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rf Kein Versaiſles wer
Neue Motverordnungen: Pressewesen Kapitalflucht Weſtere Lockerung der Banksperre

Morcateo rium In der Potike
„Waffenſtillftandsverhandlungen“

Merſeburg, 18. Juli.

ſener

zu glauben
IJmmerhin: die Zuſammenkunft der Staatsmänner

in Paris bietet unbeſtreitbar ein impoſantes Bild. Es
wurde mit Recht in einem franzöſiſchen Blatt be
ſonders hervorgehoben, daß zum erſtenmal in der Ge
ſchichte ein deutſcher Reichskanzler nach der franzö
ſiſchen Hauptſtadt in einer offiziellen Miſſion kommt.
Zum erſtenmal in der Geſchichte, zumindeſt der Nach
kriegszeit, geſchieht es, daß an einer großen inter
nationalen Konferenz neben den Vertretern ſämtlicher
europäiſcher Großmächte auch die maßgebenden Ver
treter der Vereinigten Staaten teilnehmen. Das
Gremium iſt wie kein anderes befugt, endlich einen
Ausweg aus der politiſchen und wirtſchaftlichen
Kalamität zu finden, in deren Zeichen die Welt von
heute ſteht. Nichts wäre jedoch verhängnisvoller, als
ein Verſuch, einen ſolchen Ausweg auf Koſten Deutſch
ſands zu ſuchen. Die Erfahrungen von Verſailles
müßten dem Einſichtigen als Beweis dafür gelten, daß
eine Liquidierung des Krieges Methoden erſordert, die
mit der Kriegspſychoſe nichts gemeinſam haben. Alles
kommt darauf an, ob die ehemaligen Kriegsgegner
Deufſchlands aus dieſen Erfahrungen gelernk haben.
Davon hängt heute nicht nur das Schickſal Deutſch
ſands, ſondern des geſamten europäiſchen Konkinents,
ja vielleicht der gangen Kulkurwelt, ab.

Kabinettsberatungen vor der Abreiſe
Brünings nach Paris.

Amtlich wird mitgeteilt:
Unker dem Vorſitz des Reichskanzlers Brüning

und unter Betkeiligung des Reichsbankpräſidenken Hr.
Luther befäßte ſich das Reichskabinett am Freitag
nach eigehender Ausſprache mit der geſamt poli
tiſchen Lage. Im Hinblick auf die Abreiſe der
deutſchen Abordnung nach Paris und London wurden
bereits diejenigen wirkſchafts- und finanzpolikiſchen

Maßnahmen grundſätzlich beſchloſſen die für die nächſte
Zukunft erforderlich ſein werden. Nähere amtliche Mit
keilungen hierüber folgen geſonderk.

Im gleichen Zuſammenhang wurden alsdann die
jenigen Probleme durchgeſprochen, die mit der bevor
ſtehenden politiſchen Ausſprache in Paris
und der Anfang kommender Woche in London ſtatt
findenden Jnkernationalen Konferenz zuſammenhängen.
Bei der Bedeutung der bevorſtehenden polikiſchen Ver
handlungen bleiben die übrigen Reichsminiſter in
Berlin verſammelt. Das Reichskabinett unter Leikung
des Vizekanzlers und Reichsminiſters der Finanzen, Dr.
Dietrich, wird durch den Staatsſekretär in der
Reichskanzlei, Pünder, in ſtändiger Fühlung mit
der deutſchen Abordnung bleiben.

Der Kanzler beim Reichspräſidenten.
Reichspräſident von Hindenburg empfing am

Freitggnachmitkag den Reichskanzler Dr. Brüning
zum Voörkrag.

Die Abreise der deutschen
Staatsmann ner
Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußen-

miniſter Dr. Curtius ſind mit den Herren ihrer
Begleikung am Freikagabend, um 10 Ahr, mit dem
ſahrplanmäßigen Nordexpreß nach Paris abgefahren.
Auf dem Bahnhof Friedrichſtraßze hatten ſich aufzer
einer großen Menſchenmenge der franzöſiſche und der
engliſche Botſchafter, ferner Staatsſekretär Dr. Pünder
Und eine Reihe von Herren des Auswärkigen Amkes
ur Verabſchiedung eingefunden. Während der Reichs

n und der Reichsaußenminiſter für einige Augen
e den Photographen und Filmoperateuren zur Ver

rn ſtanden, wurden ihnen aus der Menge herz
i Wünſche zugerufen

Botſchafter von Hoeſch fährk dem Reichskanzler
entgegen.

Botſchafter von Hoeſch reiſt in Begleitung von
Geſandtſchaftsrat Dumont am Sonnabendvormittag
nach der franzöſiſchen Grenzſtation Jeumont, um
dort den Nordexpreß mit den deutſchen Staatsmännern
zu erwarten und zuſammen mit ihnen die Reiſe nach
Paris zurückzulegen.

Eine Erklärung des Reichskanzlers
vor der Abreiſe

Reichskanzler Dr. Brüning übergab kurz vor
ſeiner Abreiſe nach Paris folgende Erklärung:

Nachdem die Reichsregierung die nokwendigen Maß
nahmen getroffen hak, um den Gefahren zu begegnen,
die aus den ſchweren Erſchütterungen des deutſchen
Geld und Kreditſyſtems drohen, iſt mir nun die Mög
lichkeit gegeben, den von mir ſchon in meiner letzten
Ründfunkrede zum Ausdruck gebrachten Wunſch nach
einem perſönlichen Meinungsguskauſch
mit den franzöſiſchen Staaksmännern zur Durchführung
zu bringen. Der Herr Reichsaußenminiſter und ich
fahren nach Paris mit dem feſten Willen, in einen
oſſenen gegenſeitigen Meinungsauskauſch einzukreken,
deſſen Ergebnis, wie ich hoffe, den Weg für eine ver
frauensvolle Juſammenarbeit freimachen wird. Die
bevorſtehende Ausſprache kann um ſo fruchkbarer ſein.
als wir gleichzeitig Gelegenheit haben werden, auch
mit dem engliſchen Außenminiſter und dem amerika
niſchen Slagatsſekretär zuſammenzukommen. Von Paris
werden wir auf eine Einladung der engliſchen Regie
rung nach London weikerfahren, um den begonnenen
Gedankengustauſch dort fortzuſetzen. Jch hoffe, daß
dieſe perſönlichen Fühlungnahmen zur Klärung der
Lage beitragen und einen ſichkbbaren Beweis inker
nafionaler Solidarikät geben werden.

Das Programm
für den deutſchen Miniſterbeſuch in Paris.

Nach Ankunft des Nordexpreß begeben ſich der
Reichskanzler Dr. Brüning zu einem offiziellen Be
ſuch zum Miniſterpräſidenten Laval und Reichs
außenminiſter Dr. Curtius zu Außenminiſter
Briand. Um 4.330 Uhr beginnt die deutſch-franzö
ſiſche Konferenz. Am e e um 10 Uhr,
findet die allgemeine Konferenz unter Teilnahme der
franzöſiſchen Und deutſchen Miniſter, des engliſchen und
des amerikaniſchen Staatsſekretärs und des italieniſchen
Außenminiſters ſtatt. Um 1 Uhr mittags gibt Miniſter
präſident Laval zu Ehren der auswärtigen Staats
männer ein Frühſtück, und am Sonntagabend gibt
Außenminiſter Briand ein Diner am Huai d'Orſey.

Berliner Preſſeäußerungen
Die bevorſtehenden Pariſer Verhandlungen zwiſchen

den deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Staats
männern ſtehen im Mittelpunkt der Preſſeerörterungen.

Die Blätter der Rechtsoppoſitton verharren
weiter auf ihrem ablehnenden Standpunkt,
während die Zeitungen der Mitte und der Linken
zwar vor übertriebenen Erwartungen warnen, im
ganzen jedoch die Zuverſicht äußern, daß man in Paris
zu einem annehmbaren Ergebnis kommen
werde.

Pariſer Bedingungen für jede deutſche
Regierung ungannehmbar.

Namens der Fraktionsgemeinſchaft des Chriſt
lich ſozialen Volksdienſtes und der Kon

ſervativen Volkspartei haben die Abgeord
neten Simpffendörfer und Graf Weſtarp an
den Reichskanzler vor ſeiner Abreiſe nach Paris fol
genden Brief gerichtet:

Wir haben mit unſeren Stimmen die Einberufung
des Reichstages verhindern helfen und ſind bereit. Jhre
ſeitherige Politik weiterhin zu ſtützen. Das iſt nur
möglich, wenn Sie, Herr Reichskanzler, in Paris die
demütigenden und entwürdigenden Forderungen, die
Sie dort zu erwarten ſcheinen, unbeugſam ablehnen
und insbeſondere jede Bindung der Handlungsfreiheit
für die Zukunft vermeiden.“

Desgleichen nimmt in der „Nationallibe-
ralen Korreſponden z der Parteiführer der
DVP., Dingeldey, das Wort zu längeren Aus
führungen über die gegenwärtige Lage, in denen er
zuin Schluß erklärt: Sollten ſich allerdings die von der
franzöſiſchen Preſſe veröffentlichten „Bedingungen“ als
die Grundlage erweiſen, auf der die franzöſiſchen
Staatsmänner eine angebliche „Verſtändigung“ uns
antragen wollen, ſo kann hier nur die einzige Antwort
gegeben werden: Eine deutſche Regierung, die das
unterſchreiben wollte, würde im ſelben Augenblick die
Grundlage ihrer Exiſtenz im deutſchen Volke verloren
haben.

Die französſfschen
Ferderungen

Ungünſtige Ausſichten für die Londoner
Konferenz, wenn Brüning ſtark bleibt.

Der Pariſer Mitarbeiter des Daily Tele
graph“ meldet, daß Deutſchland die 2Milliarden
Anleihe im Laufe von 10 Jahren zurückzahlen ſoll. Als
Sicherheit ſollen die deutſchen Zölle dienen. Ferner ſoll
die Reichsregierung verſprechen, die Zahlung der Repa
rationen, wie ſie im Youngplan vorgeſehen iſt, nach
einem Jahre wiederaufgunehmen. Die deutſchen Zoll
einnahmen ſollen den Gläubigermächten verpfändet
werden, die einen Ausſchuß einſetzen, der die Zoll
einnahmen und die Aufnahme weiterer Anleihen durch
Deutſchland zu überwachen hat. Außerdem muß ſich
Deutſchland verpflichten, ſeinen Heereshaushalt nicht zu
erhöhen, ſolange die Anleihe nicht zurückgezahlt iſt, und
in dieſer Zeit eine Art politiſchen Moratoriums in
Europa beachten, das die Erhaltung des Status quo
ſicherſtellt.

England gegen die franzöſiſchen
Forderungen.

Wie die Türkei zur Zeit Abdul Hamids.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily

Herald“, der der Regierung naheſteht, bemerkt hier
zu, daß die Verpfändung der Zölle Deutſchland auf die
ſelbe Stufe wie China zur Zeit der Mandſchus oder der
Türkei zur Zeit Abdul Hamids ſtellen würde.

Deutſchland könnte dieſe Forderung nicht annehmen.
Völlig unmöglich könnte ſich Deutſchland mit einer
ausländiſchen Kontrolle ſeiner Zollverwaltung ein
verſtanden erklären.

Auch Hovpver dagegen.
Wie die Morgenblätter aus Waſhington er-

gänzend melden, bemerkte Caſtle zu den franzöſiſchen
Bedingungen für die Gewährung einer Anleihe an
Deutſchland, Hoover habe, als Stimſon ihm
dieſe Forderungen mitteilte, erklärt, daß

Amerika ſie unmöglich diskukieren könne, und daß
die franzöſiſchen Stactsmänner nach einer Unter
haltung mit Dr. Brüning ſelbſt einſehen würden,
daß ſie undurchführbar ſeien.

Waſhington hinſichtlich Londoner
Konferenz optimiſtiſch.

Der Entſchluß Hoovers, den Staatsſekretär Stim
ſon und den Schatzſekretär Mellon für Amerika an
der Londoner Miniſterkonferenz teilnehmen zu laſſen,
hat in Waſhingtoner politiſchen Kreiſen Überraſchung
hervorgerufen, da die Regierung noch kürzlich erklären
ließ, daß ihre Rolle bei den augenblicklichen Schwierig
keiten mit dem Moratoriumsvorſchlag beendet ſei. Es
wurde erklärt, daß die beiden amerikaniſchen Vertreter
lediglich vermittelnd eingreifen ſollten. Die
Londoner Konferenz wünſcht man als eine frei
mütige Ausſprache mit dem Ziele der Ausarbei
tung eines großzügigen Sanierungsplans
für die notleidenden mitteleuropäiſchen Mächte. Amerika
ſieht der Konferenz zuverſichtlich entgegen.

Hſe Aufgaben
der Loncdener Konferenz
Dem diplomatiſchen Korreſpondenten des Daily

Telegraph“ zufolge wird ſich die Londoner
e e mit den folgenden Fragen zu befaſſen
aben:

Gewährung von inkernakionalen Krediken, An
leihen oder ſonſtigen finanziellen Hilfsmaßnahmen für
Deutſchland in großem Umfange unker Regierungs
garankien und möglicherweiſe unter den Auſpizien des
Völkerbundes.

Finanzielle Garankien, die Deutſchland zu geben
a.

3. Fragen beſonderer internationaler Zuſammen
arbeit auf wirtſchaftlichem Gebieie, die ſich nolwendiger

weiſe aus der finanziellen Kriſe in Deutſchland und
Zentraleuropa ergeben.

4. Politiſche Garantien, die Frankreich von Deutſch
land zu fordern ſcheink.

Becenken um eie Lendener
Konferenz

Paris beſteht auf vorherige Einigung
Paris, 18. Juli. (Drahtmeldung.) Im Gegen

ſatz zu dem augenſcheinlich zukreffenden Gerücht, daß
die franzöſiſche Regierung ſich grundſähzlich mit der

ortſetzung der Ausſprache in London einverſtanden
erklärt hat, ſchreibt die Pariſer Ausgabe der „Chicago
Tribune“ am Sonnabend, daß die geren auf eine
vorherige Einigung in aris beſtänden.
Angeſichts der hartnäckigen Haltung der Franzoſen läge
die Befürchtung nahe, daß die engliſche Regierung ſich
gezwungen ſehen könntke, die

Londoner Konferenz aufzugeben
und abzuwarken, ob es in Paris zu einer Einigung
oder zu einem Bruch kommt.

Lenket Frankkrefeh efn?
Die Pariſer Preſſe

zur Reiſe des Reichskanzlers.
Paris, 18. Juli. Zur Reiſe des Reichskanzlers

ſchreibt der Außenpolikiker des „Matin“: Reichs
kanzler Brüning wird in Paris mit der Ehrerbietung
empfangen werden, die ſeine erſönlichkeit, ſein
Charakter und ſeine Ehrenhaftigkeit verdienen

„Petit Journal e „Es handelt ſich darum,
eine Atmoſphäre zu ſchaffen, in der nicht nur Deutſch
land und Frankrei ſondern ganz Europa akmen
können. Zum wenigſten aber muß man wäünſchen,
daß der franzöſiſche Plan biegſam genug
iſt, damit er eine Verſtändigungsgrundlage
abgeben kann.

Amerika und England ſagen „Nein“ zu
den franzöſiſchen Bedingungen.

Britiſche Einheitsfront gegenüber
den gkkuellen Hauptproblemen.

London, 18. Juli. „Amerikas Nein zu den fran
zöſiſchen Forderungen iſt die Haupküberſchrift der
Hauplſeite der heutigen Ausgabe des „Daily Herald“.
Im Fektdruck heißt es weiter: Die Vereinigten
Staaten und Großbritannien werdenzu den drohenden Forderungen Frank
reichs Nein ſagen. Dies iſt der ſpringende
Punkt in den heute beginnenden Pariſer Verhand
lungen. Macdonald hat eine Sonderſihzung des
Kabinetts auf Monkagvormitkkag anberaumk, und man
erwartet, daß Henderſon rechtzeitig in London ein
treffen wird, um noch mit Macdonald und ſeinen un
mitielbaren Kollegen zu ſprechen. Geſtern nachmikkag
haben Beſprechungen zwiſchen Verkrekern der Regierung
ünd denen der Oppoſition ſtakkgefunden, als deren Er
gebnis eine brikiſche Einheitsfronk für die Haupk-
probleme geſchaffen worden iſt.

Jn einem Leitartikel gibt „Daily Herald“ der Hoff
nung Ausdruck, daß man Deutſchland in Paris nicht
Forderungen ſtellen werde, die keine Nation mit
Selbſtachtung zugeſtehen könnte. „Engliſche Bürger
aller Schattierungen“, ſo heißt es im Fettdruck,
„werden ſich gegen jeden Verſuch wenden, Deutſchland
in wirtſchaftliche Knechtſchaft zu ſtoßen.“ Derartige
Verſuche würden alle Hoffnung, internationalen Woh
ſtand wiederherzuſtellen, zunichte machen.

Lefzfe Racſo-Meſduun ger
Der Reichskanzler iſt auf ſeiner Reiſe nach

Paris Sonnabend, früh 6.30 Uhr, in Köln eingetroffen
und hat 6.35 Uhr die Fahrt fortgeſetzt.

Die Werkpapier- und Mekallbörſe wird
laut Beſchluß des Berliner Börſenvorſtandes vorläufig
mit Rückſicht auf die Beſchränkungen des Zahlungs
verkehrs ausgeſetzt.

Der Finanzkommiſſar der Sowjetunion hat erklärt, daß die Ablehnung der
Reichsmark unzuläſſig ſei. Wer die Annahme der deutſchen Mark ablehnt, wird zur Verant-
wortung gezogen.

Ein ſchweres Aukounglück ereignete ſich
in der Nacht zum Sonnabend bei Reuſtadt (Pfalz).
Das Auko des Kommerzienraks Engelmann aus
Neuſtadt fuhr in der Dunkelheit auf einen unbeleuch-
teken Langholzwagen. Die Frau E. wurde getkötek,
Herr E. leicht verletzt. Der Führer blieb unverletzt.

4 weitere Todesopfer des Budapeſter
Hauseinſturzes. Jm Laufe der Aufräumungs-
aärbeiken des vorgeſtern in Büdapeſt zuſammen
geſtürzten Neubaues wurden aus den Trümmern vier
tote Arbeiter geborgen.

Ein weiteres Anglück beim Jkalien-rundflug ereignete ſich in Palermo. Ein italie-
niſcher Flieger ſtürzte mit ſeiner Maſchine ab und ver
letzte ſich ſchwer, ſein Monteur war ſofort kol.
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Reſchsminister Trevfranus
e

Neue Notvervordnungen: Lockerung der
flucht. Jeder Grenzübertritt 100 Mark

politiſcher Ausſchreitungen
Reichsminiſter Treviranus ſprach am Freitag

abend im Rundfunk zur politiſchen Lage. Im Verlaufe
ſeiner Ausführungen kündigte der Miniſter an, daß ab
Montag bis Donnerstag nächſter Woche eine

weitere Lockerung der Zahlungs
überweiſung

eintreken werde. Es ſolle die Möglichkeit gegeben
werden, Sparguthaben bis zu 20 RM. käglich abzu
heben. Von laufenden Konken dürfte bis 100 RM., im
Uberweiſungsverkehr bis 2000 RM. und im engeren
Kreiſe der Banken bis 15 000 RM. erhoben werden.
Ferner ſolle

das Wechſelmorgkorium abgebaut
werden. Weiker kündigte der Miniſter an, daß die
Nokverordnung

gegen Kapital und Steuerflucht
jedem genügend Zeit zur Mitteilung an das Finanzamt
und die Reichsbank geben werde. Wer dieſe Friſt zur
Anmeldung jedoch nicht einhalte, werde rückſichtslos
mik Zuchthaus, Gefängnisſtrafen und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft. Dem Auslande müſſe
erklärt werden, ſo bekonte der Miniſter weiter, daß
Deutſche jetzt im Auslande ihr Geld nicht verbrauchen
könnten.

Morgen habe jeder beim Grenz-
überkritt 100 KM. für jeden Paß,

mik Ausnahme der Wanderarbeiter und des kleinen
Grenzverkehrs, zu zahlen.

Die Augen der ganzen Welt, ſo führte der Miniſter
weiter aus, ſeien ſetzt auf die Männer gerichtet, die
nach Paris fahren. Ein 65- Millionen Volk warke dar
auf, wieder in Frieden und Freiheit zu leben. Die
Opfer, die wir zu bringen bereit ſeien, dürften jedoch
nicht auf Koſten unſeres nationalen Stolzes gebracht
werden. Die Reichsregierung habe mit ihren jüngſten
Nokverordnungen nicht die Kapitalnot beſeitigen können.
Nur die ſtärkſten Stauungen ſeien gemildert worden.
Die Lockerungen würden planmäßig weitkerverfolgt
werden. Der Beſtand der Wirtſchaſt hänge davon ab,
daß die Sparer das Verkrauen haben, daß die Wirt
ſchaft ehrlich mit dieſem Gelde wirkſchafte.

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen erklärke der Mi
niſter, daß man ſich durch den Exrlaß der Tribuklaſten
nicht zu der Meinung verführen laſſen dürfe, daß nun
das goldene Zeitalter begonnen habe. Schweres ſtehe
noch bevor. Hringend mahnte der Miniſter zur Einig
keit und Geſchloſſenheikt. Ration zu ſein, ſei kein Ver
gnügen, ſondern ein Kampf

Z

Zweite Verordnung
des Reichspräſidenten zur Bekämpfung

politiſcher Ausſchreitungen
Amtlich wird mitgeteilt. „Auf Grund des Artikels 48

Abſatz 2 der Reichsverfaſſung wird für das Reichs
gebiet verordnet:

Der verantwortliche Schriftleiter einer periodi
ſchen Druckſchrift iſt verpflichtet, auf Verlangen der
oberſten Reichs oder Landesbehörden oder der von
ihnen beſtimmten Stellen, Kund ebungen ſowie Ent
gegnungen auf die in der periodiſchen Druck chrift mit
geteilten Tatſachen ohne Einſchältung oder Weg
laſſung unentgeltlich e eDer Ab unverzüglich bei Tageszeitungendruck hat 9ſpäteſtens in der nach Eingang der Kundgebung oder
Entgegnung nächſtfolgenden für den Druck nicht be
reits abgeſchloſſenen Nummer zu erfolgen. Die Kund
gebung oder Entgegnung iſt an der dom Einſender
beſtimmten Stelle mit der von ihm beſtimmten Kber
ſchrift und in der von ihm beſtimmten Schrift zum
Abdruck zu bringen. Eine Stellungnahme zu einer
Entgegnung in der gleichen Nummer e

„8 2. Druckſchriften, durch deren Inhalt die 5 fent
liche Sicherheit und Ordnung gefährdet wird, können
poligeilich beſchlagnahmt und eingezogen werden.

Periodiſche Druckſchriften können verboten werden:
1. wenn der Vorſchrift des S 1 zuwidergehandelt

wird oder
2. wenn durch ihren alt die öffentliche Sicherheit und Ordnung Wahreer wird. 9

Die Vorſchriften des S 12 Abſatz 2 und 3, S 13,
S. 15 Abſatz I der Verordnung zur Bekämpfung poli
tiſcher Ausſchreitungen vom 28. März 1931 Reichs
geſetzblatt Seite 79) gelten entſprechend.

8. 3. Dieſe Verordnung trikk mit dem Tage ihrer

l n e etſchen Preſſe werde allerdings durch dieſe neuee e e e e en e e

politischen Lage
Bankſperre. Zuchthaus für Kapital

Paßgebühren. Bekämpfung

Die Bedeukung der Zweiken Notverordnung
zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen.

Wie zu der Zweiten Notverordnung zur Be
kämpfung politiſcher Ausſchreitungen halbamtlich be
tont wird, handelt es ſo bei dieſen durch die Ver
ſchärfung und Ubertreibung des politiſchen Kampfes
bedingten und aus der Schwere der Zeit notwendig
gewordenen Beſtimmungen um geſetzliche Vorſchriften,
wie ſie auch im Ausland, z. B. in Frankreich, wieder
hölt erlaſſen worden ſind und hier nichts Außer
gewöhnliches darſtellten. S 2 der Verordnung richtet
ſich lediglich gegen radikale Organe, und in Kreiſen
der Anbeng gar kommt das ehrliche Bedauern
zum Ausbruck, daß die ungewöhnlichen Vorgänge der
letzten Zeit zu derartigen geſetzgeberiſchen Maßnahmen
zwangen. Es beſteht allgemein die Hoffnung, daß
es ſich nur um vorübergehende Maßnahmen handelt,

und daß mit der n des n Lebens
a die Anwendung der Notveror nung überflüſſig
wird.

Es wird weiter darauf hingewieſen, daß gerade
aus der Notverordnung die überragende Bedeutung
der Preſſe gegenüber anderen Publikationsmöglich
keiten, wie etwa der Rundfunk, im beſonderen Maße
zum Ausdruck kommt. Es beſteht bei allen beteiligten
Stellen der Wunſch, daß die Verordnung durchaus in
verſönlichem Sinne und unter Vermeidung jeglicher
Schärfen durchgeführt wird.

c

Die neueſte Notverordnung der Reichsregierung
über Maßnahmen gegen Ausſchreitungen der Preſſe
wird von ſämtlichen Berliner Blättern an hervor
ragender Stelle abgedruckt und je nach Parteirichtung
der Zeitung mehr oder weniger lebhaft kritiſiert und
beſprochen.

Notverordnung den Anfang vom Ende der Preſſe
freiheit. Man gibt zwar zu, daß ein Teil der Preſſe
das verantwortliche Amt des Journaliſten manchmal
ſehr mißbraucht und neben der Waffe der Kritik die
Waffe des Totſchweigens allzu bedenkenlos angewendet
habe. Die bisherigen, bekanntlich bereits verſchärften
Beſtimmungen hätten jedoch bei weitem ausgereicht,
um ſolche Auswüchſe zu beſchneiden.

Auch das kommuniſtiſche Organ „Berlin am
Morgen“ wendet ſich mit aller Schärfe gegen die neue
Verordnung, die nichts anderes bedeute, als die ab
ſolute Befehlsgewalt der Regierung über die oppo
ſitionelle Preſſe

Während der „Vorwärts“ in ſeiner heutigen Aus
gabe auf eine kritiſche Stellungnahme verzichtet, be
grüßen die Blätter der Mitte übereinſtimmend die Maßnahmen der Reichs
regierung.

ie „Germania“ bezeichnet die Notverordnung als
eine ſeit langem notwendige Korrektur der Unwahr-
haftigkeit einer gewiſſen Preſſe, die keine Bedenken
zu tragen habe, ihre Leſer über wichtige Erklärungen
der Reichsregierung nicht zu unterrichten oder dieſe
Erklärungen ſogar zu entſtellen. Jn dieſer Methode
habe Syſtem gelegen. Für die Preſſe ſelbſt, ihre Frei
heit und ihre Selbſtbeſtimmung ſei der jetzt ausgeübte
Berichtigungszwang alles andere als erfreulich, die

Ebenſo wie der „VörſenCourier“ begrüßt aus die
„Voſſiſche Zeitung“ ausdrücklich die neue Notverord
nung, die, wie das Blatt betont, endlich der Regie
rung ein Mittel in die Hand gebe, um einem
ſchweren Übelſtand abzuhelfen Es könne keinen
Augenblick zweifelhaft ſein, daß die Reichsregierung
ſich mit dieſer Verordnung ein ſcharfes Inſtrument
geſchaffen hat, um den Typ von Oppoſition, der ſich
bei uns allmählich entwickelt habe, einer Korrektur zu
unterziehen. Die Preſſenotverordnung ſei als Ntima
ratio gegen unhaltbare Zuſtände notwendig geweſen.

Keine Einberufung des Reichstages.
Im Alteſtenrat des Reichstages wurde am Freitag

gegen die Stimmen der drei Oppoſitionsparteien be
ſchloſſen, von einer Einberufung des Reichstages ab
zuſehen. Der Reichstagspräſident Löbe hatte vor
her ein Schreiben des Reichskanzlers verleſen, in dem
dieſer aus vaterländiſchen Gründen um die AblehnungVerkündung in Kraft.

Auf Suche nach neuem Leane
Start der Arktis Expedition 1931.

Mit der Ausreiſe des ruffiſchen EisbrechersWMahygin, der unter der Leitung von Prof. Samotlo

witſch im S 1928 die Hilfsexpedition für Nobile
durchgeführt beginnt das große wiſſenſchaftliche
Arktisunternehmen des ren 1931, das in der Zu
famtmenarbeit zwiſchen Eisbrecher und Zeppelin ſeinen

Höhepunkt findet. Jn e liegt der GrafZeppelin“ bereits ſtartfertig. Kleine Umbauarbeiten
mußten vorgenommen werden, um für die beſonderen
See der wiſſenſchaftlichen Expeditionen, an der die
bedeutendſten Gelehrten der verſchiedenen Staaten teil
nehmen werden, gerüſtet zu r Die Arktisfahrt des
„Graf Zeppelin“ bringt die e et der Pläne

Mannes, der für den Bau von Luftſchiffen in der
ganzen Welt richtunggebend geweſen iſt, deſſen Namen
das einzige im deutſchen Beſttz befindliche Großluftſchiff
trägt, Graf Zeppelin. Er hat ſtets als eine der weſent
lichſten Aufgaben des Luftſchiffverkehrs die Erforſchung
von Gebieten der Erde bezeichnet, zu denen man auf
anderem Wege keinen Zutritt hat. Darüber hinaus
wurde eine arktiſche Fahrt vorbereitet, die jedoch infolge
der Kriegsereigniſſe nicht zur Ausführung gekommen iſt.

Der Flug des „Graf Zeppelin“ bedeutet zugleich
auch einen, wie wir hoffen, glänzenden Auftakt für dasoße internationale Plan 1932, das am 1. Auguſt

eginnt und in dem zahlreiche Expeditionen durchgeführt
werden ſollen. Abgeſehen von den wiſſenſchaftlichen
Zielen, auf die wir noch eingehen werden, intereſſtert
heute die Welt auch die flugtechniſche Leiſtung Wohl
hat der „Graf Zeppelin“ in den vergangenen Jahren
und auch in dieſem ſeine abſolute Sicherheit unter
Beweis geſtellt. Aber noch iſt in aller Erinnerung der
tragiſche Ausgang der „Jtalia“Expedition, bei der in
folge Verſagens der Luftſchiffeinrichtungen mehr als die
Hälfte der Mitglieder der Expedition den Tod gefunden
hat und die Überlebenden wochenlang in höchſter Gefahr
ſchwebten. Hilfsexpeditionen aus der ganzen Welt
brachen 1928 auf, um Nobile und die übrigen Inſaſſen
des „Roten Zeltes“ zu retten. Es war die erſte ge
meinſchaftliche internationale Hilfsarbeit für eine wiſſen
ſchaftliche Expedition, die hier in die Tat umgeſetzt

der Anträge auf Einberufung des Reichstages bat.

nahme der Welt zu ſeiner Perſon hat ſeit den tragiſchen
Ereigniſſen im Jahre 1928 eine Korrektur erfahren.
Nicht alle Vorwürfe, die gegen den Leiter der „Jtalia“
Expedition erhoben worden ſind, konnten aufrechterhalten
werden. Die Teilnahme an der Fahrt des „Malhgin“
bedeutet bis zu einem gewiſſen Grade eine Rehabili
tierung Nobiles.

An dem Flug des „Graf Zeppelin“ wird diesmal
Profeſſor Samoilowitſch teilnehmen Er hat die wiſſen
ſchaftliche Leitung der Polarexpedition des Zeppelins
in den Händen. Unerquickliche Zwiſchenfälle anderer
Expeditionen zwiſchen wiſſenſchaftlicher und Flugleitung
ſind diesmal von vornherein ausgeſchloſſen, da
Dr. Eckener ſowohl wie Profeſſor Samoilowitſch an
ihrem Poſten, ebenſo wie die übrigen Gelehrten, die
Beſatzung des Luftſchiffes allein die ihnen zukommende
Arbeit leiſten werden.

Intereſſant iſt, daß der „Graf Zeppelin“ bei der
Polarfahrt den Nordpol aller Vorausſicht nach nicht
berühren wird. Von Leningrad, wo auf dem Hinflug
und wahrſcheinlich auch auf dem Rückflug falls man
nicht Moskau anſteuert eine Zwiſchenlandung vor
genommen werden wird, führt der Weg über Franz
JoſefsLand nach Nordland, über die neuſibiriſchen
Inſeln und zurück. Dieſer Weg iſt gleichſam ein Zick
ZackKurs über die Arktis und über bisher unbekannte
Gebiete der Arktis. Es liegt keinerlei Veranlaſſung
vor, den Nordpol anzuſteuern, nachdem er bisher bereits
dreimal von Byrd, Amundſen und Nobile überflogen
worden iſt. Nicht mehr Rekordleiſtungen, ſondern allein
wiſſenſchaftliche Forſchungsarbeit ſtehen im Vordergrund
des Intereſſes

Man wird vor allem meteorologiſche Forſchungen
durchführen, da die. Erforſchung der atmoſphäriſchen
Verhältniſſe in den Polargebieten und der atmoſphäri
ſchen Dynamik von größter Bedeutung für die Wetter
prognoſe iſt. Darüber hinaus werden die Gebietezwiſchen Franz JoſefsLand und den neuſibiriſchen
Inſeln durchforſcht, die bisher von noch keinem Menſchen
geſehen worden ſind. Es iſt möglich, daß hier neue
Landmaſſen gefunden werden. Vom „Malygin“ aus

worden iſt. An der Fahrt des „Malygin“ wird General
Umberto Nobile teilnehmen. Er iſt a engProfeſſor für Flugweſen in Neapel. Die Stellung

wird man ſich damit beſchäftigen, die natürlichen
Produktivkräfte der Polarländer, die nicht ſo gering

Nach Anſicht der Rechtspreſſe bedeutet die neue

Der Älteſtenrat ſoll jedoch am nächſten Donnerstag nach
der Rückkehr des Reichskanzlers aus London wiederum
zuſammentreten, um erneut zu der Frage der Einberufung des Reichstages Stellung zu wehen

Reichsreſorm durch Notverordnung
Der Reichsvorſtand der Radikaldemokratiſchen Partei

an den Reichsfinanzminiſter
Berlin, 18. Juli. Der Reichsvorſtand der

Radikaldemokratiſchen Partei hat an den Reichsfinanz
miniſter Dr. Hermann Dietrich folgendes Schreiben
gerichtet:

Der Reichsvorſtand der Radikaldemokratiſchen
Partei wendet ſich an Sie mit der Bitte, ſich im
Intereſſe einer größeren Sparſamkeit und einer Herab
ſetzung der Ausgäben des Reiches für eine raſche
Durchführung der Reform im Reichskabinett einzuſetzen.
Wir wenden uns an Sie einmal, weil Sie der zu
ſtändige Reſſortminiſter ſind, aber auch dann in Jhrer
Eigenſchaft als Vorſitzender der Deutſchen Staatspartei,
die immer wieder ſich als Vorkämpferin der Reichs
reform bekannt hat. Gerade in dem Augenblick, in dem
Deutſchland von der Welt neue Kredite verlangt, muß
es im Jnnern größte Sparſamkeit walten laſſen. Wir
können uns denken, daß die Durchführung der Reichs
reform durch Notverordnung im jetzigen Augenblick
auch moraliſch in der Welt einen großen Eindruck
machen wird. Wir glauben aber auch, daß jetzt der
richtige Zeitpunkt gekommen iſt, um mit der über
flüſſigen Parlaments und Staatenſpielerei endgültig
Schluß zu machen. Wir bitten Sie nun, ſehr ver
ehrter Herr Reichsfinanzminiſter, dahingehend allen
Jhren Einfluß geltend zu machen.

Arbeitszeitverkürzung
in der Brauinduſtrie

Die durch die neue Notverordnung der Reichsregie
rung verliehene Ermächtigung zur Kürzung der Ar
beitszeit, ohne neue Kräfte einzuſtellen, hat im Reichs
arbeitsminiſterium zu Verhandlungen mit der Brau
induſtrie und dem Gaſtwirtsgewerbe geführt, die dahin
gingen, die Fragen einer Prüfung zu unterziehen

Die rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrie
an die Belegſchaften. m

Die Ankwort auf den S DP.-Aufruf.
In den Werken der rheiniſch- weſtfäliſchen

Stahlinduſtrie iſt heute morgen ein Aufruf
ängeſchlagen worden, in dem es heißt, daß iti dieſer
Stunde bitterſter Not die Werksleitung und die Ar
beiterſchaft mehr denn je auf Gedeih und Verderb zu
ſammengehören. Nicht ein Kampf aller gegen agſle,
der die aufbauwilligen Kräfte lähmt, ſondern ein Kampf
aller für alle iſt dringendes Gebot der Stunde Nur
wenn wir, anſkatk gegeneinander zu hetzen, nüteinander
und füreinander zuſammenhalten, dürfen wir hoffen, die
deutſche Wirtſchaft und damit das ganze deutſche Volk
gegen den Anſturm von draußen ſichern.

Kundgebungen des Handwerks und der
Land wirtſchaft.

Der Vorſtand der Handwerkskammer
zu Berlin übermittelte. den
in dem es heißt, daß die
verordnung für das Hand wert untragbar und
eine Abänderung einiger Klauſeln nötig ſei.

beſonderer

erklärt in einem Schreiben an den Reichsernährungs
miniſter, daß dieſe Kriſe dem Produktenmar et
eine Stütze geben werde, weil die Wirtſchaft nicht
in der Lage ſei, ausländiſche Produkte zu importieren
und zu bezahlen. Dem ſtehen aber die Kreditſchwierig
keiten der Landwirtſchaft und der Kapitalmangel der
Abnehmer entgegen, die zu einem beſchleunigten Ver
kauf der Ernte zwingen, wenn nicht ausgleichende Maß
nahmen ſeitens der Reichsregierung unternommen
werden. Hierzu ſcheint, wie es in dem Schreiben heißt,
die Schaffung einer er Exportmög-lich keit vordringlich. er Reichsminiſter für Ernährung wird abſchletent gebeten, für die Durch
führung der angedeuteten Maßnahmen bei der Reichs
regierung mit größtem Nachdruck einzutreten

Die Gelsenkirchener
Acssehreitungen

21 000 RM. Sachſchaden.
Amtlich wird mitgeteilt: „Der bei den Ausſchrei

tungen in Gelſenkirchen entſtandene Sachſchaden,
der durch Zertrümmerung der Schaufenſter und ver
nichtete Dekorationen uſw. hervorgerufen iſt, iſt von
den betroffenen Geſchäftsinhabern auf insgeſamt 21 000
Reichsmark angegeben worden. Blindwütige Zer
ſtörungswut haben den Schaden angerichtet, der in
keinem Verhältnis zu dem Wert des Warenraubes ſteht,
der nur 2400 RM. beträgt und nur zu einem geringen
Bruchteil auf Lebensmittel entfällt, was ſehr bezeich
nend iſt.

Neue Unruhen in Gelſenkirchen.
In der Nähe des geſtrigen Unruhenherdes iſt es zu

neuen Zuſammenſtößen gekommen, bei denen die Polizei
von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Bei zwei
der Verletzten beſteht Lebensgefahr. Die Unruhen
dauerten am ſpäten Abend noch an, doch war die Polizei
Herr der Lage.
Tränengasbomben gegen Anſammlungen in Koblenz.

Am Freitagabend kam es in Koblenz, wo ſchon
in den letzten Nächten kommuniſtiſche Ausſchreitungen
ſtattgefunden hatten, verſchiedentlich zu Anſammlungen.
Die Polizei riegelte die Straße und die angrenzenden
Straßenzüge ab und zerſtreute, um Ausſchreitungen zu
vermeiden, die Zuſammenrottungen mit Tränengas
bomben.

Wieder ein politiſcher Mord.
Aus Hannover wird uns gemeldek: Der Reichs

bannermann Reinhold Pamler wurde auf dem
Nachhauſewege von ekwa 30 Nationalſozialiſten über
fallen. Mit einem Maurerhammer würde ihm der
Kopf geſpalken und durch Fußkrikke wurden ihm
ſchwere Verletzungen im Untkerleib beigebracht. Bluk
überſtrömk wurde er zur Feuerwache getragen. Im

Krankenhaus iſt er ſeinen furchtbaren Verletzungen er
legen. Seit längerer Zeit war der Verſtorbene von
den Nationalſozialiſten bedroht worden.

Jm Gerichtsſaal verhaftet wurden acht Kommuniſten,
die ſich vor dem Amtsgericht WeſermündeGeeſtemünde
zu verantworten hatten, weil ſie unerlaubterweiſe eine
Erwerbsloſenkundgebung veranſtaltet hatten. rung

Die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ iſt auf Grund vonunwahren en über Notgeldausgabe in
Leipzig auf 4 Wochen verboten worden.

Die „Oberſchleſiſche Tageszeitung“ der Deutſch
nationalen in Oppeln wurde ebenfalls auf 4 Wochen
verboten.

Zuſammenſtöße in der Kieler Univerſität. Beim
Flugblätterverteilen kam es vor der Univerſität in Kiel
zu Schlägereien, ſo daß das überfallkommando ein
greifen mußte.

Kurze Meldungen vom Zage
Trauerfeier für Friedrich v. Payer.

Zu der im Krematorium des Pragfriedhofes in
Stuttgart am Freitag ſtattgefundenen Feuerbeſtat
tung für Exzellenz v. Payer waren Vertreter der
Regierung, der Behörden und politiſchen Verbände er
ſchienen. Die Gedenkrede hielt Staakspräſident a. D.
Dr. v. Hieber, der dem Verſtorbenen tiefe Worte der
Verehrung widmete.

ug iſt in der Mongole
ab geſchoſſen worden. Die beiden Flieger ſind
verwundet und gefangen. Die deutſche Regierung hat
die Sowjetregierung gebeten, die Freigabe der Flieger
zu erwirken und eine Unterſuchung einzuleiten.

Der belgiſche Senat bewilligte neue Milikärkredite
von 220 Millionen Frank (rund 25 Millionen Mark)
für die Grenzverteidigung.

Die polniſche Eiſenbahn nimmt, nach einer Ver
fügung des polniſchen Verkehrsminiſters, keine deutſche
Reichsmark mehr in Zahlung.

Der polniſche Generalſtäbler Demkowſki iſt wegen
Spionage zugunſten Rußlands vom militäriſchen
Standgericht in Warſchau zum Tode durch Er
ſchiſeß en verurteilt worden. Er hatte ſich als über
zeugter Kommuniſt zur Spionage bekannt. Das Urteil
iſt bereits heute nacht vollſtreckk worden.

Spanien iſt weiter unruhig. Jn Cart a gen a
drangen ſtreikende Hafenarbeiter gewaltſam in das
Rathaus ein und erzwangen den Rücktritt des Bürger
meiſters. Jn Valencka wurde der Streikausſchuß
der Telephonarbeiter verhaftet. Jn Sevilla ſind
zahlreiche Telephoniſten wegen Sabotage feſtgenommen
worden.

forſchen. In dieſer Beziehung iſt von Rußland, das
ſeine wiſſenſchaftlichen Stationen am weiteſten nach
Norden vorgeſchoben hat, ſchon ſehr viel getan worden,
und es wird weiter fortſchreiten in der hen
Erforſchung der natürlichen Schätze des Arktisgebietes

Vor der Abfahrt des „Malygin“ aus dem Hafen von
Archangelſk hat Profeſſor Wieſe, der Leiter der Schiffs
expedition, erklärt, daß man einen auf 60 Kilometer
hin ſichtbaren Feſſelballon, der beſonders grelle Farben
aufweiſt, aufſteigen laſſen werde, damit das Luftſchiff
in der Lage ſei, den Eisbrecher zu finden. Eine direkte
Verbindung wird darüber hinaus mit den eigenen
Funkſtativnen von Luftſchiff und Eisbrecher hergeſtellt.
Wenn auch der rein pratktiſche Erfolg der erſten Be
gegnung von Luftſchiff und Eisbrecher nicht allzu groß
ſein dürfte, wird man damit die erſten Erfahrungen
ſammeln, um feſtzuſtellen, wie weit dieſe beiden von
einander ſo verſchiedenen Verkehrsmittel zuſammen
arbeiten können.

Das große Arktisunternehmen von „Malygin“ und
„Graf Zeppelin hat ſeinen Anfang genommen.

Zum Tode Söderbloms.
Das Beileid der deutſchen evangeliſchen Kirchen

Berlin, 18. Juli. Der Deutſche Evangeliſche
Kirchenausſchuß hat namens der im Kirchenbunde ver
einigten deutſchen evangeliſchen Landeskirchen zum
Tode Söderbloms an den ſchwediſchen Kultusminiſter
das folgende Beileidstelegramm gerichtet: Der Deutſche
Evangeliſche Kirchenausſchuß betrauert aufs tiefſte den
Verluſt des Mannes, der in der Not den deutſchen
Kirchen unvergeßliche Hilfe geleiſtet hat. Mit der
ſchwediſchen Kirche verlieren die chriſtlichen Kirchen
einen geiſterfüllten Führer und Deutſchland ins
beſondere den wirkſamen Förderer naher Beziehungen
zur Kirche Schwedens.“ Weitere Trauerkundgebungen
gingen an Frau Söderblom, an den ſchwediſchen Ge
ſandten und an die ſchwediſche Gemeinde in Berlin.

Die Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth.
Bayreuth, 18. Juli. Dienstag, den 21. d. M.

beginnen die diesjährigen Bühnenfeſtſpiele, die be
kanntermaßen eine Wiederholung der vorjährigen
Spiele bedeuten. Auf dem Spielplan ſtehen ſomit
Tannhäuſer, Parſifal, Triſtan und Jſolde und derſind, wie man es noch vor Jahren annahm, zu er Ring der Nibelungen, Und zwar werden aufgeführt:

„Tannhäuſer“ fünfmal, nämlich am 21. Juli, 1. Auguſt
5. Auguſt, 8. Auguſt und am 17. Auguſt; „Parſifal
ebenfalls fünfmal, und zwar am 22. Juli, 2. Auguſt,
6. Auguſt, 9. Auguſt und 19. Auguſt; „Triſtan“ drei
mal, und zwar am 23. Juli, 3. Auguſt und 18. Auguſt;
„Der Ring der Nibelungen“ achtmal, und zwar am
25., 26., 28. und 30. Juli, ſodann am 11., 12. 13. und
15. Auguſt. Als Dirigenten ſind Toscanini,
Elmendorff und Furtwängler tätig. Von
den mitwirkenden Künſtlern ſind in erſter Linie Maria
Müller, Sigrid Onegin und Lauritz Melchior
zu nennen. Die Geſamtleitung liegt in den Händen
der Frau Winifred Wagner. Das Intereſſe für
die Feſtſpiele iſt auch in dieſem Jahre außerordent
lich groß und es ſind nur noch wenige Plätze zu haben,
denn die Vorausbeſtellungen beliefen ſich in der
vorigen Woche auf 95 Prozent der vorhandenen Plätze
Der Preis beträgt für eine ganze Reihe von ſieben
Abenden 210 RM., für den Ring allein 120 RM.
für den Tannhäufer mit Parſifal und Triſtan 90 RM.
für Tannhäuſer mit Parſifal 60 RM.

Theater Nachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Sonntag, 19. Juli, bis Donnerstaäg, 23. Juli: Geſchloſſen.
Freitag. 21. Juli, 20 vis 28 Uhr Uraufführung Die Blume
von Hawaii. Sonnabend, 25. Juli, und Sonnkag, 26. Juli,
20 bis 23 Uhr Die Blume von Hawaii.

Leipzig: Altes Theaker.
Sonntag bis Mittwoch: Geſchlo ſen. Donnerstag, 20 bis

2215 Uhr Huſarenfieber. Freitag vis Sonntag, 20 bis 22.15
Uhr: Hüuſarenſieber.

S Erwachendes Volk. Der Agis-Verlag, G. m.
b. H., Berlin S 14, Alexandrinenſtraße 42, hat unter
dem Titel „Erwachendes Volk eine intereſſante Bro
e herausgebracht, in welcher ein weſentlicher Teil

es

leutnant a. D. Scheeringer, der bekannklich in
dem großen u
Feſtungshaft verhaftet wurde, enthält. rin
der im Frühjahr zu der Kommuniſtiſchen Partei über
getreten iſt, rechtfertigt in dieſen Briefen an Bekannte

Briefwechſels, den der bekannte Reichswehr-

zwei JahrenReichswehrprozeße ere Scheeringer,zu
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Handwerkerbundes.

Nr. 165. Mittkeldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 18. Juli 1931. Nr. 466.
as Handwerk zur LageMerſeburg Und Umgegend En s pann n h e t a Das Sand des e

18. Juli.

St. SwithinsTag. Siebenſchläfer.
Die Wetterlegende vom Siebenſchläfertage (27. Juni)

hat in England ihr Gegenſtück mit Bezug auf den St.
Swithins-Tag (18. Juli. St. S within war Biſchof
von Wincheſter und Erzieher Alfred des Großen. Er
war ſehr beſcheiden und haßte es, in die Hffentlichkeit
zu treten. Vor ſeinem Tode bat er, daß ſein Leichnam
außerhalb der Kirche begraben werde. Einige Zeit
ſpäter beſchloſſen indes die Mönche, ſeine Überreſte an
einem würdigeren Platze beizuſehen. An dem Tage,
an dem man das Werk beginnen wollte es war der
18. Juli fiel aber ein ſo heftiger Regen, daß es
unmöglich war, weiter zu graben, und das Unwetter
dauerke 40 Tage an. Die Mönche ſahen darin eine
Warnung und ließen ſeine Gebeine ungeſtört.

Erſt 100 Jahre ſpäter wurden ſie am Oſtende der
Kathedrale beigeſetzt, deren Schutzpatron er wurde und
wo ſie Wunder wirkten. Die Legende behauptet nun,
daß, wenn es am St.Swithins-Tage, dem 18. Juli,
regne, der Regen 40 Tage anhalte; ſei es dagegen klar,
ſo werde 40 Tage kein Regen fallen. Und heute hat es
tüchtig geregnet. Böſe Ausſichten ſind das für die
kommenden Wochen, aber es iſt ja in England.

Der Wilmowskygartenverein feiert am morgigen
Sonntag ſein Garten feſt. Von beſonderem Inter
eſſe dürfte ein Umzug ſein, welcher um 1428 Uhr vom
Schulplatz aus ſeinen Anfang nimmt und ſich durch
folgende Straßen bewegt: Kleine Ritterſtraße, Enten
plan, Burgſtraße, Dom, OberAltenburg, Unter Alten
burg, Weinberg. Hoffentlich hat der Wettergott Einſehen
und beſchert den Schrebergärtnern einen ſonnigen Tag.

Umſchuldungsanträge noch bis 31. Juli. Die
urſprünglich auf den 30. Juni feſtgelegte Friſt für die
Einreichung von Umſchuldungsankrägen aus Mitteln
der Oſthilfe iſt entſprechend einem Erlaß der Oſtſtelle
bei der Reichskanzlei bis zum 31. Juli verlängert wor
den. Anträge gelten als geſtellt, wenn ſie bis zum
31. Juli bei dem zuſtändigen Landrat (Oberbürger
meiſter) eingereicht ſind. Später eingehende Anträge
können keinesfalls berückſichtigt werden. Vorausſetzung
für die Antragſtellung iſt, daß rechtzeitig die Voran
meldung erfolgt iſt.

Neue Markenheftchen mit Luftpoſtmarken. In
nächſter Zeit werden neue Markenheftchen mit Luft
poſtmarken zum Preiſe von 2 RM. ausgegeben. Sie
enthalten ſechs Luftpoſtmarken zu 10 Rpf. und je 4 zu
15 und 20 Rpf., ſowie 15 blaue Klebezettel „Mit Luſt
poſt“. Die Heftchen werden nur bei den größeren Poſt
ämtern vorrätig gehalten. Alle übrigen Poſtämter
nehmen Beſtellungen auf die Heftchen an und vermitteln
die Lieferung ohne Auſſchlag.

Perſonalien.
Von den höheren Schulen.

Jm Amtsblatt der Regierung Merſeburg wird die
Beſtätigung folgender Lehrkräfte an höheren Schulen
in Merſeburg bekanntgegeben:

Studienaſſeſſor Dr. Karl Böſel zum Studienrat
am Oberlyzeum in Merſeburg.

Studienaſſeſſor Ernſt Ganzel zum Studien
rat am Oberlyzeum in Merſeburg.

Zeichenlehramtskandidatin Annelieſe v. Schier
ſtedt zur Oberſchullehrerin am Oberlyzeum
in Merſeburg.

Suvienaſeſe Wilhelm Roſe zu Studienrat.
e e eſſor Dr. Arthur Grenda Zum

e Dr. Alwi n H t d er en Ein
ienvat.

Lehramtskandidat Fritz Wricke zum Oberſchul
er.

Kurt Harmiſch zum Ober
ehrer.

Oberſchullehrer Heinz Dett loff am ſtädtiſchen
Reformrealgymnaſium in Merſeburg.

Studienrat Dr. Koerlin zum Studiendirektor
einer höheren Schule des Verbandes für die höheren
Schulen in Merſeburg.

Die Studienaſſeſſoren Walter Poppendieck
und Rudolf Don gath zu Studienräten am Re
formreglghmnaſium in Merſeburg.

Friedrich Brauer 92 Jahre.
Am Montag, dem 20. Juli 1931, begeht der Jnvalid

Friedrich Brauer in Merſeburg, Kreuzſtraße 2,
ſeinen 92. Geburkstag. Sein Lebensgang iſt in dieſer
Zeitung ſchon eingehend geſchildert worden. Es ſeien
daher heute unter Hinweis darauf einige Notizen ge
bracht. Am 20. Juli 1839 hat Friedrich Brauer in
Röſſen das Licht der Welt erblickt. Dort ging er auch
zur Schule. Mit ſeinen 92 Jahren iſt er offenbar das
älteſte Röſſener Schulkind. Sein Leben lang iſt er in
den Merſeburgiſchen Stiftslanden geblieben. 1854 trat
er in ſeinen exſten Dienſt beim Amtmann Greißler in
Rittergut Beuna. 1860 bis 1863 war er in Röſſen bei
Auguſt Weniger und 1863 bis 1866 in Trebnitz bei
Franz Zeiger. Weihnachten 1865 hatte er Hochzeit
mit Emilie Hartung aus Spergau, geb. 3. Mal 1835,
geſt. 19. Dezember 1904. Frühjahr 1866 kam er nach
Merſeburg zu meinem Vater, Robert Schwickert, bis
1880. Dann war er in Merſeburg beim Spediteur
Müller und bei den Landwirten Louis Weniger und
Friedrich Bohle. 1908 bis 1918 war er bei den
Schloßgärtnern. Wagner, Keil und Starke. Sein
Schloßgarten iſt ihm ans Herz gewachſen. Vielen
Merſeburgern iſt er von ſeiner Schloßgartenzeit her
bekannt. Weihnachten 1918 trat er in den wohlver
dienten Ruheſtand. Seine Ehefrau war damals bereits
14 Jahre zuvor heimgegangen. In ſtiller Häuslichkeit
lebt Friedrich Bralter in treuer Pflege ſeiner Schwieger
tochter Berkha Brauer, geborene Müller. Gern er
zählt er von alten Zeiten. Dabei leuchten die Augen
und es iſt eine Freude, ihm zuzuhören. Gute Freunde
und Bekannte beſuchen ihn gern. Dem 92 jährigen
Geburtstagskind herzlichſte Glückwünſche!

Arthur Schwickert.

Der „Klaſſenkampf“ auf 8 Wochen
verboten.

Auf Grund der 88 1 (Abſ. 1 Nr. 1 und 2) und 12
der Verordnung des Reichspräſidenken zur Bekämpfung
politiſcher Ausſchreitungen vom 28. März 1931 iſt vom
Oberpräſidenken der Provinz Sachſen das Erſcheinen
des „Klaſſenkampf“ auf. die Dauer von 8 Wochen, und
zwar für die Zeit vom 17. Juli bis zum 10. September
1931 einſchließlich, verboken worden.

t

Volksentſcheid.
Für die Durchführung des Volksentſcheids auf

e für den Stimmkreis 11 (Merſeburg) der Regierungsrat Voigtel in Merſeburg
zum Kreisabſtimmungsleiter, der Regierungsrat
Oberſt in Merſeburg zu ſeinem Stellvertreter er
nannt worden.

Freitag und Sonnabend in Merſeburg in aller Ruhe
erfolgt. Die reibungsloſe Auszahlung der Löhne hat
weſentlich zur weiteren Entſpannung geführt. Hinzu

kommt, daß die Merſeburger Banken an ihre
Kontoinhaber auch an ſolche, deren Guthaben nicht

aus Gehaltszahlungen reſultiert je 50 RM. aus
zahlten. Man ſieht, das Geld beginnt wieder zu rollen
und gewinnt die Überzeugung, daß die einſchränkenden
Beſtimmungen langſam abgebaut werden. Auch zu
Beginn der nächſten Woche iſt nur mit rationierten
Auszahlungen zu rechnen. Von dem Umfange aber,
wie ſich das Publikum vor unnötigen Abhebungen zu
rückhalten läßt, wird auch das Tempo abhängen, das
zur völligen Freigabe des Geldverkehrs führt.

Der Schalterverkehr bei den hieſigen Banken
war heute vormittag ſehr ruhig, Abhebungen wurden
nür in beſcheidenem Umfange getätigt, dagegen iſt
eine weitere Zunahme der Einzahlungen
feſtzuſtellen, was auf Feſtigung des Ver
trauens zu den SparJnſtituten ſchließen
läßt.

Keine unnötigen Abhebungen
Man ſchreibt uns:
„Seit längerem hat das Ausland binnen ganz

kurzer Friſten und in überhaſteter und rückſichtsloſer
Weiſe erhebliche Beträge aus Deutſchland zurück
gezogen, die es in den letzten Jahren der deutſchen
Wirtſchäft überlaſſen hatte. Die dadurch verurſachte

Fahrplanänderung.
Verſtärkung des Zugverkehrs Merſeburg Röſſen.

Von Sonnabend, 1. Auguſt, ab werden die Per
ſonenzüge 1170 (Halle ab 9.32 Uhr, Merſeburg an
9.49 Uhr) und 1171 (Merſeburg ab 10.19 Uhr, Halle
an 10.37 Uhr), die ſeit dem 1. Juli nur noch zwiſchen
Halle und Merſeburg verkehren, wieder bis und ab
Röſſen gefahren, und zwar täglich in folgender Lage:

9.32 Uhr ab Halle an 10.37 Uhr
9.40 Uhr ab Ammendorf ab 10.29 Uhr
9.49 Uhr an Merſeburg ab 10.19 Uhr
9.50 Uhr ab Merſeburg an 10.18 Uhr
9.58 Uhr an Röſſen ab 10.10 Uhr

Sparguthaben in Goldwährung?
Jugendliche über 18 Jahre nicht mehr berufsſchulpflichtig.

Eine „Deutſche Woche“ in Merſeburg.
Am Donnerstag tagte in der „Goldenen Sonne“ derMerſeburger e h Einleitend wurde bekanntgegeben, daß in der nächſten

Ausſchußſitzung ein Vertreter vom Arbeitsamt Halle
einen Vortrag über Berufsberatung halten

wird. e e cWeiter wurde mitgeteilt, daß Jugendliche
über 18 Jahre nicht mehr verufsſchul-
pflichtig ſind, auch wenn ſie noch im Lehrverhältnis
ſtehen. Es wurde aber von den Obermeiſtern der
einzelnen Berufe der Wunſch ausgeſprochen, daß ſolche
junge Leute den Fachunterricht mindeſtens frei
willig weiter beſuchen. Es wurde bekanntgegeben,
daß nach Gerichtsentſcheidung der Berufsſchulunterricht
nicht unter die gewerblichen Arbeitsſtunden falle, wohl
aber der Fachunterricht.

Bei Beſprechung der wirtſchaftlichen Lage durch die
hervorgerufene Unſicherheit in bezug auf den Geld
verkehr bei den Sparkaſſen und Banken wurde betont,
daß Aufklärung in die weiteſten Kreiſe der Bürgerſchaft
getragen werden müſſe. Die Reichsmark als
ſolche kann niemals gefährdet ſein, und
eine Jnflation, wie wir ſie in der Nachkriegszeit erlebt
haben, nicht wieder eintreten. Gleichwohl würde es aber
begrüßt werden, wenn ſich die Sparkaſſen und Banken
dazu entſchließen würden, den Sparern und Gut
habeninhaäbern ihr eingezahltes Geld in
Goldwährung zu garantieren, wie auf der
anderen Seite von den Schuldnern gleichfalls Sicherheit
in Goldwährung ſchon jahrelang verlangt wird. Das
würde jedenfalls den Sparern eine große Beruhigung
gewährleiſten. Gleichfalls wurde der Wunſch aus
geſprochen, an die Banken und Sparkaſſen heranzutreten,
im Uberweiſungsverkehr bei größeren
Einkäufen keine Schwierigkeiten zu machen und das
Handwerk zu fördern, wenn ſchon einmal das Publikum
gewillt iſt, ſein Geld in Sachwerten anzulegen.

Ferner wurden kommunale Angelegen-
heiten erörtert, wobei auch der Betrieb des ſtädtiſchen
Schlachthofes kritiſtert wurde und die Mißſtände,
die ſich beim Bau der Leſſingſchule gezeigt haben ſollen,
eingehend beſprochen.

Vom Mitteldeutſchen Handwerkerbund wird für die
Zeit vom 27. Juli bis 4. Auguſt 1931 eine ſogenannte
„Deutſche Woche“ in Vorſchlag gebracht. Es ſoll
mit den berufenen Organiſationen in Fühlung getreten
werden, wobei jedoch größere Geldausgaben zu ver
meiden ſind, da die Kaſſenverhältniſſe infolge der wirt
ſchaftlichen Notlage ungünſtig ſind.

Zum Beſuch der Bauausſtellung in Ber
lin wurden 4 Herren aus Bauberufen vorgeſchlagen,
welche in dankenswerter Weiſe von der Handwerks
kammer Halle einen Betrag als Beihilfe erhalten ſollen.

t

Die „verlängerte“ Staatspolizei.
Das Geiſelkal und Leunggebiet bleiben weiter der

Staakspolizei unkerſtellt.
Ein Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters ordnet

an, daß die Verſtaatlichung der Landgemeinden
St. MichelnSt. Ulrich, Lützkendorf, Neumark, Krumpag,
Wernsdorf, Benndorf, Körbisdorf, Naundorf, Frankleben,
Reipiſch, Oberbeung, Riederbeung, Kötzſchen, Kämmeritz,
Geifelröhlitz, Gräfendorf und Zützſchdorf bis zum
31. März 1932 und für die Stadtgemeinde Mücheln
und die Landgemeinden Sköbnitz, Venenien, Leung,
Spergau und Kirchfährendorf bis zum 31. Juli
1934 verlängert iſt.

Man wird nicht fehlgehen in der Annahme, daß auch

über den neuen Termin hinaus die Verſtaatlichung der
Polizei weiter verlängert werden wird. Jn Leung und
Mücheln ſind beſondere Aufwendungen für die Unter
bringung der Polizei gemacht worden, und es iſt daher
nicht denkbar, daß der Staat dieſe Aufwendungen ge

Die Lohngelder vhne Schwierigkeiten ausgezahlt. Die Einzahlungen nehmen
weiter zu. Beſchränkte Auszahlungen an jedermann

Die Abwicklung der Bankenfeiertage iſt auch am Knappheit an Zahlungsmitteln wurdenoch verſtärkt, als auch das inländiſche Publikum
plötzlich erhebliche Teile ſeiner Einlagen von den Geld
inſtituten zurückforderte. Die Auszahlung von Gut-
haben in ſo großem Umfange iſt naturgemäß nicht von
heute auf morgen möglich, da ja die Banken und Spar
kaſſen das Geld nicht bar bei ſich liegenlaſſen, ſondern
in der Wirtſchaft teils als langfriſtige, teils als
kurzfriſtige Kredite feſtgelegt haben. Um daher weiteren
ſchädlichen Auswirkungen vorzubeugen und die für die
nächſte Zukunft erforderlichen Maßnahmen in Ruhe
treffen zu können, wurden zunächſt zwei geſetzliche
Bankfeiertage (14. und 15. Juli) eingelegt. Die für
die weiteren Tage getroffene Regelung ſtellt die Be
friedigung des notwendigen Bedarfs der Wirtſchaft an
Zahlungsmitteln ſicher. Es werden nach Maßgäbe der
verfügbaren Mittel Beträge für Zwecke der Zahlungen
von Löhnen, Gehältern, Unterſtützungen ausgezahlt.
Dadurch wird die Weiterführung der Betriebe und
Geſchäfte ſichergeſtellt. Darüber hinaus Spargelder
abzurufen, liegt ja auch kein dringender Anlaß vor.
Die Gelder ſind unbedingt ſicher Die
öffentlichen Sparkaſſen beſitzen die unbeſchränkte Ga-
rantie öffentlichrechtlicher Körperſchaften, ſie haben die
Einlagen nach den ſtrengen ſatzungsmäßigen Vor-
ſchriften ſicher angelegt, ſo daß Abhebungen von Spar
geldern, die man nicht dringend benötigt, wirklich nicht
zu verantworten ſind. Jeder Sparer, der nicht dringend
benötigte Einlagen abhebt, ſchädigt nicht nur
ſich ſelbſt erheblich (HZinsverluſte, Verluſtgefahr
uſw.), ſondern auch das geſamte Wirt
ſchaftsleben, da durch eine weitere Verknappung
der vorhandenen Mittel die ſchwierige Lage und vor
allem auch die Arbeitsloſigkeit unnötig verſchärft wird.
Wenn die eingeleiteten Maßnahmen mit Hilfe der Be
völkerung ruhig und vernünftig durchgeführt werden
können, wird der normale Geldverkehr bald wieder
hergeſtellt ſein.“

wünſcht haben würde, wenn die Verſtaatlichung der
Polizei nur eine vorübergehende Maßnahme darſtellen
ſollte.

Für die Stadt Merſeburg und ebenſo für
Weißenfels und Zeitz iſt eine Befriſtung der
Verſtaatlichung überhaupt nicht vorgeſehen. Jn dieſen
Städten handelt es ſich um eine en dgültige Maß-
nahme.

Was hatte er vor?
In der Nacht zum Sonnabend, gegen Mitternacht,

wurde ein hieſiges Fräulein, das mit einem bekannten
Herrn in einem hieſigen Lokal ſaß, von dieſem auf

gefordert, noch eine Fahrt mit dem Motorrad zum
„Wettiner Hof“ in der Halliſchen Straße zu machen.
Das Mädchen weigerte ſich erſt, ließ ſich aber dann
doch überreden und beſtieg den Soziusſitz. Die Fahrt
ging in ſchnellem Tempo los, aber an dem angeblichen
Zielpunkt ſtoppte der Fahrer nicht ab, ſondern fuhr mit
Vollgas weiter. Das Mädchen wurde von Angſt er
griffen und es drohte, in voller Fahrt abzuſpringen,
wenn der Fahrer nicht anhalten und ſie wieder zurück
bringen würde. Der Fahrer blendete jetzt endlich ſeine
Lampe ab, warf ſeine Maſchine herum und beide
landeten in einem Kornfeld. Das Mädchen ſchrie jetzt
laut um Hilfe, worauf ihr der andere verſuchte, den
Mund zuzuhalten. Sie ſetzte ſich aber ſehr energiſch
zur Wehr, und als Paſſanten, die den Lärm hörten,herbeikamen, ſchwang ſich der Motorradfahrer wieder
auf ſeine Maſchine und fuhr davon.

Erhaltung der Denkmäler und Bauwerke von
hiſtoriſchem, wiſſenſchaftlichem und künſtleriſchem Werke.

Es iſt bei verſchiedenen Gelegenheiten beobachtet
worden, daß Kirchenvorſtände, ſtädtiſche und andere
Behörden, Korporationen und Privatperſonen es unter
laſſen, der Regierung oder dem Provinzialkonſervator
in Halle a. d. S. von beabſichtigten Veränderungen
an den ihrer Obhut anvertrauten öffentlichen Gebäuden
und deren Jnventar, von geplanten Veräußerungen,
von gemachten Funden uſw. rechtzeitig Anzeige zu er
ſtatten. Jm Intereſſe der Denkmalspflege wird dringend
erſucht, die Anzeige von beabſichtigten Veränderungenund ſo weiter in Jurunſt nicht zu unterlaſſen.

c

Neueinteilung der Forſtinſpektionen.
Die preußiſche Staatsforſtverwaltung hat mit

Wirkung vom 1. Juli ab in Wippra (Südharz) eine
nene Oberförſterei eingerichtet, welche der
Forſtinſpektion Merſeburg Sangerhauſen
zugeteilt iſt. Vom gleichen Zeikpunkt ab iſt die Ober
förſterei Zeitz der Forſtinſpektion Merſeburg
Düben zugekeilt worden.

Keine Einigung

im Tarifſtreit der Angeſtellten
Vom GdA. wird uns geſchrieben:
„Am Freitag haben die Angeſtelltenverbände im„Ratskeller“ mit der von den Meehge Arbeitgeber

verbänden gebildeten „Arbeitsgemeinſchaft für Induſtrie,
Handel und Gewerbe einſchließlich Verkehr erſtmalig
über die Neuregelung der kariflichen Be
ſtimmungen über die Gehalts- und An
ſtellungs bedingungen verhandelt. Von Ar
beitgeberſeite wurde eine einheitliche Rege
lung für alle Betriebe gefordert, die von Angeſtellken
ſeite durchaus begrüßt wird. Da aber die von der Ar
beitgebergemeinſchaft aufgeſtellten Forderungen nicht

nur eine Verſchlechterung der Arbeitsbe-
dingungen, ſondern auch einen erneuten Ab
bau der Angeſtelltengehälter bedeuten,
konnte eine Einigung nicht erzielt werden.

Seit 1926 ſind nicht nur in der Merſeburger Jn
duſtrie, ſondern auch in Handel und Gewerbe die je
weils für den gleichen Gewerbezweig in Halle gelten
den Gehalts- und Anſtellungsbedingungen rechtsver
hindlich, ſei es durch verbindlich erklärten Schieds-
ſpruch vder durch freie Vereinbarungen. Ab 1. April
1931 ſind in Halle die Gehälter um 5 n
zent herabgeſetzt worden. Auch in Merſeburg
wurde dieſe Maßnahme ſofort durchgeführt. Jetzt
einem weiteren Abbau der vhnehin ſchon hinter
dem Exiſtenzminimum zurückbleibenden Gehälter zuzu
ſtimmen, war für die Angeſtelltenverbände untragbar.
Sie waren bereit, die jetzt geltenden Beſtimmungen des
halliſchen Tarifvertrages in Anwendung bringen zu
laſſen, unbeachtlich ihres rechtlichen Standpunktes zu
den mit den einzelnen Firmen im November 1928 und
Januar 1929 abgeſchloſſenen Tarifverträgen. Die Ar
beitgeberkommiſſion war nicht in der Lage, die damit
von den Angeſtelltenverbänden geſchaffene Verhand
lungsgrundlage anzunehmen. Die Verhandlüngs-
parkeien haben volle Handlungsfreiheit. Wenn es
dieſer Kommiſſion nicht gelingt, in aller Kürze die
Arbeitgeber zu einem Eingehen auf die Wünſche der
Angeſtellten zu veranlaſſen, iſt eine friedliche
Verſtändigung unmöglich.“

Der geſchäftsführende Vorſtand des Mitteldeut
ſchen Handwerkerbundes nahm eingehend Stellung
zur allgemeinen Lage und zu den Notmaßnahmen
der letzten Tage in ihren Auswirkungen auf die
mittelſtändiſche Wirtſchaft von Handwerk und Ge
werbe. Dieſe großen Schichten des Mittelſtandes,
bei denen es ſich um Millionen von Menſchen und
Milliarden von Mark volkswirtſchaftlicher Werte
handelt, werden gleichfalls auf das ſchwerſte durch
die kataſtrophale Kriſe in Mitleidenſchaft gezogen.
Mit Befremden ſtellt daher der Vorſtand feſt, daß
der Mittelſtand, deſſen große Bedeutung für Staat
und Wirtſchaft angeſichts der großkapitaliſtiſchen Zu
ſammenbrüche der letzten Zeit beſonders offenkundig
geworden iſt, bei der Erörkerrng und Durchführung
der Notmaßnahmen nicht die entſprechende Wür-
digung erfahren hat, vielmehr die Lage und die Be
dürfniſſe der Großwirtſchaſt und der Unſelbſtändigen
bei dieſen Verordnungen im Vordergrund ſtehen.

Mit aller Entſchiedenheit fordert u. a. der Vor
ſtand, daß bei dem beſchränkten Zahlungsverkehr der
Banken unverzüglich die Möglichkeiten geſchaffen
werden, daß auch die Selbſtändigen in Handwerk und
Gewerbe ihren dringendſten Bedürfniſſen nachkommen
können.

Der Vorſtand wendet ſich weiter mit einem drin
genden Appell an die geſamte Auftraggeberſchaft
von Handwerk und Gewerbe, an die private wie auch
beſonders an die öffentliche, im Rahmen der Mög-
lichkeiten Zahlungen für geleiſtete Aufträge und Ar
beiten durchzuführen und nicht einſeitig zu ſperren,
und erhebt die Forderung an alle verantwortlichen
Stellen, gerade in der gegenwärtigen Notkriſe in
ihren Beratungen und Maßnahmen die Erhaltung
der Betriebe des Handwerks und Gewerbes einzu
ſchließen und die überparteiliche Stellung einzu
nehmen, die erforderlich iſt, um die Geſamtwirtſchaft
und nicht nur einzelne Teile zu erhalten.

Jn der Sitzung wurde ſchließlich hervorgehoben,
daß eine Anderung des gegenwärtigen Zuſtandes im
Sinne einer Wiedergeſundung nur durch eine Be
ſeitigung der unſinnigen Beſtimmungen der Friedens
diktate und Reviſion der unerträglichen Tributver-
pflichtungen nach außen und grundſätzliche Umkehr
in der Wirtſchafts-, Finanz- und Sozialpolitik im
Jnnevrn erreicht werden kann. Trotz aller Empö-
rung, die berechtigt iſt, weil alle Warnungen der
Wirtſchaft in den letzten Jahren nichts genutzt haben,
war ſich der Vorſtand darüber einig, daß

allein Beſonnenheit der Weg iſt, der aus der
Kataſtrophe herausführen kann.

Die erſte Auflage
des „Geſundheitspaſſes“ vergriffen?!
Kaum zwei Monate nach dem offiziellen Erſcheinen

des vom Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung
her ausgegebenen Geſundheitspaſſes iſt die erſte Auflage
reſtlos vergriffen. Das Intereſſe der Bevölkerung für
die freiwillige Mitarbeit an vorbeugender Geſund
erhaltung und ſelbſtverantwortlicher Geſundheits
kontrolle iſt ein erfreuliches Zeichen für den Hochſtand
des hygieniſchen Gewiſſens im deutſchen Volke. Die
zweite Auflage des Geſundheitspaſſes erſcheint in Kürze
und enthält eine Anzahl von Verbeſſerungen auf Grund
der inzwiſchen erfolgten öffentlichen Diskuſſton.

Viel Ware wenig Geld.
Börſe der Hausfrau

Der heutige Wochenmarkt ſtand ebenfalls im Zeichen
der allgemeinen Wirtſchaftskriſe. Es herrſchte wohl
viel Bekrieb, d. h. es wären wohl viel Käufer da, aber
der Einkauf war ein minimaler, es iſt eben keine
Kaufkraft vorhanden. Die Gurken, die ſonſt ein be
gehrtes billiges Produkt ſind, waren wieder viel an
gefahren, fanden aber nicht ihre reſtloſen Abnehmer.
Die Kirſchzeit und auch bald die Heidelbeerzeit gehen
ihrem Ende entgegen. Birnen und Tomaten, auch
hieſige, waren angeboten und beherrſchen jetzt den
Obſtmarkt. Grüne Bohnen und Möhren, begünſtigt
durch das fruchtbare Wetter, verſprechen eine guke
Ernke und laſſen die ausländiſchen Produkte (Holländ)
ſchwer aufkommen. Auch der Ferkelmarkt zeigte beie Antrieb faſt keinen Abſatz. Andere Markt
notierungen ſind folgende: Butter 75-80, Eier 9,
Matz Pfd. 25--30, Bananen 40-45, Tomaten, aus
ländiſche 20—30, hieſige 30--40, Zitronen 3 Stück 20,
Zwiebeln Bd. 10, Falläpfel 5, Birnen 10—15, Eier-
pflaumen 50, Rotkraut 20—25, Wirſing 10—15, Weiß
kraut 10--15, Blumenkohl 30--50, Möhren 10—25,
Salatkopf 5, Radieschen 5, Rettiche 4 Stück 10, Salat
gurken 5, Einlegegurken Mandel 50, Steinpilze 60 bis
65, Pfifferlinge 65—-70, neue Kartoffeln Pfd. 7,
10 Pfd. 65, grüne Bohnen 8—15, gelbe Bohnen 15 bis
25, Kohlrabi 4—-5, Schoten 20, Stachelbeeren 20, Him
beeren 50--60, Johannisbeeren 20, Heidelbeeren 20 bis
30, Süßkirſchen 30—35, Schattenmorellen 20-30,
Sauerkirſchen 20, Schwefelkirſchen 20, Aprikoſen 50 bis
60, neue ſaure Gurken 5, Schellfiſch 35--40, Rot
barſch 35, Seegal 40, Filet 50—-60, Matjesheringe 10,
Salzheringe 10—-15, Makrelen, geräuchert, 70, Bück
linge 60, Scheinefleiſch Bauch 65—-76, Kamm und
Kotelett 90—100, Rindfleiſch zum Kochen 80, zum
Braten 110-4130, Hammelfleiſch 110—130, Kalbfleiſch
120, Tauben Stück 60--70, Hühner Pfd. 90 Pf.
Ferkel, 6——80 Wochen alt, Stitck 18 M.

Gemeinde Leung.
Nicht ermittelt.

X Leung. Die Ermittlungen nach dem Täter, der
am I. Juni in das Pfarrhaus eingebrochen iſt, ſind
ohne Erfolg geblieben. Das Verfahren iſt daher
eingeſtellt worden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Meiſterprüfung beſtanden.
Bad Dürrenberg. Der gegenwärtig arbeitslofe

Elektroinſtallateur Kurt Schoeps hier (früher in
Stellung des Elektroinſtallationsgeſchäftes Arno Kittler)
hat vor der Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer
dieſer Tage die Meiſterprüfung im Elektroinſtallations
handwerk beſtanden.

Frevelhafte Beunruhigung.
Bad Dürrenberg. Jn dem Ortsteil Keuſch-

berg ſind auf den Bürgerſteig mit roter Olfarbe an
verſchiedenen Stellen die Worte gemalt „Jnflation,
rettet euer Geld“ Die Worte ſtellen eine durch
nichts gerechtfertigte frevelhafte Beunruhigung dar.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Brieſmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
„Rückſichtnahme beim Lautſprecherempfang.“ Wir

bitten den Schreiber dieſes Eingeſandts, ſeinen Namen
anzugeben. Aufnahme von anonymen Zuſchriften müſſen
wir ablehnen
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Geburtstag und Jubiläum
S. Bad Lauchſtädt. Am Freitag beging der Schuh

machermeiſter Eduard Stumpfernagel, in der
Schloſſergaſſe wohnhaft, ſeinen 77. Geburtstag
Gleichzeitig kann der Jubilar im September d. J.
guf eine 60 jährige Mitgliedſchaft beim hieſigen
Männer Turnberein, deſſen Ehrenmitglied er iſt, zu
rückblicken.
Verpachtung des Hartobſtes an den Provinzialſtraßen.

8 Bad Lauchſtädt. Bei der Hartobſtverpachtung der
Provinzialſtraßenverwaltung wurden insgeſamt 5505
Reichsmark erzielt. Der Erlös des Vorjahres mit
3590 RM. iſt mithin weit überholt. 1929 wurden
4970 RM. 1928 8218 RM. und im Jahre 1927 nur
2770 RM. erzielt

Stromſperre.
S. Bad Lauchſtädt. Infolge eiliger Reparatur

arbeiten wird ſeitens der Landkraftwerke Leipzig am
utorgigen Sonntag die geſamte Hochſpannungsleitung
von Oberwünſch bis Bad Lauchſtädt Beuchlitz und
Großgräfendorf von 7 10 Uhr, Unterkriegſtedt
Knapendorf von 7— 15 Uhr abgeſchaltet.

Kohlendieb.
S Schkeuditz Der in der Landwirtſchaft be

ſchäftigte Arbeiter Reinhold H. von hier wurde gegen
28 Uhr beim Brikettdiebſtahl auf dem Güterbahnhof
ertappt und zur Anzeige gebracht.

Zechpreller.
8 Schkenditz. Wir meldeten vor kurzem, daß der

Warenverteiler Otto D. aus Schkeuditz- Oſt ver
ſchwunden war. Wie jetzt aus Berlin gemeldet wird,
J er dort wegen Zechprellevei feſtgenommen und zur

nzeige gebvacht, inzwiſchen aber wieder auf freien
Fuß geſetzt worden.

Abſchlußſitzung des Kinderfeſtaunsſchuſſes.
s Schkeuditz Vor dem Kinderfeſtausſchuß im

„Ratskeller“ gab in der Abſchlußſitzung der Vorſitzende
Emil Herrmann, einen Rückblick über das am 21.
und 22. Juni abgehaltene Feſt, das als wohlgelungen
r werden muß. Er dankte den Mitgliedern des
Ausſchuſſes für ihre vege Mitarbeit und der Einwohner
ſchaft für die Teilnahme und Unterſtützung des Feſtes.
Die Rechnungslegung war trotz der ſchwierigen wirte ftlichen Verhaltnſſe günſtig, ſo verbleibt nach Ab
Ftelbung eines größeren Betrages für zahlreiche An
ſchaffungen ein kleiner Über n Anſchließend fand
ein reicher Gedankenaustauſch über die geſammelten
Erfahrungen ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den Spiel
mannszug, um deſſen Ausbildung ſich Muſikdirektor
Schmidt ſehr verdient gemacht hat, weiter zu fördern
Unter der Vorausſetzung, daß ſich die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe im nächſten Sommer nicht unerfreulicher
geſtalten ſollten, wurde das nächſte Kinderfeſt auf
Sonntag und Montag vor den großen Ferien 1982
feſtgeſetzt.

Vorſicht beim Baden!
S Tollwitz. Der jährige Schulknabe Müller

von hier erlitt beim Baden in den Kohlenlöchern eine
tiefe Schnittwun de im Hohlfuß. Der ſchnell
herbeigerufene Arzt Dr. Fritzſche mußte die Wunde
nähen.

Schulnachrichten.

s Hohenlohe. Zum Vorſitzenden des Geſamtſchul
verbandes Hohenlohe iſt nunmehr endgültig e
lehrer Rohlkrämer, Hohenlohe, von der Regie
rung in Merſeburg ernannt worden. Die Ferien
beginnen am 18. d. M. Unterrichtsbeginn am
17, Auguſt. Die Ferien der Berufsſchule Hohenlohe
fallen in die gleiche Zeit. Unterrichtsbeginn am

e
18. Auguſt.

Von der Schule.
S Großkayna. Zum erſten Male ſind in dieſem

Jahre die Sommer und Herbſtferien nach dem be
hördlichen Ferienplan feſtgelegt worden. Es iſt da
durch einem vielfachen Wunſche aus der Bevölkerung
entſprochen. Nur wenige Schulkinder ſind in der Land
wirtſchaft tätig. Und diejenigen Eltern, welche ihre
Kinder darin beſchäftigen wollen, kommen jetzt dadurch
zu ihrem Rechte, daß der Schulunterricht zumeiſt am
Vormittag liegt. Man muß ſich eben auch hier in die
Zeit ſchicken. Vor Beginn der Ferien unternahmen
die meiſten Schulklaſſen größere Wanderungen. Der
älteſte Jahrgang fuhr 3 Tage nach der Dübener Heide,
der nächſte Jahrgang 2 Täge näch dem Ziegelrödaer
San Finne, Bibertal, Burgſcheidüngen. Die jüngeren

ahrgänge hatten als Wanderziel Leißling, Schönburg,
Goſeck, Rudelsburg, Ziegelrodaer Forſt, Leunabad.
Die Gemeindekaſſe mußte leider in dieſem Jahre die
Geldmittel für Schulreiſen etwas einſchränken. Aber
trotzdem war allen Kindern, die nicht aus geſund
heitklichen Gründen fehlten, die Teilnahme an den
Wanderfahrten ermöglicht. Und es waren Tage frohen
Erlebens für Kinder und Lehrer; und ſie werden ſicher
auch reichlichen Nutzen bringen.

Beſichtigung der Erwerbsloſen
werkſtatt im mittleren Geiſeltal.

Neumark. Wir berichteten ſeinerzeit über die Er
werbsloſen werkſtatt im mittleren Geiſeltal, die auf An

regu der u er von der „Gewerkſchaft Leonhardt“ im „Cecilien
hof Lützkendorf, eingerichtet wurde. Kürzlich wurde die
Werkſtatt durch den Präſidenten des Landesarbeitsamtes,
Frau Acker (Dezernentin beim Landesarbeitsamt),
Dr. Holz vom Arbeitsamt Halle und Herrn Krug

Werke und unter e e d e öff

Werkzeug, Material Verabfolgung von Mittageſſen
uſtw.) hat das Arbeitsamt ebenfalls einen Beitrag ge
leiſtet. Außer einem Sonderzuſchuß von 200 M. für
das im Bau begriffene Segelflugzeug, an dem bereits
ſeit Beſtehen der Werkſtatt mit großem Eifer gearbeitet
wird, will das Arbeitsamt für einen weiteren Kurſus
Mittel ſpenden, ſo daß der Beſtand der Werkſtatt als
geſichert gelten känn.

Ergebnisloſe Pfarrackerverpachtung.
S Neumark. Der Termin zur Verpachtung des

Pfarrackers verlief, da paſſende Angebote nicht erfolgten,
ergebnislos.

Gemeindevertreterſitzung.

S St. Micheln St. Ulrich. Die letzte Gemeinde
vertreterſitzung wies im Zuhörerraum einen zahlreichen
Beſuch auf, obwohl die magere Tagesordnung keinen
Anlaß geben konnte. Nach dem Vortrag des Orts
richters, in dem mehrfach auf die in aller Munde
liegende Finanz und Wirtſchaftskriſe Bezug genommen
wurde, beſchloß man, die Punkte 1 und 2 der Tages
ordnung, nämlich „Räumung der Geiſelquelle“ und
„Reparätur der Futtermauer“ zu vertagen. In bezug
auf die Beſchlüſſe des Schulvorſtandes wurde an der
bisherigen Stellungnahme der Gemeindevertretung feſt
ehalten. In der darauffolgenden geſchloſſenen Sitzung
eſchäftigte man ſich nur mit der Eingemeindungsfrage.

Die Bürgerſteuer erneut abgelehnt.
D.J in G indeſttzungsſaal fandich n e e e en bei der als

einziger Punkt die Feſtſetzung des Voranſchlages 1931
auf der Tagesordnung ſtand. Derſelbe war ſchon einmal
beſchloſſen, aber infolge der Nichteinführung der Bürger
ſteuer beanſtandet worden. Die Gemeindevertretung
lehnte die Bürgerſteuer erneut einſtimmig ab, weil keine

S ffentlie

vom Halleſchen Bergwerksverein beſichtigt, die ſehr
anerkennend darüber ausſprachen. ben erhe l
Zuſchüſſen ſeitens der iſeltalwerke (Stellung von

Notwendigkeit für ihre Einführung vorliegt, da der
Etat ausgeglichen iſt. In der geſchloſſenen Sitzung
wurde über die Eingemeindungsfrage geſprochen

Benfels un Umgebung
Eingeſtelltes Verfahren.

Weißenfels a. d. S. Der Krankenkaſſenangeſtellte
Pfordte, der kurz vor der Stadtverordnetenwahl
wegen angeblicher Unterſchlagungen in Höhe von
2600 M. friſtlos entlaſſen wurde, und der ſein Mandat
als kommuniſtiſcher Stadtverordneter deshalb nieder
legen mußte, erhielt jetzt die Mitteilung, daß das gegen
ihn eingeleitete Strafverfahren wegen Mangels an Be
weiſen eingeſtellt worden ſei.

Bom Weißenfelſer Gurkenmarkt.

Weißenfels. Der letzte Gurkenmarkt war mit
etwa 600 Schock Einlegegurken beſchickt. Die Land
wirte gaben ihre Ware meiſt an die Händler ab und
erhielten für das Schock 80 bis 90 Pf. Jm Klein
verkauf wurden für das Schock gute Einlegegurken 110
bis 120 Pf. bezahlt, während Salatgurken einzeln 8
bis 5 Pf. koſteken. Falls wärmeres Wetter eintritt,
iſt mit einem Überangebot zu rechnen und die Preiſe
dürften ſchon an den nächſten Markttagen erheblich
zurückgehen.

Vom Erweiterungsbau der Rathenaubrücke.
K Weißenfels. Recht verkehrshemmend wirkt zur

Zeit der Umbau der großen Saalebrücke. Der ſtändig
wachſende Verkehr der Neuſtadt mit der Altſtadt hatte
die Verbreiterung der Bürgerlaufflächen notwendig ge
macht, deren Umbauten den Verkehr ſtark behinderten
weil nur eine Lauffläche dem Verkehr dient. Obwohl
die Arbeiten rüſtig vorwärtsſchreiten, wird ſich das
Publikum doch noch einige Wochen gedulden müſſen.
Das reiſende Publikum tut gut, die Bahnhofsbrücke
(durch die Dammſtraße) zu benutzen.

Laubeneinbrüche.

A Weißenfels. In der Nacht zum Freitag wurde
eine Anzahl Lauben der Schrebergärten am Meilen-
ſtein an der Merſeburger Chauſſee erbrochen und ge
ringfügige Gegenſtände geſtohlen. Es kommen vermut
lich zwei junge Burſchen als Täter in Frage.

Junge Fleiſchermeiſter.

A. Weißenfels. Die Meiſterprüfung beſtanden im
e Otto Bertram, Ernſt Dippold undarl Reinhardt aus Oſterfeld, Karl Bernhardt aus
Pitzſchendorf, Heinz Bergmann, Karl Jakobi und Hein
rich Seidel von hier, Arno Burkhardt aus Stößen,
Guſtav Frenzel aus Leißling und Otto Zinke aus
Schkölen.

Neuer AutodroſchkenHalteplatz am Markt.
Weißenfels. Die bisherige Halteſtelle für Autodroſchken c Markt gegenüber dem „Sächſiſchen Hof“ iſt

aufgehoben worden. Dafür iſt der Platz neben der
Marienkirche gegenüber der Firma Schumann als
KraftdroſchkenHalteſtelle eingerichtet worden für die
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Vermieter ein ſehr ungünſtiger Platz. Die Firma
Steingrüber hat jetzt dort auch einen Wagen aufgeſtellt,
um durch Wegfall der Anfahrt vom Bahnhof eine Ver
billigung der Fahrpreiſe herbeizuführen.

Ausliegen der Stimmliſten für den Volksentſcheid
„Landkagsguflöſung.“

Weißenfels. Die Stimmliſten des Stadtkreiſes
Weißenfels liegen vom 24 Juli bis einſchl. 3. Auguſt
von 7 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 in der
ſtädtiſchen Einwohnerkartei (Wohnungsamt), Stadt
haus, Am Kloſter, 2 Treppen, zu jedermanns Einſicht
aus. An den beiden Sonntagen iſt die Dienſtſtelle nur
von 10 bis 12 n geöffnet. Einſprüche gegen die
Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Stimmliſten können
nur innerhalb der Auslegungsfriſt ſchriftlich angebracht
oder in der Auslegungsſtelle mündlich zu Protokoll
gegeben werden. Stimmſcheine werden bis einſchließlich

en 15 Uhr, in de ſtädtiſchen Einwohnerkartei
ausgeſtellt. Einen ſölchen erhalten u. a. auf Antrag
Stimmberechtigte die ſich am Abſtimmungskage aus
zwingenden Gründen außerhalb des hieſigen Ortes
aufhalten. Jeder Stimmberechtigte erhält eine Mit
teilüng über ſeine Eintragung in die Stimmliſte zu
geſtellk. Dieſe iſt bei der Abſtimmung als Ausweis
vorzulegen. Die Abſtimmungslokale werden noch be
kanntgegeben.

Arztewechſel im Krankenhaus Hohenmölſen.

A Hohenmölſen. Jn, Zukunft wird in dem Knapp
ſchaftskrankenhaus in Hohenmölſen an Stelle des
nach Bleicherode gekommenen bisherigen Oberaxztes
Dr. Kübelſtein Dr. Wald hauſen ſtationieren. Dieſe
Anderung iſt im beſonderen für die Bergarbeiter von
Bedeutung, da der nunmehrige Oberarzt Dr. Wald
hauſen Spezialiſt für Nerven, Lungenkrankheiten und
Röntgenbehandlung iſt. Das gibt dem Hohenmölſener
Krankenhaus auch die Möglichkeit, eine ſelbſtändige
innere Abteilung zu errichten

Die Stadtverordneten tagen.

K Teuchern. Die letzte Stadtverordnetenſitzung
tand ganz im Zeichen der Sommerferien. Von 18
tadtverordneten waren nur 11 anweſend. Die Tages

en wies wenig Punkte auf, ſo daß ſie ſich ſchnell
abwickelte. Jn die Baukommiſſion wurden 2 kommuniſtiſche Vertreter gewählt. Ebenſo einer in die

Finanz und ne nen Mit 7 Stimmen
der SPD. und KPD. wurde die Einführung der
Schulgeſundheitsfürſorge und ein Vertrag mit Dr.
Schmidt beſchloſſen, wonach der Arzt hro Kind und
Jahr 120 Mark erhält. Die bürgerlichen Vertreter
wendeten ſich gegen Dr. Schmidt und verlangten, daßandere Arzte guch gelaſſen werden. Der über
laſſung eines Bauplatzes an Emil Schwarze wurde
zugeſtimmt, ebenſo einem Grundſtückstauſch mit dem
Maurer Nöckel, da dieſer als iſtung einen

Treppenaufgang, der die Weinberge mit der Bahn
ſtvaße verbindet, gebaut hat. Zwei Einbürgerungs-
anträge fanden Zuſtimmung Angenommen wurde
eine Magiſtratsvorlage, die verſchiedene Etatsnachbe
willigungen verlangte. Zum Schluß wurden verſchiedene Anträge der KPD. abgelehnt

Weißenfelſer Wochenmarks.
Butter 70—80, Eier 9, Matz Pfd. 20 30, Bananen

40——50, Tomaten 20-30, Zitronen 5 Stück 20, Zwiebeln
15——20, Apfel 20—30, Kirſchen 25—30, Rotkraut 20,
Wirſing 15, Weißkraut 15, Blumenkohl 10—25, Kohl
rüben 12, Möhren 1 Mandel 15, Sellerie Stück 15,
Salatkopf 5-—10, Schwarzwurzel 45, Teltower Rübchen
30, rote Rüben 2 Pfd. 25, Endivien 25, Rapünzchen 70,
Radieschen 5——10, Rettiche 15, Porree Bd. 20, Salat
gurken 5--10, Champignons 140, Steinpilze 60, Morcheln
120, Pfifferlinge 40—50, neue Kartoffeln 10 Pfd. 65,
grüne Bohnen 10, gelbe Bohnen 2 Pfd. 25, Kohlrabi
2 Stück 15, Schoten 2 Pfd. 20, Schattenmorellen 25,
Birnen 20, Stachelbeeren 20, Himbeeren 60, Johannis
beeren 20, Glaskirſchen 20, Heidelbeeren 25, Pfirſiche 45,
neue ſaure Gurken 5—10, Karotten 10—15, Puffbohnen
2 Pfd. 15, Spargel 30-50, Schellfiſch Pfd. 35, Rot
barſch 36, Seeaal 45, Seelachs 30, Rotzunge 70,
Filet 55, Weißfiſche 50—60, Makreken 60, Bücklinge
40——50, Seelachskotelett 55, Aal, 210, Schleie 190,
Karpfen 130, Schweinefleiſch Pfd. 80- 120, Rindfleiſch
80—180, Hammelfleiſch 90—100, Kalbfleiſch 100-130,
Enten Pfd. 140, Tauben Stück 70—90, Hühner 150 bis
300, Bockfleiſch 60- 80; Gurken im Handel Schock
100—120.

Stadt Halle und
Frecher Raubüberfall

Aukobanditken erbeuten 1200 RM.
Lohngelder. Enkkommen.

F. Halle. Am Freikag, gegen 13.22 Uhr, wurde
in Halle a. d. S. ein Raubüberfall veräbt, wo
bei den Täkern eine Akkenkaſche mit Lohngeldern in
Höhe von 1200 RM. in die Hände fielen. Das Geld
war in Tüken abgezähll. Zur Ausführung der Tat
wurde ein hellblau lackierker Perſonenkraftwagen be
nuhzt, der mik 6 Zenkimeker breiten gelben Streifen
abgefetzt war. Das Auko führte das Zeichen III 605.
Der Täker krug grauen Mantel, grauen leichten
Schlapphut und dunkle Hofe. Der Führer des Wagens
krug ein blaues Oberhemd und war ohne Kopf
bedeckung.

Von Autos und Fahrrädern.
Halle. Jn der Zeit von 8.30 Uhr bis 9 Uhr

wurde von dem Hofe des Finanzamtes des Saalkreiſes
ein Herrenfahrrad, Marke „Roland“, geſtohlen. Von
einem weiteren Fahrrad wurde eine daran befeſtigte
ſchwarze Aktentaſche entwendet. Am 17. Juli, gegen
9.30 Uhr, ſind aus einem in der Schimmelſträße
haltenden Perſonenkraftwagen eine Aktentaſche mit In
halt und ein Herrenmantel im Geſamtwerte von etwa
180 RM. geſtohlen worden. Wahrnehmungen nimmt
das 3. Kriminalkomiſſariat, Polizeipräſidium, Zimmer
Nr. 103-—105, entgegen.

Mord und Selbſtmord
Halle. Am Sonnabendmorgen, gegen 8 Uhr,

würde i dent Sanſe Sechener Strehee e iErmittlungen ergaben, daß Mor ſt
durch Grſchießen vorliegt. Einzelheiten fehlen noch.

ſeinen verblendet.

Rund um Querfurt.
Günſtiges Pilzwekter.

O Querfurk. Nachdem in den Vorjahren die für
das Pilzwachstum benötigten Niederſchlagsmengen
nicht in dem Maße vorhanden waren, konnte man ein
gewiſſes Zurückgehen des Pilzreichtums im Walde
ſtellen. Da nun aber in den letzten Tagen ungemein
viel und veichliche Niederſchläge zu verzeichnen waren
und die notwendige Wärme auch nicht auf ſich warten
ließ, hat ein gutes Pilzwachstum zur Freude der Pilz
ſammler im Walde eingeſetzt. Pfifferlinge und Ma
ronen ſind's in der Hauptſache, aber auch die Steinpilge
findet man nicht ſelten

Vom Grundſkücksmarkt.
O Huerfurk. Die Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“,

G. m. b. H. i. L., hat von ihrem an der Lindenſtraße
elegenen Gelände vier Parzellen an den GärtnerS n der von hier für den Preis von rund 4000 RM.

verkauft. Zwei Parzellen gingen durch Verkauf an
den Stationsmeiſter i. R. Rothe von hier über. Der
Kaufpreis betrug rund 2500 RM. Die notarielle Ver
ſchreibung hat in beiden Fällen ſtattgefunden.

Einbrüche beim Obſter.
O Unterfarnſtebt. In der Nacht ſtatteten Lang

finger verſchiedenen Obſterbuden in hieſtger Flur einen
Beſuch ab. Die Diebe erbrachen die Schlöſſer und ent
wendeten mehrere Körbe Kirſchen und einige leere
Körbe.

Hagelſchlag.
O. Albersroda. Das Gewitter, welches kürzlich nachts

über der hieſigen Gemarkung niederging, brachte zum
zweitenmal einen leichten Hagelſchlag. Der ſtarke
Regen hat die Schädlinge in den Rübenfeldern ver
nichtet. Die Erntearbeiten aber ſehr erſchwert,

ars
Wer hat geſchoſſen? 5Ammendorf. Die angeſtellten Ermittlungen

nach dem Täter, der am 16. Juni in Ammendorf
einen Schuß auf einen Kraftwagen abgegeben hat
ſind ohne Erfolg geblieben.

Erweiterungsbau
des Waſſerwerkes Beeſen

2 Ammendorf. Trotzdem die Waſſerverſorgung der
hieſtgen Gemeinden in der warmen Jahreszeit nicht
unter der lang anhaltenden Trockenheit leidet, hat in
zwiſchen die Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke die
Frage der Waſſerverſorgung mit allem Eifer verfolgt
und Erhebungen nach den verſchiedenſten Richtungen
angeſtellt. Dabei iſt erfreulicherweiſe in erſter Linie an
die Ausbauung des Waſſerwerkes Beeſen gedacht
worden. Das nunmehr vollendete Gebäude des Waſſer
werkes hat eine Breite von 20 Meter, eine Länge von
37 Meter und eine Höhe über dem Waſſerbehälter von
10 Meter. Der in Betrieb genommene Reinwaſſer
behälter hat eine Tiefe von 8 Meter und beſitzt ein
Faſſungsvermögen von 5800 Kubikmeter. Uber dem
Betonwaſſerbehälter erhebt ſich ein eigener Filterraum,
der das Waſſer aus den Brunnen aufnimmt und durch
eine Sandſchicht in den Behälter leitet. Jm Filterraum
ſind zehn Rührwerkfilter untergebracht. Durch die Er
weiterung der Filteranlage wird ihre tägliche Leiſtun

9 onwänd Klie

und gegen Grundwaſſer durch Jſoliermaterial ab

c Unstruttal
Nokzeit und Gartenfeſt.

Naumburg. Der Schrebergartenverein „Erholung“
hatte für kommenden Sonntag ſein diesjähriges Garten
feſt geplant, aber mit Rückſicht auf den Ernſt der
Zeit ſoll dieſes in dieſem Jahre nicht ſtattfinden.

Erwerbslofendemonſtration.
Naumburg. Die geſtrigen Erwerbsloſendemon-

et die von der Kommuniſtiſchen Partei in
zeniert waren, verliefen ohne jede Störung. Die Be
teiligung war ſehr gering.

Hartobſtverpachtung. a
O. Laucha. Bei der Verpachtung des ſtädtiſchen

r wurde ein Erlös von 2610 RM.
egen 1130 RM. im Vorjahre erzielt Beſtbieter waret Sbſter Karl Pfingſt aus Nebra, der den Zuſchlag

erhielt. Anſchließend erfolgte die Verpachtung des
Härtobſtes der Kreisſtraße Laucha--Gleing und des
Hartobſtanhanges der Gemeinde Dorndorf. Für die
Kreisſtraße wurden 1170 RM. und für das Hartobſt
der Gemeinde Dorndorf 150 RM. geboten Beſtbieter
blieb hier der Obſthändler Rothe aus Leipzig.

Erben geſucht! e
O Nebra. Die Blutsverwandten (bvor allem Ge

ſchwiſter und Geſchwiſterkinder) des Schneidermeiſters
Johann Carl Eduard Rühlmann (evtl. auch Rühle-
mann) werden aufgefordert, ſich zu melden. Der Ge
nannte wurde 1818 in unſerer Gegend gebören als
Sohn von Johann Michael Rühlmann und deſſen Ehe
frau Chriſtkane Maxie Dorotheg geborene Trautner.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65 bis 75, Eier 8 bis 9, Matz Pfd. 25,

Erdbeeren 50 bis 60, Apfelſinen 3 Pfd. 100, Bänanen
45 bis 50, Tomaten 25 bis 40, Zitronen 2 Stück 15,
Zwiebeln 10, Apfel 30 bis 50, Kirſchen 25 bis 30,
Rotkraut 20, Wirſing 15 bis 20, Weißkraut 15 bis 25,
Spinat 20, Blumenkohl 15 bis 35, Kohlrüben 15,
Möhren 15, Sellerie Stück 5 und 10, Salatkopf 5,
Schwarzwurzel 50, Teltower Rübchen 30, rote Rüben
15, Radieschen 5, Rettiche 10, Porree Bund 10 und 20,
Salatgurken 10 bis 25, Champignons 75, Steinpilze
120, Morcheln 90, Pfifferlinge 65 bis 70, Rhabarber
5, neue Kartoffeln 6 und 7, grüne Bohnen 10 und 15,
gelbe Bohnen 15 bis 20, Kohlrabi 5 Stück 20 Schoten
I5 bis 25, Stachelbeeren 15, Himbeeren 50, Johannis
beeren 15, Glaskirſchen 25, Heidelbeeren 25, Aprikoſen
70, Pfirſiche 70, neue ſaure Gurken 5 und 10, Karotten/
20, Puffböhnen 25, Schellfiſch Pfd. 50, Rotbarſch 45,
Seegal 40, Seelachs 40, Seeforellen 55, Rotzunge 60
bis 65, Flundern 55, Filet 50 bis 70, Barſch 75,
Makrelen 45, Bücklinge 40 bis 60, Seelachskotelett 40,
Aal 210 bis 220, Schleie 185, Karpfen 125, Seehecht 65,
Schweinefleiſch Pfd 75 bis 100, Rindfleiſch 80 bis
130, Hammelfleiſch 100 bis 120, Kalbfleiſch 110 bis
140, Enten Pfd. 180 bis 150, Tauben Stück 125,Hühner 200 bis 275, Bogkffleiſch 60 bis 75, junge
Hähnchen 175 bis 235 Pfennig.

Landwirt für Beruſsſchulbeſuch verantwortlich

Das Kammergericht hat in einem Urteil feſtgeſtellt,
daß ein Landwirk, der in ſeiner Landwirtſchaft berufs
ſchulpflichtige Perſonen beſchäftigt, für den Beſuch der
Berufsſchule durch dieſe Perſonen perſönlich veraäntwort
lich bleibt und Hieſe Verantwortung nicht mit ſtraf

Maumburg un

Ich löse meine

befreiender Wirkung auf ſeine Angeſtellten abwälzen

kann. aAmtsgericht Naumburg.
Krankenkaſſenbeiträge müſſen bezahlt werden.

Eine ſolche Unterlaſſung hatte ſich der Friſeur
Karl B. in Naumburg zuſchulden kommen laſſen.
Er wurde wegen Verſtoßes gegen die Reichsverſiche
rungsordnung zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Wie man zu Kleidern kommk. e
Die jetzige Ehefrau Marie Sch. in Weißenfels

ſtand 1928 im Dienſt beim Landwirt Rudolf in Wild
ſchütz, deſſen Frau öfters im Konſum in Schkölen ein
kaufte. Auf Anraten ihres Liebhabers ſuchte ſie mit
der Ausrede, die Dienſtherrin wolle ſie an Verwandte
verſchenken, dort gleichfalls Kleidungsſtücke aus. Als
ſpäter Frau R. an dieſen Einkauf erinnert wurde,
ſtellte ſich der Betrug heraus. Erſt jetzt war der
Aufenthalt der Täterin ermittelt worden, was ihr
einen Strafbefehl wegen Betrugs mit einem Monat
Gefängnis eingetragen hatte. Jm Einſpruchstermine

ſie an, ſie hatte dem damaligen Herrn ihres
erkehrs die 22,50 M., gegeben, daß er ſie bezahlen

ſollte. Der ſei aber, nachdem ſie uneinig geworden
ſeien, in ſeine Heimat abgedampft. Sie wurde unter
Aufhebung des Strafbefehls an Stelle von 8 Tagen
Gefängnis zu 24 M. Geldſtrafe verurteilt, wobei ihr
zugeſtänden wurde, Teilzahlungen von wöchentlich
2 Mark an die Gerichtskaſſe zu leiſten

Der verhängnisvolle Eigenkumsvorbehalt.
Wegen Unterſchlagung wurde der Steinmetz Wil

helm H. zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt
Er hatte zum Preiſe von 289 M. einen Radiogpparat
ekauft, an dem bis zu voller Bezahlung der Lieferantch das Eigentumsrecht vorbehalten hatte. Den hatte der

Angeklagte mit der Erklärung, er ſei bezahlt, weiter
verkauft.

Der frühere Geſchäftsteilhaber zeigt an.
Der Polſterer R. hatte eine Erfindung zum

Patent angemeldet, die der Kaufmann H. in Vertrieb
nahm. Im beiderſeitigen Einverſtändnis wurden
Papierbeutel mit dem Aufdruck verſehen zum Patent
angemeldet. Das Patent wurde aber nicht genehmigt.

r die Freundſchaft in die Brüche ging, zeigte
H. den R. an, Papierbeutel mit irreführender Auf
ſchrift beim Verkauf ſeiner Erfindung benutzt zu
haben. Jetzt hatten beide ſich wegen dieſes Ver
ſtoßes gegen patentamtliche Vorſchriften zu verant
wörten. Da in der Sache H. Verfährung eingetreten
iſt, wurde dieſer freigeſprochen, R. wurde zu 50 M.
Geldſtrafe oder für 5 M. 1 Tag Haft verurteilt

nur noch im eübyd bohe ung ſergetrene
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3203
Geschäfts zeit s. 30 bis 18. 80 Uhr.

Der Boden iſt ebenfalls Eiſenbeton
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Was iſt der Lohn der guten Tat?
Ja, darf man überhaupt danach fragen, ohne als

ſittlich minderwertig angeſehen zu werden Wir ſollen
doch das Gute lieben und tun, weil es eben gut iſt,
nicht weil es belohnt wird. Wir kennen doch das Wort
von Storm:

„Der eine fragte Was kommt danach?

Der andre fragt nur: Iſt es recht?
Und alſo unterſcheidet ſich
Der Freie von dem Knecht.“

Wenn einer dem anderen Gutes tut, um dafür
anderweiten Vorteil einzuheimſen, das nennen wir mit
Recht verächtliche Liebedienerei.

Es klingt fromm, wenn geſagt wird: „Tue Gutes,
Gott wird es dir vielfältig lohnen!“ Und es kann ja
auch wirklich fromm ſein, wenn an den rechten Lohn
der guten Tat gedacht wird. Aber meiſt denkt man
dabei wohl anders. Etwa ſo: „Hpfere nur ein Mark
ſtück für einen guten Zweck; Gott wird dir dafür bei
anderer Gelegenheit einen Zehnmarkſchein zuwenden.“
Das iſt aber eine ſchäbige Frömmigkeit; das nennt
der derbe Volksmund, „mit der Wurſt nach der Speck
ſeite werfen.

Nein, das Gute iſt es wert, daß wir es tun, eben,
weil es gut iſt, ohne Lohnſchielerei.

Aber die gute Tat hat doch einen Lohn, der ihr ſo
unlöslich anhaftet, wie dem Menſchen ſein Schatten.
Wenn ich etwas Gutes tue, ohne Nebenzweck, dann
trete ich damit bewußt auf die Seite des Guten, auf
die Seite Gottes. Dieſes innerlichſt beglückende Be
wußtſein, auf Gottes Seite zu ſtehen, das iſt der
eigentliche Lohn einer jeden guten Tat. Und dieſen
Lohn dürfen wir gewiß ſuchen und begehren, ohne daß
wir das Gute herabwürdigen.

Stelle es dir gern vor, daß du in Gottes Lichtreich
eintrittſt, wenn du etwas Gutes willſt und tuſt, und
fühle dich geadelt als ein Diener des Willens Gottes!

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:

am 21. Juli vor dem Schöffengericht 20 in Halle
um 12 Uhr: gegen den Arbeiter Erich H., den S Mloſſer
Franz v. M., Lackierer Kurt K., Ehefrau Martha A.,
Ehefrau Bertha St., Hausangeſtellte Charlotte Hi.,
Arbeiter Walter Hi., e ne Paul K.,Arbeiter Hermann W., Ehefrau Minna Hi., ſämtlich
aus Dies kau, wegen Verbrechens gegen das Republikſchutzgeſetz, Widerſtands und vrſäplicer Ge
fangenenbefreiung;

vor der I. Ferienſtrafkammer in Halle um 12 Uhr:
geg den Lagerhalter Paul B., Gleſien, den Ar
eiter Hermann D., Schkeuditz und Genoſſen

wegen Aufforderung zum Steuerſtreik;
am 22. Juli vor dem Schöffengericht 22 in Halle9 Uhr gegen die Ehefrauen Frieda S n

n gegen die Verordnung des Reichspräſidenten vom
8. März 1931;

am 23. Juli vor dem Schöffengericht 20 in Halleum 8 Uhr: gegen den Man n Erich d
Arbeiter Hermann Pf., Arbeiter Fritz F., Kraftwagen
führer Rudolf Sch. aus Merſeburg, HausdienerEugen W. aus Halle a. d. S., Glaſerlehrting Fritz K.

aus Venenien wegen Landfriedensbruchs und
Widerſtands;

am 24. Juli vor dem Schöffengericht 22 in Halle
um 9 Uhr: re den a hraänkenwärter Wilhelm E.
aus Wansleben und den Reichsbahnbetriebs-
aſſiſtenten Ernſt Sp. aus Cöllme wegen fahrläſſiger
Tötung;

am 22. Juli vor der Großen Strafkammer in
Naumburg a. d. S. um 928 Uhr: es den früheren
Molkereibeſitzer Bruno N. aus Bad Dürrenberg
wegen Unterſchlagung.

Die verwechſelte Flaſche
Schöffengericht Halle.

Die Verwechſlung zweier Flaſchen kann mitunter
großes Unheil hervorrufen. Diesmal ging es noch
ganz glimpflich ab, nur mit dem Erfolge, daß der
57jährige Natürheilkundige H. aus Magdeburg, der
regelmäßig wöchentlich in Merſeburg eine Sprech
ſtunde abhält, am 17. Juli 1931 wegen Betruges vor
dem Schöffengericht angeklagt war.

Die Flaſche hatte nicht er verwechſelt, ſondern Herr
E. aus Merſeburg, der die Anzeige gegen den An
geklagten erſtattet hatte. Er ſuchte H. wegen einer
Krankheit ſeiner bettlägerigen Frau auf und brachte
dem Heilkundigen anſtatt des Urins Sl, das zu Ein
reibungen verordnet war, mit zur Unterſuchung, und
er ſah zu ſeinem Erſtaunen, daß der Angeklagte den
Inhalt der Flaſche gleich fort in einen Eimer goß.
E. fragte nicht weiter nach, ſondern beantwortete die
an ihn geſtellten Fragen, unterſchrieb einen Ver
pflichtungsſchein zur Annahme der Kurmittel und
zahlke auch 5 Mark an.

Nachdem er zu Hauſe die Verwechſlung bemerkt
hatte, verweigerte er die Annahme des Nachnahme
paketes mit Tee für 10 M. gut dagegen zur nächſten
Sprechſtunde hin, um eine Huittung über die bisher
gezahlten Gelder zu verlangen, für die er 50 Pfenni
zahlen mußte. Hierbei hat ihm der Angeklagte no
nichts darüber geſagt, daß die Verwechſlung bei der
Urinunterſuchung bemerkt worden ſei. Das bewies er
erſt nachträglich, als ihm die Anſchuldigung unter
breitet war, durch einen Brief, der dem nicht ein
gelöſten Nachnahmepaket beigelegen haben ſoll. Jn
dieſem Brief wurde auf die Verwechſlung hingewieſen
Außerdem erklärte der Angeklagte, die Patienten
brächten ihm immer viel zuviel in ihren Flaſchen er
ſchütte zumeiſt etwas in kleine Flaſchen ab, und gieße
nur den Reſt fort. Ob dies geſchehen, konnte E. ni
mit Beſtimmtheit ſagen, und daher konnte das Gericht
ſich nicht von einer Schuld des Angeklagten über
zeugen, obwohl er ſeinem Auftraggeber gegenüber nach
der Anzeige ſofort auf weitere Forderungen verzichtete.
Er erklärt das damit, daß er mit dem Strafgericht
ſo viel zu tun gehabt hätte, daß er es jetzt vermeide.
Tatſächlich lautete die Anklage auf Rückfallbetrug, aber
es erfolgte Freiſprechung.

Aufgehobener Termin.

Die vor dem Schöffengericht in Halle angeſetzte Ber
handlung gegen den Hilfsweichenwärter T. von
Schkeuditz und den Bahnarbeiter Sch. aus Ernte

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Während der alte Luftwirbel über dem mittleren
Norwegen ſtationär geblieben iſt, hat ſich eine neue
Störung mit großer Geſchwindigkeit vom Raume ſüd
lich von Jsland nach Nordirland fortgepflanzt und ruft
in ganz Großbritannien bei auffriſchenden Winden ver
breitete Regenfälle hervor. Der Wirbel wird mit
großer Geſchwindigkeit oſtwärts weiterziehen und ſchon
im Laufe des Sonnabends unſer Gebiet überqueren.
Die Winde dürften dabei erheblich auffriſchen und von
Südweſt nach Nordweſt drehen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß der Vorübergang der Störung von
Gewittern begleitet iſt.

Ausſichten Bei ſtark auffriſchenden, w.
und Nordweſt drehenden Winden meiſt trübes Wetter
mit verbreiteten Regenfällen, ſtrichweiſe Gewitter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Weiße Wand in Merſeburg
„„Achtung? Autodiebe?“

Ein Senſationsfilm mit Harry Piel in der Titelrolle
(auch für die Regie zeichnet Harry) gelangt ab Freitag
im Lichtſpielhaus „Sonne“ zur Vorführung
„Achtung! Autodiebe!“ lautet der Titel des Films, der
in ſenſationeller und gleichzeitig humoriſtiſcher Form die
Abenteuer des Autoverkäufers Harry Palen (Harry Piel)
ſchildert, die er bei einer Jagd auf Autodiebe erlebt
In der Großſtadt paſſiert ja ſoviel, und warum ſollte
es da nicht auch eine Vereinigung geben, die vom Dieb
ſtahl unbeaufſichtigt ſtehender Autos und vom Verkauf
derſelben an Hehler ein einträgliches Geſchäftchen macht.
Da iſt der „eſche Willy“, der „Leder-Ede“ und der
„FliegenKarl“, alles Namen „von Klang“, die die ge
wagteſten Sachen erfolgreich ausführen und den Be
ſtohlenen und den Aufſichtsorganen immer ein Schnipp
chen ſchlagen, bis ſie dann an den Unrechten, an Harrh,
kommen, der durch Liſt, Mut und Kraft die Verbrecher
unter Mitwirkung der Schupo in ihrem Schlupfwinkel
überraſcht und zur Strecke bringt. Harry Piel kennt
man gar nicht anders als wagehalſigen Draufgänger,
dabei doch immer Gentleman Und ganz beſonders der
holden Weiblichkeit gegenüber. Die Handlung iſt voll
Tempo und Schmiß, und auch das Spiel der Darſteller
und die Szenierung ſorgen für einen durchſchlagenden
Effekt des Stückes und damit für gute Unterhaltung der
Zuſchauer, die auf Harry Pielſche Filme eingeſtellt ſind.

Ein gutes und reichhaltiges Beiprogramm vervoll
ſtändigt wie immer den Spielplan

wegen Eiſenbahntransportgefährdung wurde
einem noch feſtzuſetzenden Termin vertagt.

bis zu

Amtsgericht Weißenfels.
Um das Geld des bekrunkenen Freundes beſorgk.
Der Arbeiter Auguſt M. aus Weißenfels unter

nahm mit mehreren Freunden eine „Bier- und
Schnapsreiſe“ und, als ſein Freund K. V. ſinnlos
betrunken war, nahm er ihm 18 Mark aus der Taſche,
„damit er dieſe nicht verlieren ſollte“. Das Geld wurde
aber V. nicht zurückgegeben, ſondern noch in derſelben
Nacht in luſtiger Damengeſellſchaft verjubelt. Jetzt des
Diebſtahls angeklagt, gibt der Angeklagte mehrere
Zeugen an, die bekunden ſollen, daß V. damit ein
verſtanden war, daß das Geld vertrunken wurde. Ob
wohl dies höchſt un wahrſcheinlich erſcheint, mußte die
Verhandlung zwecks Ladung dieſer Zeugen vertagt
werden. nSchmuhtziges Waſſer darf man nicht in den Straßen

graben leiken. eVor dem Grundſtück des Gaſtwirts P. Sch. in
Pör ſt en befindet ſich ein Straßengraben, der wenig
Gefälle hat, ſo daß Regen und Abwäſſer darin ſtehen
bleiben. Da nun beim Schlachten oft Blut und Spül
waſſer in den Graben lief, wurde dieſer derart ver
unreinigt, daß der Gaſtwirt eine Verwarnung erhielt.
Als am 12. Juni wiederum ſchmutziges Waſſer in dem
Graben ſtand, wurde Sch. mit einer polizeilichen Straf
verfügung von 20 Mark bedacht. Er erhob Einſpruch
und behauptet jetzt, daß das Waſſer nicht aus ſeinem
Gehöft ſtammte, ſondern bei Regenwetter vom Bahn
hof heruntergelaufen ſei. Da er aber zugab, ab und
zu „ein wenig“ Schmutzwaſſer in den Gräben geleitet
zu haben, ſo wurde der Einſpruch koſtenpflichtig ver
worfſen.

Der Nebenverdienſt der Wohlfahrksempfänger.

Der Arbeiter K. Sch. aus Weißenfels, der
ſeit längerer Zeit Wohlfahrtsunterſtützung bezieht, hatte
ſich ab und zu einige Groſchen durch Gelegenheitsarbeit
verdient. Obwohl es ſich nur um ganz geringe Be
träge handelt, und nach den Vorſchriften des Magi
ſtrats wöchentlich 6 bis 7 Mark zuläſſig ſind, wurde
gegen ihn Anklage wegen Betrugs erhoben. Mit Rück
ſicht auf die geringen Beträge, es handelt ſich um
45 Pfennig und 3,50 Mark, beantragte der Amts
anwalt Freiſprechung. Das Gericht will jedoch erſt
die einſchlägigen a näher prüfen und ver
tagte deshalb die Urteilswerkündung auf die nächſte
Sitzung.

Der ungältige Waffenſchein

Der Arbeiter H. B. aus e hatte ſich inWeißenfels einen Revolver gekauft und dabei einen
abgelaufenen Waffenſchein vorgezeigt. Er wurde des

b mit einer Strafverfügung von 10 Mark bedacht.
Der erhobene Einſpruch hatte den Erfolg, daß die
Strafe auf 3 Mark ermäßigt wurde.

Verkehrsunfälle.
Der Arbeiter K. H. aus Grun an ſollte 10 Mark

Strafe zahlen, da er beim Kberholen eines Milch
wagens, mit dem ſein Motorrad zuſammenprallte,
keine Warnungsſignale gegeben haben ſoll. Er erhob
Einſpruch und wurde auf Koſten der Staatskaſſe frei

e da ein Zeuge bekundet, daß er rechtzeitig

Aus dem Regen in die Traufe kam der Kaufmann
K. K. aus Großkayna. Er hatte beim Nehmen
einer Kurve Pech und geriet mit ſeinem Motorrade
3 den Bürgerſteig, wodurch ein 12 jähriger d an
gefahren und leicht verletzt wurde. Gegen die Straf
verfügung in Höhe von 30 Mark erhob K. Einſpruch,

Gericht erhöhte die Strafe wegen der Fahr
läſſigkett des Angeklagten auf 50 Mark, ſo daß er ein
ſchlechtes Geſchäft mit ſeinem Einſpruch machte

e

Arbeitsgericht Merſeburg.
Ein Maurerlehrling hatte ſeit 1927 bei einer hieſtgen

Baufirma gelernt und hatte man ihm immer von
ſeinem wenigen Lohn einen beſtimmten Betrag ab
ezogen. Als er ſeine Lehre beendet, wurde er nach

Zeit entlaſſen, und verlangte er nun die Nach
z g des ihm zu Unrecht vorenthaltenen Lohnes inHöhe von 241 R Nach dem Tarifvertrag für das
Baugewerbe Lohnanſprüche innerhalb 4 Mo
nate. Die letzten 4 Monate waren dem Kläger 6,75 RM.
abgezogen worden, was der Beklagte nicht beſtritt, aber
er behauptete, daß, wenn der Kläger ſeine Anſprüche,
als er noch im Lehrverhältnis ſtand, geltend gemacht

Baugewerksbundes vertreten, und dieſer verlangte eine
grundſätzliche Entſcheidung. Nach langer Beratung ent
ſchied das Gericht. Die Beklagte wird verurteilt, an
den Kläger 6,75 RM. zu zahlen, der Streitwert betrug
241 RM., die Gerichtskoſten wurden auf 9 RM. feſt
geſetzt und der Beklagten auferlegt. Die außergericht
lichen Koſten trägt jede Partei ſelbſt, Berufung wird
als zuläſſig erklärt.

Gegen den Bauunternehmer R. klagte der Bau
arbeiter Kl., weil er angeblich den Tariſlohn nicht er
halten hatte, auf Nachzahlung von 154 RM. Weil ein
vom Kläger beſtellter Vertreter zur Verhandlung nicht
erſchienen war, bat er zunächſt um Vertagung, ließ ſich
aber vom Vorſitzenden belehren und vertrat ſich dann
ſelbſt. Aus der von ihm eingereichten Klageſchrift
konnte das Gericht nicht recht klug werden und auch die
mündliche Verhandlung ergab kein klares Bild. Der
Kläger behauptete, ein Jahr lang bei der Beklagten
beſchäftigt geweſen zu ſein und keinen Urlaub erhalten
zu haben. Als ſeine Frau ſchwer erkrankt ſei, habe er
ſich für einen Tag frei geben laſſen, was ihm auch
gewährt worden ſei, doch ſei ihm am ſelben Tage mit
der Begründung, daß er wegen Arbeitsmangels entlaſſen
iſt, ohne vorherige Kündigung, die Papiere zugeſtellt
worden. Auf Beſragen des Gerichts, warum er keinen
Einſpruch gegen ſeine Entlaſſung beim Betriebsrat er
hoben habe, erklärte er, bei der Firma beſtehe kein
Betriebsrat. Vor, in und nach der tarifloſen Zeit für
das Baugewerbe im April d. J. hätte er keinen Tarif
lohn erhalten, insbeſondere nach dem 16. April 1931
hätte ihm ein Stundenlohn von 1,07 RM. zugeſtanden,
aber er habe nur 89 Pf. erhalten. Dem Vertreter der

Einführung cier

Beklagten gegenüber gab er aber zu, daß er bereits
einmal eine Nachzahlung erhalten habe, dieſer erklärte
ihm auch, daß der Arbeitgeber für das Nichtvorhanden-
ſein eines Betriebs oder Arbeiterrats nicht verantwort
lich gemacht werden könne, daran ſeien die Arbeiter nur
ſelber ſchuld! Nach langem Hin und Herreden gelang
es dem Vorſitzenden, einen Vergleich zwiſchen den
Parteien zuſtande zu bringen. Danach wurden dem
Kläger 10 RM. ſofort bezahlt. Die in dieſem Verfahren
mehrverlangte Forderung ließ der Kläger fallen, die
außergerichtlichen Koſten trug jeder ſelbſt.

Zur Bekämpfung der Biſamratte.
Jm Zuſammenhang mit dem Auftreten der Biſam

ratten ſei an eine Polizeiverordnung des Regierungs
präſidenten in Merſeburg vom April 1927 hinge
wieſen, in der es u. a. heißt:

Zur Vertilgung der Biſaämratte ſind verpflichtet
I. die Eigentümer, Beſitzer, Nutznießer und

Pächter von Grundſtücken und ſtehenden Gewäſſern,
2. die Unterhaltungspflichtigen von öffentlichen

und fließenden Gewäſſern,
3. die Fiſchereiberechtigten und -pächter ſowie Be

auftragte,
4. die Jagdberechtigten und pächter oder deren

Beauftragte.
Des weiteren ſei darauf hingewiefen, daß von der

beabſichtigten Ablaſſung der Teiche ſpäteſtens zwei
Wochen vorher dem zuſtändigen Landrat Mitteilung
zu machen iſt, und daß jeder verpflichtet iſt, das Auf
treten der Biſamrakte unter Angabe von Ort und
Zeit unverzüglich der Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

mittſe ren Hefe
Neue Vereinbarungen der Länderregierungen.

Der Zeitſchrift „Die W r e entnehmen wir:
Neue Vereinbarungen der Länderregierungen über

die Einführung der mittleren Reife ſind veranlaßt
worden durch den kataſtrophalen Zuwachs, der bei den
höheren Schulen und bei den Hochſchulen zu verzeichnen
iſt und für den es in der Wirtſchaft keine Verwendung
gibt. Zu Oſtern haben nicht weniger als 50 000 Schüler
ünd Schülerinnen das Verhältnis iſt etwa drei
Viertel zu ein Viertel das Abikurienkenexamen ab
gelegt. Vor dem Kriege betrug die Zahl der Abitu
rienken nur 15 000.

Der Reichsinnenminiſter hat ſich mit den Wirt
ſchaftsverbänden in Verbindung geſetzt und eine Ver
einbarung erzielt, wonach die Spitzenverbände der
Wirtſchaft aufklärend bei allen ihren Unterorganiſa
tionen wirken ſollen, um den Abiturienten den Eintritt
in das wirtſchaftliche Leben nach Möglichkeit zu er
leichtern. Darüber hinaus waren ſich aber Wirtſchaft
und Reichsinnenminiſterium darüber klar, daß auf die
Dauer unmöglich ein ſo hoher Prozentſatz von jungen
Leuten mit abgeſchloſſener höherer Schulbildung in
der Wirtſchaft eine ihren Wünſchen und berechtigten
Anſprüchen entſprechende Stellung finden kann, und
es wurde vereinbart, mit den Länderregierungen nach
neuen Wegen zu ſuchen, um der überſchätzung der
höheren Schulbildung in ihrer Bedeutung für das
ſpätere Leben der Schüler entgegenzuwirken. Die

änder haben ſich auf folgende

nigk ſechs Richtpunkle
geeinigt:

1. Das Zeugnis der mittleren Reife iſt der Nach
weis des Grades allgemeiner Bildung und geiſtiger
Reife, der für den Eintritt in Berufe oder Berufs
laufbahnen der mikkleren Skufe des Berufsaufbaues
notwendig iſt.

2. Für den Erwerb der mittleren Reife iſt grund
ſätzlich ein mindeſtens zehnjähriger Geſamtſchullehrgangr We i ren n der erUlem Anterricht erford
zielten Reifegrade ſeitens der anerkannten preußiſchen
Mittelſchule entſprechende Allgemeinbildung verbürgt;
an Stelle der Fremdenſprache kann in Fachſchulen eine
vertiefte Fachbildung treten.

D

hätte, hätte er dann ohne weiteres ſein Geld zurück
erhalten. Der Khäger wurde durch einen Vertreter des

3. Das Zeugnis der mittleren Reife wird von all
gemein bildenden öffentlichen Lehranſtalten verliehen

a) nach erfolgreichem Beſuch einer auf der Grund
ſchule aufgebauten ſechsklaſſigen höheren Lehranſtalt
oder der erſten drei Klaſſen einer höheren Lehr
anſtalt in Aufbauform!

nach erfolgreichem Beſuch einer ſechsklaſſigen
Mittelſchule, deren Lehrpläne und Lehrkörper die Er
reichung der in Nr. 2 bezeichneten Allgemeinbildung
gewährleiſten;

nach erfolgreichem Beſuch einer gehobenen Volks
ſchule mit mindeſtens zehnjährige Lehrgang, deren
Lehrplan und Lehrkörper die Erreichung der in Nr. 2
bezeichneten Allgemeinbildung gewährleiſten.

4. Das Zeugnis der mittleren Reife wird inner
halb des öffentlichen Fachſchulweſens verliehen

a) nach erfolgreichem Beſuch einer Fachſchule mit
mindeſtens dreijährigem Lehrgang, die nach den Grund
ſätzen der Aufbauſchule auf die Volksſchule aufbaut;

nach erfolgreichem Beſuch einer Fachſchule mit
mindeſtens zweijähriger, praktiſcher Betätigung im Be
rufe als vorausgeſetzt.

Das Schlußzeugnis ſolcher Fachſchulen, die als Vor
bildungsnachweis grundſätzlich die mittlere Reife vor
ausſetzen, vermittelt die mittlere Reife für diejenigen
Schüler, die mit einem ſolchen Zeugnis der mittleren
Reife an dieſen Schulen aufgenommen ſind.

Die Verleihung des Zeugniſſes der mittleren Reife
durch Fachſchulen, die bei Erfüllung der Anforderungen
unter Nummer 2 nicht dem unter Nummer 4a und b
genannten Typ entſprechen, bleibt künftig Verein
barungen zwiſchen Reich und Ländern vorbehalten.

5. Privaken Schulen kann das Recht zur Ausſtellung
des Zeugniſſes der mittleren Reife verliehen werden,
wenn ſie den in gleichartigen öffentlichen Schulen ge
ſtellten Anforderungen entſprechen und in dieſem
Sinne ſtaatlich anerkannt ſind.

6. Die Unterrichtsverwaltungen der Länder teilen
dem Reichsminiſterium des Jnnern und einander
gegenſeitig die Fachſchulen ſowie die Mittelſchulen undhohen Volksſchulen mit, denen ſie das Recht zur

Ausſtellung von Zeugniſſen der mittleren Reife ver
liehen haben.
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Bos ges nagsGbedügrgt not tagt
Eine neue politiſche Partei

Jn einer Dresdener Zeitung leſen wir folgende An
zeige, die wir gern als ein Zeichen der Zeit werten:

Intereſſenten für Gründung einer politiſchen
Partei. Tendenz rechts. Feſtes Programm: Soforkige
Einſtellung der Reparationszahlungen, Verneinung des
Youngplanes, Schutz für Landwirtſchaft, Grundbeſitz,
Induſtrie und Handel, Kampf gegen Verſchleuderung
von Gottloſigkeit, Entfernung der Parteibeamten, Lei
tung und Vertretung des Volkes Ehrenſache. Zucht
r Religion ſchafft Ordnung. Intereſſenten zu melden

ter

De „Degechtegt“ Her Deßchspoſt
Es iſt bekannt, daß die finanzielle Autonomie, die

der Deutſchen Reichspoſt durch das Geſetz vom März
1924 gewährt wurde, nicht zuletzt dazu dienen ſollte,
der Poſtverwaltung in ſtärkerem Maße als bisher die
Entfaltung deſſen zu ermöglichen, was man als „kauf
männiſchen Geiſt“ zu bezeichnen pflegt. Jn ahlloſen
Verfügungen iſt die Poſt bemüht, dieſen Geiſt zu
pflegen. Als ein beſonders „leuchtendes Beiſpiel
dürfen die vor kurzem (1931) herausgegebenen „Richt
linien“ für die Beleuchtung der Dienſträume der
Deutſchen Reichspoſt gelten.

Die „Richtlinien“ weiſen eine eingehende Gliederung auf. Im erſten Abſchnitt werden „Lichttechniſche

Grundbegriffe“, im zweiten „Allgemeines“ erörtert
uſw. Jn der Tat enthält der zweite Abſchnitt Bemerkungen von einer Allgemeine die kaum über
boten werden kann, und die man im gewöhnlichen
Wirtſchaftsleben, ſoweit es nicht von „Richtlinien“ be
herrſcht wird, kürz als „banal“ charakteriſieren würde.
So heißt es etwa u. a. ſub 23. „Helle Flächen ſtrahlen
das Licht gut zurück Dunkle Flächen dagegen
verſchlucken viel Licht.“ Nichts aber konnte den „Geiſt“
dieſer Richtlinien beſſer kennzeichnen als folgende im
Abſchnitt „VI. Allgemeinbeleuchtung enthaltenen Vor
ſchriften:

„Die Leuchten der Allgemeinbeleuchtung ſind ſo auf
zuhängen, daß ſich deren Unterkante etwa 2,20 Meter
über dem Fußboden befindet Es iſt aber nicht unde
dingt notwendig, daß dieſes Maß genau eingehalten
wird, weil die Höhenlage der Leuchten nur von ge
ringem Einfluß auf die Wirkung der Allgemeinbeleuch
tung eines Raumes iſt.“

arum dann 2,20 Meter Aber wem die
e Vorſchriften nicht „einleuchten“, dem iſt
nicht zu helfen, und jene Frage würde nur beweiſen,
daß er des Geiſtes keinen Hauch verſpüret hat, den da
die Reichspoſt als „kaufmänniſch“ anſteht.

Sekgeg ger Güeedegeten gebess

We ſignieeg etes tehWie erſt jetzt bekannt wird, hat der Nationalſozia
liſtiſche Deutſche Studentenbund in einer am 8. Juli im
Leipziger Zoo veranſtalteten Kundgebung gegen die
akademiſche Freiheit eine Entſchließung gefaßt, die
Reichskanzler Dr. Brüning überſandt worden iſt und
folgenden Wortlaut hat. e e ee „An den Reichskanzler Dr. Brüning. Die im

größten Saale Leipzigs verſammelten Studenten
proteſtieren aufs ſchärfſte gegen den anmaßenden
Eingriff des Herrn Reichskanzlers Dr. Brüning in
das gkademiſche Gebiet. Sie ſind aufs ſchwerſte
empört, daß der Leiter der amtlichen deutſchen
Politik das Verbot einer Kundgebung gegen das
Schanddiktat von Verſailles veranlaßt hat und ſo
mit zum Vollſtrecker franzöſtſcher Willkür wird.“

Das iſt in der Form rauher und ehrlicher, aber im
Grunde dasſelbe wie kürzlich in Königsberg. Nur, daß
dort ſich auch die Profeſſorenſchaft ſolidariſch mit den
proteſtierenden Studenten erklärt, was immerhin ein
ungewöhnlicher Vorgang iſt. Die jungen Leute, und
mancherorts auch die alken, wiſſen nichts von der Not,
in der Deutſchland ſich befindet. Wir ſehen auch nie
mand, der ſie ihnen klarmacht.

Oeberr wir gesf Herm ond
„Kaiſerin Hermine.“

Wir leſen in der „Deutſchen Zeitung“:
Wir wir von der Generalverwaltung des König-

lichen Hauſes erfahren, hat ſich Jhre Majeſtät, die
„Kaiſerin Hermine“, von Doorn kommend, am ver
gangenen Sonnabend und Sonntag auf der Durchreiſe
in Berlin aufgehalten. Die Kaiſerin fuhr am Montag,
dem 6. Juli, zum Beſuch der Kronprinzlichen Familie
nach Schloß Oels weiter.

Gegess Hüe Züeroltgechtſeheft
In der national ſozialiſtiſchen Zeitung „Roter Adler“

leſen wir folgendes Jnſerat:
„Parteimitglied ſucht von Freunden 700 Mark. Jn

drei Monaten 1000 Mark zurück, gute Sicherheit vor

handen. Gefl. Angebote unter 123 a„Roter Adler 5 n nDas heißt: Verzinſung von etwa 170 v. H. Ein
aufſchlußreicher Beikrag zur nationalſozialiſtiſchen Lehre
von der Brechung der Zinsknechtſchaft.

Nohroſt es Gehlwveßne beraten
Die Berliner Fleiſchermeiſter haben es endlich ſatt,
ihre beſten Kunden von ihren Todfeinden, den Roh
köſtlern, ſättigen zu laſſen. Die Rohköſtler nämlich
entwickelten in letzter Zeit eine ungeheuere Propaganda
in Wort, Bild Und vor allem Reim, durch die das
zwiſchen Salat und Beefſſteak ſchwankende Publikum
auf die hervorſtechenden Vorzüge des erſteren hinge
wieſen werden ſollen.

Die Schlächter alſo rüſten jetzt zur Gegenkampagne
und bedienen ſich dazu der gleichen Waffen. Und ihre
Verſe ſind nicht ſchlecht (mit dem Tranchiermeſſer) ge
ſchliffen:

Es bleibt dir bald die Spucke weg,
i Ohne Braten, Wurſt und Speck

u

Nervenkraft und Leiſtungswillen,
Gibt nur Fleiſch nie Obſt und Pillen.

Und Die letzte Erkenntnis, die wahre Entlarvun
der heuchleriſchen Rohköſtler, den höchſten Trumpf,
ſpielen ſie in ihrem letzten Erguß aus:

Die zur Rohkoſt andern raten,
Eſſen ſelber Schweinebraten!

Die Rohköſtler ſollen, wie die „B. Z. am Mittag
meint, zum großen Gegenſchlag aushölen und nun
ihrerſeits die Schweinezüchker heimlicher Gemüſe
Orgien in klingenden Jamben beſchuldigen

Knopp begibt ſich gar nicht mehr fort.
Wilhelm Knopfp iſt ein deutſcher Matroſe aus

Wilhelmshaven. Jetzt herrſcht er als anerkann-
ter Fürſt über einen Negerſtamm im Jnnern e

Eine n Expedition, die von der Goldküſte
aus Afrika durchdrang, ſtieß zufällig auf einen Neger
ſtamm, der von einem Weißen beherrſcht wurde. Die
Engländer erfuhren, daß der weiße Negerfürſt ſich als
Matroſe an Bord des Seglers „Emilia“ befunden
hatte, als im Jahre 1904 das Schiff an der De von
Guineg ſcheiterte. Als einziger der ganzen Beſatzung
konnte Knopp ſich retten Er erreichte ſchwimmend die
Küſte und drang bis zu einem Eingeborenenſtamm
vor, der ihn freundlich aufnahm. Die Tochter des
Häuptlings fand Gefallen an dem Fremdling und
heiratete ihn. Nach dem Tode ſeines Schwiegervaters
wurde Knopp zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. Seit
zwanzig Jahren iſt er nun Häuptling der Neger, ohne
je Sehnſucht nach Europg verſpürt zu haben. Seine
Mutterſprache hat er faſt ebenſo vergeſſen wie das
Engliſche, das er früher vollkommen beherrſcht hatte
Nur mühſam konnte ſich der weiße Negerfürſt mit den
Engländern verſtändigen, die ihn mitnehmen und nach
Europa zurückbringen wollten. Der Vorſchlag würde
ſtrikt abgelehnt. Er fühle ſich reſtlos glücklich inmitten
ſeiner ſchwarzen Untertanen, erklärte Häuptling Knopp,
und er denke nicht daran, ſeine afrikaniſche Heimat zu
verlaſſen.

Feuersbrunſt zerſtört ein ganzes Dorf.

Das pommerſche Dorf Hohendorf bei Greifswald nach dem Brand
Das Dorf Hohendorf bei Greifswald wurde von einer Feuerbrunſt heimgeſucht die ſich durch den herrſchen
den Wind mit ungeheurer Schnelligkeit verbreitete. Mehr als 50 Häuſer brannten vollſtändig nieder, die

Not der Einwohner iſt groß.

e

c eren

Von Michael Aufpitz.
Buddha warnte bereits ſeine Jünger vor dem

Frauengeſchlecht. „Unergründlich, wie der Weg des
Fiſches im Waſſer, iſt die Frauennatur“, ſagte er und
fügte hinzu: „Die Frauen machen die Wahrheit zur
Lüge und die Lüge geben ſie für Wahrheit aus.“ Auch
die Bibel enthält ähnliche Warnüngen. Jn einem
Spruch des weiſen Königs Salomo heißt es: „Laß
dein Herz nicht weich werden vor dem Antlitz einerFrau; ſo dich auf ihre Wege nicht verleiten, denn

viele ſind es, die durch die Frauen zu Boden fielen,
und unzählige wurden durch ſie vernichtet.“ Der Gang
der Geſchichte lehrt uns äber, daß keine Warnungen
imſtande wären, den Mann vor dem Zauber der Frau
zu ſchützen. e iſt dank ihrer Schönheit zur
Gemahlin des perſiſchen Königs Ahasverus geworden.
Unter den zarteſten und anmütigſten Jungfräuen des
Landes auserwählt, Betrat ſie das Gemach des
Herrſchers, nachdem ſie ſechs Monate lang „mit
de und mit wohlriechenden Salben eingerieben

wurde“. eDie junge Witwe Judith vermochte durch Frauenliſt und e eine n u zu retten.
Es war zur Zeit, als Holofernes, der Feldherr
Nebukadnezäars, die Stadt Betula belagerte. „Judith
badete ihren Leib und ſalbte ihn mit duftendem Ol,
verteilte ihr Haar und ſetzte eine Haube auf ihr Haupt.Sie legte ihre Feſtkleider an, ſchmückte m mit Arm

und Halsbändern, Fingerringen und Ohrringen, um in
Anmut zu erglänzen und das Herz des Mannes zu
bezwingen.“ In dieſen Zeilen des bibliſchen Chroniſten,
die vor Jahrtauſenden geſchrieben wurden, fand die verführer Abſi

t der Frau einen köſtlichen Ausdruck

Judith war die erſte dämoniſche Frau, von der uns die
Überlieferung erzählt. Zahlloſe Frauen Wwandelten
ſpäter in Judiths Spuren. Salom e verlangte, ohne
Gewiſſensbiſſe zu verſpüren, den Kopf von Johannes, und
Potifars Ehefrau, die vergeblich den keuſchen Joſeph
zu verführen ſuchte, zögerte nicht, ihn ins Gefängnis
zu bringen.

Frauengunſt hatte oft die Grenzen mächtiger Reiche
verſchoben unbedeutenden Günſtlingen zur größten
Macht verholfen und mächtige Männer ins Verderben
ebrächt. Nachdem die ſchöne Helen a von Parisan würde, iſt das Schickſal von Troja be
iegelt worden. Ohne weiteres kann man der Be
hauptung recht geben, daß der Lauf der Welt vielleicht
eine andere Wendung genommen hätte, wenn die Naſe
Klevopatras um einen Zentimeter kürzer geweſen wäre
Kleopatra pflegte kein Mittel zu ſcheuen, um
den Sieg davonzutragen. Sie verſtand es auch,
nötigenfalls alles auf eine Karte zu ſetzen. Als Cäſars
Truppen ihr Land beſetzten, galt es für ſie, den großen
Feldherrn zu bezwingen oder einen ruhinloſen Tod zu
ſterben. Sie ließ ſich in eine Matte einwickeln und im
Boote eines Teppichhändlers zum Schloß Ffegeln. Der
Händler durfte mit ſeiner Ware Cäſar war ein
Verehrer der vrientaliſchen Webkunſt vor dem Welt
eroberer erſcheinen. Da breitete Kleopatra die Matte
aus und erſchien vor den Augen Cäſars wie Venus
aus den Meeresfluten. Sie beſiegte den römiſchen
Feldherrn mit derſelben unbeirrbären und unentrinn-
baren Sicherheit, wie einige Jahre ſpäter ſeinen Nach
folger Ankonius.

Der größte aller Philoſophen, der alte Ariſtoteles,
konnte auch ein Lied über die Frauenliſt ſingen. Er

beginnt cie große Begeenaltchuſeeit
beim Maſclien a2arier Sachen IrutkFeyvil.

Kaltes Wasser und etwas Persſ, die ein-

fachste und billigste Art, Sachen aus Seide,

Kunstseide oder Wolle zu pflegen.

Perst] macht alles Umständliche uberflüssig.

Persil hilft sparen, Sie brauchen Kein heißes

Wasser zu bereiten. Sie brauchen kein an-
deres Waschmittel zu kaufen. Nehmen Sie

nur I FBlöffel Persil auf je 2 Liter Wasser.

Sie drücken das Stück im milden, kalten

er u. a. über die weibliche Liſt folgende Außerung

Anzahl von Taſchen verſehen war.

goldene Jugend verkehrte. Eines Tages entſchloß ſie
ich ihren Lebenswandel zu ändern. Sie wurde ſtrengn

erteilte bekanntlich dem jungen Alexander, dem Sohne
des Mazedonierkönigs Philipp, Unterricht. Der junge
Prinz machte gute Fortſchritte, aber nach gewiſſer Zeit
merkte Ariſtoteles, daß ſein Schüler zerſtreut war.
Dem Philoſophen gelang es, feſtzuſtellen, daß der junge
Alexander in Gedanken dauernd bei der ſchönen
Phillis weilte und deswegen keine Luſt mehr für
ſeine Studien verſpürte. Ariſtoteles berichtete darüber
dem König, der ſeinen Sohn unter ne Aufſicht
ſtellte. Das Spiel der entzückenden Phillis ſchien für
eine Zeitlang ausſichtslos zu ſein. Der Weg der Racheſtand ihr e frei. Eines Tages begab ſich Phillis
barfuß in den Schloßgarten und pflückte Blumen vor
den Fenſtern des alten Philoſophen. Sie hüpfte auf
dem Raſen und beugte ſich nach den Blumen in ſchlauer
Vorausſicht, daß der Anblick ihrer marmorweißen
Waden den alten Mann zu Unbeſonnenheiten verleiten
würde. Tatſächlich ſpürte Ariſtoteles, wie das Blut in
ſeinen alten Adern Plötzlich r ſieden begann. Er ver
gaß ſeine ganze Weisheit und bat flehentlich die Schöne
um ihre Gunſt. Phillis erklärte ſich bereit, ſtellte aber
eine einzige Bedingung: ſie wollte auf Ariſtoteles
Rücken in einem Sattel durch den Schloßgarten ge
tragen werden. „Derx weiſe Grieche erwies ſich vor
dem Antlitz der begehrten Frau nicht ſtärker, als es
bei ähnlichen Umſtänden Adam, Simſon, David und
Salomo waren“, ſagt die alte Chronik. Phillis be-
ſtieg den geſattelten Rücken des Philoſophen und ritt,
einen Blumenſtrauß in der Hand ſchwingend, durch die
Gartenſtege.

Plötzlich erſchien im Schloßtore die Königin mit
ihren Hofdamen. Der Anblick des Ariſtoteles, der auf
allen vieren mit ſeiner köſtlichen Laſt umherrannte,
war keinesfalls geeignet, die Stellung des alten
Mannes am königlichen Hofe zu ſtärken. Am Tage
darauf ſchiffte ſich Ariſtoteles ein und verließ für
immer Mazedonien, um fern von der r des All
tags in einſamer Stille ein Werk zu verfaſſen, in dem

machte: „Gegen die Liſt der Frauen gibt es
kein Mittel, außer, daß man ſich zurückzieht und die
Einſamkeit wählt.“

Die wunderſchöne Prinzeſſin Margarethe Valois
war die dämoniſchſte unter allen Frauen ihrer Zeit.
Sie lebte in Frankreich im Jahrhundert der Liebes
e ver der tödlichen Zweikämpfe, in der Epoche, die
ie Vernichtung eines Nebenbuhlers als Selbſtverſtänd-

lichkeit anſah. Sie wurde von Männern wie eine
Blume von Schmetterlingen umflattert. Und alle
ſtürzte ſie in den Abrund. Die meiſten ſtarben eines
gewaltſamen Todes, wie von einem gemeinſamen
kragiſchen Schickſal getroffen. Tallement de Réaux be
richtet, daß die Prinzeſſin ihren toten Verehrern eine
gewiſſe Ehrerbietung entgegenbrachte. Sie trug ſtets
eine ſtark gefütterte Kappe, deren Jnnenſeite mit einer

Jn jeder Taſche
befand ſich eine Doſe, die das ausgetröcknete Herz
eines Verehrers e Denn die Prinzeſſin
ſorgte immer dafür, daß die Herzen ihren unglücklicheniebhabern herausgeſchnitten und einbalſamiert wurden.

Jm Laufe der Jahre erfuhren die Waffen des frau
lichen Arſenals eine Umgeſtaltung. Die Mittel und
Wege, ſowie auch die Rache der Frauen ſind nicht mehr

ſo grauſam wie in den früheren Zeitläuften. Die
Wirkung aber iſt die gleiche geblieben. Die „Kokotten
königin“ La Paira aus der Epoche des zweitenFeiſerreiches in Frankreich war ein Vorbild für die
dämoniſche Frauengeſtalt der Neuzeit, für den modernen
Frauenvämpir, der aus ſeinen Opfern wenn nicht das
Blut, ſo wenigſtens das Geld ausſaugt.

Die „Kokoktenkönigin“, die in Paris ein zügelloſes
Leben führte und einen Salon unkerhielt, in dem die

da ging allen Liebſchaften aus dem Wege ie e e d en er ortgieſiſchen Marquis de La Paira begegnete E
S

r ver
iebte ſich über die Ohren in die ſchöne Frau, die ihm
aber keine Annäherung geſtatten wollte. Sie ſpielte
ihre Rolle ſo gut, daß der Marquis ihr endlich einen
Heiratsantrag machte. Am Tage nach der Trauung
t die e Marquiſe zu ihrem Gemahl:„Nun haben Sie bekommen, was Sie haben wollten
Sie haben dafür mit Jhrem Namen bezahlt. Jch
ſpielte eine ehrbare Dame, nur um den Titel der Mar
quiſe m erlangen. Jeder von uns erhielt ſeinen Lohn.
Jetzt können wir uns ſcheiden laſſen.“

Der Marquis mußte ſich beugen. Bis zum Ende des
Kaiſerreichs galt aber La Paira als unbeſtrittene
Königin der Pariſer Halbwelt.

Die Rekordſchuhe des Miniſters Thomas.
Der engliſche Kolonialminiſter Thomas fährt

fort, auf dem Gebiete der Anfertigung verſchiedener
Gegenſtände der Herrenkleidung Weltrekorde aufzuſtellen.
Vor kurzem wurde bekanntlich für ihn ein Anzug in
3 Stunden und 20 Minuten aus eben geſchorener
Schafwolle fertiggeſtellt. Einige Tage ſpäter konnte dem
Miniſter ein Hut aus Kaninchenwolle präſentiert
werden, deſſen Herſtellung 1 Stunde 17 Minuten und
27 Sekunden in Anſpruch nahm. Und endlich vor ein
paar Tagen erſchien Thomas im engliſchen Unterhaus
in neuen Schuhen, die im Laufe von 2724 Minuten
hergeſtellt worden waren. Dieſe Schuhe ſchenkte dem
Miniſter eine Schuhfabrik in Briſtol. Die Direktion
richtete an Thomäs die telegraphiſche Anfrage, ob er
nicht den Wunſch habe, Rekordſchuhe zu erhalten. Der
Miniſter anwortete: „Danke, ſehr gern, meine Schuh
nummer iſt 9.“ Die Arbeit begann um 11 Uhr morgens.
Genau nach 2724 Minuten waren die Schuhe fertig
und wurden dem Miniſter ſofort per Poſt überſandt.

Persilbad durch, und rasch versdwindet

aller Schmutz. Ins erste Spulwasser ein
Schuß Fosig, das frischt die Farben wieder

auf. Und dann das Trocknen: Eimvickeln

des Stücks in weiße, saugfähige Tocher ent-
fernt die Feudutigkeit. Hiernach ausbreiten

auf weißem Tuch, in Form ziehen und
trocknen lassen, nicht in Sonne und Ofen-

nähe, nicht aufhängen,
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Mikkeſdeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 18. Juli 1931.

h We gibt wieder Arbeit!
t n r. Bitterfeld. Jn der heeffarbenfabrik wurde in der Verſandabteilung wer

die Sechstagearbeit eingeführt Wenn dafür auch nur

S e r eh S ben in Betrachtvmmt, ſo iſt do ieſe Arbeits gelegenheit als erfreuliches Zeichen einer en e eng S
zuſehen.

Annahme des Haushaltplanes.
Wolfen (Kr. Bitterfeld). Der Haushaltplan,

der in Einnahme und Ausgabe mit 1091000 RM.
gWſchließt, wurde in der Gemeinderatsſihung mit den
Stimmen der Bürgerlichen und der Sozialdemo

kraten gegen die der Kommuniſten angenommen.
Die Abſtimmung hatte einen Tumult zur Folge, derden Gemeindevorſteher zur vorzeitigen Schließa
der Sitzung veranlaßte. n
Eine Geiſteskranke ertränkt ihr Kind.

Radeg aſt (Anhalt). Die Frau des Geſchirrführers
Hener warf ihr ein Monat altes Kind in einem An
fall geiſtiger Umnachtung in den am Hauſe vorbei
fließenden Graben. Das Kind ertrank. Darauf er
hängte ſich die Ungläcdkliche.

Um die Sanierung des Bankvereins.
f. Belgern (Elbe). In der kürzlich abgehaltenen

alverſammlung. des Bankvereins Belgern, die
von etwa 60 Mitgliedern beſucht war, wurde be

oſſen, zur Abwendung des Konkurſes die Genoſſen
ftseinlagen von 150 auf 200 RM. zu erhöhen.

Tumulte am Erwerbsloſentag.
Elſterwerda. Die Kürzung der Erwerbsloſen

bezüge durch die lehte Notverordnung des Reichs
präſtdenten hatte die KPD. zum Anlaß genommen,
durch aufreizende Flugblätter, die den Druck und
Verlagsvermerk „Jm kiefen Keller“ und weiter den
Vermerk „Den Verantwortlichen ſucht Severing“
trugen, die Arbeiter aufzuhetzen und für Proteſt
kundgebungen am Mittwoch zu mobiliſieren.

Schon vormittags begann die Proteſtaktion damit,
daß die Arbeitsloſen die Annahme der gekürzten
Unterſtützung ablehnten. Sie ſandten eine Abord
nung nach Torgau zum Arbeitsamt, um die Aus
zahlung der ungekürzten Sätze durchzuſetzen, natür
lich ohne Erfolg. Auf Geheiß der im Hintergrund

liebenen Führer ſetzten ſich dann in den Abend-
tunden die Proteſtkundgebungen in der Stadt fort.
Ein Demonſtrationszug wurde von den Landjägern
aufgelöſt, wobei dieſe vom Gummiknüppel Gebrauch
machen mußten. Da neue Zuſammenrottungen ein

ährliches Ausmaß annahmen, wurde das überfall
ommando von Wittenberg herbeigerufen, das bei

Eintritt der Dunkelheit in der Stadt erſchien und
mit Gewalt die Straßen und Plätze räumen ließ.
Gefährliche Hiebwaffen wurden von der Polizei be
chlagnahmt. Angeblich wollten die Kommuniſten

einen ihrer Führergenoſſen, der am Dienstag wegen
Hausfriedensbruchs feſtgeſetzt worden war, befreien
Ein Arbeiter, der mit einer Senſe bewaffnet an der
Demonſtration teilnahm, wurde von der Polizei ver

F. Plauen i. V. Trotz Demonſtrationsverbots iſt
es hier zu Zuſammenrottungen gekommen, die aber
zerſtreut werden konnten. Jn der Oſtvorſtadt und in
Haſelbrunn haben einige Kommuniſten die Beleuch
tung ganzer Stvaßenzüge ausgelöſcht. Die Polizei
poſten wurden im Dunkeln mit Steinen beworfen.
Das Geſchäftslokal der KPD. wurde nachts, gegen
12 Uhr De er 29 n zum ebekannte Führer der D. würden ſiſtiert UmMitternacht war die Ruhe wiederhergeſtellt. Jnse wurden 55 Perſonen feſtgenommen.

Wegen Vergehens gegen das Republik-
ſchutzgeſetz verurteilt.

F Altenburg i. Thür. Gegen das Republikſchutz
geſetz vergangen hat ſich der Drogiſt Fritz Büchner
aus Zeitz. Jm „Meuſelwitzer Tageblatt“ und in

tteln hatte er zum Beſuch einer national
iſtiſchen Verſammlung in Meuſelwitz aufge

dert und dabei geſchriebew. „Die Republik iſt
pleite, ſie muß liquidiert werden. Die Gläubiger
ſtud n Termin geladen. Es ſind vorhanden eine
rote ehoſe, eine Flaſche Sekt aus den Beſtänden
des Herrn Grzeſinſki, Altpapier aus einigen Zentnern
Parteibücher, eine ganze Portion Frechheit, Klebe
maſſe für Miniſterſeſſel, einige bürgerliche Hohlkl Büchner war wegen dieſer Ausführungen
durch Strafbefehl zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Sein Einſpruch, der vor dem Ge

meinſchaftlichen Schöffengericht

Sensatfonen in Läneburg
Straube nicht an Gerichtsſtelle

Lüneburg, den 17. Juli.
Zu Beginn der Freitag- Verhandlung im Scheuen

Prozeß S es eine e Senſation, als der Ver
teidiger der angeklagten Zöglinge, Dr. Löwenthal,
die Erklärung abgab, daß Straube, der ſeit der
Anklagerede des Staatsanwalts nicht mehr im Gerichtsſeal geweſen iſt, Lüneburg fluchtartig verlaſſen

n Zwei Zöglinge beſtätigten, daß ſie Straube ge
ehen hätten, wie er mit ſeinen Koffern zur Bahn ge

eilt ſei. Dr. Löwenthal beantragte daher, gegen
Straube einen Haftbefehl wegen Fluchtverdachts zu er
laſſen. Nunmehr erklärte der Verteidiger Straubes,
daß er und der Mitverteidiger ihrem Mandaten ge
raken hätten, Lüneburg zu verlaſſen. Straube halte
ſich in einer von ihm gemieteten Wohnung in Hannover
auf und ſtehe dem Gericht jederzeit zur Verfügung.

Das Gericht ſelbſt zog ſich darauf zur Beſchluß-
faſſung zurück und verkündete danach,

daß man von einem Haftbefehl Abſtand genommen
habe, da kein Fluchtverdacht vorliege

Dieſen Ereigniſſen war am Tage vorher das große
Plädoyer des Verteidigers der Zöglinge vorangegangen,
dem man natürlich die allergrößte Aufmerkſamkeit ge
n hat. Dr. Löwenthal ſtellte ſich prinzipiell auf

n Standpunkt, daß ein „außergeſetzlicher Notſtand“
vorgelegen habe, den das Reichsgericht in ſeiner neuen
Rechtſprechung in weitem Maße zur Anwendung bringe.

Die Jungen hätten keine Möglichkeit gehabt, ſich
gegen Straube zu wehren, als durch die Revolte.

Dr. Löwenthal erklärte, daß die Zöglinge tatſächlich
zur Ohnmacht verurteilt geweſen ſelen, da ein völlig
unzureichendes Beſchwerdeverfahren ihnen keine Hilfe
brachte, zumal man am Landesjugendaint ſtets Straube
Glauben geſchenkt habe. Vergebens ſei ſogar die Be

verhandelt wurde,
hatte inſofern Erfolg, als die Strafe auf ſechs
Wochen Gefängnis herabgeſetzt wurde.

Ein dreijähriger Ausreißer gefaßt.
Eiſenberg i. Thür. Jn Hermsdorf hatte ſich

das 3jährige Söhnchen einer von Freiberg zugezogenen
Familie von zu Hauſe entfernt und konnte trotz eifrigen

Suchens der Eltern nicht gefunden werden. Heidel
beerſucher trafen den Knaben oberhalb des Waſſer
werkes, als er mit ſeiner Eiſenbahn die Rodaer Straße
hinauszog. Der kleine Ausreißer ſträubte ſich jedoch
energiſch, zu den Eltern zurückzukehren, und gab immer

an, es gefiele ihm in Hermsdorf nicht mehr. Schließ-
lich konnte ein Hermsdorfer Einwohner das Kind
ſeinen Eltern zurückbringen.

350 Prozent Bürgerſteuer.
Rudolſtadt. Der Rudolſtädter Zwangs

etat iſt nunmehr fertiggeſtellt. An Bürger
ſteuer werden 350 Prozent erhoben.
Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Dr. Moll
iſt ein ſtädtiſches Verkehrsamt gegründet.
Die Stadt hat im Etat dafür 3000 Mark eingeſetzt.
Die gleiche Summe wird vom Landkreis erwartet.

Ein verdächtiges Geld- Vermittlungs
Jnſtitut in Leipzig.

Leipzig. Das Büro des „IJnternationalen
Vermittlung Kartells“, Sitz Leipzig, Tochtergeſell
ſchaft des Internationglen Korreſpondenz-Clubs“,Hamburg. Leipzig, Berlin iſt doltzeilich geſchloſſen
worden. Die Bücher und Unterlagen wurden be
ſchlagnahmt. Es beſteht dringender Verdacht, daß es
ſich um ein Schwindlerunternehmen handelt. Die

ung der Angelegenheit beſchäftigt die Staatsanwa rn

Feuer in einer Hühnerfarm.
e e e ehe Am Freitag, gegen 6 Uhr,wurde die Feuerwehr nach Böhlitz-Ehrenberg gerufen.

Hier war e einer an der Bahnhofſtraße gelegenen
Farm ein großes Stallgebäude in Brand geraten Dader Beſitzer den Betrieb ſtillgelegt hat, Henden ſich

Hühner oder andere Tiere nicht im Stall. Trotz ſtarker
Waſſerabgabe brannte das Gebäude voll
wen nieder. Nach den amtlichen Feſtſtellungen
cheint Brandſtiftung vorzuliegen. Sachdienliche
Mitteilungen ſind dem Kriminalamt Leipzig oder der
Gendarmerie erwünſcht.

ſchwerde des Erziehers Dr. Riddenbruch geweſen. Jm
Laändesjugendamt habe man die Verfehlüngen Straubes
geduldet und ſei daher mitverantwortlich für die Mißanlune en.

Jn nen juriſtiſchen Ausführungen beſtritt der

Verteidiger die Anwendbarkeit des g. 127 StGB.
(Bildung eines bewaffneten Haufens), da Schemelbeine
und Knüttel keine Waffen ſeien. Außerdem wäre nie
mand in Scheuen von den Revoltierenden ein Leid zugefügt worden. Man habe Straube nur heraus
wollen, um ihn darauf aufmerkſam zu machen, daß die
im Fürſorgeheim beſtehenden Mißſtände von den Zög
lingen nicht länger ertragen werden könnten.

Gerade aus dem Gefühl ihrer Rechtloſigkeit heraus
hätten die Jungen die Revolte gemacht.

Der Verteidiger hat auch die Fürſorgeerziehung im
allgemeinen angegriffen. Er bezweifle es zwar, obe Prozeß, der das ganze Problem der Fürſorge
erziehung aufgerollt habe, zu einer neuen Ara der
Fürſorgeerziehung führen werde. Doch wolle er zu
deren Gunſten annehmen, daß ſolche Quälereien wie
in Scheuen nirgends vorgekommen wären.

Am Nachmittag hat dann Dr. Löwenthal in ſeiner
Eigenſchaft als Rechtsvertreter der als Nebenkläger
zugelaſſenen mißhandelten e eine ſchwere An
klagere egen Straube gehalten. Er ging auf dasVeiwerfliche der Handlungen des Leiters von Scheuen

noch einmal ausführlich ein, ſchilderte ihn als einen
Tyrannen und Deſpoten, der außerdem unſagbar feige
geweſen wäre. Beſonders verwies er auf die Fälle
Hoffmann und Ledebur, bei denen ſich Straube, wie
dieſer ſelbſt einmal geſagt hat, „Hart wie ein Fels und
ohne Gnade“ gezeigt habe. Dr. Löwenthal beantragteſchwere Beſtraſung Skraubes und die Verweigerung

mildernder Umſtände.

„Ich werde ein zweiter Kürten
Aber erſt nach Verbüßung von 428 Jahren Zuchthaus.

Leipzig. Ein gemeingefährlicher Schwerver-
brecher, der internationale Taſchendieb Paul Wil
czowſki, ſtand zum drittenmal vor den Schranken
des Leipziger Landgerichts Wegen eines am 11. Mai
1928 in der Leipziger Filiale der Reichsbank be
gangenen Bankraubs, bei dem ihm 10000 M. in die
Hände fielen, war Wilczowſki in erſter Jnſtanz zu
fünf und in zweiter Jnſtanz zu vier Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt worden.
Auf die Reviſion Wilczowſkis, der auch in Berlin
wegen Taſchendiebſtahls zu 1 Jahr Gefängnis ver
urteilt worden war, verwies das Reichsgericht die
Sache zur Bildung einer Geſamtſtrafe an das Land
gericht Leipzig zurück. Die erneute Verhandlung war
bereits vor einiger Zeit angeſetzt. Die Anweſenheit
Wilczowſkis war nicht erforderlich. Er verlangte
jedoch, der Verhandlung beiwohnen zu dürfen. Auf
dem Transport von der Strafanſtalt Gollnow nach
Leipzig benutzte er in Stettin am 4. Juli einegünſtige Gelegenheit zur Flucht. Die Fahndung wurde
ſofort aufgenommen, und es gelang Wilczowſki, na
dem er ſich etwa eine Woche der goldenen Freiheit er
freut hatte, in Bentſchen an der polniſchen Grenze
feſtzunehmen. Nun hatte der Schwerverbrecher kein
Intereſſe mehr daran, an der Verhandlung in Leipzig
teilzunehmen. Er wurde jedoch trotzdem unter
ſchärfſter Bewachung nach Leipzig gebracht und dem
Gericht gefeſſelt vorgeführt. Wilczowſki benahm ſich
äußerſt rabiat. Fortwährend ſtieß er Drohungen aus,
ſchrie, dem Stagatsanwalt werde er ſchon noch „eins
auswiſchen“, und rief dem Gericht wiederholt zu
„Wehe euch, wenn ich rauskomme, ich werde der
zweite Kürten!“ Die Verhandlung endete mit der
Zuſammenziehung der Leipziger und der Berliner
Strafe zu einer Geſamtſtrafe von 4 Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Ruhige Abwicklung
der Kaſſengeſchäfte in Leipzig.
F Leipzig. Wie nicht anders zu erwarten war,

ſetzte geſtern früh zur Wiedereröffnung der Kaſſen
ſchalter der Banken nach den zwei Feiertagen ein er
heblicher Anſturm der Kunden ein, ſo daß zeitweilig
die Kaſſenräume gefüllt waren und die auf Auszahlung
Wartenden auf der Straße anſtehen mußten. Ab
geſehen von kleinen Verärgerungen und Miß
ſtimmungen bei denjenigen, die auf Grund der Not
verordnung kein Geld ausgezahlt erhalten konnten,
verlief die Abwicklung der Geſchäfte ruhig und
reibungslos, da die Reichsbank genügend Zahlungs

mittel zur Verfügung geſtellt und alle Vorſorge ge
troffen hatte. Die von der Handels und Gewerbe
kammer ausgeſtellten Beſcheinigungen über die Höhe
von Lohn und Gehaltszahlungen erleichterten den Ver
kehr ganz weſentlich. Lediglich bei der Stadt und
Girobank mußte eine Rationierung eintreten, da nicht
genügend Bargeld zur Verfügung ſtand. Auch die
ſtädtiſchen Sparkaſſen konnten nach anfänglicher voller
Auszahlung ſpäter nur bis zu 50 Prozent auszahlen.
Auf dem Poſtſcheckamt war der Andrang ebenfalls
ſtärker als ſonſt. Die Schecks wurden bis zur Höhe
von 10 000 Mark, ſpäter aber nur bis 5000 Mark
honoriert. Auch bei den Leipziger Arbeftsämtern voll
zog ſich die Auszahlung der Unterſtützungsſätze
reibungslos und in voller Höhe. Das Geld für die
Auszahlungen der nächſten Tage iſt Bereits bei der
Reichsbankfiliale deponiert, ſo daß keine Schwierig-
keiten zu erwarten ſind. Die Steuerkaſſen der Stadt
nahmen die Auszahlungen der ſonſtigen Unterſtützungen
und Renten in der gewohnten Weiſe vor. Unter den
vielen Hundert Peſſimiſten fehlte es aber auch nicht
an Mutigen, die danach trachten, Geld einzuzahlen,
wofür ihnen keine Beſchränküng auferlegt iſt. Als
einzige Bank hat heute nur noch die Dangat-Bank ver
ordnungsgemäß ihre Kaſſenräume geſchloſſen gehalten.
Das Geld für den Bedarf der Banken am Freitag
liegt gleichfalls ſchon bereit.

Die Eiſenbahnbrücke über die Mulde verſchoben
F Grimma. Die Eiſenbahnbrücke über die Mulde

ſoll durch eine neue Brücke erſetzt werden, die allen
egenwärtigen und auch zukünftigen Anſprüchen desJneekehes gewachſen iſt. Jn der vergangenen Nacht

wurde nach längeren, ſehr ſchwierigen Vorarbeiten die
alte Brücke auf den Pfeilern, die ſeinerzeit bei der Er
e bereits für den zweigleiſigen Ausbau auf
geführt worden waren, mit Hilfe von beſonders her
geſtellten ſtarken Fahrgerüſten um 6 Meter ſeitlich auf
den bisher freien Teil der Pfeiler verſchoben. Die
Arbeiten, die am Montagnachmittag begannen, wurden
ohne Zwiſchenfall erledigt. Am Donnerstagmorgen
konnte der um 6.40 Uhr von Großbothen kommende
Zug als erſter über die verſchobene Brücke rollen. Am
Bahnkörper ſind auf beiden Uferſeiten neue Gleiſe
gelegt worden, um die Verbindung zu den verlagerten
Brückenſchienen herzuſtellen. Der durch die Verlagerung
freigewordene Teil der Brückenpfeiler wird nunmehr
die neue ſtärkere Brückenkonſtruktion aufnehmen. Die
Fertigſtellung wird allerdings noch geraume Zeit in
Anſpruch nehmen. Bis dahin wird der Verkehr auf der
alten verlagerten Brücke weitergeführt.

Um die Kürzung
der Wohlfahrtsunterſtützungen.
Plauen i. B. Der Rat hatte Anweiſung ge

geben, die Sätze der e e r herabzuſetzen, um ſie ſo dem Sähen anderer Städte an
zugleichen. Jn der Mittwochſitzung der Stadtver
ordneten, der letzten vor der Sommerpauſe, brachten
die Kommuniſten einen Dringlichkeitsantrag ein, der
egen die Kürzung ſchärfſten Proteſt erhebt und die
urückziehung der Anweiſung verlangt. Wie Stadt

rat Schmidt ausführte, ſei die Kürzung und An
gleichung der Sähe erforderlich, um der Stadt Plauen
die Anwartſchaft auf Beihilfen aus dem Ausgleichs
fonds zu erhalten. Nach einer zweieinhalbſtündigen
Ausſprache rein politiſchen Charakters ſtimmte das
Kollegium jedoch dem kommuniſtiſchen Antrag zu.
Ein zweiter kommuniſtiſcher Dringlichkeitsantrag,
durch den die Sparkaſſenverwaltung beauftragt wer
den ſollte, ungeachtet der neuen Verordnungen den
Sparern ihre Einlagen auf Verlangen zurückzuzahlen,
verfiel der Ablehnung.
Plauens Oberbürgermeiſter geſtorben.

Plauen. Jm Alter von 60 Jahren iſt am
Donnerstagabend Oberbürgermeiſter Lehmann der
I Jahre an der Spitze Plauens geſtanden hat, ge
ſtorben Anfang Mai krat er auf dringendes Anraken
ſeines Arztes einen Erholungsurlaub an, den er an
der Adria verlebte. Dort zog er fich durch einen
Moskitoſtich Malaria zu. Die Abſicht Lehmanns, ſeine
angegriffene Geſundheit durch eine weitere Kur in
Bad Gaſtein wieder zu kräftigen, ſcheiterte, und Mitte
Juni kehrte er nach Plauen zurück, wo er bald das
Krankenhaus aufſuchen mußte.

Erzgebirge in Vot!
Ein Aufruf der ſächſiſchen Regierung.

Dresden. Die ſächſiſche Regierung veröffent
licht gemeinſam mit dem Bezirksausſchuß der Amts
hauptmannſchaft Schwarzenberg, den Städten
Schwarzenberg und Johanngeorgenſtadt und den Ge
meinden des oberen Schwarzwaſſertales einen Aufruf
zur Hilfeleiſtung für die Unwettergeſchädigten.

Schickſal
das leſzſe Worl

Roman von J. Schneider Foerſtl.
Urheberrechtsſchuz: Verlag O. Meiſter Werdau.

(Nachdruck verboten.)
Mit dem Abendſchnellzug reiſte Lutz Setterholm

nach Wien zurück. Jm Schlafwagen linker Hand lag
die ſchöne Fremde in den Kiſſen.

Viktor Lippſtädt war nicht weniger in Schweiß ge
badet als das Pferd, das ihn nach Langenbach ge
kragen hatte. Lex ſtand am Tor und nahm Pferd und
Reiter in Empfang. „Herr Graf warten im großen
Empfangszimmer.“ Dabei fuhr er ſich raſch über die
Augen. „Ich hätte nie gedacht, daß das möglich wäre,
wo doch alle die Toten hier ſchlafen!“

„Die werden weiter ſchlafen, Lex.“ Viktor ſtrich
dem Tier die feuchte Mähne zurück, daß ſie glatt und
längend lag. Mit einem müden Lächeln ſchlang er die

Zügel über Lex Arm. „Du darfſt ja nicht glauben,
daß es mich nicht ſchmerzt, wenn der Verkauf perfekt
wird. Aber ſo, wie es jetzt war, iſt es ein unhalt
barer Zuſtand. Zwei Jahre noch, wenn nicht früher,
kracht uns ganz Langenbach über dem Kopf zuſammen.
Dieſe Schande will ich uns um jeden Preis erſparen.
Und wir trennen uns ja nicht, mein Alter.“ Er klopfte
ihm dabei gütig auf die Wänge. „Du wirſt ſehen, die
Wohnung, die ich für uns ausgeſucht habe, iſt wunder
hübſch. Sogar ein paar Rotdörnbäume findeſt du im
Garten. Und wenn du die Augen zumachſt, meinſt du,
du biſt auf Langenbach. Und dann, wenn die Sache
einmal geregelt iſt, brauchſt du auch nicht mehr über
jeden Pfennig das Kreuz zu machen, wie du es bis
jetzt tun mußteſt. Das iſt doch auch etwas wert.

„Der Herr Graf Vater werden ungeduldig ſein!
ſagte Lex erſchrocken, trat einen Schritt zurück und

h

wartete, bis Viktor die Freitreppe hinaufgeſtiegen
war. Erſt dann führte er das Pferd nach der
Stallung.

„Lange brauchſt du!“ empfing Graf Egon ſeinen
Einzigen. „Zwei Stunden ſitze ich ſchon herum und
warte auf dich!“

„Du haſt mich für drei Uhr beſtellt, Vater Jetzt iſt
es einundeinehalbe Minute darüber.“

„Deswegen habe ich doch gewartet.“
Viktor empfand ungeheures Erbarmen mit dem

Manne, der, von ſichtlicher Unruhe getrieben, das
große Zimmer der Länge und Breite nach durchquerte.

Der Anzug, in den er ſich gezwängt hatte, trug
Armel aus einem neueren Stoff. Viktor ließ den
Blick darauf ruhen und überlegte, ob er es wagen
durfte, jetzt etwas zu ſagen. Dann riskierte er es
doch. Wozu vor fremden Leuten eine Blöße verdecken
wollen, die doch ſofort ins Auge ſpringen mußte?

„Willſt du nicht lieber deinen Jagdrock tragen.
Papa?“ Er ſah dabei durch das Fenſter, deſſen helle
Scheiben ſpiegelnde Reflexe auf den Boden warfen.

„Warum? Haſt du was auszuſetzen an dem, wie
es iſt?“ Dabei zerrte der Graf bereits an den Rock
knöpfen, die ihm die Bruſt einengten.

Der Schneider hat nicht gut gearbeitet!“ ſuchte
Viktor des Vaters Erregung abzuſchwächen, wurde aber
von einem zornigen Lachen unterbrochen.

„Was du nicht ſagſt! Da arbeite einer beſſer,
wenn ach, was! Ich hab's dem Lex ja gleich ge
ſagt: Dreiviertel ſchillert grün. Aber der Kerl ſt ja
farbenblind! Behauptet bockſteif: Man merkt nichts.
Da iſt alſo die ganze Auslage für die Katz geweſen.
Dabei riſſen ſeine Finger ſchon an den Knöpfen, die
das Jackett zuſammenhielten. Eine Fauſt donnerte
faſt gleichzeitig gegen die Türe, die für einen Spalt
aüufflog. „Meinen Jagdrockl! Hel Eine andere Weſte
auch! Hoſe?“ Er ſuchte dabei fragend nach Viktor
hinüber, der an ſeinen Lippen biß

„Das Beinkleid geht!“
„Sol Geht das? Meinetwegen! Dir iſt wohl

auch die Uniform zu ſchad geweſen für den Handel?
Laß nurl“ tröſtete er, als der Sohn ſich mit ver

Sie verdauen besser, S Se S a Thaben nicht mehr unter den lästigen Beschwerden, Blä- 2 rRungen, Aufstoben. Sodbrennen zu Ieiden, wenn Sie nach 7 J Djeder Mahlzeit etwas Bullrich Salz nehmen. Bullrich nSals bewirkt eine leichte angenehme Verdauung, ist seit g g F 3100 Jahren unübertroffen und selbst bei dauerndem Ge- 7 7brauen voſikommen unschädlich. r 7 2ACH N E DLLRICEASALZ- C DENM ESSEN BUIIRICEICSAIZ e
färbtem Geſicht in den Stuhl neben dem großen
Kamin niederließ.

Lex kam und half das Kleidungsſtück wechſeln. Der
alte Graf hatte aufbrauſen wollen. „Du Narr! Haſt
geſagt, man merkt nichts und einſtweilen Aber
als er die tiefliegenden Augen ſah, die zu allem
überfluß ſo verdächtig feucht waren, ſchluckte er Groll
und Arger hinunter. Er brummelte nur etwas vor ſich
hin und frägte dann: „Haſt du der Annemie geſagt,
daß ſie gehen kann?“ Es half nichts, ſo barſch es
hafte klingen ſollen, die Stimme zitterte doch. „Was?
Bleiben will ſie?“ murrte er kopfſchüttelnd! „Merk
würdig! Alles will bleiben! Nur mich fragt keiner,
ob ich gehen mag.“

Viktor hob die Hand, daß er ſprechen wolle. „Man
kann der Annemie ja um eine andere Stellung ſehen!“

„Hm! Stellung!“ nörgelte Graf Egon. „Da gibt's
doch in der Stadt ſo Aſyle oder Hoſpitäler oder wie
man das Ding heißt. Soviel ich weiß, nehmen die
gegen Bezahlung ſo alte verhutzelte Frauenzimmer in
Koſt und Logis.“

„Vater!“ warf Viktor ein.
Das verſtehſt du nicht und geht dich auch nichts

an“, unterbrach ihn dieſer. „Die Annemie hat ſich
ihr Lebtag genug geſchunden und geplagt. Da ſchadet's
nichts, wenn ſie's auch einmal ſchöner kriegt. Wenn
die Geſchichte perfekt wird, kauf ich ſie wo ein. Da
hat ſie dann ihre eigene Stube und kann ſich einen
Kanarienvogel halten oder ein Katzenvieh und ein
paar Blumenſtöcke an den Fenſtern und was ſonſt noch
ſo ein verblühtes Jungfernherz erfreut. Das kannſt
du ihr ſagen, Lex. Und daß ſie mir nicht kommen
ſoll mit Vergelt's Gott!“ ſagen und ſo. Iſt alles
ſchon „quitt gemacht die vierzig Jahre. Menſch, heul
nicht! e er erregt und wußte gar nicht, daß ihm
awg a jleut a jckchgasgn ogvg ruuns 10
wir zwei alten Mannsleute die Annemie als Kammer
zofe mitnehmen ſollen?“

Lex ſchluckte, ſchluckte noch einmal, machte kehrt unddrückte die Klinke ins Schon 9

„So einer“, wandte ſich der Graf an den Sohn.
zog die Achſeln ein und begann wieder auf und ab
zu wandern.

Viktor ſaß mit vorgeneigtem Körper in dem Se
hielt die Hände auf den Knien verſchränkt und das Ge
ſicht hineingedrückt.

Plötzlich gab es dem Grafen einen Ruck, daß er
beinahe gegen die Türe ſchlug. Seine Augen ſtanden
weit offen und ſahen jetzt erſt, was doch eigentlich
gar nicht zu überſehen geweſen war.

Dicht vor dem Sohne blieb er ſtehen, rang nach
Luſt, tat den Mund auf und ſchloß ihn wieder.
Seine Zunge fand nur ein Gurgeln: „Seit wann?“

„Seit heute morgen, Vater!“
Ein helles Lachen ſchlug ihm ins Geſicht.
„Mit Anerkennung für geleiſtete Dienſtzeit ent

laſſen. Ha, ha, ha, ha! Viktorchen, du auchl Sprich
nicht dagegen iſt ja alles eins! Alles eins. Viktor
chen! Jch bin gegangen worden. Du haſt e
Adjö geſagt. Aber was mir da einfällt. Da hab' id
neulich ſo einen Blödſinn geleſen von der Duplizität
der Ereigniſſe. Das iſt gar nicht einmal ſo dumm
und ſcheinbar gar kein Schwindel dabei. Auf uns
beide wenigſtens trifft es zu. Mich hat die Mutter
ans Meſſer geliefert und dich die Tochter, ha, ha, ha!“

„Vater, laß meine Liebe aus dem Spiell“
Der Graf ſchnappte noch immer nach Luft. Sein

Lachen war Galle und Ekel geweſen. „Meinetwegen“,
ſagte er, als er ſich wieder gefaßt hatte. „Und was
gedenkſt du als Hauptmann a. D. zu tun

Viktor wurde einer Antwort überhoben. Sie hatten
beide das Eintreffen des Wagens überhört, das den
angemeldeten Beſuch brachte Lex' Schritte wurden
auf dem Pflaſter hörbar und während er den einen
Flügel zurückhielt, meldete er: „Mr. Jefferſon.“

Viktor ſah eine hagere, lang aufgeſchoſſene Geſtalt,
der der dunkle Anzug eine ariſtokratiſch diſtinguierte
Note gab. Die Verneigung der beiden Lippſtädter
wirkte unverbindlich kühl.

Der Fremde ſchien den Vorſatz gehabt zu haben,
Wärme auszuſtrahlen. Nun ſah er ſich zwei ver
ſchloſſenen Geſichtern gegenüber, drückte die Schultern
zurück und wurde ganz Steifheit.
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Aus aller Welt Der Eine Ortſchaft in ZlammenEin Stuttgarter und ein Münchener
Souriſt am Stilfſer Joch verunglückt.

Eine Gruppe deutſcher Touriſten, die von Prako
della Skelvio aus einen Aufſtieg auf den Monke
Livrio im Skilfſer Joch (3174 Meter hoch) unter
nommen hakke, wurde Jeuge eines ungewöhnlichen
Anglücksfalles. Der Eifenbahninſpekkor Eugen Auppel
aus Skuttgart, der zuſammen mit dem Münchener
Ingenieur Hermann Huber vorausgegangen war,
fand während des Aufſtiegs ein Arkilleriegeſchoß. Er
wollke es auſheben und in eine Schlucht ſchleudern,
als das Geſchoß explodierte. Ein Splitker drang
Huber in die Bruſt. Auf die Detonation hin eilte der
übrige Teil der Geſellſchaft herbei und fand Huber in
feinem Blut liegen während Auppel die Beſinnung
verloren halle. Auf einer noldürſtig hergerichteten
Tragbahre wurde Huber kalwärks gebracht und in das
Krankenhaus von Mals im oberen Vinkſchgau ein
gelieferk, wo die Arztke feſtſtellten, daß Huber die Lunge
durchſchlagen worden war. Er ſchwebtk in Lebens
gefahr

Eine Bombe im Vatikan
Rechtzeitig entdeckt.

Jn der Freitagnacht, kurz vor 2 Uhr, iſt innerdes Gebiets des Vatikans eine arten
maſchine exploditert, die jedoch nur geringen
Sachſchaden angerichtet hat. Trotzdem iſt der Ein
druck, der dadurch hervorgerufen wurde, gang unge
heuer, zumal eine weit ſchwerwiegendere Kataſtrophe
unr durch einen Zufall verhindert worden iſt. Die
Bombe war urſprünglich in dem rechten Kreuzſchiff
des Peterdomes niedergelegt worden. Sie lag
als ein in Zeitungspapier eingewickeltes Paket in
einem Beichtſtuhl für die italieniſch ſprechenden
Beichtkinder im rechten Kreuzgang unmittelbar unter
dem Kuppelrang und in der nächſten Nähe des Denk
mals für Benedikt V.

Bei der üblichen Aufräumung der Kirche, gegen
7 Uhr abends, wurde die Bombe von einem paäpſt-
lichen Gendarmen entdeckt und auf Anweiſung der
vatikaniſchen Behörde für die Nacht in die vatie
kaniſchen Gärten getragen, wo ſie am
nächſten Morgen hätte unterſucht werden ſollen. Das
Uhrwerk der Höllenmaſchine ſetzte jedoch inzwiſchen
ſeinen Gang fort und brachte dann die Bombe um
2 Uhr früh zur Exploſion. Durch den ungeheuren
Luftdruck wurden eine ganze Reihe von Fenſter
ſcheiben in der vatikaniſchen Gemäldeſammlung
durchſchlagen, ſo daß man ermeſſen kann,
welches Unglück geſchehen wäre, wenn ſie dort ſich
ausgewirkt hätte, wo ſie urſprünglich niedergelegt

Brudermord
Ju dem Peiner Vorort Telgte hat ſich eine

furchtbare Bluttat ereignet. Die Brüder Witſchel
gerieten anf offener Straße in Streit, in deſſen Ver
lauf der eine von ihnen durch einen Meſſerſtich La

eittötet wurde. Der Täter konnte nach kurzer
verhaftet werden.

Tödlicher Abſturz an der Zugſpitze.
Die Landesſtelle Bayern für das alpine Rettungs

weſen des Deutſchen und Hſterreichiſchen e e de
ng der

gſpitze durch das Höllental iſt der Mechaniker Hanse aus Der on d
Leiche wurde durch eine Expedition der Rettungsſtelle
Garmiſch des Deutſchen und Hſterreichiſchen Alpenver
eins geborgen und zit Tal gebracht.

Berufung im Franzen Prozeß
Die Staatsanwaltſchaft beim Berliner Land

gericht J hat gegen das freiſprechende Urteil des
Schöffengerichts Berlin-Mitte im Prozeß gegen den
braunſchweigiſchen Staatsminiſter Dr. Franzen Be
rufung eingelegt.

Mordgeſtändnis
am Grabe der Frau

Bei dem Begräbnis einer Pfarrersfrau in der Ort
ſchaft Sluis, auf der Jnſel Ameland, kam es zu
einem dramatiſchen Vorfall. Als dort die angeblich
beim Baden in der Nordſee ums Leben gekommene
Frau eines proteſtantiſchen Pfarrers beigeſeßt werden
ſollte, bemächtigte ſich des Gatten plötzlich eine außer
ordentlich ſtarke Erregung, und vor der Gruft der Ver
ſtorbenen legte er laut und öffentlich das Geſtändnis
ab, daß er ſeine Fran ermordet habe. Man nimmt an,
daß der Pfarrer, der früher einmal in einer Nerven
heilanſtalt geweilt hatte, ſeine 20 Jahre jüngere Frau
in einem Anfall geiſtiger Umnachtung er
tränkt hat.

èè eeereeeeeeeeerreeeere-- n

Die ungariſchen Ozeanflieger hatten die Notlandung
in dem nur 25 Kilometer von Budapeſt entfernt ge
legenen Ort Bioske vornehmen müſſen Bei der
Landung wurde ein Rad vom Fahrgeſtelt abgebrochen
und der Propeller veſchädigt.

Mit einem von der ungariſchen Luftverkehrsgeſell
ſchaft entgegengeſandten Flugzeng trafen dann die
Flieger um 20.40 Uhr auf dem Flugzeug Matyas
föld bei Buvapeſt ein, wo ſie von Vertretern des
ungariſchen Aeroverbandes und der Behörden feſtlich
empfangen wurden.

Die Rieſenmenſchenmenge brach in große Begeiſterung
aus.

Am Mikrophon ſchilderten die Flieger ihren Flug. Auf
ein erſten Teil des Fluges hätten ſie beſonders

ſchlechtes Wetter gehabt. Dauernd hätten ſie mit Un
wetter, Dunkelheit und Nebel kämpfen müſſen. Das
habe auch über dem europäiſchen Feſtland nicht auf
gehört. Die Notlandung hätten ſie wegen Mangels
an Betriebsſtoff vornehmen müſſen.

Dann wurden die beiden Flieger auf Einladung des
ungariſchen Miniſterpräſidenten, Graf Bethlen, in
das Miniſterpräſidium gebracht, wo ſie das geſamte
Kabinett erwartete Hier brachte der Miniſterpräſident
ihnen ſeine Glückwünſche dar. Danach begaben ſich die

fang der ungarischen
zecgnfieger n Budapest
Drei neue Weltrekorde aufgeſtellt!

lieger in ein Sanatorium, wo ſie ſich ſofort zur Ruhe
egten.

Obwohl die beiden ungariſchen Flieger das voraus
beſtimmte Ziel nicht ganz erreichten, haben ſie trotzdem
drei Weltrekorde aufgeſtellt.

So überflogen ſie den Ozean in 18 Stunden
50 Minuten gegenüber dem bisherigen von
15 Stunden und 48 Minuten,

der erſt vor kurzem von den beiden amerikaniſchen
Weltfliegern Poſt und Gatty aufgeſtellt worden war.
Außerdem haben ſie die Rekorde im Dauerflug ſowie
in der Durchſchnittsgeſchwindigkeit gebrochen.

4 Todesvpfer
bei einem Flugzeugzuſammenſtoß.
Jn der Nähe der Stadt San Antonio, im

Staate Texas, ſtießen zwei Militärflugzeuge zuſammen,
wobei vier Militärflieger getötet wurden.

14 Perſonen an Fleiſchvergiftung
ſchwer erkrankt

Jn Brück bei Köln erkrankten Mittwoch nach dem
Genuß von Hackfleiſch 14 Perſonen.

Der neue Schienengut
machte kürzlich zufriedenſtellende Probefahrten im Be

Pendelfahrten ſtellt ſich dieſes neue Verk

Chur, den 18, Juli.

Januar d. J. den Schweizer Schriftſteller Hoſer im
Carlkon Hotel in St. Morißz erſchoſſen hat, iſt frei
geſprochen worden.

Der Spruch des Gerichtes wird zwar erſt in einer
Woche veröffentlicht, aber man muß annehmen, daß
das Gericht für den Augenblick der Tat eine geiſtige
Verwirung unterſtellte. Der Spruch läßt den Ge
danken aufkommen, daß hier ein ähnlicher Fall vor
liege, wie er von franzöſiſchen Gerichten ſooft, ver
handelt wird, wo Liebesaffären durch erſtaunliche Frei
a zuſtande kommen. Das iſt zweiſellos nicht der

Denn das Gericht trägt zwar den Charakter
eines Schwurgerichtes, aber die Beiſitzer ſind Juriſten.
Es iſt nur vorgeſehen, daß ſie ihr Urteil allein nach
dem, was in der Verhandlung vorgebracht worden iſt,
bilden dürfen.

Man geht wohl nicht in der Annahme fehl, daß
vor dem Graubünder Kantongericht in nicht öffent
licher Sitzung manches zur Sprache kam, worüber
Mrs. Boulter bisher nähere Auskunft verweigert
hatte. Vor allen Dingen bleibt ein Geheimnis, was
ſich zwiſchen der Engländerin und Hofer im Zimmer
des Schriſtſtellers abgeſpielt hat, bevor die Engländerin
den Revolver abdrückte. Mr. Bvulter iſt ihre ſpäte
Liebe zum Verhängnis geworden. Alle Leumunds-
zeugen beſtätigten, daß ſte ihren um 20 Jahre älteren
Gatten bis zu ſeinem Tode aufs aufopferungsvollſte
gepflegt hat. Bereits während des Trauerjahres be
gab ſie ſich auf weite Reiſen. Jm September 1928

obus der Reichsbahn
zirk der Reichsbahndirektion Kaſſel.
ehrsmittel billiger als Eiſenbahnzüge.

Bei kürzeren
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Mrs. Bouſter freſfgesprochen
Senſativnelles Ende des Mordprozeſſes Hofer.

den 18. ſah ſie zum erſten Male auf der Promen geren anDie Engländerin Mrs. Boulter, die Anfang e erRemo den ſehr beliebten
den ſie ſich ſofort verliebte. Die Beziehungen zwiſchen
den beiden waren offenbar weit intenſiver, als man
zuerſt annahm. Hofer hat anfangs nur deshalb ſeine
Beziehungen zu Mrs. Boulter abbrechen wollen, weil
ſein Verhältnis zu der Engländerin ſchon ſo bekannt
war, daß dadurch ſeine Ehe gefährdet wurde. Später
r er auch der Geliebten überdrüſſig geworden
zu ſein.

Jm Prozeß bemühte man ſich mit viel Takt, alles
zu vermeiden, was das Anſehen des getöteten Schriſt
ſtellers ſchädigen könnte. Auch Mrs. Boulter war ſehr
verſchloſſen. Selbſt auf dringende Aufforderung des
Vorſitzenden, zu erzählen, was ſich am Abend, an dem
ſich die Ermordung Hofers zutrug, tatſächlich ab
geſpielt habe, verweigerte ſie nähere Auskunft. Das
Urteil iſt übrigens endgültig. Es kann dagegen weder
Berufung, noch Reviſion eingelegt werden.

Erdbeben in Ekuador
Wie aus Quito (Ekuador) gemeldet wird, zer

ſtörte ein Erdbeben die Stadt Latacunga mit
einer Einwohnerzahl von 15000 Köpfen. Die
Stadt liegt 75 Kilometer von der Stadt Ekuador
entfernt. Die Zahl der Opfer iſt noch unbekannt
Sämtliche Einwohner ſind aus der Stadt geflüchtet.
Rettungszüge, Arzte und Polizei ſind unterwegs
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San et iden. De ßem Ball ſta nden. Der großeSchriftſteller Cuno Hofer, in er ß

Freitag früh entſtand in der Gemeinde Vazec
(Bezirk Lipkovſky, Sv. Mikulgs in der öſtlichen
Slowakei) in einem Wohnhaus ein Brand, der raſch
eingedämmt werden konnke. Her Wind entfachte das
Feuer aber neuerdings, und in kurzer Zeit ſtand faſt
die ganze, 573 Nummern zählende Gemeinde in
Flammen. Bis zu den Mittkägsſtunden fielen dem
Brande mehr als 350 Häuſer zum Opfer.
Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob in den Trümmern
auch Menſchen umgekommen ſind. Zahlreiche
Perſonen wurden zum Teil ſchwer verletzt.
An der Brandſkäkte erſchienen zahlreiche Feuerwehren
aus der nahen und weiteren Amgebung. Durch das
Feuer würde auch das Pfarramt, die Schule, das
Poſtamk, das Gemeindeamt und das Rokariat ver
nichtet

Vater vopfert ſich für ſein Kind.
Jn Waltrop fuhr der Kraftwagenführer Walter

Heuſer aus Dortmund auf der Recklinghauſener
Straße gegen einen Straßenbaum und wurde ſchwer
verletzt. Sein vierjähriges Söhnchen kam mit leichten
Kopfverletzungen davon es iſt bereits aus dem Kranken
hauſe entlaſſen worden. Jetzt iſt nun Heuſer, der im
33. Lebensjahre ſtand, ſeinen ſchweren Verletzungen im
Krankenhauſe erlegen.

Die polizeiliche Unterſuchung iſt nunmehr zum Ab
ſchluß gelangt und hat folgendes ergeben: Während der
Fahrt löſte ſich am linken Vorderrad des von Heuſer
geſteuerten Wagens ein Reifen, der Wagen kam ins
Schleudern und ſauſte gegen einen Baum Heuſer, der
die Geiſtesgegenwart behalten hatte, ſah vorher dieſe
Gefahr und wollte das Leben ſeines Kindes
retten. Jm letzten Augenblick riß er deshalb kurz
vor dem Baum den Kraftwagen nach links, und ſo ſtieß
er und nicht ſein Sohn gegen den Baum. Dieſe wackere

Tat mußte der Mann mit ſeinem Leben bezahlen.

Vollbeſetzter Autobus
in den Fluß geſtürzt.

12 Toke.

Britiſchen Meldungen aus Konſtantinopel zu
folge ſtürzte ein vollbeſetzter Perſonenautobus in den
Ghedizfluß bei Bergama. Von den fünfzehn Jnſaſſen
gelang es nur drei, ſich aus dem geſchloſſenen Wagen
zu rekten, während die übrigen zwölf ertranken.

Heuſchreckenplage im TransjordanLand.
Zahlreiche Schwärme von Heuſchrecken ſuchten das

ſüdliche Transjordan Land heim; da ſie dort nicht ge
nügend pflanzliche Nahrung fanden, ſetzten ſie ſich ſogar
teilweiſe auf Schafherden feſt. Die Maßnahmen zum
Schutze gegen Heuſchreckenſchwärme haben ſich als un
zulänglich herausgeſtellt, denn die Ernte in den heim
geſuchten Bezirken ſoll zum größten Teil vernichtet ſein.

190 Tote und 4767 Verletzte als Opfer der Berliner
Verkehrsunfälle im erſten Halbjahr 1931.

Jn den Monaten Januar bis Juni ereigneten ſich
in Berlin weit über 12 000 Verkehrsunfälle. Dabei
kamen 158 männliche und 37 weibliche Perſonen ums
Leben. Außerdem wurden 3332 männliche und 1435
weibliche Perſonen verletzt. Bemerkenswert iſt es, daß
die Verkehrsunfälle mit der erhöhten Zunahme der
Kraftfahrzeuge und ihre ſtärkere Benutzung auch zuAusflügen vom Januar [1557) bis Juni L um
etwa 1000 im Monat geſtiegen ſind.

Tango im Buckingham-Palaſt.
Am 16. Juli hat im Buckingham-Palaſt in

zum erſten Male Jahren ein großer
Weiße Saal, der

Jahre geſchloſſen war, hatte ſeine Pforten geöffnet.
Zum erſten Male wurden in Anweſenheit des eng
liſchen Königspaares am Hofball die Klänge des
Tangos und des Foxtrotts laut. Die modernen Tänze
galten am engliſchen Hof bis jetzt als „ſhoking“. Dies
mal wurden aber dieſe Tänze neben dem traditionellen
Walzer mit Einwilligung der Königin offiziell zu
gelaſſen. Der uralte Brauch, daß das Königspaar mit
einem Walzer den Ball eröffnete, fiel in dieſem Jahre
fort. Die Tänze ſollten nicht mehr angeordnet ſein
Die Tanzordnung war freigegeben wie auf jedem
privaten Ball.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik, Volkswirt-
ſchaft, Feuilleton und Unterhältung; Franz Gomm ſt

Paul Kundt ſtKommunalpolitik und eHreisnachrichten und Gerichtsſaal o Geo r gi für Sport,
Aus aller Welt und Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für

den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.
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Graf Egon zeigte auf einen der tiefen Seſſel und
Viktor wurde weiß vor Angſt, die ſpröde Seide möchte
in tauſend Brüche gehen. Aber es riß und knackte
nichts. Er atmete auf, als der Beſucher ſaß.

Eine halbe Minute peinlichen Schweigens, bis
Jefferſon ſein Notizbuch herausgeholt, es aufgeklappt
und ihm eine Zeitungsannonce entnommen hatte.
„Wenn Sie erlauben, Graf, werde ich leſen.“ Und auf
ein Nicken begann er mit monotonem Stimmfall:

„Schloßbeſitz in der Nähe Wiens. Vierhundert
Morgen arrondiert. Wald, Wieſen, Acker. Lage
fünfhundertfünfzig Meter über dem Meere. Ertrag-
fähige Land wirtſchaft. Hkonomiebetrieb vom Schloß
getrennt liegend. Bei etwas Ausbau riſikolos achtzig
bis hundert Kühe zu halten. Gutes Abſatzgebiet.
Schloß. Alt, achtundzwangig Räume, Park, Ge
wächshäuſer, Tennisplatz uſw. Beſitzer gibt auf,
weil Terrain zu groß. Beſitz kann ſofort nach Kaufbezogen werden. Praſe, wie es liegt und ſteht: Acht

hunderttauſend Schilling. Unterhandlungen ohne
Vermittler durch den Beſitzer ſelbſt. Beſichtigung nur
bei Nachweis eines Vankauszuges geſtattet.

„Stimmt das, Herr Graf?“
Ja!“Viltors Geſicht war gelbweiß wie der Plafond, der

ſich zu ſeinen Häupten ſtreckte. Er ſah nach dem Vater
hinüber. Deſſen Wangen ſtachen grau in den Nach
mittag. Er wirkte alt und gebrechlich. Der hoch
geſchloſſene Rock gab ihm das Ausſehen eines Forſt
beainten. Aber er füllte ihn, namentlich über den
Schultern, nicht mehr ganz aus.

Wie durch eine Wand hörte er ihn jetzt ſprechen.
„Die Beſichtigung kann ich natürlich nur dann er
kauben, wenn Sie ernſthafter Käufer ſind.

„Das bin ichl“ Jefferſon griff nach der Saffian
brieftaſche, die aus dem Rocke nahm, faltete ſie aus
einander und entnahm ihr einen Bankausweis, den er
hor Graf Egon hinlegte.Mit e en Geſte r c Dank
ſchob. der Graf das Papier wieder zurück.ſo Einer Beſichtigung des Schloſſes ſteht alſo nichts

mehr im Wege. Herr Graf

Der brummte etwas, das weder Viktor noch Jeffer
ſon verſtand, erhob indem er die Tiſchkante als
Stütze benützte, und ſagte, zum Sohn gewandt „Viel
leicht haſt du die Güte, nach Lex zu klingeln.“ Dann
eine knappe Verneigung nach dem Gaſte. „Der Be
diente wird Sie führen. Sie werden natürlich nicht
alles ſo J e wie es ſein ſollte. Mein Sohn iſt
Offizier. Jch ſelber bin zu alt, um noch überall nach
dem Rechten zu ſehen. Sie kommen ja ſelbſt gleich
darauf, wo es fehlt. Nur das eine möchte ich Jhnen
vorweg ſagen: Der Preis iſt a kalkuliert. Jch
kann keinen Schilling davon nachlaſſen.“

„Wenn es irgendwie zu machen iſt, werde ich
war Jefferſons Erwiderung. „Sie geſtatten

wohl, daß auch Miß Hetterfield, die Tochter eines
Freundes, mit an der Beſichtigung teilnimmt?

„Jch habe nichts dagegen einzuwenden. Wo iſt die
Dame?“

„Sie wartet im Wagen. Jch werde mir erlauben,
nach dem Rundgang noch einmal vorzuſprechen. Er
lauben Sie, daß ich inich einſtweilen empfehle.“
Eine Verneigung nach dem Vater und dann nach
dem Sohne hin beſchloß die Unterredung.

Viktor hatte das Gefühl, als lägen ihm tauſend
Stricke um den Hals, die ihm die Luftzufuhr unter
banden. Er kannte Lex. Der dachte immer und jeder
zeit nur an das Wohl und Wehe ſeines Gebieters
und würde Jefferſon ſicher nur das zeigen, was ohne
beſonders augenfällige Mängel war, während er auf
das andere, das ſchwerer wog, nicht aufmerkſam
machte.

Wenn er ſelbſt aber den Führer abgab, konnte
das nicht vorkommen. Er würde ſagen: Hier fehlt es
und hier, das muß erneuert werden und das hier
ausgebeſſert und das von Grund auf friſch gemacht.
Falls Jefferſon das Gut nur oberflächlich zu ſehen
bekam, konnte er hernach Anſprüche erheben und
Klage ſtellen, daß man die Sache verſchleiert und nicht
auf die Größe der Mängel aufmerkſam gemacht habe.
Das mußte vermieden werden um jeden Preis

Wenn die Lippſtädter auch ſonſt nichts ihr eigen
nannten, als die Ehre, die wollten ſie ſich wenigſtens

Viktors Herz. Wenn der Fremde ſah, wie herunter
gekommen alles war, würde er nicht kaufen! Konnte
nicht kaufen! So verrückt war heutzutage keiner, daß
er beinahe eine Million für ein Objekt hinwarf, das
keine fünfhunderttauſend wert war. Dann blieb ihnen
beiden letzten Lippſtädtern das Erbe ihrer Ahnen.

Jefferſon nachgehend, der bereits unter der Türe
ſtand, ſagte er, nach dem Vater zurückgewandt: „Jch
werde e führen.

Graf Egon nickte. Er ſah durch den Sohn wie durch
Glas. Mochte er tun, was er für gut fand. Aber
allein ſollte der arme Menſch die Schande nicht tragen
müſſen, wenn der andere die Verlötterung zu ſehen
bekam. Was konnte der Junge dafür, daß er, der
Vater, Langenbach in den Abgrund kutſchiert hattel

Nun mußte man eben mitgehen. Dann verteilte es
ſich auf zwei Schultern. War noch hart genug

Und ſo kam es, daß die beiden Lippſtädter mit
Jefferſon durch das Porkal traten, um den Rundgang
zu beginnen. Lex glitt wie ein Schatten zu einer
e hinaus, um ihnen nach dem Park zu

gen.
c

Wo das Geäſt der Rotdornbäume Sonnenkringel
auf den Raſen Wien ließ, ſtand die große Luxus
Limouſine, die Jefferſon nach Langenbach gebracht
hatte. Alice war des Sitzens müde geworden, ſtand
gelangweilt auf dem Kies und ſah dem Chauffeur zu,
der am Wagen arbeitete.

Als der Schritt der Herren erklang, ſah ſie auf und
verſpürte plötzlich keine Langeweile mehr.

Jefferſon ſtellte vor: „Graf Viktor Lippſtädt, Graf
Egon Lippſtädt, Herr auf Langenbach.“

Die braungebeizte Rechte des alten Lippſtädt hob
den weichen Lederhandſchüh der jungen Schönheit an
die Lippen. Er fühlte dann die Hand langſam her
ausgezogen und ſah, wie ſie ſich dem Sohne entgegen
ſtreckte. „Wir haben uns doch ſchon geſehen, Graf?
Vor drei Tagen oder vier. Jch weiß es nicht mehr
genau. Sie ſtanden am Fenſter im Atelier von Frau

nicht beſchinutzen laſſen.

Und gleichzeitig ſchlich ſich ein zweites Erwägen in

Profeſſor Setterholm und verſchwanden, als ich ein
trat.

e

„Gnädigſte haben recht geſehen!“ Viktor ver
ſpürte das Blut in den Wangen kreiſen und glaubte
den Blick des Vaters mit leichter Jronie auf ſich ge
richtet. Er vermied es, ihm zu begegnen und ſagte zu
der jungen Dame geneigt: „Herr Jefferſon hat ge
äußert, daß Sie an der Beſichtigung des Gutes teil
zunehmen wünſchen.“

„Wenn ich nicht ſtöre, jal! Jch möchte ſehr gerne
dabei ſein. Jch finde es wundervoll ſchön hier.“ Da
er das Geſicht Jefferſon zugewandt halte, ſah ſie die
Falte des Schmerzes nicht, die ſich um ſeinen Mund
legte. Sie war beſter Laune und dachte mit einem
Gefühl der Erleichterung, wie gut es war, daß die
Aja nicht dabei war, die Aja, die immer und überall
ihre Augen in alle Dinge kauchte.

Sie würde ganz ſicher auch hier wieder ein ſolches
Theater in Szene ſetzen, wie ſie es vor kurzem in
Hamburg getan hatte. Und gerade jetzt wäre ihr das
ſehr unerwünſcht geweſen, denn der junge Graf gefiel
ihr. Gar kein Vergleich zwiſchen ſeinem und dem
Mönchsgeſicht des anderen.

Aber die Aja, die würde gewiß auch an ihm etwas
auszuſetzen haben. Wahrſcheinlich exiſtierte überhaupt
kein Mann, dem ſie ihren Schützling gönnte.

Neben Viktor hergehend, warf ſie einen raſchen
Blick zu ihm auf. Der Mann überragte ſie um die
Hälfte einer Kopflänge. Störend an ihm war eigent
lich nur, daß er ſo ſchweigſam war.

Vielleicht wurde er geſprächiger, wenn man ihm
Intereſſe bezeigte. Sie ſagte vhne jede Abſicht der
Kränkung: „Jſt finde es unbegreiflich, wie man einen
Beſitz wie dieſen veräußern kann.“

Das ſchwache Rot ſeiner Wangen lohte auf, ver
ſchwand, wie es gekommen war, und machte einem
fahlen Gelb Platz, das ſeine Backenknochen übermäßig
ſcharf aus dem Geſichte ſpringen ließ.

Sie war ſich plöhlich ihres Verſehens bewußt und
ſuchte ihre Worte nach Möglichkeit abzuſchwächen.
Aber es gelang ihr nicht mehr.

Seine Stimme klang ſpröde, der Ton heiſer, ab
gehackt. „Man beugt ſich dem Zwange, Gnädigſte!

Gortfetzung folgt.
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k. 3h Brickst du Blumen, sei bescheiden „Ruhm!“ ſagt Oscar Wilde halb ſchmerzlich, halb war ein kleines, ſchmächtiges Büblein geweſen und ſie „Bernhard, mein Kind!“ ſchluchzte die alte Frau,
da Nimm c ele Fort erbittert, und ſeine mächtige Geſtalt ſcheint ein wenig hatte ihre doppelte Not mit ihm gehabt. An ſeinem daß die Zuhörer voll Mitleid auf ſie ſahen. Selbſt der

s m mont gar s0 viele fort in ſich zuſammenzuſinken. „Wie ich ſte verachte, die Bettchen hatte ſie Nächte durchwacht, um das ſchwäch Richter wurde durch das Bild der Greiſin gerührt.

ch edas Vie, die Blumen müssen's leiden, Menſchen die ihn vergeben Ruhm Er überdauert liche Leben zu erhalten. Die älteren Geſchwiſter Warum haben Sie denn nicht an ihre Mutter ge
ber Zieren S R in Ort eine Nacht, oder auch ein Jahr oder Zwei. Sie ſind ſchimpften und zankten und machten ihr Vorwürfe dacht, Pleſchke? Hätten Sie doch den Jrrweg zurJe auch ihren Ort. undankbar, dieſe Menſchen. Das du beſonders viſt, Aber Mutter Pleſchke ſagte nur immer wieder mit dem rechten Zeit wieder verlaſſen. Das viertemal ſtehen

Nimm ein paar und laß die andern e h und Hyfſſt nicht wie ein n rin gleichen lieben Lächeln n m l n e e veren
ie, und ſagen Seht ein Dichterl Aber du ſcha ſ „Er iſt in Jüngſter, iſt nicht ſo feſt, man müſſen Sie der Mutter nahe dem Grabe t ten.lten In dem Grase, J dem Straueh, nicht nur beſonders, ſondern lebſt auch beſonders da muß en ehe en eiht ws Als dann das Urteil gefällt wurde, da ließ es S

er Andre, die vorüber wancdclern, werden ſie ſchamlos und unverſchämt, und ſie nehmen Sie fürchtete für Bernhard. Wenn der einmal alten Frau im Zuhörerraum keine Ruhe mehr. Sie
wer Freun sich an den Blumen auch den Ruhm zurück wie ein Geldſtück, das ſte einem ges größer würde, der könnte ſich nicht zurechtfinden in drängte ſich an die Schranten vor und weinte
ken geben den ſie fälſchlich für einen Glaubiger hielten. dieſem rauhen Leben. Nur ungern ließ ſie Bernhard „Bernhard, mein Kind! Ich hätte dich nicht vonken Nach dir kommt vielleicht ein mäder Und eine Nacht, oder auch ein Jahr oder zwei, und du in die Lehre giehen mir laſſen ſollen. Jch wußte ja, daß d r u
im biſt vergeſſen. äufi i urechtkommſt. Warum biſt du nicht zu deiner Mutterim Wandrer, der des Weges zieht Edmond Roſtand aber ſitzt unbeweglich da und ſagt u Wun e n n e re eher en Bub, das verſprichſt du mir, daß

Träben Sinns der freut sich wieder, nichts ſteht dem hellblauen Rauch ſeiner Zigarette nach Duſt irgend war W Fest eine Mutter denn nicht du wieder ein ordentlicher Menſch wirſt.

D. Wenn er auch ein Blümchen sieht e e e e e a nd für ihr Kind? Dann aber kam die Zeit, wo Bernhard Jm Gerichtsſaal e en e e 97er Joh. Troſan ne n mit (Hwarsem Kaffee ſind ge e Mutter vergaß trockenes Schluchzen. Bernhard Pleſchke kam iuſer 3 leert. Der Kellner legt die Karte neben Capus; Capus Schranke und hielt die Augen niedergeſchlagen. Dieins lieſt ſie und reicht ſie Wilde. Wilde reicht ſie Roſtand Mutter Pleſchte weinte und bangte um ihren Mutter legte ihre gittrige Hand auf ſeinen Scheitel.der e e n r t e ben Keltner zurüc, der ſich entfernt Jüngſter und ſo ſtehe den Himmel an, daß er Vern Mütit legte ihre getr der Verurteilte gequalt
ieſe Ruh Sie lachen ein wenig wehmütig Das Vermögen n die gute e e e den doh Nutzer Der Gerichtsdiener drängte h ſeine hen V
es m d dieſer drei europäiſchen Dichter iſt erſchöpft; es reicht un waren es zehn Jahre geworden, daß nicht hart. „Kommen Siel“ Noch einma ang die

i i Pleſchke nichts mehr von ihrem Jüngſten gehört hatte. ihr Kind.Von Ruth Asker. e e e en e e e er Sebüge t e e dah d gehe Anrehwere Das a e e Richet befindet ſich faſt a e nicht oft zuſammen. Capus freilich beſucht das Reſtau derte pahg ten e be e en ſeſe 5 n mehr machſt?“ v g e
vard, mit dem Eingang aus einer Seitengaſſe ſo, rant Richet ſo häufig, als es ihm ſeine Kaſſe erlaubt; vorüberhuſchten. e hatten ſie ein feſtes Ziel, alle Bernhard nickte ſtumm. Da trat ein länzen in
daß der Lärm und das Licht von Paris mit Schatten aber nd u ſelten n er lebt mehr auf wollten ſie irgendwohin. Zur Mutter Augen der alten Frau, und als man ihr Kind hinaus
gedämpft iſt und leiſer an die geſchliffenen Scheiben Reiſen als in Paris, und Wilde iſt jetzt das erſtemal So tief war die alte Frau in ihre Gedanken ver führte, da brach ſie lautlos zuſammen.
Und die mattgrünen Vorhänge ſchlägt. Drinnen ſind und vielleicht das letztemal hier. Solche Abende ſunken, daß ſie gar nichk merkte, wie die Tür ſich Ergriffen ſah alles auf die Greiſin, die mit einem

S nicht wiel Tiſche, klein und rund, um die man zu vieren knüpft das Schickſal nur ſelten. öffnete und Marig, ihre Tochter, eintrat Lächeln auf dem welken Geſicht am Boden lagzu S infen in beguemen Artſtühlen ſiht; wenige Am Febentiſch ruft eine Dame den Kellner wechſeit! Ein glückliches Lächeln huſchte über das Geſicht der „Herzſchlagt ſtellte der Gerichtsargt feſt, und ſagte
den en dienen geräuſchlos, behutſam, und verſtehen wenige Worte mit ihm, bezahlt ihre Rechnung erhebt Greiſin. hinzu: „Die Liebe einer Mutter hört nimmer auf
ſen den Wink beſſer als das Wort. Hier iſt gut ſitzen unter ſich, geht „Ei, das iſt ſchön, daß du kommſt. Setz dich nur, Als Bernhard nochmals zu ſeiner Mutter geführtgen n Freunden und geſprächig ſein hier ſind Frangoſen, Nach einigen Minuten kommt der Kellner an den mein Kind!“ würde da ſtreichelte er die kalten Wangen und gingDeutſche und Engländer e willkommen, hier iſt ein Viſch, un den Capus, Wilde und Roſtand ſitzen, und Frau Maria Brandt ſtützte die Arme in die Hüften. aufrecht ins Gefängnis, ſeine Schuld zu büßen.

Zuhauſe jenen, denen Paris nicht nur Frankreich. Heringe drei ſchmale, hochſtenglige Gläſer und eine „Nein, daß man ſo ekwas erleben muß. Eine J

e e e ehe t eere en e2 erſtaunt auf: ie das?“ fragt er. „Wir ha i i n „Was hage nommen, ſo tauſcht der Kellner das weiße Tiſchtüch zar gen ein grünes aus, ſtellt Karken bereit oder ein r gehe entkorkt die Flaſche. „Die Dame, die e Tochter faltete ein Zeitungsblatt auseinander. Abenteuer im Park
um Schachbrett. ſich eben enkfernke, erklärt er, „erkannke Herrn Ro Eine Schande iſt's“, wiederholte ſie, der Bernhard Von Friedrich Frank
m Um einen Tiſch in eine Niſche gedrückt, ſitzen drei ſtand ſie bewundert und liebt ſeine Gedichte. Sie ſo ein Lump geſtohlen hat er; morgen iſt ſeine Ver lubim Männer. Das ſſt Edmond Roſtand, der lyriſche glaubte darum bitten zu dürfen handlung. Mac e n o dann e ur Dichter ein Mann von mittleren Jahren vielleicht Und der Wein der Champagner perlt in die Gläſer „Bernhard?“ fragte die alte Frau mit einem Lächeln i u g den v es an r e

dreißig aber noch ſchlank wie eine Gerte, ſchmal auf zu Fuß H ger en i u Smond Roſtand lächelt. „Das, Kameraden, iſt auf ihren welken Lippen Spaziergang durch die Nacht zu machen. Es war diesgeſchoſſen; das gekeilte Haar liegt glatt und dunkel über 2 „Ja, dein Hergenskind“, erwiderte die Tochter, „das Syadiergang t tder weißen Stirn und den tiefen beſinnlichen Augen. Ruhm ſagt er. s a eine Eigenart des vielbeſchäftigten Mannes, der tags
Die drei heben die Gläſer, ſtoßen an, das ſie hat man nun. Und nur du biſt ſchuld. 5 tſch Da iſt Alfred Capus, der Parſſer, ſ ung und ſehr h fer, ſtoß ſt t über am Schreibtiſch, im Auto, in der Börſe ſaß, denb alen de n de e e ren e men ne anren. e e es eckigen Stirn. unter ſich ſchon lichtendem Blondhaar, Ja ich bin ſchuld. Ich weiß wohl. Aber lies mir ſich endlich nach eiwas körperlicher Bewegung, friſcher

lodern und im dialogiſchen Streit des Dramas ſich hell vor Maria Luft und Einſamkeit ſehnte. Sein Weg führte ihnkriſtalliſteren, ſuchen noch vergebens den Weg in die Mutterliebe e e e e e e Dir de e Heller ein aett eer i i mit näſelnde mme zu leſen „Die Diebe ſi n, die leer und ausgeſtorben waren. Weite Raſenzu h e e en be de Von Geo Hering. drei Handwerker, die vor Jahren in der Stadt tätig en dehnten ſich e Baumgruppen rauſchten
um der Worte den Engländer kennzeichnet ein Mann Mutter Pleſchke ſaß am Fenſter des grauen Miet waren. Der Haupträdelsführer iſt ein gewiſſer Bern leiſe

in den ſechziger Jahren, groß, brettſchultrig, mit ſich hauſes und ſah mit ihren trüben Augen hinunter auf hard Pleſchke, ein kleiner, ſchmächtiger Mann. Mae Lean ſchlenderte langſam dahin er freute ſich
ſträubendem, dichtem Haar, das zwei Jahre Zuchthaus das Gewühl der Straße, wo das Leben in ſeiner bunten „Ein gewiſſer Bernhard Pleſchke mein Kind!“ der Stille und des Friedens und genoß die Reinheit
e de ſchneeweiß gefärbt haben. Das iſt Oscar Vielgeſtalt wogte murmelte die Greiſin und ſchloß die Augen. und Friſche der kühlen Nachtluft. Die Erinnerung an

e Wie eine blaſſe Silberkrone umrahmte das weiße Warum iſt der Bub nicht zu mir gekommen? Iſt eine bekannte Melodie ging ihm durch den Kopf; erSie haben geſpeiſt und Kaffee gekrunken, aber dem Haar ihr Geſicht in das die Jahre ihre tiefen Furchen er in der Stadt und geht nicht zu ſeiner Mutter! Gelt, pfiff ſie leiſe vor ſich hin 4
KHellner, der Miene machte, das Tiſchtüch zu wechſeln, gegraben hatten. Mutter Pleſchke war ſehr müde ge Maria, du führſt mich morgen zur Verhandlung!“ Plötzlich trat eine Geſtalt aus dem Gebüſch und

abgewinkt. Zum Ekarté oder zum Schach iſt ein Mann worden in ihrem Leben. Wenn man fünfundſiebgig „Aber Mutter!“ entrüſtete ſich die Tochter. verſperrte ihm den Weg. Mac Lean fuhr zuſammen,
W Ziel und zum Bridge einer zuwenig; andere Spiele Jahre alt iſt, dann möchte man gern zur Ruhe gehen. Sächelnd wehrte die alte Frau ab. Es iſt ja mein überſchaute blitzſchnell die Lage und faßte ſich.

ſind im Reſtaurant Richet nicht zu Haufe. Sie ver Aber Mutter Pleſchke kann noch nicht ruhen. Sie muß Kind. Jch bin init ihm ſchuldig Es wird ihm leichter Verzeihen Sie!“ ſagte der Mann. „Wie ſpät iſt
es miſſen das Spiel nicht; ihr Geſprächsſtoff iſt unendlich ſich noch um ihren Jüngſten ſorgen, um Bernhard, der ſein. es? Meine Uhr iſt ſtehengebliebenen Man dern langſam behaglich zurüictgelehnt; die t Jahren ſchon von ihr fern iſt und von deſſen Die Tochter ſchüttelte verſtändnislos den Kopf. Der alte Trick!, dachte Mac L Sobald ich die
zu Franzoſen rauchen Zigarelten, der Engländer eine Schickſal ſie nichts weiß. Dichtgedrangt war am nächſten Vormittag der uhr heres e r ſie r re e urnetnil Pfeife. Nun ſprechen ſie vom Ruhm. Vier Kinder hat Mutter Pleſchke geboren. Sie hat Gerichtsſaal voll. Die Zuhörer, meiſt junge Leute u

Se 5 hin ein GentlemanGauner, von dem man ſonſt
re „Ruhm!“ ſagt Alfred Capus, und ſein friſches Ge es wirklich nicht leicht gehabt, als einfache Arbeiter beiderlei Geſchlechts, wunderten ſich nicht wenig, als nichts zu befürchten hat
n ſicht ſtrahlt ſehnſüchtig. „Auf dem Theater ſtehen, frau, ſie groß zu ziehen, und oft hat ſie in beizenden das alte Mütterchen im Zuhörerraum erſchien Hann M g9 di u der T ließ d
m wenn der Vörhang zum letzten Male fällt, zwiſchen Waſchküchen ſtehen müſſen. um durch Waſchen noch führte man die Angeklagten vor. Finſter ſahen ſie vor h t Se ten e Uhr aus der ſche

Den Darſtellern, die meinem Wort zum Sieg verholfen etwas dazu zu verdienen, daß die hungrigen Mäuler ſich hin. ha en ment aufſpringen und ſagte: „Es iſt
haben; unten die Hunderte, die erregt ſind und Beifall geſättigt werden konnten Gedankt hat ihr freilich „Bernhard!“ wimmerte die Mutter. halb ein hrt e

t fubeln, und wiſſen man iſt angelangtl Tags darauf keines von den Kindern Sie gingen alle eigene Wege Der ſchmächtige Mann, der mit einem verwitterten Dankel“ ſagte der Mann höflich. „Jhre Uhr ge
e ſtnd die Zeitungen erfüllt von meinem Namen; oh, die als ſte erwachſen waren und ſuchten nur mehr höchſt Geſicht vor ſich hinſtarrte, hob ſeinen Kopf. Seine fällt mir. Geben Sie mir, bitte, ſofort die Uhrk“ Erl wenigen die mißzgünſtig ſtnd, zählen nicht Paris ſelten die alke Mutter auf Aber Mutter Pleſchte Augen weiteten ſich. Feſt preßten ſich ſeine Zähne ſchlug den Mantel zurück der Lauf eines Revolvers
r

e

ſpricht von mir, von mir. Jm Kaffeehauſe ſagen ſie, rechnete nicht mit Dank. Sie war ſchon zufrieden, zuſammen. kam zum Vorſchein.
wenn ich komme: Seht, dies iſt Capus, der berühmte wenn wieder einmal eines von den Kindern zu ihr kam Die Verhandlung nahm den üblichen Verlauf. Dann „Jch habe es ja gleich gewußt“, meinte Mac Lean
Dramatiker. Und ich ertränke meinen jungen Ruhm und wenn ſie die welke Greiſinnenhand auf ihren ſprach der Staatsanwalt, Jedes Wort der Anklage mit einem kleinen Seufzer und händigte ihm die wert
im Wein und in Frauen. Wie ich ſie lebe, dieſe Scheitel legen konnte. war für Mutter Pleſchke ein Stich ins Herz. Die An volle Uhr aus. Er tat es ruhig und mit Würde
Menſchen, die ihn verleihen; wie ich ihn erſehne: den Nur näch einem ſehnte ſich die alte Frau von klage traf auch ſie. Jn ihrem Kinde ſaß ſie ſelber auf und jetzt auch die Brieftaſche, wenn ich
Ruhm ganzem Herzen, nach Bernhard, ihrem Jüngſten. Es der Anklagebank. „So ebitten darfk“

Anſer Garten als Apotheke dieſes Gericht weil es ihnen zu weich und eintönig iſt. lich mehrere Male erfreuen können, ohne ihrer über Grund der Steuerveranlagung Frankfurt mit 6462
Herr läßt Wer n e Zu drüſſtg zu werden, ſondern ſie bilden eine Reichsmark, Düſſeldorf mit 4507 RM. Bremen mit
greitung. Roher Spinat ergibt z. B. einen ganz vor 4165 RM., Stuttgart mit 3505 RM., Mannheim mitUnſer Garten als Apotheke. züglich ſhmecenden Salat, venn man ihn en hee! woghre Miniaturapotheke, 581 d Vermon je Einwohner Verin ſht m

Obſt und Gemüſe als Heil- und Vorbeugungsmittel. mit etwas ſeingeriebenen Zwiebeln vermiſcht und mit eine förmliche Verſammlung von Heil- und 2952 RM. erſt an 8. Stelle
Die Hausfrau begrüßt die warme Jahreszeit meiſt einer Mayonnaiſentunke oder einer Salattunke von drei Kr äftigungsmitteln. Erdbeeren ſind von Ein neuer Weltrekord im Segelflug ganz

mit großer Freude ſchon aus dem Grunde weil ihr Teilen ſaurem Rahm, einem Teil Zitronenſaſt, einer günſtigſten Einfluß bei Blutarmut, Skrofuloſe, Leber, ſicher Art wurde von dem Frankfurter Piloten Grön
a c dann die Zuſammenſtellung des Küchenzektels durch die Meſſerſpite Senfulver und etwas feingehackter Peter Darm und Mitzleiden, Grieß- und Steinleiden, Gelb. hoff aufgeſtellt. Er ſtieg über München bis zu einer
n re e wahl an Obſt und Gemuſen ganz bedeutend ſilie ancichtet. Statt der Zwiebeln kam man auch ſucht und Frauenleiben. Ja, ſogar als „Ver Höhe von 1000 Meter auf und flog eine 265 Kilo
le erleichtert wird. Wer in der glücklichen Lage iſt, ein Schnittlauch nehmen. Damit kämen wir auf zwei füngungskur werden ſie angewandt, und zwar ſeter lange Strecke über Regensburg bis Kaadel in

noch ſo kleines Gärtchen ſein eigen zu nennen, weiß weitere nützliche Beſtandteile unſerer Gartenapotheke, werden ſte als beſonders heilkräftig in Verbindung mit der Tſchechoſlowakei auf faſt ebener Strecke
aber vielleicht gar nicht daß man in den Früchten und nämlich auf Lauch und Zwiebeln. Dieſe wirken Schlagrahm genannt welche Freudenbotſchaſt für alle Eine Anzahl Fernſehtelephone will man in Amerika
Hemüſen, die dieſes Gärtchen darbietet, eine richtige nervenſtärkend, gehirnanregend und blutreinigend, und Leckermäulchenn Man kann ſogar mit Erdbeeren und nach einem Ausſpruch von Präſident Sarnoff der Radio
kleine Apotheke zur Verfügung hat, deren zwar ebenſowohl roh als Salat wie oben veſchrieben Rahm als einziger Diät mit Erfolg eine Entfettungs Corporation bis zum Ende nächſten Jahres einrichten.
Mittel den Vorzug haben, billig, unſchädlich und wirk angerichtet, als auch in Gemüſeform. Ein ſehr ſchmacke kur durchmachen das iſt doch ſicher eine der an Hie neue wiſſenſchaftliche Vervollkommnung des Fern

m J ſam zu ſein. haftes Gericht ſind Lauchſtücke und Zwiebelſcheiben, die genehmſten Maßnahmen zur Erhaltung der „ſchlanken ſehens bringe auch eine gewaltige induſtrielle Entwick
x Das gleiche iſt natürlich der Fall, wenn man Obſt man in Ol oder Butter weichgedünſtet hat ünd denen Linie“! Ahnliche vlutreinigende und bluterneuernde ung mit ſich. Gerade ehe müſſe man aber die
e und Gemüſe nicht ſelber ziehen kann, ſondern ſte kaufen man wenig Salz ſowie etwas Paprika hinzufügt. Man Wirkungen hat der reichliche Genuß von Kirſchen, Induſtrie vor übereilten Maßnahmen warnen, da die

muß doch iſt es hierbei von Wichtigkeit, daß man alles rührt die Tunke mit Mehl und ſaurem Rahm oder Stachelbeeren, Johannisbeeren und Himbeeren. Apparate das Publikum nicht enttäuſchen du Bei
n Friſch wie möglich bekommt, denn nur in den friſchen Milch und einem Eigelb ab und gibt geröſtete Semmel läßt ſich die Reihe der Heilmiktel in der Garten einen von der Neuyorker Telephongeſellſchaft vor
e enprodukten lebt noch die reinigende, heilende und brötchen darüber. Nartoffelbret ſchmeckt ſehr gut zu apotheke noch unendlich verlängern. Schwarze geführen Verſuch ſahen ſich bei einer Entfer vonn nährende Kraft. Es iſt wirklich gäng erſtaunlich, wie dieſer Speiſe, der ſich übrigens auch der ebenſo ben wurzel und Blrumenkoyl B. ſind gute Helfer 4 Kilometer die beiden Teilnehmer gegenſeitig wie bei

vielſeitig die geſundheitsſpendenden Faähigkeiten unſerer kömmliche Sellerie in Würfeln oder Scheiben zugeſellen im Kampfe gegen Gicht und Magenſäure, Holunder einem Geſpräch im Zimmer.
Gartenſrüchte ſind, und ſicher wird manche Hausfrau kann beeren helfen gegen Rheumatismus e gegen Leberihren n mit ganz anderen Augen anſehen, wenn Das Karotten (Mohrrüben) und Schoten leiden ünd Halsleiden uſw. Endlich haben wir noch

ſte ihn nmal von Lieſem Standiunkt aus betrachtet ha re Erbſem in Frühtahr beſonders heilkräftig ſtnd, ine große Hilfe in unſerem Streben kach Geſundheit Humovriſtiſches.
Zu den erſten Gaben des Frühlinggartens gehören dürfte auch nicht jeder Hausfrau bekannt ſein. Sie ſind unſerem Kräutergärtlein, das uns allerlei heilkräftige Der Landarzt Dr. A. hat icht di

Salat, Spinat, Radieschen und HKreſſe. veſonders wertvoll be Lungenleiden, Blutarmut und Tees und Tränklein liefert. Es lohnt ſich, gerade dieſe er dar Dr. T bat es nicht gern, em Dieſe ſind ſämtlich ideale Heil und Vorbeugungsmittel Verdauungsleſden. Mohrrüben ergeben roh gerieben e unſerer Naturapotheke mit beſonderer Aufmerk nen et d en treffen u dabei eine
bei Bleichſucht und Blutarmut, und man kann mit ihrer ind un Angeſühtem oder ſaurem Rahm vermiſcht, einen ſamkeit zu durchforſchen, aber das wollen wir ein ander unentgeltliche Konſultation herausſchlagen möchten
Silfe ganze Huren durchführen. Salate ſollten im ſchmackhaften und äußerſt eſunden Brotaufſtrich. Wenn mal in Ausführlichkeit tun! Ha e u e e in waspt Sommer bei keiner Haußkmahlzeit fehlen, ſie ſind das ne e nach e Pioheruren d a rohen Mutter Guſtel, e e her u We m n
beſte Blutreinigungsmittel, namentlich jungen Grbſen Verlangen zeigen, ſo ſollen wir ſte dabei weil wehl Rindvieh a n t c c u nn wenn man ſich gewähnt, morgens früh als erſtes Ge ruhig gewähren laſſen, denn ihr Inſtinkt zeigt ihnen i ſagt Dr. A. und euten e eie richt eine Portion Salat, Radieschen oder Kreſſe mit das Richtige, und es iſt beſſer, ſie nehmen unſere e h i!“ ſagt Dr. A. und geh ruhig weiter.t e Weißbrot. Geſundheitazwieback oder Schrot Gartenapotheke in Anſpruch, als die „große“ Wuſtten Sie das

zu ſich zu nehmen. Manche koſtſpielige Badekur Apotheke. Ganz zarte junge Zuckererbſen ergeben Eine Autoſicherheitsgaſſe iſt als erſte in Deutſch Geiſtesgegenwark. Winfried ſpielt auf dem Raſen,
n kann man ſich ſo erſparen. Zu beobachten iſt dabei, daß übrigens, mit zarten rohen Spargelſpitzen und einer land vom ADAC. in München eingeführt worden. wo er für Kinder verboten iſt. „Deine Mama iſt wohl
r man die Salate niemals mit Eſſig anmachen darf, Rahmkunke, einen wundervollen Rohkoſtſalat, der be Hierbei werden nach amerikaniſchem Syſtem Bremſen, nicht hier?“ fragt der Parkwächter vorſichtig.
n ſondern Zitronenſaft dazu nehmen ſoll. Auch der ſonders an iſt. Die gute Wirkung reichlichen Lenkung, Spurhaltung und Scheinwerfereinſtellung mit „Nnnein“, ſagt Winfried, „ich auch nicht.“

e Saft u wen e e e n ja bekannt, und Apparaken gepruft.gut hierzu, namentlich für diej men wenn auch nicht jeder dieſes ſchöne emüſe im Garten „Robok“, der Maſchinenmenſch, bildet ſich weiter. Mitgefähl. „K i icht l l d
eſchmack nicht lieben. Rhabarberſaſt wirkt leicht ab arf es doch bei der Aufza Garten ing -Electric Co. in ik t en e nene ei e n e e den e en Wieber r S ter c ei der Aufzählung unſerer Die WeſtinghouſeElectric Co. in Amerika hat einen Bahnſteig gehen vhne Bahnſteigkarte, ehe der Zug ab

menen Robok konſtrutert, welcher ſpricht, ſingt, Ziga a rt?2“ fragt Koſemilch atemlos an der Sperre. Unein „Medikament aus unſerer Häusapotheke. Mit der fortſchreitenden Jahreszeit kommen dann retten raucht, aufſteht, ſich ſetzt und elektriſches Licht h hie ver wenn „Groher Gott, hre
Die blutbildende Wirkung des Spinates iſt bekannt. die Königinnen des Gartens die Erdbeeren. Sie anknipſt. die Taſche hier fährt die
Viele Bleichſüchtige, die ihn recht fleißig genießen gehören nicht nur zu den köſtlichſten Früchten, die wir Zu d eichſten Skädten Deutſchlands zähl ch nicht ab“, ſtöhnt Koſemil e d h e miele eichſüchtige, die ih i en n en, die w Zu Den reichſten Skädten Deutſchlands zählen nach nicht a ſtöhnt Koſemilch. „Na, gehn Sie nur“,ſollten, bekunden aber oft einen Widerwillen gegen l haben, und an deren keblichem Cihee wir uns Läg einer Aufſtellung des Statiſtiſchen Reichsamts auf tröſtet ihn der Schaffner



Mac Lean holte auch die Brieftaſche heraus und
überreichte ſie dem Gauner mit einer übertrieben höf
lichen, faſt höhniſchen Geſte.

„Danke!“ ſagte der Mann mit immer gleichbleiben
der Höflichkeit. „Es iſt wirklich rieſig nett von Jhnen,
daß Sie keine Schwierigkeiten machen; es wäre ohne
hin zwecklos und würde nur unſer etwas komiſches
Abenteuer in ein mehr tragiſches verwandeln.“

Er ſchlug nun die Brieftaſche auf, deren Fächer mit
Banknoten wohlgefüllt waren.

„O, danke ſehr!“ murmelte er nochmals, ſichtlich
überwältigt von der reichen Beute.

„Jch ſehe, daß Sie ein Mann von Lebensart ſind“,
ſagte Mac Lean mit leiſer Jronie. „Darum nehme
ich mir den Mut, Sie um etwas zu bitten. Geben Sie
mir doch die Uhr wieder; ſie iſt ein Geſchenk von lieber
Hand, ein teures Andenken, an dem ich ſehr hänge.
Sie haben eben ein Vermögen erhalten! Was bedeutet
dagegen eine goldene Uhr im Werte von höchſtens
fünfundzwanzig Pfund? Auch iſt die Uhr ein gefähr
liches Objekt. man könnte ſie leicht wiedererkennen.“

„Sie haben vollkommen recht“, ſagte der Mann nach
kurzem Zögern und gab die Uhr zurück.

„Und nun noch eine zweite Bitte!“ fuhr Mac Lean
fort. „Sie haben mir alles Geld genommen, das ich
bei mir hatte. Geben Sie mir bitte wenigſtens etwas
Kleingeld, damit ich eine Taxe nehmen kann und auch
ſonſt etwas Bargeld bei mir habe.“

Der Gauner ſah Mac Lean eine ganze Weile ſcharf
an. Dann lächelte er zutraulich.

„Sie- haben Mut, Herr. Sie gefallen mir. Hier
Er griff in ſeine Taſche und gab Mac Lean etwas

Silbergeld.
„Danke!“
„O, bitte, ganz meinerſeits.“
Sie traten beide etwas zurück. Plötzlich ſprang der

Gauner wieder hinter das Gebüſch und verſchwand
laufend im Halbdunkel der Mondſcheinnacht. Mac
Lean ſah ruhig lächelnd hinter ihm her. Dann ging
er leiſe pfeifend weiter.

Der Gauner lief wie ein Beſeſſener, bis er ſich ge
nügend vom Hydepark entfernt hatte. Jn einer ſtillen
Gaſſe blieb er ſtehen, um ſich unter einer Straßen
laterne den Inhalt der Brieftaſche genau anzuſehen.
Er fand mehrere anſehnliche Päckchen von Hundert
pfundnoten darin. Donnerwetter, das war ein guter
Fang geweſen! Neben dem Geld lag ein Brief. Der
Gauner öffnete ihn neugierig; er wollte gern wiſſen,
wen er eigentlich ſo erfolgreich geſchröpft hatte. Aber
was war denn das? Der Gauner las und las, ſeine
Augen wurden immer größer, und ſein Geſicht verzerrte
ſich. Der mit Schreibmaſchine geſchriebene Brief
lautete wie folgt:

Wertker Dieb und Gauner!
Es gibt mehr Dinge zwiſchen Hydepark und City,

als Sie ſich in Jhrer Gaunerweisheit träumen laſſen.
Jch liebe es, nächtliche Spaziergänge zu machen.
Dieſes Vergnügen iſt nicht ganz ungefährlich. Die
Erfahrung hat mich gelehrt, mit Uberfällen zu
rechnen. Ich führe daher außer meiner richtigen
Brieftaſche, die in der rückwärtigen Taſche über dem
Geſäß ſteckt, auch noch eine zweite wohlgefüllte Brief
taſche in der bekannten inneren Bruſttaſche wohl
gefüllt mit imitierten Geldſcheinen, die auf der Rück
ſeite die Reklame einer weltbekannten Parfümerie
firma tragen. Die Brieftaſche iſt nicht aus Leder,
ſondern auch nur eine ſchöne Jmitation aus ge

preßter Pappe im Warenhaus für ſix Pence zu
haben. Das Kleingeld, das Sie mir liebenswürdiger
weiſe gegeben haben, dient zur Beſtreitung meiner
Auslagen für Brieftaſche, Reklame- Banknoten und
Schreibgebühren.

Laſſen Sie ſich ja nicht erwiſchen!

r Jhr wohlmeinender(Anterſchrift unleſerlich
Der Gauner ſtand da, wie vor den Kopf geſchlagen
Allmählich aber hellte ſich ſein Geſicht wieder auf; er

begann zu lächeln, und ſchließlich lachte er laut auf.
Nein, er war kein Unmenſch, er hatte Sinn für Humor
und Pfiffigkeit. Und der Revolver, den er Mac
Lean vorgehalten hatte, war ja auch kein richtiger
geweſen, ſondern nur ein Kinderſpielzeug

Der Trick
Von Bert Schiff.

I

Ein Mann in gutem Straßenanzug betrat den Kauf
laden des Herrn Hengſten, der mit Reiſeutenſilien
handelte, mit kleinen und großen Geſchenkartikeln und
dem tauſenderlei anderen Kram, das ein ziviliſterter
Bürger ebenſogut gebrauchen als auch entbehren kann.

Der Chef ſtürzte ſich ſogleich auf ihn: „Womit kann
ich dienen?“

„Jch ſuche ein Benzinfeuerzeug.“
„Bitte ſehr, bitte ſehr, können Sie haben“, ſagte

Herr Hengſten mit einladender Handbewegung. tet
lein Dilken, bedienen Sie den Herrn!“ rief er hinter
die Theke.

Die Verkäuferin eilte herbei, breitete ihr Sortiment
vor dem Kunden aus.

Dieſer prüfte einzelne Stücke und ſagte dann ab
lehnend: „Nein, das iſt alles nicht das Richtige.“

„O, ſchade. Darf ich fragen, was Sie daran aus
zuſetzen haben

„Sehen Sie, hier die Kanten ſcheuern mit der Zeit
die Hoſentaſchen durch.“

„Allerdings“, räumte ſie kleinlaut und ohne Schlag
fertigkeit ein.

„Jüngſt ſah ich in in na, wo war's denn?“
Es fiel ihm nicht ein. „Da ſah ich maſſenweiſe die
PernambucoFeuerzeuge. Bei jenen iſt dieſer Mangel
glücklich vermieden

„Wie heißt das Fabrikat?“
„Pernam- bu coll“
Der Kunde lüftete den Hut und ging.
Fräulein Dilken bekam einen Rüffel, weil ſie ihn

ungeſchoren hatte entwiſchen laſſen

II

Zwei Stunden ſpäter kam in den Laden des Herrn
Hengſten ein nach vorn gebeugter, buckliger Arbeiter,
trug den Hut tief im Geſicht. Er ſtopfte und paffte
vergeblich an ſeinem Klöbchen herum es fing kein
Feuer. „O, die verdammten Streichhölzer! Zeigt mal
eure Benzinappaxate!“

Die Verkäuferin legte die Auswahl den Tiſch.
„Wo ſind die Pernambuco? Mein Arbeitskollege

hat auch eines.“
„Führen wir leider nicht.“
„Natürlich nur den verſilberten Dreck, daß ein ge

wöhnlicher Arbeitsmann es ſich nicht leiſten kann. Mein
Kamerad hat einen vernickelten Pernambueo, roſtet auch
nicht und koſtet die Hälfte.“

Er trottete verärgert hinaus.
„Gott ſei Dank“, ſagte Fräulein Dilken erleichtert

und beklommen.
III.

Am Abend erſchien ein feiner Herr mit Monokel
und dem Gehaben eities vollendeten Kulturmenſchen.
Er verlangte mit näſelnder Stimme wiederum das
gleiche verflixte Feuerzeug.

Herr Hengſten bemühte ſich höchſtperſönlich,
ein anderes aufzuſchwatzen.

Der Kavalier lehnte entſchieden, jedoch wohlwollend
mit ſüßlichem Lächeln und den Allüren eines Groß
admirals ab. „Sehen Sie dieſe Riffelung bei Jhren
Exemplaren. Da bleibt doch der Staub drin hängen!“
Einige Boshaftigkeit ſchüttete er auf den brodelnden
Geſchäftseifer des Chefs mit dem Hinweis: „Bemühen
Sie nicht weiter, im Nachbarladen werde ich ſchon
ein Pernambuco bekommen.“ Er entfernte ſich.

Herr Hengſten wurde vom Gefühl ſeiner Rück
ſtändigkeit gegeißelt. „Pernambuco hin, Pernambuco
her, der Teufel ſoll ihn holen! Iſt ein Fabrikat über
Nacht Mode geworden, ſtürzt ſich ſogleich alles drauf
und unſer Lager bleibt als alter Ramſch liegen“,
ſtöhnte er.

Er durchblätterte eifrig bis tief in die Nacht alle
Kataloge, um ſeine Perſönlichkeit auf die Höhe der
Zeit zu erheben. v

Am nächſten Tage erſchien ein Reiſender mit einem
Köfferchen und einem Koffer. „Otto Gotmar!“ ſtellte
er ſich unter Verbeugungen vor.

„Wir kaufen nichts! Packen Sie ſchon gar nicht
aus!“ hauchte ihn Herr Hengſten an. „Wir ſuchen
Käufer

ihm

„Gut. wollte Jhnen nur die Pernambuco an
bieten. Schade.“ Otto Gotmar ergriff die Türklinke.

„Wie? Pernambuco?“ Herr Hengſten horchte auf.
„Nehmen Sie Platz, bitte ſchön!“

Es war leicht, Herrn Hengſten einzuſeifen und große
Abſchlüſſe zu erzielen, da ſein Gemüt derartig zu
bereitet war.

V.
Als Otto Gotmar auf der Straße ſtand, traf ihn ein

alter Freund: „Wie geht's, Otto?“
„Danke. Sehr gut!“
„Jch meine nicht dein körperliches Wohlbefinden,

e das Geſchäft.“
n.

„Wie iſt das möglich bei der miſerablen Konjunktur?“
„Jch reiſte früher in Sonnenſchirmen. Da ſetzte von

Worms bis Weihnachten eine ununterbrochene Regen
e ein. Deshalb warf ich mich auf die Pernam

uco.“

und keine Verkäufer. An alten Verbindungen
fehlt's uns nicht wir danken für neue e

„Zeig mal die Viecher!“
Gotmar öffnete das winzige Köfferchen.
Jener meinte: „Die Maſchinchen ſind verhältnis

mäßig billig, aber unverhältnismäßig ſchlecht. Und
was ſteckt in dem großen Koffer?“

„Die Ausrüſtung!“ Otto Gotmar ſchaute ſich um,
ob niemand zuhörte, dann zog er den Freund auf eine
Bank, öffnete den Koffer: „Sieh, dieſer gute Hut und
dieſe Brille, als Denkmal der Gelehrſamkeit, gehören zu
meiner Ausſtaffierung als beſſerer Herr. Das
Klöbchen, die Mütze und das Hemd brauche ich für den
Arbeiter

„Wieſo Hemd? Die Abnehmer gucken dir doch nicht
bis auf die Haut!“

„Nein, aber ich muß mir's hinten unter die Weſte
ſtopfen, damit ich einen Buckel habe. Dies Monokel,
die Tennishofe und der andere Schnickſchnack gehören
zum feinen Kunden.“

„Das iſt doch ein alter Trick, mit dem du da
hauſteren gehſt.“

„Jſt das Waſſer etwa neu, das wir täglich trinken?
Es exiſtiert ſchon ſeit Erſchaffung der Erde. Nicht, daß
eine Praktik neu iſt, entſcheidet ſondern das Wichtige
iſt, daß ich immer wieder neue Kunden finde, die auf
den alten Trick hereinfallen.

Auf Wiederſehen! Jch muß heute noch eine ganze
Serie von Geſchäften abklopfen, die ich geſtern für
Pernambuco präpariert habe.

Als Otto Gotmar abends im Bett lag, dachte er
zwiſchen Schlaf und Wachen: „Wie iſt die Welt doch ſo
häßlich ſchön!“

Luſtiges von überallher.
Jn einer Mädchenſchule verſuchte der Lehrer ſeiner

jüngſten Klaſſe den Begriff vom „Gegenteil“ klarzu
machen. Der c Lehrer mühte ſich ab, und eine ganze
Reihe von „Gegenteilen“ hatte er den Mädels ſchon
erklärt: lang--kurz, groß-klein, breit ſchmal, ſchön
häßlich uſw. Nun ſollten die Mädels aber ſelbſt denken,
und ſo fragte er: „Was iſt nun das Gegenteil von
„frei“? Prompt erfolgte die Antwort. „Beſetzt, Herr
Doktor!“

Meine kleine Nichte hatte ſich einmal wieder ganz
erbärmlich ſchmutzig gemacht und wurde deshalb von
ihrer Mutter tüchtig geſcholten: „Aber Annelieſe, du
biſt doch wirklich ein Ferkel!“ Kein Wort antwortete
die Kleine, ſchaute nur mit großen erſtaunten Kuller
augen in die wunderliche Welt. Die Mütter nahm an,
daß ſie den Tadel vielleicht nicht verſtanden hätte und
fragte bedeutend milder „Weißt du denn, was ein
Ferkel iſt?“ Da nickte das Mädchen und mit feuer
roten Backen antwortete es: „Freilich, Mutti, das
Ferkel iſt das Kind vom großen Schwein.“

r

Amerikaniſche Spruchweisheit.

Wir leſen im „Börſ.-Cour.“: Auch in Amerika ſind
die Zeiten ſchlecht; auch dort werden Werte be
liehen, die normalerweiſe nicht dazu beſtimmt ſind.
Aber es wird dawider auch angekämpft. Der Kern
ſpruch dieſer Gegenpropaganda lautet: „Wer ſeine
Lebensverſicherung beleihen läßt pumpt ſeine
Witwe an.“

„Sffentliches Argernis.“
Eine kleine Ungarin aus Budapeſt hatte von einem

Fernſprechautomaten ein Geſpräch geführt,
als ausgerechnet ein Beamter des Jnnenminiſteriums
erſchien, der ſeiner Behörde eine dringende Meldung zu
machen hatte. Er wartete eine Viertelſtunde geduldig.
Dann verſuchte er es an einer anderen Telephonſtelle,

Mädel immer noch tkelephonierte. Da war's mit ſeiner
Geduld zu Ende. Er platzte in die Zelle, und als das
Mädel ſeiner Aufforderung, die Zelle zu
räumen, nicht nachkommen wollte, ließ er kurzer
hand durch einen Poliziſten die Perſonalien des Mädels
feſtſtellen. Das Ende vom Lied war eine Verurteilung
durch das Polizeigericht zu 50 Pengö (36,70 Martk)
Geldſtrafe, weil ſie „durch allzu langes o rereee
in einem Telephonautomaten öffentliches Arger
nis erregt habe“. Drum, wenn ihr telephoniert,
ſeid kurz und bündigl! Andere wollen auch mal ran!

Der Junge, der nicht ins Bett wollte.
Die Eltern ſind verreiſt, und Karlchen, Herbert,

Anton, Erich, Hildegard und Friedel ſind in der Obhut
der Erzieherin zurückgeblieben. Die Kinder ſpielen.
Zuerſt im Garten, dann im Kinderzimmer. Durch die
Bewegung ſind ſie rechtſchaffen müde geworden und,

doch da ſtanden auch ſchon viel Perſonen und warteten.
Alſo wieder zurück zur erſten Stelle, wo beſagtes

nachdem das Abendbrot verzehrt iſt, werden ſie ins
Bett gebracht. Alles geht gut. Nur ein kleiner blonder
Knirps will ſich nicht ausziehen laſſen und wehrt ſich
aus Leibeskräften. Die übermüdete Erzieherin verſucht
es nun gewaltſam und endlich meldet ſich Karlchen-
„Fräulein, der wohnt ja gar nicht hier, der iſt
nur zum Spielen mitgekommen.“

Humor von drüben.
Neulich brach in einer Saxophonfabrik Feuer aus.

Ein Mitbürger, der keinen Sinn für ſeine Pflicht gegen
die Allgemeinheit hatte, zog den Feuermelder, und die
Feuerwehr löſchte die Flammen, bevor ſie noch etwas
Gutes hatte tun können. (Humoriſt.)

Einer Filmſchauſpielerin iſt der Trauring geſtohlen
worden. Und es war gerade ihr Lieblings-Trauring!

Gumoriſt.)

Ein Chemiker will ein Serum erfunden haben, das
den Menſchen mutig macht, ſo daß er jeder Gefahr un
erſchrocken ins Auge ſieht. Kaum war ein Mann
damit geimpft, ſo lief er nach Hauſe und kündigte der

Köchin. (Humoriſt.)
Das wäre wohl das Merkwürdigſte auf der Welt:

ein Tambourmajor mit einem Minderwertigkeits
komplex. (Michigan Gargoyle.)

Kinder der Zeit.
Die kleine Eva und der kleine Achim ſpielen Kauf

laden. Achim legt einen Pfennig auf den Ladentiſch
und verlangt zehn Zigaretten. Eva ſchiebt das Geld
zurück und ſagt belehrend: „Das machſt du ganz falſch,
du mußt ohne Geld kommen und mußt ſagen, ich
möchte zehn Zigaretten zu fünf Pfennig, Mutti be
zahlt morgen.“

Jn der Schule ſagt der Lehrer: „Nun erzählt mir
mal eure Ferienerlebniſſe.“ Der kleine Tommy
meldet ſich. Der Lehrer: „Nun?“ Tommy: „Jch
bin hin und wieder mit unſerem Hund runter-
gegangen.“

Der kleine Hans iſt erſt drei Tage in der Schule.
Der Lehrer fragt ihn, wie es ihm gefällt. Hans ant
wortet: „Zu Haus bei Mutti gefällt's mir viel beſſer.
Kann ich hier nicht ab gebaut werden?“

e

Der Enkel vom Komponiſten Gilbert iſt ſechs
Jahre alt. Am Wahltag kam er mit hochrotem Kopf
von der Straße „Vater, unten ſind auf einem
Wagen mit einer großen roten Fahne lauter Kom
poniſten vorbeigefahren.“ Der Vater: „Das waren
Kommuniſten, mein Junge. Komponiſten ſind Leute
wie dein Großvater, die Muſik machen.“ Der Sohn:
„Na ja, da ſinds alſo doch Komponiſten. Die haben
auch furchtbar laut Muſik gemacht.

Gerhard iſt ſechs Jahre alt. Erhard iſt fünf Jahre
alt. Gerhard kommt nach Hauſe und ſagt: „Jch glaube,
die Katze daneben bei Paſtor Fromm wird bald Junge
kriegen.“ „Ausgeſchloſſen“, ſagt Erhard. „Warum
denn meint Gerhard. „Weil“, erklärt Erhard, „die
Katze ein Kater iſt und Herren brüten

10 Mark in der Taſche“, prahlt Dollbrägen. „Und
ich keinen Pfennig“, übertrumpft ihn Fritz Unband.
„Nicht möglich“, ſtaunt Dollbrägen. „Wie haben Sie
das nur wieder angeſtellt?“ „Ganz einfach“, ſagt
Fritz, „ich bin im Orte geboren worden.“

c

Fürchkerlich. Die junge Frau Zimmermann hat die
Köchin entlaſſen, trotzdem dieſe in den zwei Wochen
der jungen Ehe zu voller Zufriedenheit gekocht hat.
„Warum nur?“ wundert ſich der Gatte. „Ach, es
iſt ja kein Verlaß auf ſie. Kannſt du dir vorſtellen,
daß ſie nicht die geringſte Ahnung davon hat, bei wie
viel Grad das Waſſer kocht?“

Frommer Wunſch. „Mammi, ich möchte ſo gerne
ein Kalb ſein.“ „Warum nur?“ „Das kann ſo
dumm bleiben, wie es will.“

Wie bereitet man Fruchtſaft?
Sauber verleſene Himbeeren, Erdbeeren, Johannis

beeren werden zerdrückt, mit etwas Zucker überſtreut
über Nacht in den Keller geſtellt; anderntags ſtellt man
ſie auf ſchwache Flamme, und wenn reichlich Saft aus
getreten iſt, gießk man die Beeren auf ein über einer
Schüſſel aufgeſpanntes oder in ein gewöhnliches
Aluminiumſieb gelegtes Tuch und läßt, ohne darin zu
rühren, den Saft abfließen. Das gleiche Gewicht
Zucker wie Saft wird mit letzterem gut vermiſcht, am
beſten etwa Stunde gerührt, dann über Racht in
den Keller geſtellt und anderntags raſch 15 Minuten
gekocht und heiß in zuvor gut mit Sodawaſſer gereinigte
und erwärmte Flaſchen gefüllt, ausgekochte Korke ſo
gleich feſt hineingeſtoßen, die Flaſchen umgekehrt in
einen Topf geſtellt, damit der etwa 5 Zentimeter be
tragende Leerraum zwiſchen Saft und Kork keimfrei
gemacht wird. Wenn die Flaſchen halb erkaltet ſind,
ſtellt man ſie aufrecht, läßt die Korke etwas antrocknen
und ſtülpt ſie dann in flüſſig gemachten Flaſchenlack ſo
weit, daß dieſer außer dem hervorſtehenden Korkſtück
noch ein wenig den Flaſchenrand überzieht. Die
Flaſchen bewahrt man liegend im dunklen Keller auf.

Eine andere Art, guten Fruchtſaft zu bereiten,
iſt folgende Kilogramm Beeren, 34 Kilogramm
Zucker, 54 Liter Waſſer): Der Zucker wird mit
dem Waſſer aufgekocht und abgeſchäumt. Die ver
Jeſenen Beeren bindet man in einen Leinenbeutel,
hängt dieſen an einem quer über das Kochgefäß ge
legten Kochlöffel in die Zuckerlöſung, die während
10 Minuten ganz ſchwach kochen muß. Dann zieht
man ihn heraus, läßt ihn noch gut abtropfen, füllt den
Saft ſogleich in gut gereinigte erwärmte Flaſchen,
drückt ausgekochte Korke feſt hinein, ſtülpt die Flaſchen
um und beendet wie oben.

Ein dritte Art: Zutaten 1 Kilogramm Himbeeren,
124 Kilogramm Zucker

Die Himbeeren werden verleſen, lagenweiſe mit dem
Zucker in einen Porzellantopf eingeſchichtet. Dieſen
ſtellt man auf einen gelochten Einſatz oder auf zwei
in eine größere Kaſſerolle paſſende Leiſten, füllt kaltes
Waſſer bis ungefähr zur Hälfte des Beerentopfes
reichend in das äußere Gefäß, bringt es zum Kochen
und läßt die Beeren im langſam kochenden Waſſer
bade 2 Stunden „ziehen“. Dann läßt man den Saft
durch ein Tuch direkt in gut gereinigte erwärmte
Flaſchen fließen, verſchließt und behandelt ſie, wie bei
der erſten Art angegeben. Den Rückſtand kocht man
ohne weitere Zuckerzugabe noch kurz auf zu Marmelade,
die ſich ſehr gut zum Vermiſchen mit Johannisbeer
konfiküre eignet.

Wenn der Saft nicht raſch filtriert wird, alſo nicht
mehr ſehr heiß in die Flaſchen kommt, ſo empfiehlt es
ſich, dieſe offen im Waſſerbade, d. h. auf einen ge
lochten Einſatz oder auf Holz oder Stroh geſtellt und
bis zur Hälfte der Flaſche im Waſſer ſtehend, zu kochen,
wenigſtens auf 80 Grad zu erhitzen und, ſobald dieſer
Hitzegrad erreicht iſt, die Flaſchen wie angegeben zu
verkorken.
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Erfriſchungsgetränke für heiße Tage
laſſen ſich durch Miſchen verſchiedener Säfte, teilweiſe
unter Hinzunahme von Milch, ſchnell herſtellen. Sehr
erfriſchend iſt z. B. ein Trinkwaſſerzuſatz aus zu
gleichen Teilen gemiſchtem Himbeer-, Kirſch- und
Johannisbeerſaft. Auch Rhabarberſaft, mit einem
dieſer Säfte gemiſcht, iſt ein vorzüglicher Trinkwaſſer
zuſatz. Buttermilch, die nicht jedem zuſagt, wird durch
einen Zuſatz von Himbeer- oder Kirſchſaft in eine
wohlſchmeckende Milchlimonade verwandelkt.

Eßt Apfel mit der Schale.
Daß viel von der geſunden Wirkung eines Apfels

durch Schälen zerſtört wird, iſt eine Tatſache, die der
ſoeben erſchienene Bericht des engliſchen Amtes für
Nahrungsmittelforſchung hervorhebt. Nach den For
ſchungen dieſes IJnſtituts iſt das heilkräftige Vita
min O im Gewebe des Apfels nicht gleichmäßig ver
teilt, ſondern es iſt wenigſtens ſechsmal ſo ſtark in
der Schale enthalten als in den übrigen Teilen. Jn
folgedeſſen wird alſo mit der Vernichtung. der Schale
ein wichtiger Beſtandteil ausgeſchaltet, der der Ge
ſundheit ſehr förderlich iſt. Daher wird empfohlen,
die Apfel mit der Schale zu eſſen.

Für die Küche.
Karkoffelſtänglein. 150 Gramm zuvor getkochte,

geriebene Kartoffeln, 100 Gramin Palmin, 150 Gramm
Mehl und etwas Salz werden zu einem Teig geknetet,
den man dünn ausrollt, mit Eigelb beſtreicht und
Kümmel beſtreut, bäckt und noch warm in Streifen
ſchneidet.

Molkenſuppe. Wenn man Huark weißen Käſe,
Topfen) zubereitet hat, kann man aus der übrig-
gebliebenen Molke eine vorzügliche Suppe. machen, in
dem man einen Kohlkopf, 2 Möhren und Sellerie
in feine Streifchen, 4 bis 5 Kartoffeln würfelig
ſchneidet und eine Einbrenne von 50 Gramm Palmin
und 1 Löffel Mehl mit dem Gemüſewaſſer und der
Molke aufgießt, bis es eine dickliche Suppe gibt.

Käſeklöße. (Ein ſächſiſches Gericht.) 100 Gramm
Butter rührt man zu Sahne, gibt 4 ganze Eier, 2 Telker

voll friſchen, feſt ausgepreßten weißen Käſe dazu und
rührt dies zuſammen ſo lange, bis die Maſſe ganz fein
und glatt iſt. Dann miſcht man 6 Löffel voll ge
riebene Semmel, die abgeriebene Schale einer halben
Zitrone, vier Löffel voll klaren Zucker und etwas Salz
darunter, ſticht mit einem Löffel Klöße ab und kocht
dieſe in ſchwach geſalzenem Waſſer gar. Man reicht
dazu eine Vanilletunke.

2 3 4
5 6 7 6

9 70 77 7273 7 1516 77
76

79 20 27
22 29 2425 26 2728

29 30
Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 land

wirtſchaftlicher Beſitz 3 Endpunkt einer Umdrehungs
achſe, 5 Werkſtätte des Malers, 9 Geſellſchaftszimmer,
11 inneres Organ, 13 Wurfſpeer der alten Deutſchen,
15 perſönliches Fürwort, 16 Arbeitseinheit, 18 Rück
ſtand beim Mahlen des Getreides, 20 Tonſtuſe, 22 Pelz
werk, 24 Kopfbedeckung, 25 grabiſche Grußformel,
26 Fußſtück am Klavier, 28 Waſſerjüngfer, 29 An
gehöriger eines nordiſchen Volkes, 30 alkoholiſches
Getränk.

Von oben nach unten: 1 Leuchtſtoff, 2 Silber
münze, 3 Gewinn, 4 dem Wind abgewandte

ſeite, 6 Hauseingang, 7 Präpoſition, 8 Gefrorenes,
10 Spange, 12 Segelwettfahrt, 14 geometriſche Figur,
16 Zahl, 17 Tonſtufe, 19 Raum für Gefangene, 21
Werkzeug zur Fortbewegung des Bootes, 23 Raubfiſch
des Meeres, 24 nordiſche Göttin der Unterwelt,
25 Sportgerät, 27 Nebenfluß der Dringa.
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Auflöſungen
der Rätſel der vorigen Sonnabend Nummer.
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Kichtige Löſungen
ſandten ein: Charlotte Meyer, Jda Lutze.
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e es Kern
Von Gertrud Bäumer, M. d. R.

m letzt He ilfe“ iBirke b nern e e Wange
ſchweren Kriſe, in der wir uns heute befinden.

Man darf ſich keiner Täuſchung über die ungeheure
Spannung der ſeeliſchen Lage des deutſchen Volkes hin
geben. Das Ausland urteilt wirklich ſehr naiv, wenn
es von der deutſchen Regierung Garantien für das
Wohlverhalten des deutſchen Volkes fordert und meint,
es liege nur in ihrem guten Willen, dieſe Garantien
zu geben. Die Ahnungsloſtgkeit ſolcher Vorſtellungen iſt
vielleicht nicht erſtaunlich, denn wie kann man von
außen her nächfühlen, was ſich in dieſem Jahrzehnt der
miüthſamen Aufrichtungsverſuche aufgeſpeichert hat! Heute
handelt es ſich wirklich nicht nur um Stahlhelm und
HitlerPaxaden, die von der Regierung notfalls verbotenwerden können; nicht, wie der deuiſhe Bexichterſtatter

des „Mancheſter Guardian ſehr oberflächlich (agte, um
die Spielereien von Leuten, die mit ihrer Jndianer
romantik noch nicht fertig geworden ſind. Dieſe Dinge
ſind nur Ausdruck und politiſche Ausnutzung einer
inneren Not, für die ſolche Paraden höchſtens den Sinn
einer trügeriſchen augenblicklichen Entlaſtung in
äußeren Schauſpielen einer erwähnten Macht bedeuten.
Viel Tieferes ſteckt dahinter, eine Verſtörung, die viel
leicht gar nicht einmal am qualvollſten iſt bei denen,
die imſtande ſind, ſich in derartige lärmende Aktionen
zu ſtürzen eine Verzweiflung, auf die zu achten die
europäiſchen Großmächte allen Grund hätten, denn e
Verzweiflung iſt dicht an der Grenze, an der das Gefühl
entſteht, daß man nichts mehr zu verlieren hat. Ein
Volk, im Herzen Euxopas, in dem dies Geſühl die
Oberhand gewinnt, könnte für den Beſtand Europas
eine größere Gefahr ſein als der Bau eines Panzer
kreuzers oder der Ausfall von ein paar Milliarden
Kriegsſchulden.

Das Ausland ſoll nicht meinen, daß der äußere
Eindruck des deutſchen Volkes keine beunruhigenden
Symptome zeige. Selbſtachtung und Fleiß haben in
Deutſchland n den Augenblick des nackten Elends dem
Beobachter, beſonders dem Ausländer, entzogen. Slums
und Lumpen hat es im Straßenbilde deutſcher Städte
auch in den Hungerzeiten der Blockade und Jnflation
nicht gegeben. Und ſene andere Schicht unbekümmerter
Augenblicksgenießer, die den Boden der Geſellſchaft hier
und da mit ihrer trügeriſchen Blüte überzieht in
einem großen Volk und mit dem Hintergrunde einer
ſtarken Wirtſchaſt wird es immer auch in Kriſenzeiten
genug von dieſer Art geben, um die Außenſeite zu
färben; ja, die Kriſts ſelbſt wird dieſen Typus der
z rès-nous-le-déluge“GExiſtenzen an die Oberfläche

ngen.

Worüber aber alle ernſthaften Menſ alle
Menſchen mit europäiſchem e ehe imAuslande einmal nicht einmal Heute, ſofort
tiefer nachdenken ſollten, das iſt die Frage, ob ein Volk
ſener Staat erhalten kann, das in ſeiner Arbeit und
einer Politik keinen Sinn und kein Ziel mehr ſieht.

r

Nach dem Zuſammenbruch von 1918/19 hat das
deutſche Volk die Kraft zum Wiederaufſtieg durch eine
zweiflügelige Hoffnung gewonnen die demokratiſche und
ſoziale Umgeſtaltung des Reiches und der Friede. Es
machte den Verſuch, das Größte aus dem Zuſammen
ſtehen im ungeheuren Schickſal zu erhalten und ihm
Form zu geben: aus der Schickſalsgemeinſchaft des
Schützengrabens die Demokratie des Staatsbürgertums
erſtehen zu laſſen; den ſozialen Volksſtaat als Ausdruck
der Solidarität im ſchweren Auſſtieg zu ſchaffen. So
ſollte dem äußerlich ſo furchtbar verlorenen teg, der
Vergeblichkeit von millionenfachem Tod und Leid ein
Sinn abgewonnen werden, für den es noch lohnte zu
leben. Und in dieſem e ger Geiſt, den die
Reichsverfaſſung ausdrückt, glaubte das deutſche Volk an
der Errichtung eines neuen Europas an der Feſtigung
des Friedens mitwirken zu können.

Die Feinde Deutſchlands ſind vonaußen den inneren Feinden der Republik
zu Hilfe gekommen. Die republikaniſchen
Regierungen ſeit 1919 wurden, vonaußen her, ungusgeſetzt vor dem ganzen
Volke gedemütigt; es war ihnen, unter den
ſchickſalbeſtimmten Trägern der politiſchen und wirt
ſchaftlichen Liquidation des Krieges, nicht möglich, der
Jdee, dem ſozialen Willen der Republik, einen greif
baren Ausdruck zu geben. Stärkere Mächte r
ſie als die Totengräber der letzten Reſte einer ſtolzen
Vergangenheit. Das Volk ſchleppte ſein Leben freudlos
durch Unverdiente außenpolitiſche Verachtung, Ver
kümmerung ſeiner Grenzen, Zerſtörung ſeines Beſitzes,
Fruchtloſigkeit ſeiner Arbeit bis zu dem Höhepunkt der
Jnflation und Ruhrbeſetzung. Dieſe Zeit n an die
Wurzeln der moraliſchen Kraft des deutſchen Volkes

Skeptizismus hervorgetrieben wurde, das war nicht ein
fach wieder wegzuwiſchen. Dieſe Erinnerung bleibt und
ſendet ihr Gift in jede neue außen und innerpolitiſche
Situation hinein. Sie ſitzt uns im Blute.

Darum hat die Aufhellung des außenpolitiſchen
Horizontes unter Streſemann im Gefühl des Volkes
nicht mehr die Kraft eines optimiſtiſchen gläubigen
Echos gefunden, umdunkelt, wie ſie blieb durch den
Reparationskampf und vieles andere. Selbſt die vor
zeitige Befreiung der Rheinlande wurde nicht mehr er
lebt als das, was ſie war. Nicht aus böſem Willen,
ſondern aus ſeeliſchen Hemmungen, denen Einſicht und

gerührt. Was damals an Bitterkeit n an

Diplomatie und feſtliche Aufmachung nicht gebieten
kann. Die Politik des Völkerbundes insbeſondere in
der Abrüſtungsfrage konnte nicht den Eindruck geben,
als ob hier Ideen für eine Erneuerung der Welt
lebendig und kräftvoll wirkten; von ihr konnte für das
deutſche Gefühl eine beſchwingende Hoffnung nicht aus
gehen. Wo waren die Daſen in der Dürre unſerer
Wüſtenwanderung durch dieſe Jahres Man ſage wieder
nicht, daß viele gar nicht ſo fühlten, daß es vielen ganz
gut ging. Gewiß! Aber es kommt auf das an, was
ſich in den wirklich Mitlebenden zuträgt, von denen das
ſeeliſche Klima gemacht wird.

Wenn dies überhaupt möglich ſein ſoll, ſo kann es
nur jetzt geſchehen, unter Führung von
Brüning. Unverkennbar hat ſich in den letzten
Wochen das Vertrauen zum Kanzler in weiten Kreiſen
der Bevölkerung gefeſtigt. Die Ahnung von dex fürch
terlichen Schwere der Lage läßt die Maulhelden ein
wenig zurücktreten. Für Paraden wäre im Augenblick
keine Stimmung. Aber die ſkrupelloſe Agitation des
Nationalſozialismus hat ſeit Jahren im deutſchen Volk
den Wirklichkeitsſinn, die Achtung vor der ſachlichenLeiſtung, die Urteilsfähigkeit und Selbſtkritik wenn

verwüſtet. Jndem man jeden Sekundaner ermuntert
hat, den Reichskanzler für einen geiſtigen und mora
liſchen Trottel zu erklären, indem man jeden politiſchen
und wirtſchaftlichen Blödſinn in der Volksverſammlung
hat ins Kraut ſchießen laſſen, ſolange er nur den
„Jnſtinkten der Maſſe“ nach Hitlers Rezept Nahrung
a hat man die Möglichkeit einer Wiederherſtellung
es Vertrauens und der Volksſolidarität gründlich ver

baut. Das deutſche Volk iſt durch die Art, wie die
nationale Oppoſition auf ſeinen Nerven herum

gearbeitet hat, ſo ſyſtematiſch wie nur möglich verdorben
für eine ſachliche Erkenntnis des eigentlichen Kampf
feldes, auf dem es ſeine Kraft einſetzen muß. Wenn
der Regierung jetzt nicht noch eine Gefolgſchaft erwächſt
neben und außerhalb der parlamentariſchen Parteien
eine Gefolgſchäft, die ihr den ganzen moraliſchen Kredit
aller derer zuführt, die in Deutſchland eine geiſtige
Autorität beſitzen und nach außen etwas gelten, dann
wird ſie es nicht ſchaffen. Es müßten Wege gefunden
werden, dieſe Gefolgſchaft, die die Regierung ohne

Die Münchener Erſatz- Ausſtellung für den niedergebrannten Glaspalaſt.

Brand des Glaspalaſtes ihrer Werke beraubt wurden.
die Neuerrichtung des Glaspalaſtes bilden.

Erkeſsrungen zur deutschen finanz-
un Wirtschaftskrise

Dr. Schacht
über ſeine Rolle in den lehzten Tagen.

Der ehemalige Reichsbankpräſident Dr. Schacht
erklärte einem Preſſevertreter, daß er auf Bitten des
Reichskanzlers an den Beratungen über die Notverord
nung teilgenommen habe. Ein Amt als Währungs-
oder Deviſenkommiſſar ſei ihm niemals
angeboten worden. Für ihn ſei es der Anfangvom Ende der privaten Initiative in der deutſchen
Wirtſchaft, wenn ein Staatskontrolleur über
der Privatwirtſchaft ernannt würde. Sollten wir doch
eines Kontrolleurs bedürfen, ſagte Schacht weiter, ſo
müſſe es einer für die öffentliche Hand und ihre
Unternehmungen ſein. Die Kriſe könne bei ſachver
arg Führung in abſehbarer Zeit überwunden
werden.

Kaas und Breitſcheid zur Lage.
Auf Befragen hält Kagas (Zentr.) ſchnellſte fingn

zielle Hilfe in Höhe von 2 Milliarden Reichsmark für
Deutſchland als das dringendſte Gebot der Stunde, da
ſonſt die Situation für uns hoffnungslos werden
würde. Auch Dr. Breitſcheid (Soz.) teilte mit, daß
die Sozialdemokratiſche Partei beſchloſſen habe, in
keiner Weiſe einen Druck auf die Regierung Brüning
auszuüben.

Geheimrat Duisberg iſt zuverſichtlich.
In der Vollverſammlung der Induſtrie und

Handelskammer zu Solingen erklärte der Vorſitzende
Geheimrat Duisberg unter einmütiger Zuſtimmung
des Kollegiums, das deutſche Volk dürfe mit Zuverſicht
die Erwartung hegen, daß die Reichsleitung durch tat
kräftiges Eingreifen die gegenwärtige Finanzkriſe
überwinden werde. Das deutſche Volk könne ſelbſt, in
dem es Selbſtvertrauen zeige und die Ruhe bewahre,
dazu beitragen, daß die Wiederkehr normater Verhält
niſſe beſchleünigt werde.

Ein Aufruf
der badiſchen Staatsregierung

Karlsruhe, 17. Juli. Das badiſche Staats
miniſterium hat einen r erlaſſen, in dem es u. a.
heißt, die Reichsregierung habe im Kampf um den
Schutz der deutſchen Währung und Wirtſchaft ein
ſchneidende Maßnahmen ergreifen müſſen. Das deutſche
Volk, das den Gedanken ſtarker Führerſchaſt ſtets hoch
gehalten habe, müſſe der Regierung Vertrauen
entgegenbringen. Die badiſche Landesregierung mit
ihren Sachverſtändigen habe die Kberzeugung ge
wonnen, daß die Reichsregierung die Notwendigkeiten
des Augenblicks erkannt und die gebotenen Maßnahmen
zielbewußt ergriffen habe. Die Grundlage der deutſchen Wulſchat ſei heute dieſelbe wie vor Jahresfriſt

Geſtört ſeien lediglich einzelne vom Ausland abhän ige
unktionen des Geld und Kapitalmarktes. Wer
ahlungsmittel hamſtere oder ſogar ins Ausland ver

Suv der ſchädige dadurch die deutſche Wirtſchaft.
ollwertige Zahlüngsmittel e für den not

wendigen Geldbedarf der Wirtſchaft ausreichend bereit.
Die badiſche Regierung erwarte daher, daß die badiſche
Bevölkerung die Reichsregierung in ihrem Kampfe
nicht durch Gerüchtemacherei und kurzſichtigen Eigen
nutz ſchwäche, ſondern ſie vielmehr durch Beſonnenheit
und Diſziplin nach Kräften unterſtütze.

Eine Erklärung deutſcher Wirtſchaftsführer.
Berlin, 17. Juli. Der Reichsverband der Deut

C Induſtrie und die Vereinigung der Deutſchen
Arbeitgeberverbände veröffentlichen folgende Erklärung:
„Die i r do Partei Deutſchlands hat den
jetzigen Augenblick höchſtejetzi r Not von Volk und Wirte zum riß genommen, in einem Aufruf An
as deutſche Volk gehäſſige Angriffe gegen die deut

ſchen Unternehmer und die jetzige Wirtſchaftsordnungzu richten. Der Angriff gen fehl. Wir arbeiten in
Deutſchland in einer durch politiſche Eingriffe ver
fälſchten und in ihrem inneren Ausgleich gehemmten
kapitaliſtiſchen Wiptſchaftsform, die zudem die zer
ſtörenden Folgen der Reparationspolitik zu ertragen
hat. Seit langem haben der Reichsverband der Deut
hen Induſtrie und die Vereinigung der Deutſchen
rbeitgeberverbände vergebens warnend die Folgen
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Eingang zu der neuen Ausſtellung im Deutſchen Muſeum.,ur tattra ige Unterſtützung von amtlichen Stellen und privaten Kunſtfreunden iſt in den Räumen des
e en in nen eine Ausſtellung von Werken der Künſtler eröffnet worden, die durch den

e bliclichen

Zweifel beſitzt, auch nach außen hin hervortreten zu
laſſen.

Parteien! ſie werden heute ſehr weſenlos. Die
gegenwärtige Situation iſt weder äußerlich noch ſeeliſch
mit Programmen zu beſtreiten. Wir ſtehen in einer
großen Kriſis aller Programme. Es ſcheint, daß die
Geſchichte dem gequälten Deutſchland die ungeheure Auf
gabe ſtellt, das Problem der Behauptung einer Nation
im individualiſtiſchen Jnternationalismus der Welt
wirtſchaft praktiſch zu löſen. Die lebendigen Kräfte der
Nation werden nur einer Regierung gehören, die über
die Notmaßnahmen und Notlöſungen des Augenblicks
hinaus von dem Bewußtſein dieſer geſchichtlichen
Situation exfüllt iſt, deren ſchwere Spannungen wir
alle heißen Herzens fühlen.

Der Erlös der Ausſtellung ſoll den Grundſtock für

dieſer Störungen für den Ertrag der deutſchen Wirt
ſchaft und damit die Beſchäftigung und den Verdienſt
der deutſchen Arbeiter vorausgeſagt. Den öffentlichen
Streit hierüber lehnen wir jetzt ab. Wir überlaſſen
es dem deutſchen Volke, das Urteil über diejenigen zu
fällen, die in der Zeit größter gemeinſamer Gefahr
parteipolitiſche und agitatoriſche Bedürfniſſe über die
vaterländiſche Pflicht einmütigen Zuſammenſtehens
unſeres gangen Volkes zur Uberwindung der augen

Erſchütterung ſtellen, und die durch das Auf
reißen innerer Gegenſätze die Vertrauenskriſe ver
ſchärfen, deren Beſeitigung für alle Verantwortungs
bewußten das Gebot der Stunde ſein muß.

Polen freut ſich über die deutſche
Finanznot.

Die polniſche Preſſe fubelt über die
deutſchen Finanznöte; ſelbſt die halbamtliche
„Gazeta Polſka“ kann ihre Schadenfreude nicht ver
hehlen. Sie erklärt, daß der deutſche Krach heute kein
Weltkrach mehr ſei. Als Urſache der Finanzkataſtrophe
können nicht mehr die Reparationszahlungen an
geſehen werden, denn dieſe ſeien durch das Hoover
moratorium geſtundet worden. Lediglich eine ſelbſt
mörderiſche Politik Deutſchlands ſei die
wahre Urſache ſeiner heutigen Lage. Der ungeheure
Haushalt, die phantaſtiſchen Rüſtungen, die Unüber
ſehbaren Beträge für die Oſthilfe, die den agrariſchen
Chauviniſten durch den dummen Fanatiker Schiele zur
Verfügung geſtellt worden ſeien, und ſchließlich die
herausfordernde Anſchlußaktion ſei nach Anſicht des
Regierungsamtsblattes die Urſache der deutſchen
Finanzkriſe.

Der polniſche Schulterror
In der Wochenſchrift „Oſtland“ (Herausgeber Franz

Lüdtke) leſen wir folgende bemerkenswerte Aus
führungen:

„Das ſind keine Erziehungsanſtalten mehr, das ſind
Höhlen, in denen die Henkersknechte die armen Kinder
zu Tode martern Es muß die Zeit kommen, wo
Europa im Namen der Ziviliſation die Preußen aus
rotten wird, ähnlich wie wilde Tiere ausgerottet werden.“
So hat am 11. Dezember 1901 ein Krakauer Polenblatt,
die „Nowa Reforma“, geſchrieben ſie glaubte damit
das preußiſche Schulſyſtem in Poſen charakteriſieren zu
können, nachdem im genannten Jahre an der Wreſchener
Stadtſchule die deutſche Lehrſprache im katholiſchen
Religionsunterricht eingeführt worden war. Und heute?
Genau 30 Jahre nach dieſer Zeit, in der die polniſchen
Schüler, die als Proteſt gegen dieſe Maßnahme den
Beſuch der Schule verweigerten, als Märtyrer ihresVolkstums gefeiert wurden, teilt der polnſhe Kreis
ſchulinſpektor des Kreiſes Schwetz (im ehemaligen Weſt
e den Schulvorſtänden ſeines Amtsbereiches mtt,
aß vom 1. Mai d. J. an der r e Religions

unterricht in polyniſcher Sprache abzuhalten iſt und
polniſche Religionsbücher einzuführen ſind und daß wo
zur Zeit noch keine polniſch ſprechenden Religionslehrer
vorhanden ſind, die Einführung des Religionsunterrichts
in polniſcher Sprache ſpäteſtens am Ende des laufenden
Schuljahres zu erfolgen hat.

Es gibt im Kreiſe Schwetz zur Zeit nur noch an
einem Ort eine öffentliche Schule mit deutſcher Unter
richtsſprache. Außerdem beſteht eine private deutſche
Mittelſchule in der Stadt Schwetz und in einer anderen

meinde eine private gehobene deutſche Volksſchule.
Dieſe drei Schulen werden von zuſammen 174 Kindern
beſücht. Alle anderen Kinder des Kreiſes, die mit ganz
gerittgen Ausnahmen evangeliſch ſind 1190 an der
Zahl müſſen polniſche Volksſchulen beſuchen, in denen
e keinen deutſchen Sprachunterricht erhalten. In der
eutſchen Mutterſprache wurde bisher lediglich noch der

evangeliſche Religionsunterricht erteilt. Nun iſt den
deutſchen Kindern auch dieſes letzte Recht genommen
worden gleichſam zur Feier des dreißigjährigen
Jubiläums von Wreſchen! Die deutſch evangeliſchen
Eltern aber ſind nicht gewillt, ſich auch noch dieſes Recht
nehmen zu laſſen. Vom 1. Mat an ſind erſt vereinzelt,
dann immer zahlreicher die deutſchen Kinder vom all
gemeinen Schulbeſuch ferngeblieben. Die Proteſt

getan

bewegung gegen die Vergewaltigung der Schulkinderhat ter der deutſchen Elternſchaft inzwiſchen an Boden

gewonnen: im Kreiſe Schwetz ſind die deutſchen Kinder
in den allgemeinen Schulſtreik getreten. Sie haben da
mit, da ſie vor den polniſchen Behörden kein Gehör
finden können, ihre Zuflucht zu dem Mittel genommen,
das die Polen 1901 in Wreſchen und dann in größtem
Ausmaß in den Jahren 1905/06 angewandt haben, um
die Aufmerkſamkeit der Welt auf ihre angeblich be
drängte Lage zu lenken

Die Polen werden ſich zur „Rechtfertigung“ ihres
heutigen Vorgehens mit Vorliebe auf die Wreſchener
Vorgänge berufen; ſie werden die wuterfüllte Erinne
rung an ihre ſtreikenden Schulkinder wieder erwecken,
um ihr „Recht auf Vergeltung“, in deſſen Namen ſie
ſchon Hunderttauſende von Deutſchen aus dem Lande
gejagt haben, auch in dieſem Falle wieder anmelden zu
können. Sie werden es mit der hiſtoriſchen Wahrheit
hier ſo wenig genau nehmen wie ſonſt, indem ſie
zwiſchen dem Schwetzer Fall von heute und dem
Wreſchener Fall von 1901 Vergleiche anſtellen, die jeder
gerechten Grundlage entbehren. Jn Wreſchen iſt damals
die deutſche Unterrichtsſprache im Religionsunterricht
nicht für alle Schüler, ſondern nur für die Schüler der
Ober und Mittelſtufe eingeführt worden, und auch für
dieſe nur, wenn ſie in der Kenntnis der deutſchen
Sprache ſo weit fortgeſchritten waren, daß ſie dem
Unterricht mit richtigem Verſtändnis folgen konnten.
Der polniſche Schulinſpektor von Schwetz aber macht
keinen Unterſchied zwiſchen Unter, Mittel und Ober
ſtufe, ſondern beſtimmt, daß der Religionsunterricht für
alle Schüler vom erſten bis zum letzten Schuljahr in
polniſcher Sprache zu erteilen iſt, ganz gleichgültig, ob
die Kinder dieſe Sprache ausreichend beherrſchen odernicht. Die WMatterſprache wird im Religionsunterricht,

alſo gänzlich verboten.
Als im Jahre 1901 der Wreſchener Schulſtreik aus

brach, gehörke das Land ſchon über ein Jahrhundert
lang zum preußiſchen Staate, war das Deutſche durch
das Zuſammenleben mit den deutſchen Nachbarn, durch
den Dienſt im preußiſchen Heere, durch den Verkehr mit
den deutſchen Behörden uſw. in den polniſchen Volks
teilen ſchon längſt zu einer faſt allgemeinen Umgangs
ſprache geworden. Mehrere Menſchenalter hindurch hatte
der preußiſche Staat nicht im geringſten an die polniſche
Sprache gerührt, waren ſelbſt die amtlichen Bekannt
machungen in deutſcher und polniſcher Sprache er
ſchienen. Erſt nachdem ſich die Kenntnis der deutſchen
Sprache durch die Macht der Verhältniſſe auch in den
polniſchen Volksteilen genügend eingebürgert hatte. hielt
h e die Zeit für gekommen, die deutſche Unter
richtsſprache in den Volksſchulen Poſens und Weſt
preußens einzuführen. 1772 iſt Weſtpreußen und 1793
Poſen an Preußen gefallen aber erſt von 1887 an
wurde der polniſche Sprachunterricht in den Volksſchulen
nach und nach abgebaut. Aber auch dann war es den
Lehrern noch möglich, auf Wunſch der Eltern polniſche
Sprachkurſe abzuhalten. Und wiederum erſt 15 Jahre
ſpäter wurde in Wreſchen der erſte Schritt zur allmaäh
lichen Erſetzung der polniſchen durch die deutſche Unter
richtsſprache im Religionsunterrichte gemacht
114 Jahre, nachdem das Land zu Preußen gekommen
war, und 86 Jahre, nachdem auf dem Wiener Kongreß
u. a. auch England, Frankreich und Rußland den
prerßiſchen Staat im Beſitz des Landes feierlich beſtätigt
hatten. Die Wreſchener Verfügung ſtützte ſich auf Ver
ordnungen aus den Jahren 187273, ein Beweis da
für, daß von den arten Behörden auch längſt vor
handene geſetzliche Handhaben nicht wahllos zur Unter
drückung der Polen, ſondern fachgemäß erſt dann an
gewandt wurden, wenn die Vorbedingungen hierfür ge
geben waren.

Die Polen aber haben, kaum im Beſitze der Macht,
mit der gewaltſamen Unterdrückung der Deutſchen be
gonnen; ſie haben nirgends Nachſicht geübt; ſie haben
nirgends Milde walten laſſen; ſie dachten gar nicht
daran, wie es Preußen mehrere Menſchenalter hindurch

hatte, der Minderheit Zeit zum Erleben, zurEingewöhnung in die neuen Sept zu laſſen. Und

ſie denken gar nicht daran, den deutſchen Schulkindern
jetzt das Recht auf die Mutterſprache zu laſſen, um das
ſie ſelbſt noch mit chauviniſtiſchem Eifer gekämpft hatten,
als es ſchon lange kein Recht mehr war, da es ſich auf
überholte Verhältniſſe ſtüßte. Wenn die Polen gegen
über den deutſchen Schulkindern mit derſelben Rückſicht
verfahren wollten, wie es Preußen getan hat, dann
hätte der Fall Schwetz, der jetzt, ſchon zehn Jahre nach
dem polniſchen Umſturz, eingetreten iſt, erſt in hundert
Jahren eintreten dürfen

GoSchach.
Hönnen Sie Go ſpielen Wahrſcheinlich nicht, dennGo iſt ein japaniſches Nationalbretlſptel das e

2000 v. Chr. in China erfunden und um 700 n. Chr.
nach Japan gebracht wurde. Jm 7. Band des „Großen
Brock aus“ (Gas-6G2, 796 Seiten, in Leinen 26
bei Rückgabe eines alten Lexikons 28,50 M.) können
wir darüber nachleſen, daß das Go Spiel hohe An
de en an die Spielenden ſtellt und in ſeiner Be

utung dem Schach gleichgeſtellt wird. Wer Luſt hat,
e Geiſt an dieſem ſinnreichen Spiel zu erproben,
I im „Großen Brockhaus“ Anleitung und Spiel

regeln.
Wie immer. bringt auch dieſer Band eine über

wältigende Fülle des Wiſſenswerten und Nu lichen.Wiſſen Sie, wie Sie ſich bei einem Srippen feſt zu

verhalten haben Wiſſen Sie, was der Grätenſchritt
des Skiläufers iſt, und wann er angewandt wird?
Wiſſen Sie über Saatzeit, Düngung, Saatmenge,
r. und Erntezeit unſerer wichtigen Gemüſe
ſorten Beſcheid? Der „Große Brockhaus“ ſagt es
Jhnen. Daneben werden Themen erörtert, die für

ihet heutige Zeit von dem brennendſten Intereſſe
ſind: Unter dem Stichwort
bildungen) erfahren wir, zu welcher Vollendung dieſes
ren in Mittel moderner Kriegführung gebrachtworden iſt, der Artikel „Geld“ zeigt die anfendäſne en
Verflechtungen von Geldmarkt und Wirtſchaftsleben
(mit einer S inſtruktiven ſchematiſchen Dar
ſtellung: Wirtſchaftlicher Goldkreislauf im Deutſchen
Reich), Wir erfahren auch, daß die „Geſell chafts
reiſen“ keine Errüngenſchaft unſerer Zeit ſind, ſondern
daß dieſer Begriff im 19. Jahrhundert in Paris ent
r iſt, wo ein gewiſſer Galignani Reiſen in die

erſchloſſenen Gebieteurch Napoleons Eroberungen
veranſtaltete. Wenn man bedenkt, daß ein moderner
Roman durchſchnittlich s bis 8 M. oft auch noch mehr
koſtet, etwa 250 bis 800 Seiten und keine Abbildungen
enthält, während ein ſolcher Band des „Großen Brock
haus“ den dreifachen Umfang hat, Tauſende von ein
farbigen und bunten Abbildungen und Karten bringt,
wenn man ferner bedenkt, daß man einen Roman ein
mal lieſt und dann in den Bücherſchrank ſtellt, während
uns der „Große Brockhaus“ täglich und ſtündlich nütz
lich und unentbehrlich iſt, dann ſtaunen wir über den
ſr er Bezugspreis des Werkes, der einen Erwerb
ür wenige Mark im Monat ermöglicht, und wir

ſtimmen dem Ausſpruch des bekannten Naturforſchers
Dr. Raoul Francé zu, der geſagt hat Jch kenne kein
deutſches Buch, das zu dieſem Preiſe ſo viel bietet, wie
der „Große Brockhaus“.

Segen Heornhaut
e

„Gaskampf“ (mit 17 Ab-

h

ühneraugen, verdickte Hornſchwielen an Händen und Füßen hat
ſich „Lepliſt als ſauberſtes und bequemſtes Mittel zur gründlichen
Beſeitigung aller harken Haut Wucherungen beſtens bewährt.
Packung für mehrmaligen Gebrauch mit genauer Gebrauchs-
anweiſüng 60 Pf. Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.
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euren III
Von Hermann Lufft.

Chequers und alles, was damit zuſammenhängt,
hat unſere Blicke auf das Jnſelreich gelenkt. So not
wendig die Regulierung unſerer Verhältniſſe mit
Frankreich iſt, niemals darf man in Deutſchland
vergeſſen, daß in entſcheidenden Augenblicken Politik
jenſeits des Kanals gemacht worden iſt. Was Eng
land noch heute iſt, und wie es ſich weiter entwickelt,
das ſchildert Hermann Lufft in einer ganz ausgezeich
neten Darſtellung Das britiſche Weltreich“, Leipzig,
Bibliographiſches Inſtitut A. G. Aus der reichen
Materialſammlung einige wirtſchaftliche und volitiſche
Notizen, die zum Nachdenken anregen.

Deutſchland war immer der beſte Kunde im
Zwiſchenhandel Englands mit Europa. Seit 1925
hat es aber auch VSA. überflügelt und iſt ſomit der
beſte Kunde Englands überhaupt. Dies iſt etwas
auffallend angeſichts unſerer Bemühungen ſchon in
der Zeit vor dem Kriege, uns vom engliſchen
Zwiſchenhandel freizumachen und unmittelbar in den
Kolonien einzukaufen. Allerdings vermittelt der
deutſche Zwiſchenhandel wieder in weitgehendem Maße
die Verkeilung der über England geleiteten Roh
materialien aus deſſen Kolonialgebieten und aus
anderen Gebieten mit überwiegendem Rohproduktions
charakter nach dem Oſten

r

Alles in allem ſind aber die Leiſtungen der eng
liſchen Landwirtſchaft trotz Freihandel und teilweiſe
auch wegen Freihandel wegen der durch den Frei-
handel aufgezwungenen harten Bedingungen des
e n mit den Weltmärkten ſehr bedeutend. ie Umwandlung Englands in eine Park
und „Luxus“-Landſchaft geht alſo in hohem Maße
mit der Verwendung des Landes für intenſive und
intenſivſte vieh- fleiſch und milch-) wirtſchaftliche

ultur zuſammen, wobei auch der Getreidebau
beineswegs vernachläſſigt wird. Jn der engliſchen
Landwirtſchaft und in der engliſchen Bodenverwertung
iſt ſelbſtverſtändlich im einzelnen und im ganzen ſehr
vieles verbeſſerungsfähig. So wird hier und da
Parkland noch intenſiver ausgenutzt werden können

als gegenwärtig; im nördlichen Schottland ſind
rieſige Ländereien zu Wildparks umgewandelt worden
mit Verdrängung der Hammel und Schafherden.
Andererſeits gelingt etwa dem beſonders tüchtigen
Schotten, troß der nördlichen Lage, die Erzielung
eines ungewöhnlichen Ertrags je Hektar in derWeizenkultur.

Zu der vbengenannten Fleiſch und Milch-
produktion tritt eine ſehr bedeutende Wollproduktion.
Dieſe betrug für den Großbritanniſchen Zollverband
53,4 Millionen Kilogramm im Jahre 1927 gegen
17,7 Kilogramm in Deutſchland

Jm allgemeinen geht die acker wirtſchaftlich be
nutzte Fläche in England wie in Schottland zuvrück,
und zwar in beſonderem Maße der für Getreidebau
verwendete Teil. Dieſe Verringerung der Anbau
fläche ſcheint durch Erhöhung der Ernteerträge
großenteils ausgeglichen zu werden.

Die außerordentlichen Leiſtungen der engliſchen
Züchtung bei allen Tierraſſen, bei Pferden, Rindern,
Schafen, Schweinen, ſind wohlbekannt; die meiſten
und wertvollſten der höchſt gezüchteten Typen, bei
Schafen etwa in Verbindung von Fleiſchſchaf und
Wollſchaf, führen engliſche Namen. Das moderne
Schwein iſt aus der Kreuzung zwiſchen dem alten
europäiſchen Hausſchwein und dem indiſchen Schwein
in England hervorgegangen. Sowohl in der Züch-
tung von Fleiſchraſſen der Rinder als von Milch
raſſen ſteht England keinem Lande der Welt nach.

Die Milchwirtſchaft iſt qualitativ, ſowohl was die
Milchleiſtung der Kühe als was die Belieferung der
großſtädtiſchen Verbraucher mit ſauber gewonnener
und bis zum letzten Käufer richtig behandelter Milch
betrifft, ſehr gut. Deutſchland kann in dieſer Be
ziehung auch nicht entfernt den Vergleich mit England
aushalten, von wenigen Großſtädten abgeſehen

Am Fiſchfang der Nordſee iſt England in jeder

dabei beſchäftigten Perſonen. Wenn man den
Jahresfang der Nordſee auf etwa 1 Milliaxde Kilo
gramm Fiſche anſetzt, ſo ergibt ſich, daß England
in den Nicht-Nordſeegewäſſern im ganzen etwa 570
Millionen Kilogramm Fiſche fängt.

Die Gewinnung des Eiſens vor allem die Ge
winnung von Qualitätsſtahl, geſchieht im allgemeinen
in kleineren Produktionseinheiten und ſtellt ſich da
her teurer als bei uns; doch ſcheint dabei, geſtützt
auf eine alteingeſeſſene induſtrielle Tradition, ſowohl
bei der Arbeiterſchaft wie bei der Unternehmerſchaft,
gerade auf die Beſonderheiten des Rohmaterials und
auf die beſonders gewünſchten Eigenſchaften des
Stahls mit einem individuellen Verſtändnis Rück
ſicht genommen zu werden, welche bei der mehr auf
Billigkeit und Maſſenproduktion eingeſtellten kon
tinentalen Produktion nicht immer erreicht wird
oder aus techniſchen Gründen gar nicht erreicht wer
den kann.

Bücherbeſprechungen

H Ein Licht und Bildboke, Kamera und Palelte VI.
Ein neuer Licht- und Bildbote, Kamera und Palette VI,
klopft bei ſeinen zahlloſen alten und neuen Freunden
an, um ſeinen reichen Bildſchatz aufzutun! Der Um
ſchlag, der den geheimnisvollen Sehvorgang bildhaft
därzuſtellen ſucht, deutet darauf hin, daß dieſes ſechſte
Bändchen hält, was das fünfte verſprach. Die Ein
leitung beleuchtet diesmal das Wunder des Sehens
als ſolches, wie es der Wiener Forſcher Gartlgruber,
ausgehend von ſeiner Beſchäftigung mit den Erſchei
nungen der Stereoſkopie, in ſeinen Zuſammenhängen
und Auswirkungen aufgedeckt hat. Seine Forſchungs
ergebniſſe eröffnen in Wahrheit lichtvolle Ausblicke auf
die Möglichkeit, ſelbſt Blinden wieder zum Sehen zu
verhelfen! Nach dieſer tiefſchürfenden Eröffnung beginnt
der Reigen neuer Serien. Das Raumbild, dem ſich die
Plaſtik geſellt wie demFlachbild die Malerei, nimmt
naturgemäß wieder viele Seiten in Anſpruch. Dieſem in
ſeiner Beſonderheit außerordentlich reizvollen Auftakt
reiht ſich in zwangloſer Folge an, was die ein und

die Photoproben der Aktkunſt von Rolf Herrlich, Fritz
Stein und Hilde Kupfer-Meier. Die reiche Bildfolge

an 230 Abbildungen im ganzen wird noch er
gänzt durch Stereoaufnahmen ſchöner Stätten aus
aller Welt. Der Preis des kleinen Bändchens beträgt
nur 1 RM. Verlag der Schönheit, Dresden-A. 24.

F Die Welt auf der Waage. Der Querſchnitt von
20 Jahren Weltreiſe. Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig.
190 S. Geh. 3,25 M., Leinen 4 M. Jm Vorwort
dieſes Buches ſchreibt Dr. Colin Roß: Als ich un
mittelbar nach Friedensſchluß als einer der erſten
Deutſchen wieder hinaus übers Meer ging, hatte ich
einen klaren Plan. Jch war überzeugt, daß dieſer
Krieg tiefliegende Wurzeln hatte und daß ſich infolge
deſſen ſeine Wirkungen über die ganze Welt zeigen
mußten, auch in den Ländern, die vom Kriege nicht
unmittelbar berührt worden waren Je mehr ich
aber reiſte, deſto mehr erlebte ich, daß die Verände
rungen in der Struktur des Weltbildes noch viel tiefer
gingen, als ich vermutet hatte, daß nicht nur der Krieg
ſie verſchuldet hatte, ſondern daß ihre Wurzeln weiter
zurückreichten. Jch ſah, daß es ſich um eine Entwick
lung handelte, die ſchon vor dem Kriege eingeſetzt hatte,
die ſich aber nur durch dieſen ſo hypertropiſch entfaltete.“
Von dem Inhalt des Werkes geben am beſten einigeKapitel ein Bild: Das alte Welkbild und a
eines neuen. Die Verteilung der materiellen und
geiſtigen Machtſphären der Raſſen über die Erde.
Amerika und Auſtralien als weiße Kontinente. Die
Raſſenfragen und Kolonialprobleme Afrikas. Natio
nale und übernationale Jdeen und Entwicklungen in
Aſien und Rußland. Die neue Hypotheſe als Konſe
quenz der techniſchen ſtatt der magiſchen Seelenein
ſtellung. Die Relativität der Moral und die Nor
mung der Moralbegriffe. Vom Weſen menſchlicher
Herrſchaft. Die Vereinigten Staaten und Sowjet
rußland als weſensverwandte Herrſchaftsformen.
Die europäiſche Hypotheſe.

Handbuch für Kreuzworkrätſelfreunde. VonR. Wo Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn (P.Sch.Kto.
76 183 Köln). Preis 1,25 RM. Das Kreuzwort
rätſel iſt auf ſeinem Siegeszuge allgemein bei den
bildungsbefliſſenen Kreiſen leidenſchaftlicher Aufnahme
begegnet. In ſchlagfertiger Form und in bisher uner
reichter Vollſtändigkeit iſt in dieſem neuen Bändchen

zweiäugige Kamera in den letzten Monaten wieder
Neues geſchaffen hat. Es folgen die Aktſerien „Men-

Ihre Vermählung geben bekannt

Merseburg, den 18. Juli 1931
Georgstraße 5

Max Pommerenke
Martha Pommerenke

geb. Mehnert

i. August 19831

Hinſicht am ſtärkſten beteiligt, auch in der Zahl der
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ſ Hentist
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag, den 19. Juli 1931 (7. n. Trinit.).
Kollekte für die Auslandsdiaſpora.
Evangeliſche Gemeinden

Es predigen:

Anzeigen. z ea es e t e e Seher Sagen Am 17. d. M. entſchlief ſanft nach
pder Plätzen können wir ſchwerem Leiden meine inniggeliebte
feine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die Gattin, unſere herzensgute Mama,

Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm.
(Amtswoche derſelbe.) Dommädchen
bund: Mittwoch, 19.30 Uhr, im „Herzog
Chriſtian“.

Stadk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibelſtunde

Lukherkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Pfarrer Dombrowſtki.

Evang. Gemeinſchaft Dienstag, 21. Juli,
abends 8 Uhr, im „Schützen“ Bibelſtunde.
Pfarrer Kaphengſt. Evang. Jung-
männerverein: Mittwoch, 22. Juli,
pünktlich abends 8 Uhr. Helferſchaft

der Sammlung „Hilf dir ſelbſt“ für die große Gemeinde
der Kreuzworkrätſelfreunde eine Sammlun

ſchenpaar in Blüten“, „Strandblumen“, Meeresrauſch“, buchſtabigen Wörter, Namen und Wortkürzungen.
ung aller zwei

Georgenberg. Pfarrer Dombrowſki.
Evang. Jungmädchenverein in Salem:
Sonnkag, abends 8 Uhr, Zuſammenkunft.
Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibelſtunde.
Evang. Jungmädchenbund der Luther-
kirche: Freitag, abends 8 Uhr, Zu
ſammenkünft.

Hoſpitalkirche St. Laurenkii. Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt. Predigtthema: 1. Joh. 2,
17 und 18: „Die Grenzen der Freude.
Die Pflicht zum Opfer.“ Pfarrer Haack.

Oſt: Mittwoch, 22. Juli, abends 8 Uhr,

“HoDwoden
im „Schützen“. Sup. Heinemann.

von 58. Mk. an

Chriſtliche Pfadfinderſchaft: Freitag,
24. Juli, abends 8 Uhr, Stadtturm,

Möbel-Harwivch

Oelgrube l.

ltal., papisch., franz

Sprachuntenrcht

erteilt Da glio,Weidenweg 15.

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn

00sseroonr
industriehaus

Eigenheime
Zinshaäuser,
Hypothekenade
lösung, Erbaus-
einandersetzung

nebſt Kindern und Angehörigen. Meuſchau. Vorm. 8 Uhr:
Frankleben, den 17. Juli 1931.

Jm Anſchluß Beichte ſeit. Verſchwiegenh. umnur aufrichtige Zuſchr.

ine m Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, l Zreite Straße 18 Paſtor Angermann.. Vorm. 102 Uhr Kindergottesdienſt. men ſerate, Oruckſachen, D. Entscholgune ngeber S en en ne rn S D. e Se a e T uſt eum neten e en
abends 8 Uhr Si r: Zuſammenkunft de ſag ä e e e rHer ärztliche olle Jrenndin Her Gehen Wtttwech S Uhr Wert Sang Jungtnadchenbundes in Se n eeeneen Krebs Vapierhändig. Stern n

d Jran ſammlung An der Geiſel 5. Paſtor meindezimmer, Merſeburger Straße 44. Deſchwerden uſw. Lindenring 30, Jern o e eSonntagsdienſt I Kiem Mittwoch. den 22. Jult, abends 8 Uhr Emil Linte Siebig, 17. ewird neuerdings in der Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe. Bibelſtunde in der Hoſpitalkirche. Pfarrer eidel, Blumenthalſtr.4 Frospekies No. M.
Sreitagnummer l Dienstag, abends 728 Uhr: Verſamm! Haack. Ein heir et untze, Wieſenſtraße 201 Neme:
g e S lung n wen der ne denen Ken n Halliſche d ersteverein Merſe ur Heimat Sonnabend, nachmittags nduſtrieunternehmen Halliſche Str. O Wohnortburg E. V. geb. Sachſe n allgemeine Singeſtunde in der G Aragen Jarmowium a e v e ren

irche. iete ich ein ſol. tücht. u. proHeimatmuſenm im Alter von 37 Jahren. Reumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit, mit bequemer Jutahrt zu kaufen geſucht. ſtrebſ. Manne Fachk. Krebs, Papierhandlg,., Heer
Mont bends 8 Uhr. Konſirmierte ſofort zu wermieten. Kapital n. erforderl. Lindenring 30, JernKloſter 9. In tiefer Trauer Sohne im Pfarrhauſt Donnerstag eumarkt Nr. 30. Off. u. 289 a. d. Geſch. 6 ehnt e en e

Gesffunet abends 8 Uhr. Mädchenverein St. S d blond u. v. natürl; We et ten e un Horn net e r ſen Ich bitte bei gegen Nesenwetter Aufpolstern
4 Paſtor Scheibe. za en rbetiorte KenAbendmahl. zu mieten geſucht. v. ſolch Herren, d. mich e

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. billig zu verkaufen.

is 6 Uhr. S l Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit. Ang. u. 244 a. d. Geſch. zu verk. Großkayna, lücklich mach. u. außer5 5 i e e Montag elldene e Leuna. Pfarrer Lüttke iſt Grenzgaſſe Nr. 2. dem n Senne W eArzt Sonntagsclengt Be e s 3 Uhr vom Trauerhauſe vom 18. Juli bis 14. Auguſt beurlaubt, Hle Garten 5 Firma übernehmen sie i s.7 Lenng
ſür Allgemeine Arts h die Vertretung hat Herr Pfarrer Schu Veſta können. Briefe u. N. T ennte heee
krankenkaſſe Merſe mann, Leuna. Sonntäg, 92 Uhr. Zwei pferde E. 2559 an la haasen- Spozisin. waeserd. Anſtändiger, kräftigburg, Ammoniakwerk Gottesdienſt. Pfarrer Schumann, Leuna. Fieſn Vogler dahe a S. Serioſdung. DreedenKap iſt u. g. d e Nächſte Ubung des Kirchenchors Diens a vegchen mittelſchwer, FSlagtebenmter ln en u e

rivat. e S m en Z. erfr, i d. Geſch. d. Bl. wegen Arbeitamangels 88. 1.75, mittelblond, nicht unter 16 Jahren,
Für die Zeichen der Liebe, Ver-Dr. Gürich e ehrung und Wertſchätzung, die unſerem Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdjenſt. 11 Uhr: F. i. feſter Staatsſtell. mitKötzſchen Veſta Nr. s l ſtehe Jedem, der an

bei freier Wohnung,
jedoch ohne Verpfle

Jriedrichſtraße 21, lieben Entſchlafenen, dem Landwirt Kindergottesdienſt. 14 Uhr: Jungſchar gzguftellen zu verkaufen bei Dürrenberg ſeit u. voll. PenſtoneFernruf 2 u. e n färrbauſe. Donnerstag, 20 Uhr Suadraſmeter 250.7. berecht. wünſcht ſich har Pheumatomuy bei 60Mk. Monatslohn
Viel wehn u. Eduard Voigtsberger ne e die Srig a. „ochan mon Ehegl. m. ein u ne geſucht Off. unt. L. 181

Schlafsi i bei i überrei Lerbeuna. 8 Uhr. Gottesdienſt ötzſchen, Zugkah, M ſol. Dame, die haus an die Geſchſt. d. Ztg.Hlaſsimmer, zwei beim Heimgange in ſo überreicher Weiſe I Htiederbeung. 10 Uhr. Gottesdienſt 11 uhr: gut d Sr. 63. ohne 8 gale; und er. An genbeatte ICMlas O. un
Beiten, zu vermieten. uteil wurden. und für die wöhltuende Kindergottesdienſt. Montag, 20 Uhr. ein Dijch. Schäſer Hiskr erbet. u zugeſich. leidet, teile ich gern Suche zum 1. oder 15.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. 3tg. Teilnahme ſprechen wir unſeren auf Poſaunenchorübung. Donners-tag, R 3000 hund zu verkauſen. Ernſtgem Zuſchr v. ge koſtenfrei i wo Stellung

richtigen Dank aus. Wir danken be 20 Uhr: Kirchenchor. Sonnabend, b. Lochau Hauptſtr. 12. ein Damen u Alt. v. meine Frau ſchneli 23 Jahre alt. Kennt
Senna en s e e e r al L Hyp. Hinter 1oo0 25. 42 S. zunächſt ohne und billig kurierte. niſſe im Kochen, Plät

Stube, Küche, m. tröſtenden Worte am Hauſe und Grabe, Reumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr: Jugendfeſt Reſtkaufſchuld auf ten u. Waſchen. Off. u.
238 a. d. Geſchſt. d. 3tg-

Hölkan Photogr.) unt. N.
2557 an la Haasen-
stoln Vogler Halle a. S.

155 Rückp. erbeten.

Nebenräumen u. Keller, H. Müller,Herrn Lehrer Dorendorf mit der Schul
ſofort oder I. 8. 31 zu

tle gottesdienſt in Neumark. Volksmiſſionar
jügend und dem Geſangverein für

r ar 9Fam.Wohnh,. ſofort
Weiß. 11. Uhr: Kindergottesdienſt in geſucht. Ang. u. 5367

vermieten.

Sattlerſtraße 15
Handwerksmſtr., oh.

Anhang, ſ. einf. möbl.

den Geſang, dem Bauernverein, den h
Freunden und Bekannten für den
Blumenſchmuck und das letzte Geleit.

Zſcherneddel, den 16. Juli 1931.

Bertha Voigtsberger

Neumark. Nachm. 3 Uhr Parkfeſt im a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Schloßgarten zu Bedra. Mittwoch,
288 Uhr: Jungmädchenbund in der alten
Schule. Donnerstag, 4—-6 Uhr: Jung-
ſchar in der alten Schule.

geber geſucht.

2000 Hark
als 2. Hyp. auf Haus
und Acker vom Selbſt

Enten, Kücken
ſchwere Peking

verkauft billig
Naumann, Dölkau.

Wegen Räumung des

Dehrer
i. geſich. ſtaatl. Stell. m.
Ausſicht auf weit. Vor
wärtskomm., gut. Ge
halt, penſionsberechtigt,
etwas Vermög., 36 J.

Dresden Nr. 139, Aufwartung
Walpurgisſtr. 9

Guter Verdienst!

geſucht.Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

kriahrehes Hädchen

für alles, Kochkennt
e o und Kinder. Katholiſche Gemeinden. 286 a. d. Geſch. d. Bl. S ger biete ich laſterte 74 dunkelbl eine un z n222 an d. Geſchſt. d. 3tg. e m Morſeburg. 7 Uhr: e mit Fregt J. v. 8000 R. R n c en e l el r n ar c re Se Loves,
Fräulein ſucht t e e e un Miene ſten e geg. gute Sicherh. v (160 Mk. cher verbet. Nur ernſt geren narh Leung, Graßhofſſtr. 7

e un das ten tun Leunag. 7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt r vom n er. gemeinte Zuſchr. Eicht.! re der Zucht und IansmödchenLeres Der Hierwit gebe ich bekannt, das ieh für Uhr: Hochamt mit Predigt. 8 Uhr Angebote unter a Flur arderoben bild erſt b. ſpät. Korre- Alte der Manlbeer
Off. um 240 an die Ge II x f R x R dacht die Geſchäſtsſt. d. Bl. ſpond erbet. b. gegenſ. gen au nicht unter 18 Jahreſchäftsſt. d. Ztg. e u m. ran en ren h Predigt. Sehr gute (24 Mk.), äußerſt billig Berſchwiegenh. u. B. H. in 6 Wochen bis zu alt, für einen kinderden (G. d. A., Kfm. Verein Halle, Deutsch- I Kayna. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt. ten Celee an. Coja, Sand 6, II. D. 2998 an ig haasen- 00 Marh (oſen Arzthaushalt ge

et en r nvationale, Barmer Ersatzkasse usw.) zu verkaufen. 29. 49. a verdienen Bei Staf W ehe bMerſeburg beſchlag tatig bin. Chriſtl. Verſammlung, Blancheſtr. 1. h 39. h rctchſenl ſener raeen Rerſebntg,
e e en Dr. Wenn Sonntag bis Dienstag Evangeliſationsvorträge ind Sie Preise ſfühlen u. gureg. Gedan“ Jegen Rückporto Kl. Ritterſtraße 10

e e e h Zannaret Dudleheen Eduard gon der Kammet, eher laſerd ſpott. I wain. Aotertignag etanetanſch an lein te eher el e 9 t gen e e e ler vie ger bn Leldenbauzentrale (VILCMEd. t. d. 3tg. 7 S u. a. d. Geſch. d. Bl. 3 W. Klein, it 30 Mk.an Telephon 2924 n Kirchliche Nachrichten Weißenfels An 2 u 9 a Don r emg Hidieleben in Thür. Heg Belehn. abzuged.
g J Evangeliſche Gemeinden Dölkan oder u a n el DSlond re Hanſeatiſche Wiemann, Roonſtr. 2.

Schloßkirche. Sonnabend, den 18. Juli, kl l 319 a henen 408 einſam a. d. Lande Kaffee Groß Röſterei non nunvag nvge 8 Uhr: Wochenendfeier. Pfarrer b lowoto7 volle So lebend, ſucht d. Bekſch. ſucht für d. erkauf an v e 2

Verreiſt G
per ſofort oder ſpäter
889 wers neten

Miete nach Ueberein
kunſt. Off. u. 5250
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Dr. Wiegand
Frauenarzt.

Dombrowſtki.

Kollekte für die Auslandsdiaſpora.

Heinemann.

Sonntag, den 19. Juli 1931 (7. n. Trinit.)

Stadk. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Sup.

mit Anlaſſer u Transportkarre, ein 20 Meter n
ianges Leitungskabel l M slle a. 859
u. eine tiefſteh. Dreſchmaſchine mit Schüttel äuih Se derr

eines gebild. Herrn in
ſich. Exiſtenz. Grund
beſitz ſowie qute Ausſt.
in Wäſche u. Möbeln

Ernſtgem. Off.
erb. u. A. Z. 91, poſtzeug verkauft
lagernd Aſchersleben.Dölkan Nr. 10.

Private in Stadt und
Land gebildete

Damen und Herren

mit großem Bekannten
kreis. Ang. u. 243 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.
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Nr. 166. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 18. Juli 1931. Nr. 166.

Dreſ-Stäcitfe-Regeatta?

Bacf Dirrenberg en Zeichen es Rufe pors
40 Boote mit 736 Rucerern am Start 60 Schwimmer auf der Saeſe

An Sonntag wird Bad Dürrenberg erneut
im Zeichen des Ruderſports ſtehen. Zum drittenmal
findet die große Ruderregatta zwiſchen Naumburg
Weißenfels und Merſeburg ſtatt.

Mit großem ſportlichen und allerſtärkſten Publikums
erfolg wurde die Regatta bereits 1929 und 1930 durch
geführt. Sie bietet den Dürrenberger Badegäſten nicht
nur eine ſehr willkommene Abwechſlung, ſondern hat
ſich im Laufe der Jahre ihr Stammpublikum geſchaffen
das auch am Sonntagnachmittag den zu erwartenden
ſpannenden Kämpfen auf der Saale folgen wird

Beteiligt ſind in dieſem Jahre an der eigentlichen
Ruderregalta nur Mitglieder des Deutſchen Ruder
verbandes, und zwar der Weißenfelſer Ruderverein
von 1884, der r Ruderverein von 1908 und
die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft. Dieſe drei Ruder
vereine, die gute Sportkameradſchaft verbindet, ent
ſenden ihre beſten Mannſchaften an den Start, die
un dafür bieten, daß hochwertiger Sport gezeigt
wird.

Neben den Ruderwettbewerben finden auch diesmal
wieder Rennen in Falk booten ſtatt, an denen der
Naumbukger Faltbootklub, ſowie die Waſſerſport
abteilung des Turn und Sportvereins NeuRöſſen
teilnehmen Leider fehlt morgen der Kanuklub Merſe
burg am Start, ſo daß vor allem die ſtarken Neu
Röſſener ohne ihren Merſeburger Rivalen ſind.

Aber auch der Schwimmſport benutzt die Ge
legenheit, um für ſeinen ſchönen Sport zu werben,
und man darf dem Dürrenberger Schwimmverein von
1920, der Merſeburger Schwimmerſchaft und dem
jungen Schwimmverein von 1931 Leung zu ihrem
Vorhaben viel Glück wünſchen

Das Programm
eht im ganzen nicht weniger als 16 Rennen bzw.trämpfe vor, ſo daß die e in jeder

Beziehungen auf ihre Koſten kommen ſollten

Der Skart
befindet ſich nahe Wengelsdorf, das Ziel etwa
400 Meter unterhalb Kiloineterſtein 53,8 oberhalb der
Badeanſtalt. Sämtliche Rennen gelten als frei
vereinbarte Rennen und unterliegen den Beſtimmungen

Da Vorrenne
gatta um 14.30
ſtänden von ekw

auf dem linken
gute Sicht. des

Boote ſchwierig

zu treffen. Und

Rennen

eißenfels.

gegen Graf (Merſe

an en
des Vorjahres und
des Geſchickes Mä

jahr Sieger vor
Renn

ähnlich lauten

Rennen T:

Rennen
der intereſſanteſten
Boote un
zumdes Deutſchen Ruder- und des Deutſchen Kanu

verbandes

277 Lefehtathieten am Stare?

Sehr gute Beſetzung der zahlreichen We
preis des

Unſer mitteldeutſches Land iſt 1931, dem Jahre der
wirtſchaftlichen Depreſſionen, unter denen gerade auch
die Turn- und Sportvereine ungemein zu leiden haben,
mit guten leichtathletiſchen Veranſtaltungen wirklich
nicht dick geſät. Da verdient ſich der in der Saale
gauLeichtathletik jetzt mit führend gewordene Sport
verein 1922 Großkayna ein beſonderes Lob,
daß er auch in dieſem Jahre ſein Mitteldentſches
Sportfeſt veranſtaltet. Daß ſich dieſes in mittel
deutſchen Sportkreiſen einen ſehr guten Ruf geſtchert
hat, beweiſt das für die Jetztzeit geradezu vorzügliche

Meldeergebnis: 825 Meldungen gingen ein und 211
Wettkämpfer werden morgen auf der ſchönen Platz
anläge des rührigen Geiſeltalvereins am Start ſein!

11 Wettbewerbe (darunter 2 Staffeln) ſind offen
für alle. Hinzukommt

die 10 000- Meter Meiſterſchaft des Saalegaues,

die im Rahmen des Sportfeſtes ausgetragen wird.
Für einen UÜbergangsjahrgang (1902 und früher ge
boren) findet ein 300-MeterLauf, für Alte Herren, drei
Jugendklaſſen und Knaben eine Anzahl Einzel- und
Staffelwettbewerbe ſtatt.

Für die meiſten Konkurrenzen ſtehen Ehrenpreiſe
zur Verfügung, darunter ſind auch die zwei Wander
preiſe, die vom Sporkverein 1899 Merſeburg über
nommen worden ſind.

eben dem Veranſtalter, der naturgemäß die größte
Zahl der Streiter t ſtellt, iſt ren Tu R.Weißenfels mit nicht weniger als 28 Teilnehmern
ſtark vertreten. Es folgen Merſeburg 99 W
Deſſau 98 (18), kädemiſcher Sportklub
Zeipzig (17), Wader Leipzig (18), Vf L.
Merſeburg (11) und PSV. Merſeburg (10),
deſſen Start beſonders freudig r wird. eiter
liegen Meldungen vor aus Halle, Magdeburg,
Zeitz und Mücheln

Naturgemäß intereſſiert vor allem die Teilnahme
von ſogenannten „Kanvnen“, von denen ſtarten:

Deutſchlands Rekordmann im Speerwerfen
Weimann (Wacker Leipzig),

ferner ſein Deſſauer Rivale Koitzſch, Kempe(VfB. Leipzig), Bieb ach (PSV. Halle), der Mehr
kämpfer, Schmidt (PSV. Halle), der Hochſpringer,
Holz käm per (Univerſität Halle Sche be (Alltanz
Magdeburg), Buſch (TuR. Weißenfels) und Al recht
(Univerſität Halle).

Mit Rückſicht auf die Qualität dieſer Kämpfer ſind
nicht nur gute und ſpannende Kämpfe, ſondern auch

hervorragende Leiſtungen zu erwarten

Möge der Wettergott zum Gelingen der Kaynger
Veranſtaltung mit beitragen und den bei n

rreſpo

um den Ehr

unhold
naer
Bedauerlich iſt,
gemeldet hat.

ber 800 Meter
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x
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Speerwerfen:

dürfte feſtſtehen.
er die 60-
meiſter

Hälle

chen. Veranſtaltungen gern geſehenen Sonnenſcheinenden

Rennen I Großer
RV. Weißenfels Uberaus ſi
e e zu beſtellen hatte. Ob es in dieſem Jahre ähnlich
wir

Faltbooteiner: Zweikampf Rö en Naumburg.Vielleicht holt ſich der Röſſener Thormann den en Regattaſieg.

Das Rennen verſpricht einen be
zum gweikampf Merſeburg1930 e der Naumburger Garkepp et über

Franke e ei
Rennen III. Renneiner;

onderen Reiz Es kommt

r erkt
bleiben wird, wagen wir zu bezweifeln

Rennen V Renn
NeuRöſſen völlig unter

Rennen VI: Rennvterer- Das war der Merſeburger Sieg

en VII Bweier mit Steuermane war n e während M

Gegenſatz Zinn Vorjahr eine weniger eingearbeiteteMan weiß, daß e Wehen eifrig trainiert haben. Auf

nd 33 Meldungen ei Unt e ben er itmann, Werner

S ne aus dem Feldeſchöner Eb eng wenn er den v
Die 10 000- Meter Strecke wird 44 L tNeben den Saglegauvertretern, die die e

10 oo0Meter Meiſterſchaft des Sgalegaues
beſtreikten, Schröter, Zimmermann alle
e Kahyna), ſind beſonders Kirchner (Wacker

itzer B

200 Meter Slaffel:
Wacker Leipzig V. Halle,hre e en e
an ſollten beſonders die
ein.

Ein o. Meter-Lauf
VB. e

26
deburger Sche

llenſer lzkämper,alten her Meter ſpringen

Schmntd immer nicht ſeine altd für den Sieg der Ria e e

ämw ſität JTietien Leipgig) hervorragen,
ßen
eder Sieg nicht
ortfreunde Leipzig

den Plätzen Zt finden fein
„Anter den 11 Teilnehmern t der deutſcheRekördmann Wei n (Wacker Du erver. e

n

gter-Märke überwirft!98) dürfte e eerner rö der ſeburg 90) werden ineWiederho üng des Meiſterſha et et e t en
Im Diskuswerfen es hart hergehen.n (Waller Leipsig), Sheibe (Magdeburg), e Se t

Albrecht und Siska (beide Univerſität Halle) ſind ſichetwa gleichwertige Wir tippen auf knappen Sieg e
Die Rahmenkämpfe

ſehen in erſter Linie Alte Herren Wettbewerbe.
beſtreiten den 100 Meter Lauf (u, a. charnke

ihn (Giebichenſtein) und Dedekind (TuR. Wei

n nicht ſtattfinden, beginnt die Re
Uhr. Die Rennen werden in Ab

a 10 Minuten gefahren.
Auch in dieſem Jahre ſind die Zuſchauerplätze

Saaleufer eingerichtek, ſo daß eine
letzten Teiles der Regattaſtrecke ge

währleiſtet iſt. Der Bootsplah befindet ſich gleich
falls wieder auf der linken Uferſeite.
platz für Kraftfahrzeuge iſt vorhanden.

Es iſt bei der alljährlich wechſelnden Beſetzung der

Ein Park

Vorausſagen für den
Ausgang der Rennen
trotzdem ſei hierzu folgendes bemerkt:

igvierer:
er vor Naumbur

Diesmal kämpft n ßenfels)urg), der in den am

c n ſich die Merſeburger
e Ob er en dies ma

n Jugendliche: Hier iſt TuSpV.

ſollte es auch 1931 werden Doch mit
Müchten!

Rennen VII: Falt ier: Hier war Merſeburg im Vor
ſſen. Naumburg wird Röſſfen hart zuſetzen.

Rennen IX: Gigvterer Anfänger: 1980: J. Merſebu-A. Weißenfels, 3. er e en ſseſt d
auf der Sie in Hallegibt man die beſten Ausſichten

Faltbootzweter Jugendliche: DerRöſſener Paddlernachwuchs ſollte e auch e e ſchaffen We

Rennen Riemenzweier mit Stewerntann: Die
Reihenfolge des Vorjahres war Merſeburg vor Naumburg undWei e Jn e Jahre: r

Rennachter: Das Pennen dürfte wohl eines

ervorragendes Können gezeigt. Jhr

werden. d Vorjahr Merſeburgsn S end imn waren, ſtellt ſich in dieſem Jahre Weißenfels
mit me Altsſichten. Merſeburg ſtellt imMahnſchaft

Mitteldeutsches Sportfest
Ces Sportuereins 1922 Grob kann

70000. Meter-Meisterschaft des Sasſegaes
fe. Wer n Sprinter Dreikampf um den EhrenWander

krger dent
Wer wird Sieger?

Je Sprinter-Derby
n e Merſeben J MerſeburKorreſpondent“ et

t W Kayna) hervor. Der Kaymit Viebach die beſten el ſe haben.
der Verteidiger Leiſtico (Nord

meldeten 29 ufer ier ragen KempeSaglegaumeiſter re Kayna) und
ervor. Es wäre einer bezwingen würde.

W), Schmidt (VfL.
ſſau 98), Zöller (WSC. Leipsig) und Breit l

C.) zu nennen
Die beiden Skaffeln

beſetzt.

Uber x od. Meter ſind

8 Mannſchaften: ASC. Leipzig J
SV. Merſeburg, Kayng

Hier iſt Kayna erklärtereiden Leipziger Staffeln zu

(Kayna),
und Krug

Strecke vor
er a eigeno acker Leiärt. Schumann ſollte es

n.empe ſtegreich durchlaufe

Die Wurf und Sprungübungen.
Melbun

tiven der
gleiwergen Gegner

Teilnehmer. Falls der halliſche Poligi
urger Allianzmann Sche t be

vereinigt ein Neunerfeld, aus dem
Halle), eſchke Magdeburg 96

Albrecht Univerſität
u nehmen ſein. Bie fernerund Siska (Halle) ſollten auf

o l z
und

Teilnehmer):

r. Sein Sie
ge intereſſtert, oc e (DeſſauKayna), der Sagalegau

t nur an der
Schenk

(16 Werfer) dürfte

i Teilnehmer
er Leipgig),enfels e

ſein.
das einen

i sſollte. Jm Weitſprung (12 Sehr en

wichs erfolgreich en. Denſelben Dreihmern) veſtreitet ſrgang 1515 16, wo die
eidlich und Trepplin ausſichtsreich ſtarten,

Vorjahr gewann derd e Merſe

i ittwoch in MerſeburgGusgetragenen Vorrennen ſeine Klubkameraden beſiegte.
z Alt- Herren Gigwierer: Weißenfels gegen n

enl bei Merfeburg

n Weißen
Merſeburg imVorreirnen e en war. Sollte morgen die Reihenfolge

uſen), nicht

allen Regatten in Dürrenberg c der Achter an Merſeburg.
Sollte dieſe Tradition 1991 un erbrochen werden

Die ſchwimmeriſchen Weltbewerbe
dürften in dieſem Jahre beſonders großen Anklang finden,
da die Konkurreng diesmal wert ſtärker als vorher iſt: Merſe
burg Dürrenberg Leun al

Es finden ſtatt. 300 Meter Freiſtilſchwimmen für Jugend
200 Meter Bruſtſchwimmen für n 460 Meter Freiſtil
Kern für Herren und die ße Saaleſtaffel über 800eter. Jede Freiſtilmannſchaft der drei Vereine beſteht aus
10 Schwimmern.

e

Wenn nun am morgigen Sonntag das fahnen
und wimpelgeſchmückte Saaleufer von zahlreichen Be
ſuchern hevölkert iſt, ſich hier ein echtes und rechtes
Regattaleben abſpielt, dann möchte man nur noch
einen Wunſch haben daß auch unſer Freund Petrus
der 3. Regatta mit freundlichem Geſicht beiwohnen
möge. Stets war den Dürrenberger Regatten Sonne
beſchieden. Hoffen wir, daß auch morgen ſtrahlender
Sonnenſchein herrſcht, wenn das erſte Startkommando

ertönt
t

Auch in dieſem Jahre wird der „Merſeburger
Korreſpondent“ ſeine Sporttelegramme
herausgeben und hierzu ſein Redaktionsgelt am Ziel
gebäude aufſchlagen. Sofort nach Beendigung der
Rennen wird Ergebnis und kurzer Rennverlauf in
de Hunderten von „M. K. Telegrammen verbreitet
werden!

MällerMoeſchker wieder im RuderTraining.
Die Sieger im Riemenzweier bei den Olympiſchen

Spielen in Amſterdam Müller und Moeſchker
vom Berliner R. Hellas, haben das Training auf
genommen. Das Ziel der Olympiaſieger iſt, bei der am
16. Auguſt ſtattfindenden Meiſterſchafts regatta
in Grün au noch einmal die Meiſterſchaft im Zweier
zu gewinnen, die ſie in den Jahren 1927 bis 1929innehatten.

TurnerWaſſerball in Halle.
Zur Durchführung der Vorrundenſpiele um die

Meiſterſchaft der Klaſſe B (Gruppe 6) finden im Bade
des haäl liſchen TuSpV. hinter dem ehemaligen
Stadtgut Böllberg Wettſpiele ſtatt, an denen GTV.
Halle, MTV. Merſeburg, KTV. Halle (zwei
Mannſchaften) und Halliſcher TuSpV. beteiligt ſind:

ebenfalls hrgang 1917/18 mit 14 Startenden (an Stelle der100 e Meter gelaufen). 36 Teilnehmer hat der Drei
Wmpf der Knaben 1919 und ſpäter zu verze an Die Skeffelnt éäbt en ter C vente in Halle 96, Merſeburg o. und Kayng, die4 160 teker C e Kampf I en 99, Weiſe Habe, Deſſau
38 und Kayna, (17/18)- vier Teilnehmer: Vfo. und 99 Merſe
burg, Deſſau 98 und Kaynag.

Arbeiterſport.
Jahn hat Leipziger Gäſte!

Am Sonnkag ſtehen ſich auf dem Jahnſportplatz
e dem „Neuen Schützenhaus“) Jahn I undelgershain Ceipsig) im Freundſchaftsſpiel gegen
über. Belgershain ſpielt in ihrem Begirk T. Klaſſe
und dürfte einen beachtlichen Gegner abgeben. Jahn
at an Spielſtärke bedeutend zugenommen, was die
eſultate der lehten Sonntage beſagen. Die Mann

ſchaft hat ſich in der J. Klaſſe (2 Gruppe an die
pitze hochgearbeitet und führt mit 142 Punkten.

Der Ausgang des morgigen Spieles iſt ungewiß, da
ſich beide Mannſchaften das erſtemal gegenüberſtehen.

Vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften beider
Verei

Tennis

e.

Daviscup England- Amerika 1:1.
In Paris begann das Jnkergonenfinale um den

Davispokal zwiſchen England und Amerika. Der Engländer Auſtin gewann nach großarkigem Hatnpee
gegen Wood, dem Wimbledonmeiſter, mit 26
6:0, 86, 75, während Shields mit 10:8,
6:4, 6:2 über den Engländer Perry ſiegreich
blieb. Der Kampf ſteht demnach 1: 1.

attahrsport

Großer Autopreis
von Deutſchland

Gewiwnnt Caracciol a
Das größte antomobilſportliche Ereignis Deutſch

lands iſt der Große Preis von Deutſchland, den der
Automobilklub von Deutſchland am kommenden Sonn-
tag auf der 22,8 Kilometer langen großen Schleife des
Nürburgringes zur Durchführung bringt. Die
beſten Rennfahrer Europas und auch ein Amerikaner
werden zum Kampf antreten, der für die Hauptklaſſe
über 500 Meter führt, während die kleinen Wagen bis
e Kubikzentimeter nur 425 Kilometer zurückzukegen

n.

Seit Ta ſchon gkleicht die engere und weitereUmgebung e einem wahrhaſten Heer
lager, das Intereſſe der Bevölkerung iſt aller
wirtſchaftlichen Not ungemein groß, und Tauſende und
aber Tauſende von Zuſchauern, darunter auch viele aus
dem Auslande, werden am Sonntag den Kampf unſerer

r Eltte des Ausbeſten v Fahrer mit
landes auf der idealen Prüfungsſtrecke in den Bergen
der Eifel beiwohnen.

Die deutſchen Hoffnungen auf den Geſamtſteg gekten
den ſchlachtenerprobten Mercedes- Benz- Fahrern Ca-
racciola und Stuck.

Am 2. Auguſt wird der Radrennbahn Halke
ein Skeherweltbewerb um Goldpokal ausgefahren.
Verpflichtet wurden: Hille a Leddy (Holland),
Schäfer (Frankfurt), Schindler hemnitz) und Neu
ſtedt (Halle).

(Ravaban Dr.

Frieſen Frankleben T gegen
TugspV. NeuRöſſen T.

Am Sonntag ſtehen ſich in Fvrankleben vbig,
Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die
Gäſte aus Röſſen ſtellen eine ſpielſtarke Mannſchaft,
welche des öfteren ihre gute Form unter Beweis
ſtellte. Die Frieſen müſſen ſchon ihre beſten
Leiſtungen zeigen, wenn ſte den Kampf erfolgreich
beſtehen wollen. Da ſie mit ſtärkſter Elf antveten,
ſo dürfte ein ſpannender Kampf zu erwarten ſein.
Zeiter des Spieles, welches um 16 Uhr veginnt, iſt
zwierlein, Neumark. II. Röſſen Ta. Die

Häſte dürften für die Frieſenmannſchaft etwas zu
r ſein und ſollten ſicher gewinnen. Jugend gegen

öſſen Jugend
MTV. Reſerve ATV. Reſerve.

Morgen abend ſtehen ſich auf dem Kaſernen
hof zwei alte Rivalen gegenüber. Beide kämpften
bisher mit wechſelndem Erſolg, und auch diesmal
dürfte ein offener Kampf zu erwarten ſein, der trotz
aller Rivalität hoffentlich fair zum Austrag kommt.

Lauchſtädter Turnerſchaft
in Laucha und Freyburg.

Nach längerer Pauſe treten die Lauchſtädter erſt
malig wieder auf den Plan. Sie folgen am Sonntag
machmittag mit 4 Mannſchaften einer Einladung des
TV. Laucha. Gegen die ſpielſtarken Neumärker
Turner, gegen die Lauchſtädt im letzten Zuſammen
treffen mit 35 unterlag, verloren die Lauchaer auch
nur 4:5. Sie ſcheinen alſo ſehr ſpielſtark zu ſein.
Drotz alledem rechnen wir aber mit einem knappen

der Lauchſtädter.
ie Lauchſtädter unternehmen am Vormittag eine

Wanderung nach dem ſchönen Frehburg, wo u. a. die
Jahnſtätten beſichtigt werden.

KötzſchenBeuna I Giebichenſteiner TV. I.
Die Beunger Turner weilen am morgigen Tage in

Halle, um dort gegen die J. Elf des Giebichenſteiner
TV. ein Freundſchaſtsſpiel auszutragen. Leider ſind
die Beunger gezwüngen, ohne einige ihrer Leute, die
beruflich verhindert ſind, anzutreten. Die Erſatzleute
ſollten aber imſtande ſein, ſie zu en Rechnen wir
nach dem guten Erfol e Reipiſch auch für morgenmit einem, wenn an näppen, Siege.

Weitere Spiele: Beung II Löbnitz III--ATV.
Merſeburg III, Knaben ATV. Knaben.

Fest 7500 Zuschager be gen Pſakettenspieen!

Rössen un 7885 Segen
Der zweite Tag Im Engelharet-Pfakeeſten- Farnter

Vor ſtarkem Beſuch wurde auch der
mußte ſich dem TuspV. Neu Röſſen mit 2:6

konnte den MTV. mit 4-2 (220)

Merſeburg, 18. Juli.
Die Turnierleitung hat mit Petrus gut abgeſchloſſen!

Denn man hatte für den Freitag kaum ein ſo gutes
Spielwetter vorausgeſagt, wie es ſich zu Spielbeginn
bot. Die e egenfälle am Tage hatten dem
Kaſernenho rig nur nichts anhaben können, ſondern
ihn ſogar in eſten Zuſtand gehracht. Die kurzen
Regenſchauer während des zweiten Spieles konnten
hieran nichts ändern.

Auch der zweite Tag war ein voller Erfolg der
Turnerhandballer. Nicht allein deswegen, t faft
1500 Zuſchauer den Platz umſtanden, ſondern auch
deshalb weil der gebotene Sport recht gut war und
die Zuſchauer auf ihre Koſten kommen ließ.

Diesmal war es das erſte Spiel (Röſſen--ATV.),
das beſonders u gefallen vermochte, zumal deſſen
erſte Halbzeit. eide Mannſchaften boten in dieſem
Abſchnitt glänzende Leiſtungen Es war ein Kampf
ſpiel aber fair, überreich an ſpannenden Momenten
und ſehr ſchnell. Lediglich in der zweiten Hälfte baute
ATV. etwas ab und erlag den immer heftiger werden
ding e Angriffen. Mit 6 2 ſtegte Röſſen ver

Im zweiten Kampf des Tages blieb wohl 1885 auch
über den MTV. Sieger Aer die Art und Weiſe,
in der dies geſchah, enttäuſchte etwas. Die 1885 er
waren weit von ihrer Dienstagsform entfernt und
ehrlicherweiſe muß man geſtehen daß ſie es diesmal
el ihrem famoſen Torhüter Richter und der
Schußkraft einiger Stürmer zu danken haben, daß ein

zweite Turniertag zu einem glänzenden Erfolg. Der ATV. Merſeburg
(2:2) beugen. Tus

bezwingen. MTV. war
V. 1885, obwohl nicht in Hochform,
ſer, als das Ergebnis beſagt.

klares 4: 2 Ergebnis herausſprang. Denn der MTV.
war bedeutend beſſer als am Dienstag und zeigte
S trotz der Niederlage im größeren Teil des
Kampfes das beſſere Feldſpiel. Lediglich mangelnde
Wurfkraft ſeiner Stürmer (und Richterl) war ſchuld
daran, daß er mit ſeinem guten Spiel zahlenmäßig
nicht beſſer abſchnitt.

1885 in Führung!
ne

S S

S Verein re tS

h Tuspv. 188585 2 4:0TuspB. Röſſen 6s r 2 65 22V er 4 02l A. 2 l 6 13 0.4Röſſen ſiegte
erſt in der zweiten Salbzeit

dann aber überlegen gegen den ATV. Ergebnis 6
2, nachdem ATV. ein verdientes 2 :2 Halbzeitreſultat

erkämpft halke.
Röſſen in e Beſetzung Ruhmann; Graf, Hummel;

Müller Fröhlich, Solle; Kehr, Arndt, Steine Güttel, Unold.

A. Bielig. Schwarze, Nau-tus
Pöhnitzſch; Treder, S

mann Kindervater, Heinz, Etzrodt, Be S.Röſſen alſo in ſtärkſter Aufſtellung während ATV. ohne
Zabiſch ſpielte, für den der lange Poöh nitzſch zwiſchen den
Pfoſten ſtand. Er hielt ſo ausgegzeichnet, daß man nicht von

eine, Per
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ſatz“ reden konnte. Gegen die Bombenwürfe des Steiner
nes war er machtlos.

Pragif den S Minuten greift ar flott an. Arndtks
e (Guf Zuſpiel von Gitttel ält. Pöhnitzſch hervorn knallt Steiner an die Latte. Als aber in der

4. Du t See einen Strafſtoß aus ſchwierigem Winkel
erſten Tor für die Rothoſen verwandelt, wird ATV.e Das Spiel geht auf und ab. Beide Mann

chafken ſpielen ausgezeichnet zuſammen. 6. Minute: Steiners
Strafwurf (unhaltbär) führt zum 1. Beinahe hätte Etzrodtwieder den Führungs treffer ers zielt. Nur mit dem e wehrt
Ruhmann ab. Kehr hat Pech mit einem Lattenſchuß, auf der
Gegenſeite rettet Hummel verflixt gefährliche Sikuation. Wiederzeichnet ſich der lange ATV.-Hüter alts.

Die ATV. Angriffe erfolgen ſchneller
ſind druckvoller und raſankter,

18. Minute: Arndt gibt weite Vorlage zum Rechtsaußen Kehr,
der von Bielig ſchlecht gedeckt wird. Kehrs Flachwurf führt
zum A. für Röſſen. Dagegen hält Ruhmann einen Etzrodt
Schuß auf der Linie. Steiner trifft Latkte und einmal Poſten.
Heinz verwandelt dann einen Strafwurf zum Ausgleich,
während Graf eine ausſichtsreiche ATV. Sache im letzten
Moment unterbindet. Halbzeit 2 2. Das Ergebnis hatte ſich
ATV. redlich verdient.

Bald nach Wiederbeginn zeigt ſich aber, daß
die Rothoſen nachlaſſen. Sie fallen ihrem Tempo zum
Opfer. öſſens Kombingtionsmaſchine zermürbt vor allem

e Läuferreihe,

in der r e Naumann nicht totzukriegen iſt. Und obe Schadly- T re der wie die Löwen verteidigen, müſſen
ich 4 weitere Treffer gefallen laſſen, ſämtlich unhaltbar.Die Sorſchittzen: Sei ner (Strafwurf), Arndt (Straſwurf),

Arn d KPrachtwurf) und Kehr. Jn den letzten Minuten
pielt ATV. nur mit 10 Mann, da Kindervater verletzt ausHeidet Mit zwei en en hat ATV. Pech. Noch mehr

t Her Segen mit zahlreichen Würfen.
eg Röſſens iſt verdient. Schiedsrichter Gu derleie pfit wohl unparteitſch, erregte aber mit einigen Ent

fern berechtigten Wi erſpruch. Beiden Mannſchaften
wurde ob ihres ſairen e viel Beifall zuteil.

Wohl ſiegte 1885, aber

MTV. war zumindeſt gleichwertig! Reſultat 4:2 (2:0).

Röſſens Angriffe

Die beiden Mannſe u e e lecht, MühlSarg Blüthner e rnther S Becker,vhr, K. Becker See M Riedel; Engel, Bött

S Perzel, Vollmer, E. Göhle; Kiümpel, Hoffmann, Netz,
rain, A. Göhle.

Sofort liegt MTV. im Angriff. Aber die Gefährlichkeit
des 1885 er Sturms zeigt ſich ſchon in der 2. Minuke, in derMohr ein Tor ergtelt, aber leicht übertritt. Auch ein Tor
Günthers wird nicht gewertet. MTV. überraſcht mit ſeinem
friſchen Angriffsſpiel, das von Netz recht gut dirigiert wird.
Hoffmann trifft mit ſeinem Strafwurf nur den Pfoſten.

tie del greift ſehr ſicher ein. 11. Minute: Strafwurf fürSo Mohr ſeert ünhaltbar ein. Wieder liegt MTV.
mehr im Angri Nichts i ert Abgewehrt! Oder Richter
hält! 14. Minute Nach lagerung des 1885 er Tores Ab
wurf von Richter zu W. Becker, der K. Becker vorlegt. Einkurzer Antritt: nhaltvar ſitzt Nr. 2 für 18851 So kennt man
1885! Und trotzdem MTV. weiterhin gefährliche ne vor
trägt ein Torerfolg wird nicht erzielt. Oft fehlt dem Sturm
auch noch etwas Durchſchlagskraft (Crain!).

Auch nach der Pauſe vermißt man bei 1885 zunächſt den
ſonſtigen Schwung, Und MTV. liegt wieder im Angriff. Schon
in der 3. Minute riskiert

Netz einen 25-MeterSchrägſchuß,
der über Richter in der anderen Ecke landet: MTV. hat auf
geholt. Die Elf ſpielt e zuſammen. Doch jetzt ſcheint es
cuch 1885 zuviel e W. Becker knallt eine unheimlicheBombe e den h ten und Mohr n e Pech mit einem Wurf.

8. Minute cker ſpielt ſich ſchön frei. Seinen Wurfmuß Riedel Se Werfens paſſieren läſſen. 3 11 W. Becker
wird ſch arf abgedeckt. MTV. ſpielt eifriger und hat ſichtlich
Pech. s aber W. Becker wieder ernſt macht, klappt's im1885 er Sturm W.-K. Becker: Schuß 4 1 filr 18851 Endlich
in der 26. Minute verkürgt of fmann durch Strafwurf
auf 4 2. Dabei bleibt es tr beiderſeitiger Anſtrengungen

Während man von 1885 andere en We gewöhnt war,
konnte MTV.s Elf recht gut gefallen. en der Unparteitſche, Schmidt (Weißenfels), der och über den
Parteien ſtand.

Jntereſſehalber
laſſen wir nachſtehend einige Vergleichszahlen 1930/1931
folgen. Es ſpielten:

1930: 1931:ATV. 1885 6: 5 9) 1:4
Röſſen--ATV. 7:6 (4:3) 6 2 (2:1885 MTV. 6:6 (3 9 42 (20)
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Problem:
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Matt in 3 Zügen.

Löſung:

1. c3 T c 2. Ses Ta4L. D. e4; 2. Sfö6 l, Td4; 3. Se4Sehr intereſſant iſt es, wie die Hauptfigur des
s s dem Weißen die Felder räumt, welche zur
Maättſetzung gebraucht werden.

Problem:
Fern vom Alltag.e aus einem alten polniſchen Lehrbuch.

e

27

S e s

Weiß zieht und macht un entſchieden.
In wieviel Zügen?

a

Löfung
I. Ses--g4 Kföe7. 2. Sg3 Ke7-07.3. Sg4 es K47 4. Se 7 Kc88.5. S es d47 Kb8a7. 6. Se7 Ka7 ab.

7. S47 Kab-5. 8. Sc8a7 K.9. Sp8aä A. 10. Sa7 Ko3-3.11. Sa6--bA-, K3-e2. 12. Sp53 Ke2--2.
13. S d Kf2-g3. Scs-ed-, Kg34.15. d e Kg4--f5. 16. Se Kf5-—6.,
Somit iſt die Ausgangsſtellung erreicht und die Kaval
kade kann mit 17. Ses--g4- von neuem beginnen!
Ein perpetuum mwobile in e Stil.

Budapeſter Berteldigeng

Geſpielt in der 3. Runde des Turniers um die Deutſch
landmeiſterſchaft am 3. Juni 1931 zu Swinemünde.

Weiß: E. Bogoljubow (Triberg).
Schwarz: K. Richter (Berlin).

1. d4, S56. 2. c4, es. 3. d: es, Se47
Bisher kannte man hier nur das 3. Sg4. DerSinn des Zuges war, bei dem Wiedergewinn des

Bauern gleichzeitig die Figuren zu entwickeln. Die
Neuerung Richters, mit welcher es ihm einmal ge
lungen iſt, im Klubturnier gegen Schlage zu gewinnen,
wird durch die muſterhafte Behandlung Bogoljubows
glatt widerlegt. Weder erhält der Weiße Angriff, noch
bekommt er den geopferten Bauern wieder.

4. S3, Se6. 5 Se Sc5. 6. as, a.
7. Sp3!, G.

Dieſer Verlegenheitszug, der nichts mehr als klarer
Tempoverluſt iſt, deklariert das Fiasko dieſer Eröff
nung. Der Angriffsſpringer zog ſich unverrichteter
Dinge zurück, und nun weiß Schwarz nicht, was er
gegen Lgs unternehmen ſoll.

8. Se 9. Igs, Los 10. es, d6.
Dieſes verſpätete Gambitunternehmen hat zur

Folge, daß den Angriff der andere erhält.

ACH
11. e d6, Df6. 12. S. Locs, S S. 13. d c7, D. P2.

14. Les!Eine luſtige r 14. S e57 15. Da8
D. 15. 87, Tgs. 16. Lfö6, D. D.
17. D. D, Seb6. 18. Ses!, Se7. 19. Le2, S cC7.

20. Lhs, Le6. 21. L 7.
Eine Opferwendung, mit welcher Weiß die anr entſchiedene Partie noch mal e e

2 22 107, Se 23. 7, Sce6.24. T vr, Se c. 25. Tps, S: Ses. L: Ses,
Schwarz gibt auf.

Wortnteratur
Als ein ſe el Heft erſcheint in geſchmackvollen

Hewande das t e e Sport“. Der Witigkeit der e e ehe die eberichte einen großen Preis 5Motörrüd er die ollandiſge Shuri a rot Was „Solitude
vennen“ a ret in beſter e e e e e das ee e Erei e Der eis Wagen“, wird inWagen t. e dem techniſchen Seil ſeien
r einige rer en die en a mtereſſantes genug
bieten: Schiebedach und Kollverde aſtwagen t Selbſtrer“ ünd „Studie eines e welcher tikel die

etrachtungen aus dem vorhergegangenen Hefte über Kleinſt-wagen“ fortſetzt. Die „Praktiſche Sekte meter wieder recht
gute kleine Kenntniſſe, wie män Unbeguemlichkeiten beſeitigen
und Annehmlichkeiten ſelbſt an ſeinem et ſchaffen kann.Die ſpezielle erſ nete „Mit Motor und Sport
durch Deutſchland behandelt in dieſem re WanneDas Heft iſt zum Preiſe von 60 Rpf. von jed e bar dlung

oder re vom Vogel-Verlag, Pößneck zu

Verbindl. Nachr. n eSaalegan
Verbindliche Mitteilung Nr. 2.

Betr. Haurückſtände. Wegen e e e e Zahlungs
kermins en wir die Entrech in nachfolgender Liſteaufgeführ Vereine beim S ken bea gt.

Sie Gatte e e e e e
Gauverpfli en ad rückſtändig:J e röllw Gie chenſt ern

r o 9 r
Grue auf 3 M. e FC. 8 M. S SV.

6 enthurm: V 6,20 M.e v e 7 M.; Merſeburg
W i r. GV. 3,20 M. Mork:e S Neumark: SV. 7 M.;
eerobling h De z M. Osmünde:Dltorig 10 en Quetz: SV. 7,60 M.Kothenburg. SV. eudih: S. e Leutſchen

al Sportluſt 2 M.
Die vorgenannten Entrechtungen treten nicht in Kraft, wenn

die Beträge ſofort an die Gaukaſſe (Kurt Sternatz, Halle,
Moritzzwinger 18) oder die n enden e ahnte
W eng e den 26. Juli 193 a h e igeLeipzig eingetroffen u e ſendung t elege iſt

außen.dort eigulegen. Großman n.
Athletikausſchuß.

bir wettkä Städtewettrae ehe i en am nen Halle. lEs e folgende e et AustragAlte W 100 Meter, e Ku Einzel ws
Sra ſei s Jugend, 13ſ14: X 100 Metker, ee n d, 15/16: h Meter, 3 1000 terStaff
Kn a 18 5 o e (200, 150, 190, 50 Meter).Kna e W Me M ädchen, 178:4 x Ha dehe n isſſp.- 4 x 50-Meter-Staffel.

nde Herren enen be Krauſe, G. Schröder, Holztämper, Albrecht, Biebach,
midt, rtmänn, umann, Krüger, Arnhold, Henning,rger, neegaß. Hoffmann.

(Tereinonaehriehten

Für den e e folge

ſchaften. Anſchließend gemittliches Beiſammenſein mit
Tänzchen, Verloſung und humoriſtiſchen Vorträgen

Sportverein von 1899. Leichtathletik. Zum Start in Kayna
r Knaben und Jugend 8.22 Uhr, die Herren 11.29 Uhr mit

Staatsbahn.

ATVB. e e Spiele u abend, 30 Uhr,Reſerve; Sonntag, 1.30 Uhr, Schüler; 30v Spiel Siter,
ATV. Jugendobteilung. Montag, abends 8 Uhr, Jugendverſammlung im Turnerheim. Der Ob mann.
MännerTurnverein E. V. r. 1861. Erfurter Wett-kämpfer, I. Riege, volkstümſliche ege und ſämtliche Turne

rinnen am Sonntäg, pünktlich 8 Uhr, Platzarbeit.
TuSpV. Neu Röſſen. Alle Warte, Obleute und
Abteilungsleiter miſſen am Montag, 20 Uhr, zu
einer Sitzung des Techniſchen Ausſchuſſes im Sited
Iungsgaſthaus erſcheinen.

Der Oberkuwnwagt.

Aha! „Jch bin 2 Meilen weit gelaufen, um zwei
Menſchen abzuhalten, ſich zu prügeln.“ „Und es iſt
Jhnen gelungen?“ „Jal! Er hat mich nicht n
geholt!“

Perunglückt, Katzorke begrüßt nach der Suppe eng

Gäſte und fügt zuletzt noch folgende Entſchuldigung hin
zu: „Wenn Sie alle etwas gedrängt ſitzen, ſo bitte ich
Sie, damit vorliebzunehmen, denn leider hat keiner
von Jhnen eine Abſage geſchickt.“

Liebe auf den erſten Blick. „Du kannſt es mir
wirklich glauben“, erzählt die junge Frau, „ich habe
mich auf den erſten Blick in meinen Mann verliebt!
Ich ging mit meiner Schweſter auf der Landungsbrücke
in Heringsdorf ſpazieren, da ſagte ſie zu mir: Sieh

Spogtverein 1899. Heu t e Tratning ſämtlicher Mann

mal, der Dicke mit der Glatze iſt der ſchwerreiche Fa
brikant Schweizer! Und da war's um mich geſchehen.“

Zu ſchade. „Sie haben alſo auf dem Kopf Jhres
Mannes einen Schirm entzwei geſchlagen. Was haben
Sie zu Jhrer Verteidigung anzüführen?“ „Es war
ein Zufall, Herr Richter!“ „Ei, kann denn das ein
Zufall ſein?“ „Na ja, Herr Richter, ich wollte doch
den Schirm gar nicht kaputt ſchlagen!“

Gekränkt. Hanna, hier knie ich vor dir im
Staube!“ „Staub? Was fällt Jhnen denn ein! Jch
habe heute früh hier ausgefegt!“

Mitropa. Knulke ſitzt im Speiſewagen. „Wann
kommt mein Schnitzel?“ „Bitte ſich noch ein bis
zwei Kilometer zu gedulden.“

Begreiflich. „Wollteſt du eigentlich nicht die Tochter
von Direktor Glücksmann heiraten?“ „Allerdings!
Aber nach dem, was ich geſtern von ihr hörte, kommt
es nicht mehr in Frage für mich.“ „So? Was
hörteſt du denn von ihr?“ „Ein „Nein!“

Kindergedanken. Die kleine Jrmtraud:. „Nicht
wahr, Mutti, wenn ein Floh menſchenſcheu wird, dann
muß er doch verhungern?“

Neugier. „Liebes Kind“, ſagt Tante Malchen ver
weiſend, „in deinem Alter war ich noch nicht naſeweis.“

„Und wann biſt du's geworden?“ erkundigt ſich
Lieschen Unband unſchuldig.

Er will nicht ſtören. „Almoſen gebe ich nicht! Aber
ich habe Arbeit!“ „Dabei will ich Sie nicht auf
hälten! Adieul“

Beruhigend. Am meiſten habe ich vor dem Schein
tode Angſt“, klagt Frau Hinterbühel dem Arzte.
„Bleiben Sie nur meine Patientin, und ich garantiere
Jhnen einen richtigen Tod“, verſpricht Dr. Hirſekorn
etwas unbedacht.

Abgewieſen. „Sagteſt du denn nicht, als du ihr
den Antrag machteſt, daß du ihrer unwürdig ſeieſt?
So etwas macht immer einen güten Eindruck!“ „Jch
wollte es jag, aber ſie ſagte es ſchon vorher

Neubauwohnung. „Wiſſen Sie auch, mein Freund,
daß die Hälfte der Menſchheit nicht weiß, wie die
andere Hälfte lebt?“ „So? Na, in unſerem Hauſe
iſt das anders!“

Heitere Druckfehler.

Aus einem Roman: „Das war alſo die Mutter
ſeiner angebeteten Thekla. Er beugte ſich tief vor der
Matrone und ein Gefühl der Ehefurcht überkam ihn.“

Ein e en ger beginnt: rwerden morgen um 9 Uhr früh in G. Weinſtube2000 Liter Dalmatiner Rotwein verſtetvers Allen
Intereſſenten und Feinſchmeckern bietet ſich hervor
ragende Saufgelegenheit.“

Jn einem anderen Roman hieß es: „Auf Wieder
ſehen, Artur!“ ſprach das ſchöne Mädchen und berührte
mit leiſem Kuß den Mond des Geliebten.“ Der
Schluß der Novelle dagegen lautete: „Egon warf der
Gräfin noch einen Handkäß zu und verſchwand.“

er
Programmvorſchau

für die Woche vom 19. bis 25. Juli 1931.
Jnſtrumenkalkonzerke.

Monktag. 20.40 Uhr: Berlin. A. 10 UlDienstag. 21. 10 Uhr Klavierkonzert: le
o ne e Donnerstag 20.50 Uhr: MünchenUhr. Flöten bönzert; Breslau. 20.30 Uhr. nShtetoa r. Freitag. 19.30 Uhr Sinfoniekonzert. Königsberg
Seileherg- 20.30 Uhr: Noragſender, Deutſche Welle. 21.30 Ahr:

Münchene Hörſpieke.
d o h „Bimala“: Breslau, Hönigs sberg„Potsdamer Straße 17 a. en

r Reiſee eereree ilsberg. Dienstag. 20.00
e Breslau, Berlin, Königsbe ilsber .15reslau e ig e g. l

a e e22.30 Uhr

J er auf dem Atlantik“: Frankfurt gart.Wer e g. M. Hamburg Deutſche Welle.
S e „Mein Leopold Swniga g. Silsi el“: Langenberg. Don55 t e haben eine Zeit e 21.10 Uhr
„Turandot“: S e Freitag. 20.30 „Kaſpar W eMünchen 2030 Uhr: See S re A. 00 Uh„Tyll Ulenſpiegel: Länge g, Frankfurt, Stuttgart

Opern.
Sonntag. 20.00 Uhr: „Das eherne Pferd“- r e.20.00 Uhr: „Rigoletto“: e Dienstag. 17.„Walküre“: München. 20.15 Uhr e Favoritin“ (uerſhnithh

Lipa Dresden. Sonnabend. 00 Uhr: „Der Barbier vonwilla“: Leipzig-Dresden, Königsberg Heilsberg u. a.

Unkerhaltungsmuſik.
Sonnabend. 19.20 Uhr Deutſche Welle, Montag 19.30pr. LeipzigDresden, h r Sag e 20.00n an 21.15 hr: asmuſik, Welle.00.30 Stuftgart, trat ert. S Sernstag o Uhr

Etuttgart. 22.30 Uhr: Noragſender, de er e.
Mittwoch. 00 Uhr Langenberg. 20.00 Uhr-Fünnete Abend Berlin, Breslau, Deutſche Welle. v hre

Ein Abend bei Auguſt Conradi Leipzi n DonnersS e her len We ne e20.05 r Sommerkonzert: e ere eSee 20.3030 W e ig e Berlin, Seut e elle. Sonn
abend Uhr

Rezitakionen.

Sonntag. 18.50 Ahr: Frankfurt, Stuttga Uhr:See e Deutſche h S eSchwerkar nchen. Mon r: Friedr. er:München. Mittwoch e St
Vonnorsta tig d
berg. 9.

uttgart, Frankfv e Feiſte lieſt: Köni, ergteile
Uhr: Das neue Buch: Berlin.

Vokalkonzerke.
19.40 Uhr Chorgeſänge: Berlin. A. 25 Uhr:Deutſche Volkslieder e en Deutſche Welle.

nur und Vokalkonzerke.
München, Frankfurt Stuttgart.

e. 29.00 Uhr: Reger-Konzert:
i Breslau.Uhr: Wunden S e 19.30 Opernabend:e Donnerstag. i Uhr: Bunte

Freitag. 21.45 Uhr: „Der Roſe
Brettl, Humor.

19.30 Uhr: Bernhard Wildenhain: Leipzig- Dresden. nete Uhr: Hans Reimann: Leipzig- Dres19.35 Uhr: Frankfurt, Stuttgart nen
Freitag. r h „Bunter Abend“: Königsberg-Heils

rg. h ſo weit“: Berlin. Sonnabend.19.00 Uhr re Roe e e e e 20.00 Uhr:Luſtiger Abend: Langenberg utſche We
Operekken.

Dienstag. 19.15 Uhr: „Orpheus in der Unterwelt“: Breslau.
Tanzmuſik.

Sonnabend. 18.30 Uhr: Leipzig- Dresden. 22.00 Uhr
München. 22.30 Uhr: Leipzig-Dresden, Breslau, Königsbergilsberg, n n Fantfurt Stuttgart. 23.00 Ahw:

ngenberg. e 30 Uhr: e Welle. 23.00 UhrLangenberg, Frank Dienstag Uhr: Langenberg,Deukſche Lelle. Stuttgart. 2230 Uhr50 Welches e

Leipzig Dresden. two Uhr: Leipzig Dresden.22.30 Uhr: h dere Denerrteee Uhr:München. 23.00 Uhr: Langenberg. Donners 45 UhrBreslau, Berlin. 23.00 Uhr: Langenberg. 23.10 Uhr: Fränte

Stuttgart s 15.15 Uhr Frankfurt, Stuttgart. 20.30Uhr: Breslau. Uhr: W er 23.05 Uhr: Frankfurt,Stuttgart. Sonngbend. 19.00 Uhr Leipzig Dresden. 22.30
Uhr: Breslau. 22.45 r: München. 22.50 Uhr: Frankfurt,Ah
Stuttgart, Deutſche Welle. 23.00 Uhr. Lei zigDresden, Königs
berg ilsberg .30 01.00 Uhr: Langenberg.

Akktuelle e e und Vorkräge.
Sonntag. 10.00 Uhr „Großer Preis der Nationen aWagen“: Leipzig Dres n e 18.25 Uhr: AnToren Aſtens: München. Montag. 20.00 r Wovon v

ſpricht: Berlin. 20.45 Uhr: Das iudereren in Rußland:
Deutſche Welle. Dienstag. 20.20 Uhr: Bildende Kunſt:München. Donnerstag. 19.10 Uhr Anerikaniſche Eindrücke

19.359 Uhr: Die Wirtſchaftslage: Langen
berg. 21.00 Uhr: „Salzburg h Deutſche Welle,Königsberg -Hei herg u. a. Freitag. 19.30 Uhr: Kuülturkreisdes Arbeiters- Deutſche Welle. eng hen 19.00 Uhr
Warum Amerika anders iſt: u Welle.

Programme.
Sonntag, 19. Juli.

Milteldeukſcher Sender.

r (HOresden). Wellenlänge 259 Meter.
06. 30 Von Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Frühkonzert e e08.00 Lanbdwirkſchaftsfünk.68. 30 Aus der bmaskirche in iel Orgelkonzert.09.00 Morgen feier „Die Gitarre und ihre Meiſtern
10.00 W Frankfurt Ubertragung vom Nitrburgring.
n Dre Wiſſen chaft? hel Ney E. eines roiſchen Menet M adgrengert e eDon Frankfu erkragung vom NikrbuSekte Zeit. e eAnſchlie end: Aktutelle Viertelſtunde.

14. 15 Winke für die Landwirtſchaft
14.30 J leeren re15.00 nterhaltungskonzert.

Uhr: a e vor. 9Aus dem Zwingerhof in Dresden: chorkTann W Baue e netmzmu Emdeé-Ta o e4550 Uhr Sernhard Wildenhetntt Hngee Weſter Leipzis.

undfun
20.00 Uhr auberoper in 3 Aufzügen eS e von Lichtenſtein. Muſ

nie ngoisA. 49 Uhr: Aus Werken von Daniel Francçois Auber. n
22.00 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 24.60 Uhr Tan

e

Deutſche Welle.

e (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

68. S lockenſpiel der sdamer Garniſonkirche69.00 Uhr feier: Gott inen Glockengeläute vom Werner Dom.
10. Wettervorherſage.e

r: rn e:12.00 Uberträgung von e Mittagskon
13.30 Uhr. Ubertragung von Frankfurt von rburgriug rInternationales Rennen des Großer e

von Deutſchland für Wagen. Wihrend des Rennens:

Staffelreportage.14. 00--15. 00 Uhr: e e von Berlin.
n W See endſtunde ärchem).
e Tongſtucke gus fünf Jahrhunderten,
15.15 Uhr. Die Kleinſtadt gerät in Aufregung“ von W. Veſper.15.30 Uhr i Von Wiener Trabrennplatz: II. Arbeiter

15.50 Uhr e e (aus dem Kroll-Etabliſſe
me c agskon16.35 Uhr: Als Einlage: Von der Rennbahn Grunewald:
es h von Berlin.“ Strecke: 2600 Meter
ich V17.45 e Eigene Grotesken u. Kurzgeſchichten.“

18.10 Uhr: Menſchen im Beruf: Der euchttitrmwärter.18.35 Uhr e e Euphrat und Dei D. Blutfeſt
von Kerbelag

n Be ee 19.00 r be rn on geh
irchene ne Schmidt Boeleke.19.29 re20.20 Uhr: e20.30 Uhr: tsdamer Straße 17 a.“ Das Sepen eines Hauſes.

22.15 z Wetter Tages und Sporknachrichten.
Danach, bis 00.30 Uhr Tanzmuſik

Monktag, 20. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
.30 Uhr: Funkgymnaſtik.d bis 08.15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten).

r Wirtſchaftsnachrichten
Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.

Was die Zeitung bringt.e Uhr: Wel örſenbericht der Mirag.

a r nr nefunk.12.00 Uhr: Wekterdienſt und e e12.05 Ahr: Anterhaltungsmuſik (Schallplatten).
12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).

13.00 Uhr: alte e hl nd Börſenbericht.Anſchließ.: Walter Soo Hermann Jadlowker ſingenSee14.00 Uhr: Erwerbsloſen
14.15 Uhr: Frauenfunk.15.30 Uhr: Mitteilungen des hen Landwirtſchaftsrates.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten16.00 Uhr: Die wirtſchaftliche Bedeutung des Nordpolargebiets.
16.30 Uhr: Anterhalkungskonzert.
n Dein Wettervorausſage und Zeitangabe

55 Uhr: re e Letzte Notierungen.Sinn der euerſcheinungen.
Die Sendeleitung ſpricht.
Aus dem Leben en das Leben.
Volkstümliches KonSee im Schlafrog.

terkonzert.
Nachrichtendienſt.Anerhe ln nan Schallplatten).

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Se er und Wetterbericht für die Landwirte du Berlin Funtg Rat eLuheg W Uhr: Frühkonzert.
We e 00 Uhr Wetter erihr für Landwirte.
0.85 U en

2S
321.

22.10 U
Anſchließ.:

gchrichten.Wo t Schaghlanet für Landwirte.
Schallplattenkonzert.
Wiederholung des e e ten für Landwirte.
Aus Berlin Neueſte Nachrichten14.00 UAhr: Ubertragung aus e Schallplattenkongert.

15.30 U r Wetter und Börſenberichte.
15.40 Uhr: Für die reifere Jugend Vom Vagabunden zum

enſchheitsdichter: Maxim Gorki.r n Ubertragung von Berlin Hachmittagskonzert.
17.00 Uhr: Neue Wege im Raturlehrunterricht der Volksſchule
17.30 Uhr: ry Purcell, ein Klaſſiker d. engliſchen Muſik (ID).18.00 Uhr: a Mönchtum t Das Weſen des katholiſchen

Mönchtum18.30 Uhr: Die eintſche ren Deutſchlands (II).18.55 Uhr: Wetterbericht nut Landwirte

2.00 Uhr: Volksgedanke und Weltanſchauung e S
19.25 Uhr: Wie paßt der e h ſeine Viehverkäufe denſatzſchwierigkeiten an?
19.45 Uhr. Wiederholung des Wetterberichtes.
Anſchließ.: Viertelſtunde Funktechnik. Obl-Jng. Nairz.

.60 Uhr: Abertragung von Königsberg Abendkonzert.20.45 z e in Rußland, nach volfhewiſtiſchen
uellen

21.15 Uhr e von Hamburg: Blasmuſik.22.00 Uhr: Wette Tages Und Sportnachrichten.Danach bis d Uhr: Tanzmuſik.

Lelxtunecfähige Rutllo- Gerüte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Merseburg a. S.i 10 e er o b. Breite Str. 13.
Telephon 2854.
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Verhaftung
von Karl und Heinz Lahusen

Nachdem die mit größter Beschleunigung durch-
geführten Ermittlungen des Untersuchungsrichters in
Sachen Lahusen nunmehr zu dem Ergebnis
geführt haben, daß dringender Tatverdacht besteht,
daß nicht nur, wie bisher angenommen, Vergehen
gegen die Bestimmungen des Handelsgesetzbuches,
sondern darüber hinaus Konkursverbrechen
uncl Betrug durch Führung von Geheimkonten
kalsche Buehungen und insbesondere Ein-
stellung fäüngierter Förderungen in Frage
Kkomme, ist am Freitagnachmittag auf Antrag der
Staatsanwaltschaft der Haftbetfein gegen die An-
geschuldigten Karl und Heinz Lahusen erlassen und
Vollstreckt worden, weil nunmehr Fluchtverdacht
gesetzlich begründet ist.

Norcwolle-Konkurs?
Die zuständigen Beichsbehörden haben, laut

Frankfurter Zeitung“, nunmehr die Gewährung
eines Sondermoratoriums für die Norddeutsche
Wollkämmerei abgelehnt. In beteiligten Kreisen
nimmt man daher an, daß nunmehr ein Konkurs
unvermeidlich ist.

Danat- Bank wieder geöffnet.
Die Darmstädter und Nationalbank hat

Schalter wieder geöffnet, ihre

Sonderdezernat für die Verstöße gegen die
Notverordnung über den Verkehr mit aus

ländischen Zahlungsmitteln.
Der Berliner Polizeipräsident teilt mit Auf

Grund der Notverordnung des Herrn Reichspräsi-
denten vom 15. Juli 1931 über den Verkehr mit aus-
ländischen Zahlungemitteln und der Notverordnung
über die Veröffentlichung von KLursen ist beim
Polizeipräsidium ein Sonderdezernat gebildet worden,

Leitung Kriminalratdessen Vorwerk über

Kriminalrat Vorwerk

nommen hat. Dieses Sonderdezernat ist mit der
Aufgabe betraut, Verstöbe gegen die genannten Ver-
ordnungen mit allen verfügbaren Mifteln zu unter
binden. In Verfolgung von Straftaten, die sich gegen
die genannten Verordnungen richten, wird der
Polizeipräsident die Beschuldigten umgehend dem
Schnellrichter vorführen lassen. Auslän der,
die sich eines Verstohes gegen die in Frage Kommen
den Verordnungen schuldig machen, werden unnach-
sichtlich in Zwangshaft genommen, ausgewiesen und
wangsweise über die Grenze abgeschoben,

Bankengarantie untereinander
Bei den Meldungen, vom nächsten Montag ab den

Bankverkehr wesentlich über das gegenwärtige Maß
hinaus auszudehnen, ohne Gefahr zu lIaufen, daß sich
die Zustände vom vorigen Montag wiederholen,
scheint der Plan der Solidarbürgscehaft der
Banken wieder in den Vordergrund zu treten. Man
ist sich zwar darüber Klar, daß Barauszahlungen auch
in den nächsten Wochen noch weiteren Beschran-
kungen werden unterliegen müssen, der Ober-
weisungsverkehr hingegen soll mit mög
lichster Beschleunigung wieder ins normale Gleis
gebracht werden. Wenn auch die Dispositionen der
Kuncdlschaft über ihr gesamtes Guthaben noch kaum
2zugestanden werden Können, so will man doch ver
suchen, die bisherige Höchstgrenze von 10 000. RM.
etwa auf das Fünffache heraufsetzen. Um zu ver
hindern, daß einige Institute besonders starken Ober-
weisungsaufträgen ausgesetzt werden, ist man in
Bankkreisen augenblicklich bemüht, sämtliche
größeren Institute man spricht von zirka zwanzig

dureh ein gegenseitiges Garantie- und Bürgschafts-
system zu einer Gemeinschaft zu vereinigen.
Man will hierdurch erreichen, daß tatsächlieh nur
solche Uberweiseungsaufträge erteilt werden, die ihren
Ursprung in rein wirtschaftlichen Vorgängen haben.

Peierschichten bei der Mansfeld-AG.
Mit Rücksicht auf den Preistiefstand und die un-

gewöhnlichen Absatzschwierigkeiten auf dem Metall-
markt hat sich die Mansfeld-AG., wie WTB. Handels-
dienst hört, veranlaßt gesehen, in den Kupfererzeu-
genden Betrieben Feierschichten einzulegen. Der
Betrieb geht im übrigen ungestört weiter. Zweck
der Maßnahme ist, die sonst notwendigen Ent-
lassungen zu vermeiden.

Arbeitsunterbrechung bei dem Kölner Ford- Werk
Die Leitung des Kölner Ford- Werkes teilt mit, daß
sie sich infolge der augenblicklichen wirtschaftlichen
Lage veranlaßt gesehen habe, eine Arbeitsunter-
breching von einigen Tagen für diejenigen Beleg
schaften eintreten zu lassen, die unmittelbar mit der
Herstellung von Wagen beschäftigt sind. Ent-
lassungen seien nicht vorgenommen worden.

KAutfatmen dureh die ganze Welt ging, herrecht jetzt

i Schwerste Depression e

Aktiva. 31. 5. 31 30. 6. 31Belastung der Landwirtschaft zugunsten der Rentenbank 2000000 000, 2 000 000 000,
Bestand an Rentenbriefen

am 314. 5531 Rentenmark 600 000 000,
am 30. 6. 31 Rentenmark 600 000 000,

Darlehen an das Reich 4427811 427 699 736 79Ausstehende Forderung (Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt) 7 243 868,89
Kasse, Giro-, Postscheek und Bankguthahen 21 001 510,66 5 063 543, 17

Bankgebaude e. 300 000,Sonstige Aktiva e 6 369 736,61Passiva.

runde 2000 000 000 2000 000 000,Um laufende Rentenbankscheine e (432 695 657, 427 699 737Umlaufende Rentenbriefe ehe erre d e e 32 000, 29 000Gewinerserre 22 124 891, 82 99 249,57Rückstellungen e a 6 083 298,46 4 492 189,69Sonstige Passiva e 1 407 966,18 1962,19Gemäß S 9 des Liquidierungsgesetzes sind aus dem Vermögen der Deutschen Rentenbank Werte im
Betrage von 25 000 000, RM. auf die Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt (Landwirtschaftliche Zentral-
bank), Berlin, mit Zustimmung des Reichs zu dem diesbezüglichen Beschluß des Aufsichtsrats vom 6. März
1931 übertragen worden.

Dem Tilgungsfonds bei der Reichsbank sind an eingegangenen rückständigen Grundschuldzinsen
Weitere 111 715,82 RM. zugeführt Worden, um die sich das Darlehen an das Reich verringerte. Rentenbank-
scheine sind im Laufe des Monats Juni im Betrage von 4995 920, RM. aus dem Verkehr gezogen
worden.

Seit Inkrafttreten des Liquidierungsgesetzes sind somit Rentenbankscheine im Betrage von

gem. S 7a d. LiquidGes. in der Fassung v. 30. 8. 1924Rentenmark 351 034 865,71

v 315 000 000
106 109 397,50

n 880 334 583
Rentenmark 1 652 478 846,21

getilgt worden.

De Ausstrohlungen der
Die schweren Erschütterungen, denen Deutsch-

land durch die plötzliche Stockung seines gesamten
Zahlungsverkehrs ausgesetzt war, welche ihrerseits
nur das Ergebnis der Kündigungen von 3- bis 4.Mil-
liarden-Krediten war, sind nicht auf unsere Wirt
schaft beschränkt geblieben, sondern haben Mittel-
europa, ja noch mehr Europa und die ganze Welt
in Mitleidenschaft gezogen.

Das tragische Schauspiel, das die Welt in den
letzten Tagen erlebte, brachte gerade das Gegenteil
dessen hervor, was mit der Hoover- Aktion erreicht
worden ist. Während noch Vor drei Wochen ein

Wenn es uns in unserer bedrängten Lage nur ein
sehwacher Trost. ist, daß auch die anderen Staaten

und ihre Wirtschaft unter der augenblicklichen Krise
zu leiden haben, so beweisen doch die Ereignisse des
Juli 1931, wie eng trotz aller Zollschranken die
Wirtschaften miteinander verbunden sind. Seit der
Stabilisierung der Mark, aber noch in vVerstärkterem
Umfang seit der Konjunkturellen Aufsehwung-
bewegung des Jahres 1926, hat ein ständiger Ausbau
der internationalen Beziehungen stattgefunden, wor-
auf besonders schon die Steigerung der deutschen
Ausfubr hinweist. Sie sind jetzt namentlich durch
den Sturz der Danat Bank, aber auch durch das
halbe Auslandmoratorium, das augenblicklich in
Geltung ist, empfindlich gestört worden.

So Kann es nicht wundernehmen, daß die gesamte
Geschäftswelt aller Länder die Auswirkungen der
augenblicklichen Krise zu spüren bekommen mub.
Je weiter sich die Aussichten verschlechterten, daß
Deutsehland in seiner prekären Lage Hilfe gebracht
werden Würde, desto Krisenhafter spitzten sich die
Verhältnisse in Paris, London und Neuyork zu. Daß
die Marknotierung ausgesetzt wurde, bedeutet zwar
einen wirtschaftlich sehr störenden Faktor, aber eine
solche Maßnahme war noch bis zu einem gewissen
Grade verständlich. Aueh, daß deutsche Anleihen
im Ausland sowie die Voung- und Dawesanſeihe
Kursstürze erlitten, Konnte nicht wundernehmen.
Weit sehwerwiegender war, daß sämtliche Börsen
der Welt eine so schwere Baisse erlebt haben. Denn
hier zeigt sieh schon das gleiche An wachsen der
Nervosität und Erregung, das in Deutschland. zu
Wirtschaftsmaßnahtmen geführt hat, die nur unter
einem wWirtschaftlichen Kusnahmezustand berechtigt
sind und das, falls nicht in Kürzester Zeit ent
scheidende Snderungen der Gesamtlage eintreten, zu
einer ähnlichen Entwicklung in noch mehr Staaten
führen muß als bisher. Osteuropa erlebt die gleiche
Krise wie wWir, die sich dort immer am schärfsten
geltend machen muß, wo der virtsehaftlich
schwächste Punkt ist. Wenn man sich nieht recht
zeitig der heranrollenden Lawine entgegenstellt und
sie Zerstört, solange das überhaupt möglich ist,
werden auch die wirtschaftlich schwaächsten Staaten
der Welt in schwerste Mitleidenschaft gezogen
wercten. Man darf auch nicht verkennen, daß bereits
in der letzten Woche Riesenverluste entstanden sind,
die in viele Millionen gehen. Import waren, für die
Bezahlung in Devisen verlangt Wurde, sind bei Nicht-
zahlung liegengeblieben, und soweit es sich um ver-
derbliche Waren handelte, unbrauchbar geworden.
Teilweise mußten Betriebseinsohränkungen durch
geführt werden. In Deutschland ist der Zahlungs

Verkehr ins Stocken geraten, in der Welt der Welt
handel. Hier geht es um Riesenbeträge und um
Verluste, die lange Zeit hindurch nicht wiedergut-
gemacht werden Können. Wenn an den Ausland
börsen empfindliche Kursstürze eingetreten sind s0
liegt dies an der deprimierten Stimmung, die überall
Blatz griff. Vermochte doch niemand Vorauszusehen,
ob der gesamte Weltwirtschaftsapparat nieht ine
Stocken gerät und so eine weitere Verschärfung der
Krise hervorgerufen wird, die einfach untragbar ist.

Aus dem Ausland liefen private Meldungen in
Deutsehland ein, die teils ungewollt, teils aber auch
bewußt dazu beigetragen haben, die Panikstimmung
noch zu vergrößern. Das gilt in erster Linie für
die Meldungen über den Stand der deutschen Mark.

Alle die, die im trüben zu fischen lieben, sahen
ihre Zeit gekommen. Ein wilder Handel in Mark
noten setzte ein, wie entsprechend auch in Deutech

HDeufsche Rentenbank, Bern
Monatsausweis der Deutschen Rentenbank für Juni 1931.

gem. S 7b d. LiquidGes. in der Fassung v. 30. 8. 1924,
gem. S Tee in der Fassung v. 30. 8. 1924 und gemäß

gem. S II d. LiquidGes. in der Vassung v. 30. 8. 1924,

Weltwirtschaftſiche Erzehüitterungen

aber sie sind mit

und gem. S 22 d. LiquidGes. in der Fassung vom
1. 12 1930,

8 7 in der Hassung v. 1. 12. 1930,

deutschen zaland Versuche gemacht wurcden, die Devisenkurse
hochzutreiben.

Es sei hier an ein Vorkommnis erinnert, das noch
gar nicht solange Zeit zurückliege und das am
besten beweist, Wie unberechtigt ein solches Ver-
halten ist und welche Gefahren das Sicheinlassen
auf solche Spekulanten in sich birgt. Kaum waren
im Jahre 1923 die ersten Rentenmarkscheine her
ausgekommen, als auch schon aus Zürich aus an
geblich bestunterrichteten Kreisen gemeldet wurde,
daß eine Rentenmark dort mit 50 Pf. gehandelt
werde. Es mag sein, daß Spekulanten vielleicht
So noch niecdrigere Kurse dafür Sezahblt haben,

ihren Manöyern hereingetfallen;
denn je mehr die Inflationspsyehe wich, desto größer
wurde das Vertrauen zu der neuen deutschen
Wäbrung, die denn auch bald ganz offiziell zu dem
festgesetfzten Kurse überall ab genommen wurde.
Bisher ist es noch nicht zu solehen Ubertreibungen
gekommen wie 1923. Das angebliche VFallen der
Mark beschränkte sich im allgemeinen auf Notie-
Tungen Von etwa minus 4 Prozent des etfektiven
Wertes. Aber aueh hierbei handelt es ſieh nieht
um. offiziell Notierungen, sondern um inoftki
ziellen Handel, der bei Klärung der Verhält-
nisse rasch wieder einschlafen wird. Währungs-
manipulationen. Können niemals ganz Verhindert
werden. Das bewies das Steigen des französischen
Frank, das Fallen des Pfunds. Es braueht nicht ein-
mal immer eine absichtliche Beeinflussung vorzu-
liegen, sondern die Scehwankungen zwischen dem
oberen und unteren Goldpunkt der Währung be

Geldabziehungen oder um-
Wesentlich

ruhen auf verstärkten
gekehrt auf verstärkten Ausleihungen.
ist nur, daß die Währung innerhalb der Grenzen
des für sie festgesetzten Wertes bleibt. Das ist
in normalen Verhältnissen Selbstverständlichkeit.

L. S.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenbericht vom 17. Juli.

Die Produktenbörse zeigte ein stetiges Aussehen.
Das Geschäft ging über den Umfang der letzten
Tage Kaum hinaus, obwohl sich im Zahlungsverkehr
hier und da Ansätze einer Erleichterung zeigten
Das Inlandangebot von Brotgetreide üst, Wie immer
zwischen den Ernten, nur mäßig. Roggen liegt eher
etwas fester, und auch für Weizen zeigt sich einige
Nachfrage Neues Getreide wird weiter nur wenig
umgesetzt. Der Mehlabsatz in beiden Sorten ist
nérmal und vollzieht sich hauptsächlich gegen Bar-
Zahlung. Die rege Nachfrage bat sich allerdings
etwas beruhigt. Am Hafermarkt, ist das Angebot
ausreichend, im allgemeinen werden gestrige Gebote
abgegeben. Der Absatz von Wintergerste gestaltet
sich schwieriger, nur sofortige Partien werden zu
Komplettierungsz wecken aufgenommen

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Kg) 17 7 (Für 100 kg) 17. 7.
Weizen, märk. 253—254 Kl. Speiseerbsen SRoggen, märk. 187.0--192.0 Futtererbsen 19.00-21.00
RKauhkgerste S Peluschken
Industrie- und Ackerbohnen 19.00-21.00Futtergerste c Wicken 24.00-28. 00
Neue Winterg. 151 159 Blaue Lupinen 18. 00-20. 00
Hafer, märk. 161-167 Gelbe Lupinen 24.00-29. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alte SFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 30.75--37.00 Rapskuchen 9. 30-— 9.80
Roggenmeh] 27.00--29.75 Leinkuchen 13.80--14. 10
Weizenkleie 12.75--13.00 Trockenschnitz, 7.60--7. 80
Roggenkleie 11. 35--11.75 Soja-Schrot 13.00-13.50
Raps, 1000 kg o Torfmelasse SLeinsaat, 1000 Rg KartotfelflockenViktoriaerbsen 26.00-31. 00 Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Juli.
Auftrieb- 2180 Rinder (davon 438 Ochsen, 607

Bullen, 1135 Kühe und Pärsen), 1675 Käalper,
8398/409 Schafe o. K., 11905 Schweine. Zum
Schlachthof direkt zugeführt seit dem letzten Vieh
markt: 1188 Stück. Es notierten:

Heute Heute Heute
Ochsen 1 50-51 Kühe 321-—25 Schafe 3 40—42

do. 2 4749 do 4 18--20 do. 4 42—45do. 344-46EFärsen 1 42-46 do. 5 27—35
do. 436-43 do. 240-42 d. 6do. s do. 3 365—39 Schweine 1 45- 48do. 6 Eresser 33--37 do. 2 4546Bullen I 42-45 Kalber do. 344—46
do. 243--44 do. 24756 do. 44144do. 339-41 do. 3 4050 do. 5 38—40do. 4 36—38 do. 4 30-—38 do. 6 hKühe I 33--37 Schafe 53--55 Sauen 42ao- 2 26—31 do. 2 48 51

Geschäftsgang: Bei Rindern mittelmäßig; bei
Kälbern ruhig; bei Schafen in guter Ware glatt,
sonst rubig; bei Schweinen langsam, Schluß ab
flauend. Die andauernde BankKsperre erschwerte
das Geschäft.

Hallische Produktenbörse vom 18. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl 263--270 Viktoriaerbsen 24.00—26. 00
Roggen (70 kg/hl) 223--225 Futtererbsen S
Braugerste S Raps SWintergerste 159-163 Weizenkleie
Futtergerste (mittelgrob) 12.50—13. 00
Hafer 193--186 Roggenkleie 12.50 13. 00Mais S Malzkeime STrockenschnitzel 00 6.50

Tenden2z: Bei der weiter schwierigen Geldlage
fanden nur geringe Umsätze statt.

Der cdeutsche Außenhancel
m Juni und m ersten Halbfehr 7937

Die Pinfuhr im Juni beträgt 607 Mill. RM.
Gegenüber der tatsächlichen Hinfuhr im Mai
(585 Mill. RM.) ergibt sich eine Zunahme, die ganz
überwiegend auf die Einfuhr von Rohstoffen ent
fällt; zu einem geringen Teil hat auch die Binfuhr
von Pertigwaren zugenommen.

Die Kus fuhr stellt sich im Juni auf 713 (Mai
747) Mill. RA.; ferner sind im Juni Reparations
Sachlieferungen im Wert von 83 (Mai 37) Mill. R.
ausgeführt worden. Die Abnahme der Ausfubr, die
sich einschließlich der Reparations-Sachlieferungen
auf 37 Mill. RM., darunter auf 26 Mill. RM. bei den
Fertigwaren, beziffert, beruht überwiegend auf dem
weiteren Absinken des durchbschnittiichen Preis
niveaus, das gegenüber dem Vormonat um 3 v. H.
gefallen ist. Die mengenmäbige Abnahme der Aus
fuhr ist hinter dem saisonmäßigen Rückgang, wie er
in den Vorjahren vom Mai zum Juni eingetreten ist,
bemerkenswert zurückgeblieben

Die Handelsbiſfanz für Juni schließt mit
einem Ausfuhrüberschuß von 106 Mill. RM. ab; ein
schließlich der Reparations-Sachlieferungen über-
steigt der Wert der ins Ausland abgesetzten Waren
die Einfuhr um 139 Mill. RM.

Die Zunahme der Einfuhr von Roh-
st offen verteilt sich auf eine ganze Reihe von
Waren an der vermehrten Finfuhr sind beispiels-
weise Eisenerze, Textilrohstoffe, Kalbfelle und
Rindshäute, Steinkoblenteer, -öle und derivate,
Thomasphosphatmehl, Holz zu Holzmasse beteiligt.
Zuritekgegangen ist die Dinfuhr von rohen Pelz-
werkfellen, Olkuchen und Steinſohblen.

Die Lebensmitteleinfuhbr ist tatsächlich
Kaum gesunken. Eine bemerkenswerte Zunahme
weist die Einfuhr von Weizen 7,6 Mill. RM.),
frisehen Kartoffeln 5,8 Mill. RM.) und Küchen-
gewaächsen auf.

Die deutsche Handelsbilanz halbjährlich seit

m.
Ausfuhr

Leit Pinfuhr einschl.
Rep.-Sachl.

1. Halbjahr 1929 6742 65312. Halbjahr 1929 z n e 6788 6952
1. Halbjahr 1930 55485 62062. Halbjahr 1930 4677 5830Halbjahr 1931 ne 3700 4768

Ausfuhr vonAn dem Rückgang der
die Textil-Fertigwaren sind insbesondere

arzeugnisss 12 All. RAM.) und Eisenwaren
11 Mill. RA.) beteiligt. Dine letehte Zunahme

Weist die Ausfuhr von Wasserfahrzeugen und elektro-
technischen Erzeugnissen auf.

Von den wichtigsten Reparations- Sach
Iieferungen im Juni entfallen auf die Gruppe
Rohstoffe: Steinkohlen mit 8,5 Mill. RM.; auf die
Gruppe Pertigwaren: Disenwaren mit 7,3 (Vormonat
9,5) Mill. RM. und nichtelektrische Maschinen mit
7,3 Mill. RM.

In dem Kusfuhrnachweis von Gold und Silber
kür Juni sind Goldabgaben der Reichsbank in Höhe
von 567 Mill. RM. enthalten. Von diesen Gold-
sendungen gingen 8391 Mill. RM. nach Frankreich,
76 Mill. RM. nach den Niederlanden, 74 Mill. RM.
nach Belgien und 26 Mill. RM. nach der Schweiz
Goldbezüge der Reichsbane haben im Juni vor-
wiegend aus der UdSSR. (22 Mill. RM.) und aus
Großbritannien (17 Mill. R stattgefunden

Im ersten Halbahr 1931

beträgt die tatsächliche Binfuhbr 3700 Jill. RM
on den ausgewiesenen 3806 Mill. RM. sind 106 Mill,
Reichsmark als durch Lagerabrechnungen überhöhter
Betrag auf die Einfuhr im Vorjahr zu übertragen).
Die Ausfuhr ohne Reparattons-Sachlieferungen
stellt sich in den ersten 6 Monaten dieses Jahres auf
4518 Mill. RM.; an Reparations-Sachlieferungen sind
in dieser Zeit Waren im Wert von 250 Mill. RA.
ausgeführt worden. Mithin ergibt sich für das erste
Halbjahr 1931 ein tatsachlicher Ausfuhrüberschuß
xon 818 Mill. RM. unter Einrechnung der Reparations-
Sachlieferungen übersteigt die Ausfuhr den Wert
der tatsächlichen Binfuhr um 1068 Mill. RM.
1929 nach Ausgleich der Lagerabrechnungen.
RM.)

Rep.- EinfuhrSachl Ausfuhr -Überschub
ohne Rep.-Sachl. mit Rep.-Sachl.

394 605 S 21425 261 d 164374 289 663333 820250 818 1068
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Mlele gute Mauren für wen Celt

I (außer Markenartikel) 10
auf reguläre Waren

In allen Artikeln
sehr große Auswahl!

Sonntag, den 19. Juli 1931
Dreſ-Städte-ReguttaJ.

in Bad Dürrenberg auf der Saale
um

Ruder-, Kanu- und Schwimmweitkämpfe
12 Ruder- und Faltbootrennen mit 40 Booten
und 136 Ruderern.
4 Schwimm- Wettkämpfe mit 60 Schwimmern.
III

Beginn: nachm. 2.30 Uhr. Beginn nachm. 2.30 Uhr.
Eintrittspreise: Uferplatz RM. 0.70, Zielplatz RM. I.

h enen harmontech adgestmmter Auſdeu und

ehe Koo 60r Scwanedor ſroaeen

e

4 Cyl. 4-sltz. Eimousine RM. 3590 6 Cyl. A. Llmousine
RM. 4980 8 Cyl. 4--5 Limoustne RM. 6480

Wilhelm EngelAutomobiſ-Mechaniſcermsitr., Sachverstandio, f. Kraftfahrzeuge

Merseburg Weißenfelser Straße 11 Telephon 3090

sucht, Nierenleiden, Gelenkrheumatismus,
Fallepoteine! Arterienverkalkung, Lungenleiden, Bleich-

e sucht hat sich hervorragend bewährt
Apotheker Merkels Hawasan.
Nur in Apotheken erhältlich!

Ausstellungs- und

Parterre und I. Etage zeigen wir

Bei Leberleiden, Gicht, Blasenleiden, Wasser-

Schlafzimmern
Speisezimmern
Einzelmöbel
Reformhettgtellen

Chaſselongues ehlungsweise.An erkannt preiswert Vmbauten Schus-

waschemargel
Auflagen Pet Hetaer Kapital-

anla, e, beste Rente,h Verzinsung u. Lo

h errichtangen Ge-egenheits Käufe.Lieferung frei Haus. Listen grauis.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung. s beranm

Bei Kasse Höchstrabatt! andernMöhbelhaus eSlegmar- Chemnitz
(381)

Bitterfeldnersenute, bomstr. 7 Werinſeriert
verkauft!

Selbst Greſse lernen

Klawierspielen
in 283 Monaten. Korrekt nach Noten,
jedoch fabelhaft leichte Erlernung. Alles
überragende Erfindung eines blinden Musi-
Kers. Prospekt Nr. P 84 sofort kostenlos
durch Verlag E. Bader, Lörrach (Baden).

Weafſfordergeng? e
Alle, die noch an den Nachlaß des verſtorbenen o r
Viehhändlers Richard Schmidt in JFranklehen! Ha Leſuſbe leſe beeren
eſwas ſchulden, werd. hiermit aufgefordert, ſich S rn unser buoh
umgeh. wegen Zahlg. an den Kaufmann Carl e e en
Kundt in Merſeburg, HOelgrube 29, zu melden. ger gegen haohnahme don
Erf. keine Meldung von ſeiten der Schuldner, FRANZ MENZEL
ſo erfolgt Beitreibung durchs Gericht. Leipzig-Schleußig 133.

Beachten Sie bitte
meine Schaufenster

uncl Ausstellungsräume

e

9

Fahrtwergütung
Beſ Einkauf won 20 M.

Nur fehlerfreie

er S

IHlersehurg aS.

n

Jel-Scholz

Qualitätswaren!

naben ſie, wenn Sie bei
mir Ihr Geld in

öhbeln
anlegen, da Sie dieselben
bis zu 2 Jahren Kkostenlos

auf meinem über

1000 qm
großen Lager stehenassen

können.

Gotthardetr.

Ständiges Lager von ca. 95 Musterzimmern und Küchen.

u Irnſe
Sonnabend

Posen Aben
ab 9 Vhr Tanz h
xbeychäft

Greiger Kleiderſtoffabrikationsgeſchäft iſt
geneigt, an noch einigen Orten Damen, die
über eiwas Kapital verfügen, einen in der
Wohnung zu betreibenden

Verkauf von Klefclerstotfen
üncl Regten

unter ſehr günſtigen Bedingungen einzurichten
Kein Kommiſſionslager. Ausführliche An
gebote unter 232 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Pekingentenkücken
(ä 1.10) zu verkaufen.

Htto Hoffmann, 3weimen/Zöſchen.

und frei Haus K. Jrehgonrg
Gr. Ritterſtraße 7 Telephon 2434.

2 Nähmaschinen 2
Naumann und Pfaff) erstklassig bekannte

Fabrikate, vor- und räckwärtsnähend
9 O G Sticklcursus kostenlos G GRarl Schott, NHevvehurg, Hart

Naàhmaschinen- u. Fahrradhaus Tel. 2474

Erfinder Vorwärtsstrebende
e 10 000 Mark Belohnung

Näheres kostenlos durch
M F. Erdmeann Co. Berlin SW. 11

Zum gchuldenfrelen Besſtz!
3ige. Tilgungsdarlehen zur Ablöſung
hochverzinslicher Hypotheken, für Neu
bauten und Siedlüngen durch Bau und
Siedlungsſparkaſſe

G. m. b. H„Deutſche Heimat“,
Berlin W 8, Unter den Linden 28.
Bezirksvertretung: Emil Nehmann, Bau

i jeſchäft, Merſeburg, Eckehardtſtraße 24.

Zwei Cinfamilienhäuſer
mit großem Garten und Stallung,

ein Zweifamilienhaus
mit Garten und Bad. Wohnungen können
frei gemacht werden, ſowie einige Morgen Bau
land haben wir unter ſehr günſtigen Be
dingungen abzugeben.

Querfurt, den 1. Juli 1931.
Saugenoſſenſchaſt Eigenheim Querfurt

e. G m. b. H. i. LPlettner. Preiſiche Witthuhn

kibide 3- mmer Modnungon

Grundmiete A. bis 53. ſämtl. mit
elektriſch Licht, Bad, Jnnenkloſett, Gas und
Etagenheizung, ſofort in Bad Dürrenberg zu
vermieten. Angebote u. 5348 a. d. Geſch. d. Bl.

gepr. Optikermeſster

Hyp. Ablösung
besonderen Sicherheiten

Königstraße 19, Telephon 28437.

orgeeTilgungs- Darlehen
f. Neu- u. Umbau, Hypothekenablösung,

Entschuldung aller Art, verbunden mit z
Todesfal-lIRisiko-Versicherung

durch

R äkäNedebDeutschez wechsparkesse, Akt. G.

LEPZIG CSprechstunde in Merseburg:
Jeden Mittwoch v. 16 bis 20 Vhrim
Roest. Tivoli durch Bez. -Dir. Els nen

Wertreter gerucht! O
Größere führende Tuchfabrik (Herrenſtoffe), die
ihren Betrieb auf Lieferungen an Private um
ſtellt, bietet Beamten, Kaufleuten, Vertretern
Gewerbetreibenden uſw. guten Nebenverdienſt
durch Verkauf ihrer Fabrihßate an Private u.

Durch Ausſchaltung des Zwiſchenhandels ſtellen
ſich die Preiſe ca. 40 billiger. Offerten u.
L P. 8101 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

Cehr. Schelhe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Sarg lager
Särge in Kiefer,
Eiche, in allen
Preislagen 9
Geschaàftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Überführungen von
und nach auswärts

m erseburg, Markt 20 m

durch die zuverlässige Kasse mit

Kosmos Bausparkasre S
Bezirksdirektion Halle a. S.

iturbeiter ullerorts gesucht)

Pa. neue Kartoffeln
ſehr gut kochend, liefert jede Menge ab Lager

größere Werke, nach Kollektionsmuſtern, gegen n
RNachnahme, bei 4 1.50 pro Meter Proviſion

Chaiſelongue, neu,
v. 2

fersehurg
Harkt 19

7 en

9

Dankſagung.Rheumatismus u. Ischias
Ich leide ſeit vielen Jahren an ſchwerem Rheumatismus und Jschias
und habe ſchon die unglaublichſten Mittel von Maſſagen, Licht

bädern uſw. verſucht, ſelbſt Mittel von England habe ich ren
J allerdings alles ohne Erfolg. Nun habe ich 3 Schachteln von hrem

berühmten Jndiſchen Kräuter- Pulver verbraucht und habe feſtſtellen
J müſſen, daß ſie mir vorzügliche Dienſte geleiſtet haben und kann nur
meinen beſten Dank ſagen.
Halle a. Saale, Falkenweg 165b, am 15. Januar 1981.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist

indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen

So ſchreibt Frau Martha Franz

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,

Uorner Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken-
jeohmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3- M. Vorrätig schon

in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.
h X F

Kapital- Anlage
DNöbel behalten ienener hre Wert

Deshalb

kaufen Sie Möbel
Aber nicht irgendwo, ſondern

dort, wo Sie den

größten Vorteil
haben.

Bes e ars erhalten SieHolzbetten
Auflagematr.
Stahlmatratz.

e e
Slurgardero

Tiſche Qualit. Zögern Sienicht, Sie
uſw werden es uns danken!

Schecks werden von jeder Bank in Zahlung

e genommen.h SGSparkaſſenbücher werden voll angerechnet.
Verkauf ab Möbelniederlage:

nur Johannisſtr. 11, Vertr. Kurt Gentzel
Deutſches Möbel und Polſterwerk G. m. b. H., Gera.

44. n welches bei Jeder Witterung aufNMur II Fahrrad alſen, auch auf den schlechtesten
Wegen zuverlässig sich bewährt,

M ZsSpielend leſcht läuft, viele Jahre aushält und dabel
auch billig ist, müssen Sie sich kaufen s
Nur das gute, stabile und schöne Ecdelweiß-Rackl O

Der Riesen Umsatz bestimmt den niedrigen Preis dVerlangen Sie unseren Katalog Nr. 180 kostenlos C W

I Fdelweiß- Decker, Peutsch-Wartenbe
ber Million Edelweiß- Fahrräder bisher geliefert

S Slmhndn
Dieſe Wahrheit hat der von Ruf bekannte Herr
C. Holle. Merſeburg, Markwardſtr. 24, der
meiner Überzeugung nach Unmögliches möglich
gemacht hat. Nach ärztlichen Ausſprüchen

federleicht hatte ich Arterienverkalkung, Speiſeröhren
(700 8), werengung u. wahrſcheinlich Krebs. Jch konnte

vollkommen wasser- nichts mehr zu mir nehmen und ſchlucken. Kurz
dicht, abwaschbar, und gut, ich ließ Herrn Holle in meiner ver

für Herren u. Damen zweifelten Lage in meine Wohnung rufen, der
R 32. mich vollſtändig von meinen Leiden geheilt hat!
e Rebſt Gott ſage ich Herrn Holle tauſendfachen

r herzlichen öſfentlichen Dank und Anerkennung.
Hildebranckt Sollſtedt, Kr. WeſermündeG.

Merseburg,Kleine Ritterstr. 13. gez. Frau Anna Vencken.

für
Beise u. Sport

n billiggebrauchte 55und neue Möbel
Küchen v. 25.- an
Speiſezimmer, neu,
S v. 260.-
Schlafzim. 160.
Betten 10
Schränke 25.-

Schon 1 von
dieſen 8

Hat manches
2 Hühnerauge

weggebracht

25. HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
30.- ſſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe

tühle 2 wohl Fußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſowie alle and. Möbel ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich
in großer Auswahl in Apotheken und Hrogerien. Sicher zu haben:

gar Böczergarge, Gotthardt-Drog., Gotthardſtr. 31; Sanitäts
Halle Maurerſtr. 3/4Hrog. E. Jleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler

a. Steinweg Frog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog. Burgſtr. 18
Auf Wunſch Monats KiftterDrog., Kl. Ritterſtr. O. ReumarktDrog.

raten Herm. Weniger in Bad Dürrenberg Kur
prinzDrog. Reinh. Mothes; SalinenDrog. r.

e Stockmann in Leung: LeunaDrog. Gg. Groh.
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